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Kampf um den Priiftdenten-Palast
flbgewehrter nächtlicher Handstreich der Jntegralisten — Zahlreiche tote —

Verhaftungswelle — Negierung Herr der Lage
Rio de Janetro . 12. Mai

Ueber einen in der Nacht zum Donnerstag in Brasilien erfolgten Putsch der
Jntegralisten « erden folgende Einzelheiten gemeldet : Mittwoch um V.15 Uhr wurde
der Palast des Präsidenten von Marinesoldaten oder von Jntegralisten . die als Marine¬
soldaten verkleidet waren , plötzlich angegriffen . Staatspräsident Bargas und sein
Schwager leiteten persönlich zwei Stunden die Verteidigung des Palastes . Ihnen -
standen 18 Mann Wache mit einem Maschinengewehr zur Verfügung . Schließlich
wurde der Palast durch 2008 Mann Polizei entsetzt, die der Polizeichef herangeführt
hatte.

Während der Kamps um den Palast im Gange war,
flammten an verschiedenen Punkten in der Nahe des
Palastes Strastenkämpfe auf . Das Signal für den Auf¬
ruhr wurde durch Licht - eichen gegeben . Der Kriegs¬
minister , der gerade unterwegs war , traf mit größter
Beschleunigung Sicherheitsmaßnahmen . Er ließ u . a.
sofort alle strategischen Punkte der Stadt durch Spezial-
truppsn besetzen . Der Eeneralstabschef wurde in seiner
Wohnung angegriffen , konnte sich jedoch nach einem
heftigen Feuer -gefecht in Sicherheit bringen . Auch auf
andere Generale wurden Angriffe verübt.

Das Marinoarfenal war von den Aufständischen ein¬
genommen worden , wurde aber nach mehreren Stunden
durch Heerestruppen wieder zurückerobert . Die rücksichts¬
lose Niederwerfung des Aufstandes forderte zahlreiche
Todesopfer , deren genaue Zahl noch nicht bekannt ist.
Die Ruhe ist jetzt überall wiederhergestellt und durch
die Treue der Wehrmacht gegenüber der Regierung ge¬
sichert.

Aus der Präsidialkanzlei wurde eine schriftliche Mit¬
teilung über den Putsch veröffentlicht , die u . a . folgendes
besagt : Die Jntegralisten versuchten einen überraschen¬
den Aufstand , der durch einen lleberfall auf den Sitz
des Staatspräsidenten und das Marinoministerium
seinen Auftakt nahm . Gleichzeitig durchstreiften ver¬
streute Gruppen von Jntegralisten mehrere Straßen,
warfen Bomben und gaben Schüsse ab , um eine
Panikstimmung zu erzeugen.  Eine Gruppe,
die mit einem Maschinengewehr und mit Handgranaten
ausgerüstet war , besetzte durch einen Handstreich die
Wachräume im Palast des Präsidenten . Der Versuch,

in das Innere des Palastes einzudringen , mißlang jedoch
infolge des persönlichen Eingreifens des Präsidenten
Vavgas und seiner engsten Umgebung.

Nach Beendigung der Kämpfe am Präsidentenpalast
wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen . Ebenso
erfolgten Verhaftungen nach Wiedereroberung des Ma-
rineministeriums und des Arsenals durch Füsiliere . Das
Zentrum von Rio de Janeiro wurde von Polizei und
anderen regierungstreuen Abteilungen umzingelt . 300
Mann wurden nach dem Kampf gefangengenommen . Es
wurden zahlreiche Waffen beschlagnahmt und belastende
Dokumente gefunden . Der Aufstand der Jntegralisten in
Verbindung mit meuternden Marinetruppen kann jeden¬
falls als niedergeschlagen betrachtet werden . Auch im
Lande herrscht völlige Ruhe . Es verlautet , daß Plinio
Salgado der Leiter des Aufftandes war.

Nachträglichwird bekannt, Laß auch mehrere Flieger-
einheiten an der Aufstandsbewegung teilgenommen
hatten. Ihr Vorgehen wat jedoch von Regierungs-
trnppen vereitelt worden. Plinio Salgado ist «naus-
sindbar.

Die Jntegralisten gehörten zu jenen Partei¬
gruppen , die im November vorigen Jahres im
Rahmen des Umschwunges in Brasilien von der
Regierung aufgelöst wurden . Schon damals kam
es zu scharfen Auseinandersetzungen zwischen den
Anhängern des als weltanschauliche Bewegung be¬
zeichneten Integralismus und dem vom Militär
gestützten neuen autoritären Regime.

Nalien kritisiert diefranzösischepresie
Mangel an Verständnis und Wahrheitsliebe kaum der rechte weg zur Verständigung

Rom»  12 . Mai.
In einem Nachwort zu dem Staatsbesuch des Führers

in Italien wendet sich der Direktor des „Eiornale
d'Jtalia " in bemerkenswert scharfer Weise gegen die
von der französische« Presse versuchte« Verdrehungen
der Tatsachen, wobei er vor allem betont» daß derartige
Methoden keineswegs geeignet seien, einen günstigen
Einfluß auf die Wiederaufnahme der diplomatischen
italienisch-französischenBesprechungen auszuüben.

Mit ihren phantastischen Beschreibungen und Aus¬
legungen , die die französischen Blätter während der
letzten Tage über den Besuch des Führers gegeben
haben , hätten sie den Zweck verfolgt , die italienisch-
deutsche Freundschaft als angeblich weniger herzlich er¬
scheinen zu lassen . Das Manöver sei nicht neu und
entspringe jener bekannten Bestrebung , Italien von
Deutschland zu trennen . Es entspringe einer Illusion
und sei von Anfang an zu einem Mißerfolg  be¬
stimmt gewesen . Die Wiederherstellungen guter Be¬
ziehungen zwischen Italien und Frankreich , die sicher¬
lich nicht durch Italien getrübt worden seien , könne die
stahlha -rte Solidarität , die zwischen Italien mü > Deutsch¬
land bekräftigt worden sei , weder trüben und
nochweniger ersetzen.  Es sei ganz verfehlt und
beweise einen Mangel an politischem Verständnis , die
eine gegen die andere ausspielen zu wollen . Die eng¬
lische Presse habe diesen Fehltritt vermieden . Die fran¬
zösische Presse dagegen versuche , durch Abwägen der
Worte oder durch Erfindungen Elemente der geistigen
uiü , politischen Entfremdung zwischen Rom und Berlin
zu entdecken , indem sie das eindrucksvolle Gesamtbild
durch Unterstreichen eines gefälschten Details ersetze und
beweise damit nur Unverständnis und Feindseligkeit.
Derartige Methoden dienten nicht der Wahrheit der
Berichterstattung . Außerdem dienten sie auch der in
Frankreich auflebenden Bewegung zu Gunsten einer
Neugestaltung der Beziehungen zu Italien recht schlecht.

Zu diesen Versuchen gehörten jene Nachrichten über
das Mißtrauen und die Besorgnis Italiens gegenüber
dem größeren Deutschland , die die Spontanität und
Wärme der italienischen Kundgebungen habe erstarren
lassen und die offensichtlichen Erfindungen über „die
Absichten der Diktatoren " und ihre angebliche Auftei¬
lung des Donauraums und des Balkans in Jnteressen-
zonen . Diese Versuche hätten nichts mit einer Bericht¬
erstattung oder mit einem verantwortungsbewußten
Politischen Abwägen zu tun , sondern seien einfach kin¬
dische , verärgerte Phantastereien.  Man
möchte der französischen Presse , die sich in diesen Metho¬
den gefallen habe . raten , diese zu ändern , falls sie der
Wahrheit Rechnung tragen und zu den politischen Ge¬
gebenheiten z-ursicklehren woll ».

Die herzlichen und bedeutsame« Telegramme» die
Adolf Hitler an de» König und Kaiser und an den
Duce gerichtet habe, und der herzliche Willkommens-
grnß Eörings an den Führer und an die italienische
Nation habe den erhabene« Abschlußder Jtalienreise
des Führers gebildet. Sie bringe erneut zum Aus¬
druck, daß das in Rom bekräftigte Abkommenein Ab¬
kommender Führer, der Regierungen, der Staaten und
der Völker ist. Sie sichern das in Europa zwischen
Italien und DeutschlandgeschaffeneSystem, dem nicht
nur die Gemeinsamkeitder Interessen und der An¬
schauungen, sondern das gegenseitige Vertrauen der
Regierungen und Völker seinen Wert verleihen.

Vanktelegramm Victor kmairuel lll.
an den füHrer

Berlin , 12. Mai.
Seine Majestät ber König von Italien , Kaiser von

Aethiopien , hat den Abschiedsgruß , den der Führer und
Reichskanzler bei Uebevschrsitung der deutsch - italieni-
schon Grenze telegraphisch an ihn gerichtet hatte , mit
folgendem Dank -telegramm beantwortet:

„Die Königin «nd ich danke» Eurer Exzellenzvielmals
für die Botschaft» die Sie die Liebenswürdigkeit hatten,
uns beim Verlassen des italienischen Bodens zu über¬
mitteln. Die von Eurer Exzellenz darin zum Ausdruck
gebrachtenGefühle werden — dessen bin ich gewiß —
den stärksten Widerhall im Geiste her italienischen
Nation hinterlassen, die »oller Freude ihre ganze
glühende Herzlichkeit dem hochwillkommenen Gast
anläßlich dieses glückverheißende» Besuches bezeuge«
konnte. Durch ihn ist die ideale Verbindung unserer
beiden Länder zu einer noch stärkere« Einheit geworden.
Wir werden die teuerste Erinnerunng daran bewahre»
in dem Vertrauxn, daß Eure Exzellenz aus den Kund¬
gebungen dieser Tag« die innere Einstellung des
faschistischen Italiens zu der großen befr»und«ten Nation
und ihrem erhabenen Oberhaupt mit Sicherheit ent¬
nehmen konnten. In diesem feste» Sluuben übermittle
ich Eurer Exzellenz meine herzlichsten Wünschefür das
weitere Wohlergehen des deutschen Volke« und für Sie
persönlich. Victor Emannel."

Slarare lobt sloren ; und Neapel
Rom» 12. Mai

Parteisekretär Minister Starace hat den Gauleitern
von Florenz und Neapel für die vorzüglich « Organi¬
sation der zu Ehren des Führers veranstalteten großen
Kundgebungen sein besonderes Lob ausgesprochen.

tSiehe auch Seit « HZ

M

I. IXX8 : vor b'ükror vimmt nuk ckvm Lsknkok von Dlorvvs ^ bsekivä von seinem Knstxeber. —
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Wehrdienst- Ehrendienst
von

Vtto vusth, korvettenkopitSna. V.
„Ihr Deutschen seid ein kriegerisches Volk , ihr liebt

den Krieg um des Krieges willen . — Eure Geschichte
zeigt es und jeder einzelne Deutsche ! Was bedeuten
sonst dies ewige Marschieren aus euren Straßen , dies
Trommelschlagen , der Parademarsch , dies Wehen von
Flaggen und all der militärische Kram ? " Dieses Urteil
— man kann es schon besser e-Men Vorwurf neusten —
und ähnliche völlig falsche , weil auf Mißverständnissen
beruhende Ansichten hören wir immer wieder in Ge¬
sprächen mit Ausländern , Engländern vor allem , die
stets behaupten , den Sinn für friedliche Entwicklung,
Abscheu vor Krieg und humane Gesinnung für sich ge¬
pachtet zu haben.

„Ja " , heißt es dann gewöhnlich weiter , „sind nicht
eure Wehrpflicht Und die Freude , die jeder Deutsche
offenbar am Wasfenhandwerk hat , das beste Zeichen
für euren unausrottbaren Militarismus ? Bei uns hat
der Soldat kein Vorrecht , der Soldatenberuf , ist nicht
der erste im Staate wie bei euch , wir schätzen andere
Berufe , den Arzt , den Rechtsanwalt , den Forscher und
den stillen Gelehrten viel höher ein als den Krieger,
und euer Drill , eure Parademärsche und euer ganzes
Soldatentum können uns als solches gar nicht impo¬
nieren . Es flößt lediglich aller Welt Angst vor euch
«in und Abscheu vor einem Volk , das im Krieger die
höchste Vollendung menschlichen Geistes und menschlicher
Vollkommenheit sieht !"

Abgesehen von den in diesen Vorhaltungen ver¬
steckten falschen Behauptungen geht aus den Sätzen , die
rebenbei nicht erfunden sind uno die man immer und
mmer wieder hört , hervor , wie wenig der Ausländer
das Wesen unseres Volkstums , seine Geschichte und die
bittere Notwendigkeit , dies Volkstum , das Jahrhunderte
hindurch von allen Seiten bedroht wurde , lebensfähig
u erhalten , versteht . Der uns selbstverständliche Satz:

Wehrdienst ist Ehrendienst am Volke — geht dem Eng¬
länder , der nur Söldnerheere kannte und kennt , nicht
ein . Die Freude an der Waffe , Erbteil germanischer
Vorfahren , ist ihm verlorengegangen im fangen Lauf
einer Jnselgeschichte , verlorengegangen , seit England,

die Insel , feindlichem Angriff nicht mehr ausgesetzt
war , seit fremde Heere auf dem Festland Englands
Schlachten schlugen und der Bürger nicht mehr vom
Recht des freien Mannes , die Waffe tragen zu dürfen,
Gebrauch machte . Der schwarze Tag , an dem die
Bauern von Mittel - und Südengland dem zur Küste
eilenden König Harold die Waffenfolge versagten , so
daß der König mit seiner Garde allein dem Ansturm
der Normannen entgegentreten mußte , wurde der
Todestag des freien Angelsachsentums . Der auf Hof
und Scholle faul gewordene Angelsachse , beim Ansturm
der Normannen zum Schwert , zur Streitaxt und zum
Bogen zu greifen — er ließ König und Wehrmacht im
Stich und mußte seit jener Zeit das Joch normannischer
Eroberer tragen.

Wir Deutsche können dem Schicksal danken , daß es
uns im langen Lauf unserer Geschichte , mitten ins
Herz Europas gestellt , von Feinden umgeben , bekannt
und oft überwältigt , den Sinn für Wehrhaftigkeit , den
Glauben an die Waffe und die Freuds am Waffen-

handwerk immer aufs neue stärkte und vor allem in
unseren Volksgenossen das Bewußtsein wachhielt , daß
Wehrdienst Ehrendienst an Volk und Land ist.

Es ist kein Zweifel , daß unser Führer und seine Mit¬
arbeiter , daß die Kämpfer des Nationalsozialismus
Soldaten waren und daß die Bewegung aus dem Front«
soldatentum hervorgingen . Niemand aber weiß besser
als der Soldat , der im Weltkrieg an unseren vielen
Fronten stand , der auf den sieben Meeren der Welt das
Land verteidigen hals , daß nur ein wehrwilliges und
wehrtüchtiges Volk sich gegen feindlichen Angriff ver¬
teidigen und die eigene Existenz sichern kann . Keine
wissenschaftliche Erklärung , kein Vortrug und kein Buch
können die Richtigkeit dieses Satzes besser beweisen
als die Jahre der Schmach , die nur durch den Entsatz
kämpferischer Gesinnung , soldatisch tapferer Haltung
und durch den höchsten .Einsatz , den jeder zu geben ver¬
mag , durch den Einsatz des eigenen Lebens überwunden
wecken konnten.

Deutsche Wehrhaftigkeit allein schützt deutsche Men¬
schen , deutschen Boden und deutsche Arbeit — wehrlos
sind Land und Volk jedem Zugriff beutegieriger Nach¬
barn bedingungslos preisgegeben . Dem Führer allein
dankt das deutsche Volk den Wiederaufbau seiner star¬
ken Wehrmacht . Er war es , der das opferbereite Dienen
in dieser Wehrmacht wieder zur Ehrenpflicht des freien
Deutschen machte . Nur der Deutsche hat das Recht , für
Deutschland die Waffe zu tragen . FreMdrassigen steht
dieses Recht des freien Mannes nicht zu . Die Wehr»

Vnsvr VasosspLVFsI

I « Brasilien wurde ei» nächtlicher Putsch der
Jntegralisten niedergeschlagen.
Japan greift an der Chinafront verstärkt an.
Der König und Kaiser Victor Emanuel hat dew
Führer auf dessen Danktelegramm geantwortet.
EeueralfeldmarschallGöring begibt sich nach Oester¬reich.
Der Bankiertag wurde mit einer Rede des Reichs-
sinanzministers abgeschlossen.
Die Seehasenspeditionstarife find auch für Lübeckund Stettin verbindlich.
Die Entwicklung des Arbeitseinsatzes verlief auch
im April außerordentlichgünstig.
Auf der Werft des „Bremer Vulkan"läuft demnächst
das neue Maierform-Motorschisf „Kamerun" vomStapel.
Gestern wurde ein neuer Argo-Dampfer in Dienstgestellt.
Heute abend eröffnet Gauleiter Carl Röver l»
Bremen das Hilfswerk „Mutter und Kind".
Einem Vertteter der „V. Z." gegenüber legte
General Melchior! die Pläne für den Aufbau der
italienischen Kolonialschau in Bremen dar.
Die Zahl der Opfer des englischen Bergwerks»
»nglücks hat sich auf 80 erhöht.
Beim Training für den Großen Preis von Tripolis
erwiesen sich die Mercedes-Benz-Wagen als die
schnellstem
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macht ist die verschworene Bruderschaft deutscher
Kämpfer » die bereit sind, das Leben einzusetzen, wenn
der Führer ruft.

Die Wehrmacht schützt den Lebensraum des deutschen
Volkes. Armee uno Luftwaffe schirmen den Landraum,
die Kriegsmarine den weiten Raum vor unseren Küsten
und die freie See» auf der Deutschlands Handelsschiff¬
fahrt Rohstoffe und Lebensmittel herbeischafft. Wenn
die Wehrmacht die Volksgemeinschaft der rvaffentragen-
den deutschen Schicksalsgenossenist, so tzibt gerade die
Marine , deren Aufgabe im wesentlichen der Schutz des
Lebensraumes zur See ist, ein Beispiel dafür , wie weit
unter Umständen die Aufgaben des Wehrdienstes für
einzelne Volksgenossen gezogen werden können. Die
bolschewistischenBomben, die auf der Reede von 2biza
unser Panzerschiff „Deutschland" trafen , die roten Tor¬
pedos, die aus bolschewistischemU-Boot unseren Kreu¬
zer „Leipzig" bedrohten, zeigten, daß der Kriegsmarine
wohl das weiteste Feld bei der Sicherstellung deutscher
Jflteressen zugewiesen ist, datz ihre Angehörigen jeder¬
zeit und an allen Orten in vorderster Front stehen,
wenn es gilt , deutschen Lebensraum zu verteidigen.
Ohne die Kriegsmarine wären unsere langen Küsten
schutzlos feindlichem Ueberfall und Zugriff ausgesetzt,
ohne starke Seestreitkräfte wäre jedes deutsche' Handels-
schiff, das uns die lebensnotwendigen Rohstoffe und
zusätzlichen Lebensmittel bringt , ohne die unser Volk
nicht bestehen kann, dem kleinsten Schiff unter der
Kriegsflagge irgendeines kleinen Staates >schutzlos
preisgegeben . Gerade der Weltkrieg hat wohl am
schlagendstendie Notwendigkeit der unbedingten Sicher¬
stellung unserer Handelsschiffahrt aus Uebersee be¬
wiesen.

Deutsche Jugend drängt sich zum freiwilligen Dienst
in unserer Kriegsmarine ebenso, wie sie sich zum Dienst
in den Regimentern unseres Heeres, in den Staffeln
unserer Luftwaffe drängt . Nicht aus Abenteurerlust,
sondern aus dem Pflichtbewußtsein gegenüber der Volks¬
gemeinschaft, deren Schicksal voin Wehrwillen der Ju¬
gend und der Wehrkraft deß Volkes getragen wird,
eilt diese Jugend zu den Waffen . Die Tausende von
Schülerarbeiten der großen „Hilf mit !" — Wettbewerbe
des Nationalsozialistischen Lehrerbundes , „Volksgemein¬
schaft — Wehrgemeinschaft" und des neuen „Volks¬
gemeinschaft — Schicksalsgemeinschaft" zeigen eindeutig,
daß bereits die jüngsten Jahrgänge unserer Schuljugend
erkannt haben : Nur ein wehrhaftes Volk ist ein starkes
Volk.

Vielleicht ist der Dienst auf dem Kriegsschiff — wie
der Dienst aus jedem seegehenden Schiff überhaupt —
Las sinnfälligste Beispiel für die Richtigkeit national¬
sozialistischer Grund - und Lehrsätze: Hier , auf engem
Raum , rst eine Gemeinschaft zusammengedrängt, die,
auf sich angewiesen, dem Führer dieser Gemeinschaft un¬
bedingt vertrauen mutz. Hier , aus den stählernen Decks,
auf hölzernen Planken , auf Brücke und Kommando¬
stand, hmter Geschützenund vor den Düsen der Oel-
kessel, an den Turbinen und Motorön der MaschinSn-
räume , auf den Signaldecks und in den Befehlszentralen

, unserer Kriegsschiffe finden wir eine Schicksalsgemein¬
schaft, bei der Führerprinzip , Leistungsprinzip . Opfer-
bereitschaft, Kameradschaft und der Grundsatz: Eemein-

geht vor Eigennutz — am schärfsten ausgeprägt

Niemand kann sich auszeichnen. Der Rekrut als Posten-
Maschinentelegraph ist genau so wichtig wie der Ma»

" schnristenmaat an der Umsteuerungsmaschine, wie der
Koch in der Mannschaftskombüse, der Geschützführerim
Drillingsturm und der Kommandant auf der Brücke.
Versagt einer , so tragen alle, die Schiffsgemeinschaft in

' ihrer Gesamtheit, die Folgen . Jeder ist ein unscheinbares
Rädchen im großen Getriebe, jeder wiederum hat dem

, Führer als dem verantwortlichen Leiter zu folgen, un¬
bedingt , blind vertrauend und mit all seinen Kräften.
Der Führer , der Kommandant , kann sein Schiff nur

^dann richtig führen/ wenn die Gefolgschaft, die gesamte
Besatzung vom Ersten Offizier bis zum jüngsten Signal-

'gasten ; seinen Befehlen folgt. Einigkeit , Vertrauen , Ge-
folgschaststrou« und opferbereite Kameradschaft sind die
Merkmale jeder Schiffsgemeinschaft.

Wehrdienst — Ehrendienst : Für uns Deutsche ein
selbstverstäNoliches, stolzes Wort feit den Zeiten, da
Hermann der Cherusker den Rnf zu den Waffen von
Bauerichof zu Bauernhof schalle» ließ, seit den Zeiten,
da der freie Germane Streitaxt urd kurzes Schwert
neben Schild und Ger zur Verteidigung der heimatlichen
Scholle, zum Schutz von Haus und Hof als Freige¬
borener mit Stolz und Freude, dem Lande zur Wehr,
sich selbst zur Ehre trug.

Nationale Vorstöße
Salamanca , 12. Mai . .

M « Besserung des Wetters ausnutzend, haben die
nationalspanischen Truppen ihren Vormarsch  fort¬
gesetzt. Ein« Ausbuchtung der feindlichen Stellungen
wurde . eingedrückt und dabei beträchtliche Beute ge¬
macht. OüsMchMiaga find die Nationalen 10 Kilometer
tief vorgestoßen und haben die Ortschaft Mllavluengo
besetzt. Bei einem Vorstoß westlich Morella eroberten sie
den Abhang Sän Cristobail und die Ortschaften Miram-
bel und Sösurce Del Eid.

Die deutsch-polnischen Lustverkehrsverhandlungen , die in
den letzten Dogen zwischen einer deutschen und einer polnischen
Delegation im Reichsluftfahrtministevimn gepflogen wurden,
find am Mittwoch abgeschlossen worden Die Arbeiten führten
zu «irrer Neuregelung der beiderseitigen Lustverkehrs-
vqiehungen.

Oriy . Lsnlriag
» » Lui Wuuscb bequeme Katen

Oisn -Lmmermernn U"ê >Ä.?s8sÄ

fllles bisherige in den Schatten gestellt Me Leuischen Minister danken
Nudolf ließ an Staroee

Vor empfang-es sichrere in -er Keimst hat in - er wett einen überaus großen
kin-ruck hinterlassen

Rom, 12. Mai.
Die Triumphfahrt durch Deutschland und der über¬

wältigende Empfang , den die Reichshauptstadt Adolf
Hitler bereitete , werden von der römischen Presse als
ein begeistertes Bekenntnis zum Führer und als . der
Ausdruck der Dankbarkeit und unwandelbaren Treue
des gesamten deutschen Volkes gewürdigt . In diesem
Jubel sei zugleich die Freude über die herzliche Auf¬
nahme des Führers im befreundeten Italien zum Aus¬
druck gekommen und die lebhafte und tiefe Genugtuung
über die bei dem Völkertreffen erneut bekräftigte un¬
wandelbare deutsch-italienische Solidarität.

Die Telegramme des Führers an den König und
Kaiser, an Mussolini und an den italienischen Kron¬
prinzen werden in größter Aufmachung veröffentlicht
und bilden auch das Thema der Leitartikel . Sie haben,
wie „Messaggero" betont , ein tiefes Echo im Herzen des
italienischen Volkes hervorgerufen . Ihr Ton sei so herz¬
lich, der Führer habe so warme Worte der Sympathie
gefunden, daß sie den Eindruck der letzten Tage noch
verstärkten. Sie bestätigten aufs neue, daß die deutsch-
italienische Freundschaft, wie sie in den Ansprachen im
Palazzo Venezia ausgesprochen wurde , keine einfache
diplomatische Konstruktion, sondern ein Uebereinkommen
sei, das in beiden Revolutionen , in der Gemeinsamkeit
der Ideale und den Interessen der beiden Völker
wurzele. ,

Auch „Popolo di Roma " unterstreicht die außer¬
ordentliche Herzlichkeit der Telegramme . Die Kund¬
gebungen haben mit der triumphalen Rückkehr des
Führers in die Reichshauptstadt ihren Abschluß gefun¬
den. Im Gegensatz zu dem bei ähnlichen Anlässen
üblichen Lauf der Dinge, wo mit dem Erlöschen der
Festbeleuchtung und dem Verschwinden des Fladen-
schmucksauch die Erinnerung zu verblassen beginne,
werde aber die Füchrerreise nach Italien im Herzen der
beiden befreundeten Völker weiterleben . Keines der
heute in Europa bestehenden Bündnisse beruhe auf einer
derartigen Einmütigkeit und Geschlossenheitder Böl¬
ler . Das hab« auch die ausländische Presse zugeben
müssen, die vor der Wreise des Führers sich noch in
Prophezeiungen erging. Weiterhin habe das Ausland
anerkennen müssen, daß das enge italienisch-deutsche
Uebereinkommen niemand bedrohe, sondern vielmehr
zur Entspannung  der internationalen Lage bei¬
trage . Allerdings seien diejenigen im Irrtum , die an¬
nähmen, daß die Achse ausschließlich eine defensive
Funktion der legitimen Interessen der beiden Völker
habe. Die Achse habe vielmehr auch einen ausgesprochen
konstruktiven Charakter , nämlich für die Befriedung
Europas , die Zusammenarbeit aller Völker und die
Verteidigung der gemeinsamen Kultur zu wirken.

Die Sicherheit und der europäische Friede bernhte «,
wie das Blatt abschließend betont , auf der Gesamtheit
der militärischen Macht Italiens und Deutschlands, die
durch Zahl , Waffen und Seist wohl imstande seien, jeden
Störunasversuch des .Friedens , der für Italien wie für
Deutschland ein grundlegendes Interesse und ein hohes
Ideal darstelle, zu verhindern.

Paris » 12. Mai.
Die Pariser Morgenblätter schildern bereits ausführ¬

lich die Rückkehr des Führers nach Berlin . In den Be¬
richten wird der begeisterte Empfang hervorgehoben,
den die Bevölkerung dem Führer bereitet habe. Großen
Eindruck hat auf die französischen Pressevertreter in
Berlin die festliche Ausgestaltung des Lehrter Bahn¬
hofes, der -Tiergartenallse und des Brandenburger
Tores gemacht, sowie vor allem der oou hundert Schein¬
werfern gebildete Strahlendom , unter dem Adolf Hit¬
ler , in» seinem langsam fahrenden Wagen stehend, in
die Reichskanzlei eingezogen fei. Der Berliner Bericht¬
erstatter des „Jour " schreibt, es sei ein triumphaler
Empfang gewesen, wie ihn noch niemals einem Staats¬
mann bei der Rückkehrin sein Land zuteil gewor¬
den sei.

Warschau, 12. Mai.
Die gesamte polnische Presse berichtet heute über die

triumphale Rückkehrdes Führers von seinem Besuch in
Italien und über seinen Einzug in die Reichshaupt-
stadt. Die überschäumende Begeisterung der Berliner,
die den Führer auf seiner Fahrt vpm Bahnhof zur
Reichskanzhei begleitete , der Schmuck der Straßen und
der unübersehbare Wald von Fahnen des Reiches und
Italiens hätten alles in den Schatten gestellt, was die
Reichshauptstadt bisher gesehen habe.

kinNückblick
Mailand , 12. Mai.

Das radikalfaschistische„Regime Fascista" stellt den
triumphalen Empfang Adolf Hitlers in Italien , der
alles bisher Dagewesene übertrifft , anderen Empfängen
ausländischer Persönlichkeiten wie etwa den Besuch
Kaiser Wilhelms im Jahre 1903. den Besuch des fran¬
zösischenStaatspräsidenten Loubet 1994 und den des
amerikanischen Präsidenten Wilson gegenüber. Keiner
dieser Besuche lasse sich mit der Neise des Führers auch
nur im entferntesten vergleichen, da die jetzigen Kund¬
gebungen im Zeichen des militärischen Geistes eines
durch einen großen Führer zur Disziplin gebrachten
Volkes standen. Früher habe man Empfänge von
pfeudopatriotischen Vereinigungen durch Anschläge,
Tagesbefehle und dürftige Umzüge veranstaltet , wah¬
rend dem Führer die kraftvolle Littorio -Jugend,
Marine und Heer und ein« prachtvolle Luftwaffe ihre
Ehrungen dargebracht hätten . Italien begrüße aus
vollem Herzen den deutsch-italienischen Block, in dem
natürlich nicht das pseudo-lateinische zerstörende und
demagogischeJudentum einbezogen werden könne. Dies
hätte auch der Vatikan begreifen müssen, dessen Haltung
in der letzten Zeit nicht erklärlich gewesen sei. Was di«
für beide Völker gemeinsame Frage angeht,^ so ver¬
zeichnet das Blatt , daß der Führer in dieser Hinsicht
gar nicht deutlicher habe sein können; seine so überaus
aufrichtigen Erklärungen hätten den tiefsten Eindruck
gemacht.

Beim Verkästen des italienischen Bodens denke ich
zurück an die unauslöschlichen Eindrücke während des
Aufenthaltes des Führers in Ihrem großen Lande und
zugleichan di« so freundschaftlicheAufnahme, die auch ich
persönlich erneut bei Ihnen und bei der faschistischen
Partei gefunden habe. Indem ich Ihnen wiederholt
meinen Dank zum Ausdruckbringe , übermittle ich Ihnen
meine herzlichstenWünsche für Sie und das faschistisch«
Italien.

Rudolf Hetz.

-r . Soebbels an den Minister stlfieri
Die unvergleichlichen Tage deutsch-italienischer Der-

buNdenhoit und Freundschaft werden mir für immer un¬
vergeßlichbleiben. Sie an Ihrer Seite verlebt zu haben,
war mir eine ganz besondere Freude . Wir hatten dabei
Gelegenheit, unsere kameradschaftlichenBeziehungen wei¬
ter zu vertiefen . Beim Verlassen Ihres Heimatlandes
übermittle ich Ihnen noch einmal den AuÄruck meines
aufrichtigen Dankes für die auch mir persönlich gewährte
so außerordentliche herzliche Aufnahme. Ich verbinde
damit alle guten Wünsche für Sie , Ihr schönes Land
und Ihr herrliches Volk.

' Dr . Goebbels.

von Mbbenlrop an 6raf ttano
Bei der Rückkehr nach Deutschland empfinde fch be¬

sonders das Glück, Zeuge des unvergeßlichen Zusammen¬
seins der beiden großen Männer , Ihres Duce und un¬
seres Führers ' gewesen zu sein. Der Gedanke an die
Stunden fruchtbarer Aussprache und an unser persön¬
liches Freundschaftsverhältnis erfüllt mich mit Freude
und Genugtuung . Ich bitte Sie , den Ausdruck meines
tief empfundenen Dankes für die mir erwiesene herzliche
Gastfreundschaftund meine aufrichtigsten Abschiedsgrüß«
entgegenzunehmen,

Ribbentrop.

Vr. srank an Solnü
Bei der Rückkehr nach Deutschland möchte ich Ihnen

nochmals zum Ausdruck bringen , wie sehr es mich gefreut
hat, an den anläßlich des Besuches des Führers und
Reichskanzlers in Italien veranstalteten Festlichkeiten
teilnehmen zu können und wieder mit Ihnen zusammen¬
getroffen zu sein. Mit meinem wiederholten Dank ver¬
bind« ich meine aufrichtigsten Wünsche für Sie und Ihr
großes Land.

Dr . Frank.

sreuekun-gebungen vor Mussolini
Rom, 12. Mai

Mussolini empfing am Mittwoch in Anwesenheit von
Parteisekretär Minister Starace und des Ministers für
Volksbildung Alfieri die Stammeshäupter und Notabeln
aus Libyen und Jtalienisch-Ostasrrka im Palazzo Vene¬
zia, die nach der italienischen Hauptstadt gekommen
waren , um anläßlich des zweiten Jahrestages der Grün¬
dung des Imperiums dem Köntg und Kaiser und dem
Duce ihr Treuegelöbnis zu erneuern . Zu dem feierlichen
Empfang waren die Stammeshäupter in ihren präch¬
tigen traditionellen Kostümen erschienen. In seiner
Erwiderung sprach Mussolini den Stammeshäuptern und
Notabeln seine Anerkennung und Sympathie aus»
worauf er betonte , daß das imperiale Italien zu seinen
Versprechungen stehe und den Worten auch die Täte«
folgen lassen werde.„kine unnatürliche Struktur"

vraf Sechsen über- ie Ischechoslowakei— Zerfall unvermei-bar
fOrahtdsrlodt rwssrss ^ wstsräawsr Vertrotsrs)

Amsterdam, 12. Mai.
Der „Telegraf " veröffentlicht eine Unterredung mit

Graf Dethlen über die Politik Ungarns . Das Verhält¬
nis Ungarns zu Jugoslawien sei zur Zeit bester denn
je. Die Lage der ungarischen Minderheiten in Jugo¬
slawien fei wesentlich günstiger geworden, ein Umstand»
der zu einer. Annäherung zwischenden beiden. Staaten
geführt habe. Wenn auch in Rumänien die Ungarn noch
immer sehr schlecht behandelt würden, so seien die all-
emornen Beziehungen zwischenUngarn und Rumänien
och weit freundschaftlicher als früher.
Das schwierigsteProblem sei die Tschechoslowakei, die

nach Graf Bethlens Auffassung niemals ein Staat ge¬
wesen sei. Aus diesem Grunde müsse die Tschechoslowakei
eines Tages von selbst auseinanderfallen . Einem derart
merkwürdig aufgebauten Staat könne nun einmal kein
langes Leben beschreiben sein. In ihm wohnten Sudeten-
deutsche, Polen und Ungarn , die alle zu ihrem alten
Vaterland zurückkehrenwollten. Auch die Ruthenen , die
in ihrer Gesamtheit 1917 für Ungarn optierten , seien
gegen ihren Willen der Tschechoslowakeizugeteilt wor¬
den. Mit einem Wort : Die ganze Struktur der Tschecho¬
slowakei sei unnatürlich . Heute zeige sich, welche Fehler
man mit der Schaffung M vieler kleiner Staaten nach
dem Kriege begangen habe. Ungarns Interesse erfordere
es aus außenpolitischen und wirtschaftlichen Gründen,
in Deutschland einen natürlichen Bundesgenosten zu
scheu. Die Völker des Donaubeckens müßten auf irgend¬
eine Weise zu einem Ausgleich gelangen. Wie sich die
Verhältnisse entwickeln würden , sei im Augenblick nicht
klar ; auf jeden Fall aber fei das Problem akut ge¬
worden.

fein- sicher flntrag vertagt
Prag , 12. Mai.

Auf der Tagesordnung des Verfassungsrechtlichen
Ausschussesdes tschechoslowakischen Abgeordnetenhauses
stand am Mittwoch die Regierungsvorlage über Er¬

werb und Verlust der Staatsbürgerschaft . Sie stellt
ihrem Inhalt nach eine Fortsetzung des Gesetzgebung^
systems der letzten Jahre dar , das sich vor allem zum
Nachteil des Sudetendeutschtums auswirkt . Der fude-
tendeutsche Abgeordnete Kundt beantragte , daß der
Ministerpräsident , der Unifizierungs - und der Innen¬
minister an den Beratungen des Ausschussespersönlich
teilnehmen . Dazu teilte der Vorsitzende des Ausschusses
im Auftrage des Ministerpräsidenten mit, datz die Re¬
gierung später di« entsprechenden Vertreter in den
Ausschutz entsenden werde. Nachdem Kundt zugesichert
worden war , datz dem Ministerpräsidenten mitgeteilt
werde, datz wenigstens der Ministerpräsident und der
Unifizierungsminlster entsandt werden sollen, verzich¬
tete Kundt auf eine Abstimmung über seinen Antrag.
Die Behandlung der Vorlage wurde darauf einstimmig
bis zu einem unbestimmten Zeitpunkt vertagt.

Me SuLeten- eulsche parier wächst
Reichenberg, 12. Mai.

Die Einigung des Sudetendeutschtums, die sich in den
letzten Wochen mit elementarer Kraft durchgesetzthat,
hat weitere grotze Fortschritte gemacht. Am letzten
Sonntag haben sich in Reichenberg die Vertreter der
5000 Mitglieder umfassenden Gewerkschaft der Postler
einhellig für den Austritt aus dem Sozialdemokratischen
Eewerkschaftsbund ausgesprochen, um sich dem nationa¬
len Verband der deutschen Postler anzuschließen. In
Warnsdorf war am gleichen Tage der Gau Nord¬
böhmen des deutschenLichtbildneroerbandes versammelt,
der den Beschluß faßte, in die sudetendeutscheVolksge¬
meinschaft einzutreten . Neben diesen Kundgebungen
eines entschlossenenEinigungswillens weisen auch an¬
dere Anzeichen auf den fortschreitenden Abbröckelungs-
prozeß im marxistischen Lager hin. Bei den Vetriebs-
ratswahlen in Ascher Fabrrken ging . die Stimmenzahl
für die roten Listen um 30 bis 40 v. H. zurück, während
die Deutsche Albeitergewerkschaft in fast allen Werk¬
stätten die absolute Mehrheit erreichen konnte.

Die eingeborene Bevölkerung von Addis Abeba hat
anläßlich des zweite» Jahrestages der Gründung des
Imperiums an den König und Kaiser sowie an den
Duce Telegramme gerichtet, in denen sie ihrer Ergeben¬
heit und Treue Ausdruck verleiht.

Die italienisch -französischen Besprechungen sind Sm
Mittwochnachnnttäg durch eine Unterredung des italienischen
Außenministers Guas Ciano mit dem französischen Geschäfts¬
träger Blonde ! wiederaufgenommen worden.

Grundsteinlegung durch Mussolini . Mussolini logte am
Mittwoch in Anwssetthftt des Parteisekretärs , Minister
Stavace , sowie der Minister Thaon di Rsvel , Bottai und
Alfieri in der Nähe des im Süden der italienischen Haupt¬
stadt gelegenen MiMäiÄuohafens Ciampino feierlich den
Grundstein für zwei große Fabriken.

Der deutsch-französische Kriegsgräberausschuß trat gestern in
Pavis zusammen . Im Lause des Tages wurden die Mitglieder
des Ausschusses von dem Präsidenren der Republik Lsbrun
empfangen.

Negimentsrevotte in Wla-iwostok
Warschau, 12. Mal.

Ueber die Revolte eines Infanterie -Regiments der
Roten Armee in Wladiwostok berichtet „Nowa-
Rzeczpolttta" aus Charbin , daß unter den höheren Offi¬
zieren im Fernen Osten auch Oberst Raskolntkow, der
Kommandant eines Infanterieregiments in Wladiwo¬
stok von den „Säubevungsmaßnahmen " betroffen wor¬
den fei. Der Verhaftete sei «in persönlicher Freund des
bereits vor einiger Zeit verhafteten Eeneralstabschefs
im Fernen Osten, Lswandowfki, gewesen. Die Maßrege¬
lung Raskolnikows, der sich großer Sympathien unter
den Soldaten erfreute , habe eine Revolte des Regi¬
ments hervorgerufen , das sich zur Befreiung des Ober¬
sten ausschickte. Erst ein Bataillon chinesischerSöldner,
das mit Maschinengewehren ausgerüstet war , habe die
Revolte niedergeschlagen. Im Verlauf der Schießerei
seien 17 Mann getötet und 35 verwundet worden. Fünf
Offiziere und 78 Soldaten seien dann als Rädelsführer
der Revolte standrechtlicherschossen worden.

- »

Japan greift
Ver Kampf um- ie Lungkai-Va-n

Schanghai» 12. Mai.
Me Kampfe um den Besitz der Lungha-i-Vahn scheinen

in das entscheidendeStadium getreten zu sein. Chinesen
wie Japaner haben alle erreichbaren Einheiten an die¬
sem Frontabschnitt zusammengezogen. Da der Besitz der
Lnnghai -Bahn für den Fortgang des Krieges von
größter Bedeutung ist, wollen die Chinesen sie mit allen
Mitteln verteidigen und haben daher zu beiden Seiten
der Bahn zwei ausgedehnte Stellungssysteme angelegt,
die sie durch 400 000 Mann verteidigen wollen. Trotz
der großen chinesischen Truppenanfammlungen befinden
sie sich in einer sehr gefährlichen Lage, da sie von drei
Seiten von den Japanern umklammert sind.

Die Japaner machen den Versuch, die Schlüsselstellung
der Chinesen, die sich bei Sutschau befindet, zu Fall zu
bringen und die chinesische Hauptmacht von ihren Rück-
zugftraßen abzuschneiden. Daher ist ihr operatives Ziel
die Wegnahme der Stadt Kweitö an der Lunghai -Bähn
westlich von Sutschau, um an diesem Punkt den Halb¬
kreis, mit dem sie im Norden, Osten und Süden die
Chinesen umklammern, zu schließen, und so di« chine¬
sische Gssamtverteidigung zum Einsturz zu bringen . Von
Norden her stoßen die Japaner aus der Gegend von
Tsining auf Kweitö vor. Diese Kolonne erreichte am
Mittwoch bereits eine Gegend 130 Kilometer nördlich
dieser Stadt . Gleichzeitig rückt eine zweite Angriffs-
gvuppe von Süden her aus der Gegend von Pengpu
gegen Kweitö vor. Sie kam am Mittwoch bis auf
100 Kilometer an die Stadt heran , wo sie den Ort
Mentscheng eroberte. Die kommende Aufgabe dieser

verstärkt an
- 6ewatti-e rruHenkonzentration
beiden Gruppen ist die Schließung der Lücke zwischen
den heute erreichten Punkten , die noch 250 bis 309 Kilo-
meter gr- ß ist.

Die Chinesen haben den Ernst der Lage durchaus
erkannt und führen vom Westen her eilig neue Ver¬
stärkungen heran , um den beiden von Norden und Süden
auf Kweitö vorrückenden japanischen Truppen in die
Flanke zu fallen. Die japanischen Luftstreitkräfte grei¬
fen planmäßig den Eisenbahnknotenpunkt Sutschau an,
um durch Erschütterung der chinesischen Schlüsselstellung
die Einkesselungsversuchezu unterstützen. In japanischen
Kreisen hält man die augenblicklichenOperationen gegen
die Lunghai -Bahn von ausschlaggebender  Be¬
deutung , da man von ihm eine Entscheidung des chinesi¬
schen Krieges erwartet.

Schwere Kämpfe auf flm-v
" Hongkong, 12. Mal.

In Hongkong wird die Meinung vertreten , daß die
Besetzung Ämoys größere militärische Aktionen der Ja¬
paner in Südchina einleiten solle. Unter Umständen
erwartet man eine Verschärfung der Blockade der süd-
chinesischen Küste, wodurch besonders die stark industri¬
alisierten Provinzen Fukien und Kwangtung betroffen
werden würden . In den wenigen von der Insel Amoy
einlaufenden Meldungen wird davon gesprochen, daß
dort noch schwere Kämpfe im Gange seien. Am Mitt¬
woch find von Kanton aus chinesische Flugzeuggeschwader
zum Bombardement japanischer Stützpunkte aufgestiegen.

Prag , 12. Mai.
Auf einer Klerus -Konferenz der deutschenPriester des

Luditzer Bikariates wurde einstimmig eine Entschließung
gefaßt, in der sich die versammelten deutschen Priester
nicht weniger begeistert als alle anderen Stände und
Berufe des deutschenVolkes zur großen deutschenVolks¬
gemeinschaft der sudetendeutschenHeimat bekennen und
allen Volkskämeraden die gleiche begeisterte Anteil¬
nahme am Volksganzen empfehlen. Gleichzeitig glieder¬
ten sich die anwesenden Priester geschlossen der „sudeten¬
deutschen Erzicherschaft" ein.

polen verlegt Stalln den weg
.( vxaktdsrickt äussres Vertreters in lxmOou)

London, 12. Mai.
In der englischen Oeffsntlichkeil haben Meldungen

aus Genf, wonach der dortige polnische Vertreter er¬
klärte, daß Polen niemals einer Sowjetarmee , die der
Tschechoslowakeizu Hilfe käme, das Durchmarschrecht
einräumen werde, großes Aufsehen erregt . „Evemng
Standard " schreibt dazu, daß Polen die Politik Prl-
sudskis fortsetze. Diese bestehe in der Bildung einer Ab-
wehrfront von der Ostsee bis zum Schwarzen Meer,
um Sowjetrußland von Europa fernzuhalten . Das Blatt
weist in diesem Zusammenhang auf das gespannte pol¬
nisch-tschechische Verhältnis hin, für das Prag verant¬
wortlich zu machen sei, was die Behandlung der pol¬
nischen Minderheit in der Tschechoslowakei angehe.
Wegen der antipolnischen Propaganda der tschechischen
Kommunisten habe Warschau außerdem von der Prä¬
ger Regierung ein Verbot aller kommunistischenOrgani¬
sationen gefordert. Mit dieser Forderung bringt , die
englische Presse die Anwesenheit der polnischen Ge¬
sandten in London und Paris bei Oberst Beck in Zu¬
sammenhang. Es sei zu erwarten , so erklären die
Blätter , daß Warschau in London und Paris bald ent¬
sprechendeSchritte unternehmen würde.

Das Kommando über die fowjetrussischeOstsee flotte,
die von Kronstadt aus zu ihren diesjährigen Früh¬
jahrsmanövern auslief , hat der rote General Lawt-
schenko übernommen. Obwohl die Abberufung des bis¬
herigen Flottenchefs Jßkoff noch nicht amtlich bestätigt
wurde, ist anzunehmen, Laß er nicht mehr auf seinen
Posten zurückkehren wird ; wahrscheinlich ist er bereits
verhaftet worden.
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Me Jugend braucht Herbergen!
, ' . Berlin , 12. Mai

Zum Reichswerbe- und Opfertag, den die Hitlerjugendam kommendenSonntag durchführt, hat Generalfeldmarsch all Ministerpräsident Gorina folgenden Aufruerlassen: '
«Die deutsche Jugend soll das Eroßdeutsche Reich, diese

stolze Gründung unseres Führers, in seiner Bielgestal-tigkeit und reichenGliederung kennenlernen. Ihr sollen
die Statten seiner heroischen Geschichte und seiner einzig¬artigen alten Kultur unauslöschlichesErlebnis werden.
Nur wer sein Vaterland kennt, wird es stets mit Stolz
sein eigen nennen und ihm in guten und schweren Zeitendie Treue halten. Das Jugendherbergswerk hilft derJugend dieses Ziel zu erreichen. Das ganze deutsche
Land in Nord und Süd, in Ost und West mutz mitgeräumigen schönenJugendherbergen versorgt werden.Helft unseren Jungen und Mädeln Jugendherbergenbauen!"

crn Ausruf der Neichsketter
Berlin , 12. Mai.

Anläßlich des Reichswerbe- und Opfertages 1938haben die Reichsleiter Amann, Bormann. Bouhler.
Buch, Dr. Dietrich, Ritter von Epp, Fiehler, Hierl,"Himmler, Dr. Ley, Lutze, Rossnberg, Schwarz und von
Schirach folgenden Aufruf erlassen:

Die Jugendherbergen sind heute Erziehungsstätten
der jungen Natron. Diese hohe Bestimmung stellt große
Ansprüche sowohl an die Führung der Jugendherbergenals auch an die bauliche Gestaltung dieser Häuser. Die
weltanschaulicheFührung ist gewährleistet durch die
nationalsozialistischeFührung. Die bauliche Gestaltung.Ausbau und Ergänzung» des Jugendherbergswerks
durch Neubauten liegt in der Hand der gesamtenNation,
die durch ihre Spenden an diesem Werk stärksten Anteilnimmt. Spenden für die Jugendherbergen bedeutenengste Anteilnahme an der Aufbauarbeit
Volk und Reich. unser
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Nachdem die Reichsminister die diesjährige Werbungder Hitler-Jugend für das Deutsche Jugendherbergs¬werk eröffnet haben, rufen nun auch die Reichsleiterder Partei zum Reichswerbe- und Opfertag auf. DerReichsleiterfür die Presse der NSDAP ., Max Amann,hat durch die Stiftung von 1vl>000 RM . für eine neue
große Jugendherberge am Tegernsee selbst den Auftakt
gegeben zur diesjährigen Sammelaktion. Die Jugend
ist stolz und dankbar, daß nach dem Einsatzdes Staates
und der Gemeinden für die Gründung des deutsch
österreichischen Herbergswerkes diese hochherzigeSpende
eines der ältesten Mitkämpfer des Führers nun auch
den Jugendherbergsbauim übrigen Reichsgebiet wieder
einen großen Schritt vorwärtsgebracht hat.«

-berstarbeitsführer vundrock beigesetzt
Berlin , 12. Mai

Am Mittwochnachmittag wurde auf dem Invaliden
Friedhof in Berlin der im Alter von 59 Jahren einem
segensreichen Wirken für Volk und Vaterland ent¬
rissene, bewährte Chef des Verwaltungs - und Wirt¬schaftsamtes ,n der Reichsleitung des Reichsarbeits¬dienstes Lonrad Bundrockfeierlich zu Grabe getragen.
Reichsarbeitsführer Hierl gab dem treuen Kameradenund Mitstreiter das letzte Geleit.

Arbeitstagung der Kanzlei des siitzeers
Berlin . 12. Mai.

Unter dem Bortztz des Chefs der Kanzlei des Führersder NSDAP ., Reichsleiter Bouhler, findet am 13. und14. Mai in den Räumen der Akademie für Deutsches
Recht eine Arbeitstagung des Amtes für Gnaden»jachen  der Kanzlei des Führers statt. An der Tagung
nehmen die Vertreter der Reichsdienststellender Partei
sowie die bei den Gauleitern ernannten Sachbearbeiter
für Enadensachenteil . Die Arbeitstagung dient der
Ausrichtung und Festlegung von einheitlichen Richt¬
linien für die Bearbeitung aller auf dem weiten Ge¬biet des Enadenwesens anfalleicken Fragen. Die Ta¬
gung wird mit einer Ansprachedes Chefs der Kanzleides Führers eröffnet.

Waffenscheine für Unterführer- er Partei
Berlin . 12. Mai.

Nach dem Wafsengesetz bedürfen Unterführer der
Partei vom Ortsgvuppenleiter aufwärts , der SA ., ss
und des NSKK. vom Sturmführer aufwärts sowie derHJ. vom Bannführer aufwärts , denen das Recht zum
Führen von Schußwaffenverliehen ist, keines  Wcrffen-
erwerbsscheinsoder Waffenscheins. In einem Erlaß des
Reichsinnönministerswird darüber hinaus im Einver¬nehmenmit dem Stellvertreter des Führers bestimmt,
daß den nicht unter diese Bestimmung fallenden Unter¬
führern der Partei und Angehörigen der Gliederungen
auf Antrag Waffenscheinegebührenfrei auszustellen sind.
Der Antrag ist vom Dienstvorgesetztsnbzw. Führer derDienststelle zu stellen. Die Schußwaffe darf nur zur
Uniform getragen werden, was im Waffenschein zu
vermerkenist. In begründeten Einzelfällen kann sie
auch zur Zioilkleidung gestattet werden. Die Waffen¬
scheine sind mit Geltung für das ganze Reichsgebiet
auszustellen.

Keine Zollpasslerschekngrenze mehr
Berlin . 12. Mai.

Seit dem 1. Mai 1938 wurde der Kvaiftwagenverkehr
über die bisherige deutsch-österreichischeGrenze nurnoch in der Richtung nach Oesterreichzollamtlich be¬handelt. Vom 15. Mai ab fällt die Zollübevwachung
auch in dieser Richtung fort : Es gibt Mo hinfort keine
Zollpaffierscheingrenzemehr zwischendem Altrsich und
dem Land Oesterreich.

»
Die Verordnung über die Aushebungdes Zollpastier¬scheines nach der Ostmark ist einer persönlichen Ini¬

tiative des Korpsfllhrers des NSKK . und dem ver¬
ständnisvolle« Entgegenkommen der einschlägigen Be¬hördenzu verdanken. Sie wird allen Kraftfahrern eine
große Freude und Erleichterungen bereiten. Für den- . Kraftwagenverkohrnach dem Ausland wird in der Ost-
mark die Ausgabe der Triptikscheinein gleicher Weise,...4 wie sie in den Richtlinien, die der Korpsführer Hühn-
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ien dem DDAC. für das Äl-treich gegeben hat, geregeltwerden.

Mitgliedschaft zur NSVflp. in östeereich
München, 12. Mai.

Der ReichSschatzmsisterder NSDAP ., Reichsleit̂ rSchwarz, erläßt folgende Bekanntgabe: Im Einver¬nehmen mit dem Beauftragten des Führers für die
NSDAP . in Oesterreich, Gauleiter Bürckel,  habe ich
Bestimmungenbezüglich der Mitgliedschaftzur NSDAP.
in Oesterreich getroffen. Alle Anfragen von österreichi¬
schen Volksgenossenbzw. Parteigenossen wegen ihrer
Mitgliedschaft sind nicht an die Reichsleitung derNSDAP . in München, sondern an den Beauftragteii
des Führers für die NSDAP . in Oesterreich, Wien,
Parlamentsgöbäude, zu richten.

Stellung und Aufgaben der vanklers
Neichswirtfchastsmiriisterfunk zum Abschluß- es AllgemeinenVeutfchenVankiertages

Berlin,  12. Mai.
Auf dem Festbankettin den Krollsälen, mit dem der Allgemeine Deutsche Bankiertag seine« Ab¬schlußfand, hielt ReichswirtschaftsministerFunk eine Ansprache, in der er die neue Stellung «n-die neuen Aufgabe» des Bankiers im «ationalsozialistischen Staat behandelte.

Der Nationalsozialismus hat, so führte der Ministeru. a. aus, das deutsche Volk nicht nur zu einem neuenpolitischenIdeal erzogen, sondern auch zu einem neuen
Wirtschaftsdenken. Auch hierfür ist die Volksgemeinschaft
Ausgangspunkt. Das rein privatwirtschaftlicheDenkenführte zu einem Wirtschastsegoismus. Die Wirtschaft
war volksfremd geworden. .Und als sich die Folgeneiner falschen Wirtschaftspolitik in Not und Elend,
Arbeitslosigkeitund Verfall bemerkbar machten, da sahdas Volk im Wirtschaftler, besonders im Bankier, seinenFeind, dem es die Schuld an seiner Not zuschob. Dieletzte Schuld aber lag nicht bei dem einzelnen Volks¬
genossen oder Berufsstand, sondern bei der Staatsfüh¬
rung, die in allem versagte.

Hier hat die nationalsozialistische Erziehung und
Aufbauarbeit Wandel geschaffen. Der Wirtschaftlerundalso auch der Bankier sind wieder in die Volksgemein¬
schaft zurückgeführt worden. Diese Umstellungwar beim
Bankgewerbe besonders schwierig, weil hier die Zer¬
setzung und der Verfall besonders stark waren. Gerade
rn der Geld- und Kreditpolitik hatte das frühere Re¬gime die schwerstenFehler gemacht und die deutscheWirtschaft in völlige Abhängigkeit vom Auslande ge¬bracht. Die nationalsozialistischeWirtschaftspolitik hat
die deutsche Wirtschaft zu einem gewaltigen Aufstieggebracht und auch die Vankwirffchaft wieder gesundwerden lassen. Die Banken stehen heute ebenso imDienste der Volkswirtschaft wie alle anderen Wirt¬
schaftszweige. Das Volk kann mit Recht verlangen, daßder Staat für eine ordentliche und gesunde Vankwirt-
schaft Sorge .trägt. Das geschieht jetzt. Dadurch wirdneben dem allgemeinen Verständnis für die Arbeit des
Bankiers auch das Vertrauen zum Bankier im Volke
lebendig, das die erste Voraussetzung einer gesundenund starken Bankwirtschaftbildet. So dient heute die
Wirtschaftdem Volk und das Volk der Wirtschaft.

Wie wir sehen, geht es unter einer solchen Wirt¬
schaftsführung dem Volk gut. Der Unternehmer ver¬dient, der Arbeiter verdient, die Lebenshaltung steigt.Wir haben unsere deutscheWirtschaft auf den Standder vollen Beschäftigung gebracht, und wir wollen
unsere Wirtschaft so stark und krisenfestmachen̂ daß

dieser Zustand zu einem Dauerzustand wird. Wir er¬streben also einen Wirtschwftszustand, der nicht immerwieder durch das Wechselspielvon Hausse und Baisse
erschüttertwird. Wir verlangen von dem in der Wirt¬
schaft tätigen Volksgenossen, daß er sich restlos in denDienst dieser Aufgabe stellt.

Der deutsche Bankier hat im Rahmen dieser Gesamt¬
ausgaben ganz besonderswichtige und wertvolle Dienstezu leisten. Die Verhandlungen aus dem Berliner Ban-kiertag haben gezeigt» daß sich die führende« Männerdes deutschen Bankgewerbes dieser Aufgabe bewußt find.Es find daher auch die Voraussetzungendafür vorhan¬den, daß unter staatlicher Führung und Lenkung das
deutsche Bankaewerbe seine große« und wichtigen Auf¬gaben zim Wähle der deutschenVolkswirtschaft, znmWohls des deutschenVolkes erfolgreich durchführt.
(Siehe auch den Handelsteil der vorliegendenAusgabe.)

Lelegrammwechfel
^ Berlin . 12. Mal

Vom Allgemeinen Deutschen Bankiertag wurdefolgendes Begrüßungstelegramm an den Führer und
Reichskanzlerabgesandt:

„Das zum Ersten Allgemeinen DeutschenBankiertagim Dritten Reich vereinte private Bankgewerbegedenktin tiefet DankbarkeitIhrer , mein Führer, und Ihresstolzen Aufbauwerkes für das großdeutscheVaterland.In treuer Gefolgschaftist es freudig bereit, mitzuhelfenan der Erreichungder von Ihnen unseremVolk gesetztengroßen Ziele. gez. Friedrich Reinhart, preußischer
Staatsrat , Leiter der Wirtschaftsgruppeprivates Bank-gewerbe."

Hierauf ging folgendes Antworttelegramm desFührers ein : Mir die mir namens des privaten Bank¬gewerbes übermittelte Treuebekundung spreche ichmeinen herzlichen Dank aus . Ich sende den Teilnehmernam 1. Allgemeinen DeutschenBankiertag im Dritten
Reich meine Grüße und meine besten Wünsche für ihre
Mitarbeit am Ausbau der deutschen Wirtschaft, gez.Adolf Hitler."

Nur noch 42I ooo Arbeitslose
wettere günstige Entwicklung- es Arbeitseinsatzes im April

Berlin,  12. Mai.
Im April nahm die Zahl der Arbeitslosen im alte»

Reichsgebiet, wie die Reichsanstalt für Arbeitsver¬
mittlung und Arbeitslosenversichorung mitteilt , um
85 888 ab. Sie ging auf 423 888 zurück und erreichteda¬mit einen Stand, der um rund 48 888 unter der tief¬
sten Zahl des Borjahres liegt. Die winterliech Ar¬
beitslosigkeit ist damit trotz ungünstigerWitterung voll¬ständig Überwunden. I « wie starkem Maße sich der
Arbeitseinsatz im Laufe des letzten Jahres noch gestei¬gert hat, geht daraus hervor» daß Anfang Mai 1937«och 981000, also S38VV9Arbeitslose mehr als jetztgezählt wurden.

Neben dem RüHang der Arbeitslosigkeit hat dieWirtschaft im Berichtsmonat bereits einen' erheblichesTeil des diesjährigen starken Jahrganges von"Jugend¬lichen in das Erwerbsleben aufgenommen. Die Schul¬
entlassenen konnten in fast allen Bezirken innerhalbweniger Wochen eingesetztwerden. In manchenGebie¬ten war der Bedarf der Wirtschaftan Nachwuchskräfteno stark, daß die Arbeitsämter nicht in der Lage waren,allen Anforderungen zu entsprechen.

Die günstige Entwicklung des Arbeitseinsatzes im
Berichtsmonat ist nicht allein eine Folge der saison-
mätzigenBelebung in der Landwirtschaft, der Industrie,

der Steine und Erden, dem Baugewerbe und dem Der-
kehrsgewerbe. Auch viele andere Wirtschaftszweigewie¬sen eine Steigerung des Beschäftigungsgradesauf. Nachden vorläufigen Ergebnissen ist die Zahl der Beschäf¬tigten im Verichtsmonat um insgesamt 550 009 ge¬
stiegen. Von den Ende April noch vorhandenenArbeits¬losen waren nur 40 000 für Facharbeiten voll einsatz-und . .
Leiten
größte , .87 v. H. der Gesamtzahl, war entweder örtlich gebun¬den oder sonst beschränkt einsatzfähig.

Im Lande Oesterreichkonnten die Arveitslosenzahlenbereits erheblich gesenkt werden. Im April wurdendurch die Arbeitsämter 129 990 Volksgenossen in Ar¬beit vermittelt. Ende April waren bei den Arbeits¬
ämtern 416 899 Arbeitslose gemeldet, während die Ar¬beitslosigkeit bei der Eingliederung Oesterreichsin dasDeutscheReich auf rund 689 800 geschätzt werden kann.Von den Arbeitslosen standen Ende April 382 899 in
Unterstützung. «Die Zahl der Unterstützungsempfängerhat im Laufe des Monats zugenommen, da der Per-
sonenkreisder Unterstützungsberechtigte» durch die Wie-
derhereinnahm« der Ausgesteuerten und der Jugend¬liche» erheblich erweitert worden ist.

eöring begibt sich nach öslerreich
Der wirtschaftlicheAusbau in der Ostmark beginnt

Berlin . 12. Mai
Ministerpräsident EeneralssldmarschallEöring begibt

ich heute abend mit seinem Staatssekretär Körner nach
Oesterreich. Die Reise dient vor allem der Durchführungdes großen Wirtschaftsprogramms, Las der Eeneralseld-
marschall als der Beauftragte des Führers für den Vier-ahesplan am 26. März in seiner Wiener Rede ver¬
kündet hat. Die Planungen und Vorarbeiten sinddamals unverzüglich in Angriff genommen und in
wenigen Wochen soweit gefördert worden, daß jetztbereits mit dem praktischenAusbau begonnen werdenkann.

Der Eeneralfeldmarschall wird am 13. Ma, um18.38 Uhr in Linz den erstenSpatenstich für die Reichs¬
werke Hermann Göring, Linz, und am Montag, dem16. Mai , um 11 Uhr, bei Zell am See den ersten Spaten¬
stich für das Tauervkrastwerkvornehmen.

Beide Veranstaltungen sind schlüssiger Beweis für die
vollzogene Eingliederung in die großdeutsche Volkswirt-chaft und für den. entschlossenen Einsatzaller im Vier-
ahresplan. Die rationelle Auswertung der beiden

besonders wichtigen Bodenschätze Oesterreichsist damit
eingeleitet : der Eisenerze uiü> der Wasserkräfte, die'rüher nur unzureichendgenutztwurden, ja zu wesenk-ichen Teilen sogar brachlagen. Die beiden großzügigen
Projekte sind nicht allein für die Zukunft Oesterreichs
entscheidend, ihnen muß auch für die weitere Entfaltungdes grotzdeutschen Wirtschaftslebens wesentliche Bedeu¬tung beigemessenwerben. Außerdem wird Eeneralfeld¬
marschallEöring die Standorte der Luftwaffe, die erauf seiner Fahrt berührt, besichtigen, und hierbei den
Spatenstich für drei neue große Flughäfen und einige
Kasernen tätigen.

Zweckloses Manöver
Budapest, 12. Mai.

Am Vorabend der Annahme des ungarischenJuden«
gssetzes versuchendie jüdisch-liberalen Blätter durch
groteske Manöver die öffentliche Meinung zu ver¬
wirren, um noch in letzter Stunde die Annahme des
Gesetzes zu vereiteln. Im Gegensatzzu diesem durch-
ichtrgsn Kesseltreiben betont die Regierungspresse, daß
vollständige Ruhe und Sicherheit in jeder Richtung ge¬
währleistet und die allgemeine Erregung völlig unbe¬
gründet sei. — —

Gauleiter Bürckel hat den Parteigenossen Dr. Anton Haas-
bauer zu seinem Beauftragten für die kulturellen Fragen in
Oesterreich bestellt. Damit fällt dem Parteigenossen Dr . Haas-bcmer die Ausgabe zu, aus Grund der WiedervereinigungOesterreichs mit dem Reich das gesamte Schul - und
Erziehungswesen entsprechend auszurichten und entscheidenden
Einfluss aus alle Fragen der Wissenschast, Kunst und Volks¬bildung auszuüben.

Senf fordert Lehrgeld
Lord Halifax und Bannet in der Zwickmühle

Litwinow-Finkelsteins
Paris , 12. Mai.

Die Pariser „Liberts" klagt offen den Sowjet -Juden
Litwinow-Finkelstein als den Drahtzieher der Genfer
Manöver um Abessinienan. Alle Befürchtungenhätten
sich jetzt verwirklicht, denn die Abesstnier tragen einenso umfassendenAngriff vor, daß dadurch die Taktik
Lord Halifax' vereitelt worden sei. Der Negus sei
zwar nur als „Herrscher von Abessipien", d. h. als das
Etaatshaupt eines „Mitgliedstaates" der Liga zuge¬
lassen. Dies bedeute aber dennoch, daß Genf sich wieder
auf den Standpunkt gestellt habe, daß Abessinien,juristischbetrachtet, noch nicht verschwundensei. Aber
selbst wenn die Angelegenheit heute in Anwesenheft des
Negus wirklich liquidiert würde, tauche eine neue und
noch ernstere Schwierigkeit auf, denn man sehe nicht,
wie man eine endgültige Regelung finden solle, da sich
eine tatsächlicheLösung noch nicht abgezeichnethabe.
Halifax und Bonnet liefen Gefahr, ihr widerspruchs¬volles Unternehmen teuer zu bezahlen, weil sie aus¬
gerechnetüber Genf gehen wollten, um sich in der
abessinischen Frage zu decken. Die französische Regierung
müsse sich darüber klar werden, wie sehr auch nur eine
Verzögerung in der Prozedur die Manöver der Sowjetserleichtere. Man müsse sich ferner den Eindruckvor¬
stellen, den die Genfer Hindernissein Italien auslösen.

Komö-renfpfel
Genf, 12. Mai.

Die Sitzung des Rates der Genfer Liga am Mittwoch
nachmittag wurde, wie nicht anders zu erwarten war,von dem Vertreter der Bolschewistenhäuptlingein Bar¬
celona, dsl Vayo, dazu benutzt, mit großem Wortschwallund einer wahren Lügenflut erneut gegen das Nicht,
einmtschungslsystsmzu „protestieren" und übelste Hetzezu treiben. Del Vayo ließ es dabei nicht an unver¬
schämten Anspielungen auf Lord Halifax schien. Der
englischeAußenminister Lord Halifax erklärte, er hätte
zu gewissen Ausführungen seines Vorredners „nach¬
drückliche Bemerkungen" zu machen, wolle sich aber aufeine Darlegung der grundsätzlichenPolitik Englands
in der spanischenFrage beschränken. Halifax legtedarauf noch einmal die Grundgedankender Nichtein¬
mischung dar und erklärte, das Hauptziel, die Erhal¬
tung des Friedens, sei erreicht worden. Der französische
Außenminister Bonnet sprachvon „tief schmerzlicher
Sympathie für die spanischeDemokratie", nahm aberin der Sache den gleichen Standpunkt «in wie LordHalifax.

Daß Litwinow-Finkelstein dek Vayo eifrig sekun¬
dierte. konnte nicht wundernehmen. Er benutzte wie¬
derum die Genfer Rednertribüne zu einer wüsten bol¬schewistischenAgitationsred-e.

pün «I UM ÄLoVffell
Vereits 80 Tote in Marklzam

London,  11 . Mai.
Die Zahl. der Toten bei dem schweren Bergwerisunglück in

Markham belüust sich jetzt bereits auf 80.. ' i
DeutschlandsBeileid

Berlin,  11 . Mai.
Der Führer und Reichskanzler hat anläßlich des schwere»

Bergwerksunglücks aus der Markham-Grube bei Chestersield
dem König von England seine und des deutschen Volkes
herzliche Anteilnahme übermittelt.

Amerikanische Iransozean-planL
-i- London , 11. Mai.

Eine grosse amerikanische Schiffahrtsgesellschaft , die Ameri,
can Export Lines Ine ., hat unter der Firma AmericanExport Airlines eine transozeanische Lustfahrtgesellschast ge¬gründet . Noch in diesem Sommer sollen Versuchsfluge mit
einem zweimotorigen Consolidated -Flugboot unternommenwerden . Der planmäßige Verkehr soll zunächst m,t Flug,
booten für 20 bis 24 Passagiere aufgenommen werden , an
deren Stelle später Flugboote sür 60 bis 160 Passagiere
treten sollen. >

Absturz eines Militärflugzeuges
Paris,  11 . Mai.

Dienstag nachmittag stürzte in unmittelbarer Näh« von
Lhon ein mit süns Personen besetztes französisches Militär»
slugzeug ab. Sämtliche süns Personen kamen ums Leben.

Verbrecherischer Anschlag
' Paris , 11. Mai.

Der Sonderberichterstatter des „Ce Soir " meldet aus
Le Hab« , dass an Bord des dort vor Anker liegenden Luxus-
dampsers „Champlain " in der vergangenen Nacht ein ver-
brecherischer Anschlag verübt worden sei. — Man habe ver¬
sucht, an verschiedenen Stellen Brandherde zu legen , die
jedoch noch rechtzeitig bemerkt worden seien. Ein Matrose des
Dampfers , der kurz vorher einen Rundgang an Deck gemacht
hatte , ist in Anbetracht seiner sehr verwirrten Aussagen vor¬läufig festgenommen worden . — Er hatte behauptet , einenUnbekannten bei der Brandlegung beobachtet zu haben. Be¬
kanntlich befindet sich ein Teil der Besatzung des „Champlain"
zur Zeit in Streik.

Vasfontane schoß aus der krde
Lt . Hamburg , 11. Mai.

Am Dienstagmorgen erfolgte in der Hamburger Marsch
«in Erdgasausbruch , wie er seit 191l> nicht vorgekommen ist.
Das Erdgas -trat mit grosser Wucht aus einer Bohrstelle her¬
vor . Eine sprühende Staubwolke bezeichnete deutlich den
Umfang des Ausbruchs . Als weißstäubende Fontäne sah mandas Gas bis zu grosser Höhe emporschießen. Ein « wattiges
Brausen war dabei zu hören . Die alarmierte Feuerwehr
sperrte sofort den Deich für jeden Verkehr. Die Bewohner
der umliegenden Häuser wurden daraus aufmerksam gemacht,
dass sämtliche Feuerstellen zu löschen seien , an der Ausbruchs-
stelle wurde zu gleicher Zeit mit den Abdichtungsarbeiten be¬gonnen . Das Brausen der ausströmenden Gase war so stark,
dass es in einem Umkreis von etlichen Kilometern zu hörenwar . Die mit den Abdichtungsarbeiten beschäftigten Arbeiter
waren gegen Mittag so gut wie taub . Gegen Mittag gelanges . die Bohrstelle wiederabzudichten . Das Tosen und Rau¬
schen des ausströmenden Gases verstummte . Glücklicherweiseist es nicht zu einem Brand des ausströmenden GaseS ge¬kommen. Personen wurden nicht verletzt. In der Erinnerung
der Vierlande ist die alte berühmte Flamme von Neuengamme,
aus . der .währeyd des Weltkriegs ein Großteil deS Hamburger
Gasverbrauchs bestritten wurde , durch diesen GasauSbruch
mächtig wie ^ rausgelebt . . „ -

5in Auto für jeden Stammarbetter
Lt . Hamburg . 11. Mai.

Aus dem Jahreshauptappell des Nationalsozialistischen
Musterbetriebes Gebrüder Niemax , Neumünster , gab der Be¬
triebssichrer zur größten Ueberraschung bekannt , daß alle
Stammarbeiter und Angestellte alsbald auf Kosten der Firma
den Führerschein erwerben sollen , da ihnen zur leichteren Er¬
reichung der Baustelle und zur schnelleren Heimkehr am
Feierabend nach Herauskommen des Volkswagens eine gross«
Anzahl dieser Kraftwagen zur Verfügung gestellt werden soll.
Aus diesem Grunde ist neuerdings auch in den Plan des
demnächst zu errichtenden GemeinschastshauseS zugleich der
eines Garagenhauses einbezogen worden . Der Musterbetrieb
wird also nach Verwirklichung dieses Plans über einen statt¬lichen Patt von Volkswagen verfügen.

Srassamen— in der Ostsee geerntet
r. Kiel , 11. Mai.

Vor einigen Jahren tauchte in der Ostsee eine verheerend«
Seuche aus , die bald die kostbaren „Wiesen " aus dem Meeres¬
grund . das Seegras , zerstörte. Der Nutzen dieses Meeres¬
produktes ist so hoch, daß man lange Jahrzehnte hindurchdie Seegrasfelder an der holländischen Küste verpachtete. Vor
einigen Jahren aber tauchte eine Seegrasseuche auf , die an
den europäischen Küsten, besonders an der holländischen Küste
die dortigen Bestände säst restlos vernichtete . 1933/34 gelangte
diese Seuche auch in die Kieler Bucht . Jetzt ist im Bereichder Kieler Bucht die Seuche so gut wie zum Stillstand ge¬kommen. Es soll versucht werden , Seegrassamen in der Kie^ r
Bucht zu ernten und diesen in den deutschen Gewässern und
auch an der holländischen Küste zur Aussaat zu bringen.

Ahnentafel— ZS Meter lang
kil . Düsseldorf, 11. Mai.

Zu einem Sippentag am 15. Mai kommt in Lüttringhausen
der Familienverband Dürholt , dessen Mitglieder ihre . Ab¬
stammung von dem Freihos Dürholt bei Schwelln , der heute
noch erhalten ist, nachweisen können . Auf dem Familientagwird zum ersten Male die nach neuesten Gesichtspunkten be¬
arbeitete und auf den jüngsten Stand gebrachte grosse Stamm¬
tafel ausgestellt und besprochen. Die Tafel enthält bereits
2490 Namen und hat die stattliche Länge von 35 Meter.

2300 Ofen gegen die Eisheiligen
m . Essen, 11. Mai.

In der Gemarkung Ahrweiler haben sich die Winzer in
diesem Jahr erstmalig entschlossen, das neuartige Fröstver-
sahren mit der Beheizung der Weinberge durchzuführen . Inden letzten Tagen wurden 2509 Heizöschen angeliefert und in
den Weinbergen aufgestellt . Die Anschaffung dieser Oefchen
war den Winzern dadurch möglich, daß der Anschaffungs¬
preis durch besondere Beihilfen um etwa 59 Prozent er¬mäßigt wurde . Auch sür das benötigte Brennmaterial tritt
eine Preisermäßigung ein . Hierdurch verbilligte sich die
Frostabwehraktion in erheblichem Maße . Die Kosten betragen
ie Oeschen etwa 9,20 RM . sür eine Frostnacht . In diesen
Kosten ist der Arbeitsaufwand nich! einbegriffen , der imübrigen von den Winzern selbst geleistet wird.

Junges Leben im NeanLertal
d!I. Düsseldorf . 11. Mai.

Das Neandertal bei Düsseldorf kann eine kleine Sensation
melden . Im „Eiszeitlichen Wildgehege " hat die Paarung
eines reinblütigen Wisentstiers , der aus dem WisentgehegeSpringe bei Hannover stammt , mit den aus Amerika ein-

Bisonkühen zu überraschend guten Zuchtersolgen
geführt . Nachdem bereits im November vorigen Jahres ein
Wisentkuhkalbchen geboren wurde , das den Namen „Nea"

sind m diesen Tagen wieder zwei weitere Wisent,
kuhkalbchen gesetzt worden . Eine vierte Wisentkuh wird in
allernächster Zeit ein Kälbchen bringen.
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diieaeraeulsvlrs kurrasenau
„Salzendeich"das kjerdfeuer der Ortsgruppe Sroßenmeer

Als Zeitgenossen Adolf
Hitlers haben wir die
Pflicht , das was zu Beginn
des neuen Deutschlands ge¬
schaffen wurde, sowie heu¬
tiges Brauchtum für kom¬
mende Generationen festzu¬
legen. So entstehen überall
Zeugen, die über Jahrtau¬
sende hinaus noch den Geist
aus der Zeit des Aufbaues
Erohdeutschlands künden
werden . Darüber hinaus
aber haben wir es als
unsere weitere Pflicht an¬
zusehen, Sitten , Gebräuche
und Einrichtungen unserer
Vorfahren den kommenden
Generationen zu überlie¬
fern, historische Stätten zu
erhalten und wo nötig,
wieder auf- und auszu¬
bauen . Diesen Sinn trägt
auch der Wiederausbau der
historischen Stätte Salzendeich, das Herdfeuer der Orts¬
gruppe Großenmeer.

Es liegt in der Luftlinie etwa in der Mitte zwischen
der Südspitze des Jadebusens und der Landeshaupt¬
stadt Oldenburg . Der Deich als solcher bildet heilte nur
noch die Wasserscheidezwischender Käseburger und der
Jade -Wapeler Sielacht , vor Jahrhunderten aber dran¬
gen die salzigen Fluten des Jade -busens bis an diesen
Deich und daher führt er auch den Nameck „Salzen-
deich". Die Erbauung der alten Gaststätte, die den glei¬
chen Namen trägt , geht auf etwa 1540 zurück.

Alten Ueberlieferungen zufolge ist Salzendeich stets
ein Gasthaus gewesen, diese alten Ueberlieferungen
wissen aber auch zu berichten, daß hier einstmals ein
umfangreicher Schmuggel getrieben worden ist. Mit
Vorliebe werden hier die tollsten Schmuggelgeschichten
erzählt . Wenn dabei auch manches „Schmuggler- oder
Zöllnerlatein " ist, so dürfte aber feststehen, daß den
Zöllnern hier mancher Handstreich gespielt wurde und

-V . ' - A

Das alt« Oastlious „Kuttenckeieb" ^.ukvabms: Oollsustoäs.

daß das Gasthaus mancher Durchsuchung nach Schmug¬
gelgut unterzogen worden ist. Daß nicht alles auf An¬
nahme beruht , beweist die Bauart des Hauses in feiner
inneren Einrichtung . Doppelte Böden im Mittelteil und
unauffällig eingebaute Falltüren , die zum Teil erst in
jüngerer Zeit entdeckt wurden , waren wohl geeignet,
umfangreiches Schmuggolgut vor den Augen der Zöllner
zu verbergen . Wenn man hieran die Vermutung an¬
knüpft, daß der Eigentümer und Wirt mit den
Schmugglern unter einer Decke steckte, wird man schon
recht haben.

Aber nicht allein Schmugglern und Schiffersleuten
diente diese alte Gaststätte, es war auch der Dorfkrug
der Siedler , die sich hier am Herdfeuer zusammenfan¬
den im fröhlichen Kreise wie zu ernsten Beratungen , die
vor allem dem Kampf mit dem „blanken Hans " galten.
Daß dieser Kampf erfolgreich war , davon zeugen die
fruchtbaren Ländereien nördlich vom Salzendeich bis
zum Jadebusen , die in den Jahrhunderten gegen die

Ueberfchwemmungen sichergestellt und heute durch den
starke« Deich um den Jadebusen geschützt sind.

Wenn man durch die breite Haustür Wer die große
Lehmdiele gegangen ist, betritt man den Windsang.
Schwarz von Rauch und Ruß sind die dicken Balken und
die Dielen und ebenso schwarz ist der große Rauchfang
an der Rückseite des Windfangs . Hier traf Kreisleiter
Drecs mit seinem alten Mitkämpfer Ortsgruppenleiter
Jan Onken, Großenmeer, zusamm n in der gemächlichen
Ruhe, die diesem alten Hause anhaftet . Es gesellten sich
andere Einwohner dazu, und auch der Zellenleiter
Mohrhusen, und als der Kreisleiter den Vorschlag
machte, seinen treuen Mitarbeitern sogar sagte, daß
kein anderer Platz zum Ausbau des Herdfeuers geeignet
wäre , ließ die Ortsgruppe Großenmeer der Anregung
alsbald die Tat folgen. In hartgebranntem Klinker
wurde der Feuersockel erbaut , der Kesselhaken fand
unter dem Rauchfang wieder seinen alten Platz , das
alte Zinngeschirr zierte wieder die Kaminüorte . Nichts
wurde sonst geändert , alles blieb, wie es in den Jahr¬
hunderten vorher gewesen ist. In den Grundstein des
Herdsockels aber wurde eine luftdicht abgeschlossene
Hülse eingemauert , in der ein Dokument verschlossen
wurde, das in Kürze das unter Adolf Hitler neu er¬
standene Deutschland schildert.

Auf dem Salzendeich wurde der Fahnenmast errichtet
und zu besonderen Feierstunden im kleineren Kreise der
Ortsgruppe , wenn »am Mast das Hakenkreuzbanner
weht, treffen sich die Eroßenmeerer am Herdfeuer. Der
Kreisleiter sagte bei der Einweihung dieser Stätte , es
sei hier der Ort , an dem in der Gemeinschaft wie im
kleinen Kreise gleichgesinnter Menschen jeder Gelegen¬
heit finde, sich wieder auszurichten und wenn er das
Bedürfnis habe. Kraft zu sammeln für den weiteren
Kampf im Aufbau des neuen Deutschlands, dann könne
er sie hier finden. So oft in dem einen Jahre , wo nun
das Herdfeuer zu fröhlichen Feierstunden wie zu ernsten
Stunden der Weihe brannte und sich die Volksgenossen
zusammengefunden hatten , sind die Worte des Kreis¬
leiters Wahrheit geworden, die Menschen gehen von
hier mit neuer Kraft in den Kampf.

O. Oallonstsäs.

Sichere Einfriedigungder Weiden
In letzter Zeit ist es wiederholt vorgekommen, daß

Weidevieh, namentlich Großvieh, aus schlecht eingefrie¬
digten Weiden ausbrach, auf den Bahnkörper gelangte
und überfahren wurde. Wenn auch die auf diese Weise
eingetretenen Viehverluste in volkswirtschaftlicherHin¬
sicht außerordentlichbedauerlichsind, so lag bisher keine
ernstliche Veranlassung vor» gegen die ihre Aufsichts¬
pflicht außer acht lassenden Viehbesitzereinzuschreiten,
da außer dem Verlust des Viehs kaum nennenswerte
Schäden eintreten konnten. Mit der Einführung des
Schnellverkehrs auf den Reichsbahnen mit leichteren
Zugeinheiten ist aber ein neues Moment für die Be¬
urteilung des Ueverfahrens von Vieh hinzugekommen,
das ein Einschreiten gegen die säumigen Biehbesitzer
erfordert. Es liegt nämlich durchaus im Bereich der
Möglichkeit, daß schnellfahrendeleichter« Züge durch
Großvieh auf ihrer Fahrbahn ernstlich gefährdet wer¬
den, so daß außer dem Verlust des Viehs auch in jedem
Falle eine Eisenbahntransportgefährdungeintritt. Alle
Viehhalter werden deshalb ersucht, für sichere Einfrie¬
digung der Weiden zu sorgen, wenn sie Strafen ent¬
gegen wollen.

Das Venkmal des N7N. 74
Wie bereits gemeldet, findet die Grundsteinlegung

für das Denkmal der 3300 Gefallenen vom nieder-
sächsischen RJR . 74 am Sonntag , 15. Mai , im Rahmen
eines großen Regimentsappells in Nienburg a . W. statt.
Das Bürgermeisteramt hat im Einvernehmen mit dem
Kreisleiter den schönstenPlatz Nienburgs als Stand¬
ort des Denkmals zur Verfügung gestellt. Die Durch¬
führung des Aufmarsches und Festaktes liegt in den
Händen der Wehrmacht. Dia letzten Anmeldungen wer¬
den schnellstens an den 1. Vorsitzenden August Borges,
Hannover , Stockmannstraße 2, gesandt.

velme Ikorrt
Kleine Stadtchronik. Der Jungba-nnführer H. Pan-

nenborg hatte seine Stamm - und Fähnleinführer zu
einer kurzen Führertagung nach Kirchhatten zusammen¬
gerufen . Hier wurde der Leistungskampf der Nordsee-
HJ . besprochen und klargelegt. Eine neue Bestimmung
wurde vom Jungbannführer verkündet und zwar steht
neben dem Fähnleinfühler , dem aktiven Führer der
Einheit , jetzt der Hauptjumgzugfühver, der den „Papier¬
krieg" des Fähnleins bewältigt , der Sportwart , dann
der Fwhnlein-Singwart . Das Führerlager des Gebietes
vom 4. bis 8. Juni in Bremen wurde -besprochen und
außerdem das Sommerzeltlager des Jungbanns vom
8. bis 30. Juki in Tötlinaen . — Die im Stadtgebiet
Delmenhorst und in den Orten Hasbergen und Stuhr
wohnenden SA .-Sportabzeichenträger , die am 8. Mai
an der Wiederholungsübung verhindert waren , treten
am 15. Mai . 7.45 Uhr auf dem Adolf-Hitler -Platz zur
letztmaligen Wiederholungsübung an . — Der Reichs-
innungsverband Deutscher Friseure will im Rahmen
des Vierjahresplanes mit Sammeln der geschnittenen
Haare beginnen. Hier in Delmenhorst wurde als Ob-
mann der Haar -Sammlung und als Sammelstelle der
Friseurmeister A. Segelten , Bahnhofstraße, bestimmt.
— 2n der Vvemerstraße stieß ein Personenwagen und
ein Motorrad gleichzeitig gegen einen Baum, die Fahr¬
zeuge wurden beschädigt. — Eine Radfahrerin stürzte
in der Langestrahe und zog sich arge Verletzungen zu.
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Vexersel«
Die ersten Anzeichen zum Beginn des Badebetriebes.

Im Laufe des gestrigen Tages wurden der Anleger und
die Anlegebrücke zum SchönebeckerStrandbad hiniiber-
geschafft. Warten wir nun noch besseres Wetter ab , und
der Badsbetrieb kann einsetzen.

Vom Reichsluftschutzbund. Die bisherige Geschäftsstelle
des RLB ., die in der Bremer Straße im Hause Nr . 9
war , befindet sich jetzt in der Grünenstraße Nr . 8.

Besuch der Kriegsmarine . Für kurze Zeit machte
gestern morgen an der Hafeneinfahrt das Minensuchboot
M 129 fest. Gegen Mittag machte es wieder los und
fuhr zum Bremer Vulkan, wo es mehrere Tage liegen¬
bleiben wird.

Elternabend der Jungmiidelspielschar Begesack. Aus
Anlaß des Muttertages veranstaltet die Jungmädel-
spielschar Begesack in Gemeinschaft mit dem HJ .-Streich-
orchester einen Elternabend , der in erster Linie den
Müttern eine Freude machen und ihnen ein bescheidener
Dank sein möchte. Musikstücke, Lieder. Volkstänze und
Märchenspiele werden den Abend ausfüllen der am
Montag , 16. Mai, . 20.15 Uhr, in der Aula der Ober¬
schule für Mädchen stattfindet . Der Eintritt ist frei

(50
,,Bremen — Schlüssel zur Welt ". Für die Ausstellung

»Bremen — Schlüssel zur Welt ", die in der Zeit vom

25. Mai bis 19. Juni 1938 auf dem Messegelände in
Bremen stattfindet , sind in der Geschäftsstelleder NS-
DAP . Begesack, Kircheustraße 3, Ruf 663, Dauerkarten
zum Borverkaufspreis von 3 RM . zu erhalten . Volks¬
genossen, die Interesse an einer Dauerkarte haben, wol¬
len sich diese umgehend besorgen, da der Vorverkauf am
24. Mai abgeschlossen wird . (50

6rol »i»
Tagung des Reichsbundes der Kinderreichen. In der

Grohner Volksschule fand die Monatsversammlung des
RdK. des Kreisabschnittes Grohn statt . Der Kreis-
abschnittswart Kühn  leitete die Versammlung und
begrüßte als Redner des Abends den Kreisschulungs¬
leiter Pg . Eggert,  Jhlpohl . Der Redner sprach in
äußerst fesselnder Art über rassenpolitische Fragen , die
er mit Hilfe von Lichtbildern eingehend erläuterte . Am
Schluß der Tagung ermähnte der Kreisabschnittswart
die Mitglieder des Bundes , doch dafür zu sorgen, daß
alle bald in den Besitz des Ehrenbuches des RdK. ge¬
langen . (97

Die Tonkuhle schmorte. Dicker Qualm ustd ein wider¬
licher Geruch verpesteten am Montag und selbst am
Dienstagmorgen noch die ganze Umgebung von der Ton¬
kuhle bis zum Hammersbecker Bahnhof . Kinder hatten
trockeneLumpen und sonstiges Brennbare angestecktund
nun schwelte ununterbrochen das Feuer in der ganzen
Kuhle weiter . Am schlimmsten hatten neben den
Passanten die Anwohner unter dem Gestank und Qualm
zu leiden.

Im Zuge der Straßenoerbreiterung wurde vor etlicher
Zeit der Kohlenschuppender Firma Früchtenicht an dem
Dreieck Kirchen-, Nord- und Bergstraße abgebrochen. Das
Straßenbild soll mit diesem Abbruch eine Verschönerung
und zum anderen eine bessere Uebersicht bekommen.
Hoffentlich dürfte es nun nicht mehr allzulange dauern,
bis dieses verkehrsbehindernde Dreieck nun richtig
gepflastert und damit dem Zweck übergeben wird , für
den es bestimmt war . So wie es jetzt daliegt , macht es
keinen schönen Eindruck. Hoffen wir , daß es zum
Pfingstfest noch hergerichtet wird . 59.

Seinen 80. Geburtstag feiert heute Donnerstag Bern¬
hard Schnirring . In den Jahren 1903—1915 bekleidete
er das Amt eines Gemeindevorstehers im Ortsteil Ham-
mersbeck. Das greife Geburtstagskind erfrent sich allge¬
meiner Wertschätzungund Achtung. (50

Der Heimatverein Aumund stellte in diesen Tagen die
besonders von den älteren Leuten sehr begrüßten Ruhe¬
bänke wieder an ihre bisherigen Plätze innerhalb der
Gemeinde. Wie verlautet , soll die Zahl dieser Ruhe¬
bänke noch vergrößert werden, was allgemein begrüßt
werden dürfte . (50

kloimeNmkei»
Führertagung des Bannes und Untergaues 271. In

Walsrode trafen sich am Sonntag die Führer und Fiih-
rerinnen des Banyes und Untergaues 271 (Lüneburger
Heide) zu einer Führertagung . Die Tagung , der eine
erhebende Morgenfeier vorausging , wurde mit dem
Gruß an den Führer eröffnet. Bannführer Feld er¬
mann  sprach u. a . über die Bedeutung der engen Zu¬
sammenarbeit aller Gliederungen der Hitlerjugend . Der
Stabsleiter des Gebietes Nordsee zeichnete in längeren
Ausführungen die Arbeit des Sommerhalbjahres , durch
die vor allem der Leistungssport vorwärts getrieben
werden soll. Der Reichssportwettkampf, der Führer¬
zehnkampf und der Unterführerfünfkampf werden alle
Jungen und Mädel erfassen. Ferner werden Lager und
Fahrten einen Großteil der Sommerarbeit umfassen.
Fahrten und Lager der gesamten Nordsee-HJ . werden
in diesem Jahre ausnahmslos zur Eifel —Mosel—Saar
führen. Anschließend fanden Arbeitstagungen der vier
Gliederungen der HZ. statt , die auch am Nachmittag nach
dem gemeinsamen Mittagessen fortgesetzt wurden. (93

Doppelter Schädelbruch. Ein Hemelinger Mädel , das
sich mit dem Fahrrads auf dem Wege zu seiner Arbeits¬
stätte befand, wurde bei der Einfahrt in den Fabrikhof
plötzlich von einem starken Schwindel erfaßt , durch den
es zu Fall kam. Der Aufschlagauf den Boden war der¬
artig heftig, daß das Mädchen einen doppelten Schädel¬
bruch erlitt Es wurde sofort ins Hemelinger Kranken¬
haus eingeliefert . (93

Sommer- und Herbstserien. Vom zuständigen Kreis-
schulrat in Beiden wurden die Stimmer- und Herbst¬
ferien für die Hemelinger Schulen wie folgt festgesetzt:
Sommerferien : Letzter Schultag : 7. Juli l'938. Wieder¬
beginn des Unterrichts : 10. August 1938. Herbstferien:
Letzter Schultag : 6. Oktober 1938, Wiederbeginn des
Unterrichts : 18. Oktober 1938. (gz

Arrdengen
Vorbereitung der Reichswettkiimpfe der HJ . Auf Ein¬

ladung des Standortführers der HJ . Osmers -Mahn-
dorf hatten in der Jahnturnhalle die Vertreter der
Turnvereine von Arbergen , Mahndorf und Uphusen zu¬
sammen mit den Führern und Führerinnen der HJ ., des
BDM . und des JV . eine Besprechung, die zunächst der
Vorbereitung der Reichssportwettkämpse der HJ . galt,
die am 21. und 22. Mai für den Standort Mahndorf
in Arbergen stattfinden . Bereitwillig stellen die Ver¬
eine eine Anzahl Kampfrichter und auch die erforder¬
lichen Geräte zur Verfügung . In der Gefolgschaft
Mahndorf der HJ . werden die Scharen Arbergeu,
Mahndorf und Uphusen in den dortigen Vereinen ihren
Sportdienst ausüben . Unter fachkundiger Leitung der
Turnvereine werden Turn - und Sportstunden durchge¬
führt . Hierdurch ist eine Lage geschaffen, die ein harmo¬
nisches Zusammenarbeiten der Hitlerjugend mit den
Reichsbpndvereinen möglich macht. (71

Verüen
NSG .-„Kraft -d«rch-Freude"-Fahrten nach Vayreuth.

Zu der Aufführung des Bühne-nweihfestfpisls „Parfifal"
am 6. 8. und des MusiSdramas „Tristan und Isolde"
am 7: 8. in Bayrsuth gibt die Kreisdienststelle der
NSG . .Kraft durch Freude" noch verbilligte Karten
aus , ebenso gewährt die Eisenbahn Fahrpreisermäßi¬
gung (Sonntagsrückfahrkarten ). — In Gegenwart des
Bürgermeisters Dr. Lang schmückte die Bvant Frl . Ilse
Thr . mit ihrem Bräutigam zum ersten Male wieder
»ach 4 Jahren das Grab des Jünglings Franz Gold¬
mann , um dann morgen Hochzeit zu halten und nach
9 Monaten das hierfür ausgesetzte Legat von 90 RM.
zu bekommen. — Am 15. Mai veranstaltet KdF. eine
Autobusfahrt zum Hermannsdenkmal , zu der noch Kar¬
ten bei der Kreisdienststelle zu haben sind. — Auf der
Mitgliederversammlung des Geflügelzuchtvereins
wurde beschlossen, die Kreisgeflügelschau für dieses
Jahr zu übernehmen, da die Kassenverhältnisse, wie
der Kassierer mitteilte , gut sind. Gleichzeitig soll ver¬
sucht werden, auch die große Landesgeflügelschau zu be¬
kommen. — An dem Deutschlandflug des NS -Flieger-
Korps wird Derkehrsamtslerter Gurt Troue als Beob¬
achter teilnehmen. — Die Führer und Führerinnen der
HJ und des BDM . nahmen an der großen Führer¬
tagung des Bannes und Untevgwus 271 in Walsrode
teil , auf der in Gegenwart des Vannführers Felder¬
mann vor allen Dingen die Arbeit des Sommerhalb¬
jahres eingehend behandelt wurde. — In Gegenwart
des Landrwts Dr . Weber und des Pg . Doigt , Dör-
verden, als Stellvertreter des Kreisleiters hielt der
Kreisfouerwehrverbwnd Berden eine Führerbesprechung
in Stedors ab, zu der rund 50 Führer und Unterführer,
wie auch Gendarmerie -Oberinspektor AHrends erschie¬
nen waren . Aus dem Jahresbericht ging der hohe
Stand der Ausrüstung der Wehren im Kreise hervor.
30 Bräude , 7 Groß-, 1 Mittel -, 11 Klein- und 11
.Schornsteinbrände mußten im verflossenen Jahre be¬
kämpft werden. Die Landschaftliche Brandkasse leistete
4721 RM Anschuß. Lwndrwt Dr . Weber dankte allen
für die allseitige Einsatzbereitschaft und sprach dann
über die Pflichten des Feuerwehrmanns im Dritten
Reich sowie über seine Aufgaben im Luftschutz. (66

VisselkSveile
Ein Heimatfest in Vissekhövede. Die jüngste Stadt der

Provinz Hannover Visselhövede, die erst in diefem
Jahre ihre Stadtwerdung vollzog, plant aus diesem
Anlaß für den kommenden Sommer ein großes Heimat¬
fest. Glanzpunkt dieses Festes soll ein historischer Fest-
zug sein, der bedeutungsvolle geschichtlicheEreignisse
der Stadt in den Mittelpunkt stellt. Ferner soll eine
Ausstellung die Entwicklung des früheren Fleckens und
der jetzigen Stadt zeigen,

Lüavvurs
442 neue Wohnungen in Liineburg. Die Bautätigkeit

in Lüneburg ist recht rege, so daß für 1938 mit einem
Zugang von 442 Wohnungen zu rechnen ist. Hiervon
werden allein 342 Wohnungen von Bauoereinigungen
gestellt. Außerdem ist mit der Fertigstellung der äußeren
Bauten des Justizgebäudes an der Bardowicker/traßeund
des Handwerkskwmmergsbäudes Ecke Rote- und Frie¬
densstraße zu rechnen. Im Lause des Jahres wird die
Staatspolizei auf dem Gelände des früheren Antoni-
kirchhofs ein größeres Dienstgebäube errichten.

Liinebnrgs Hanshaltssatzung 1S38. Nach abschließender
Beratung mit den Ratsherren ist die Haushaltssatzung
der Stadt Lüneburg für 1938, mit 5,6 Millionen NM.
des außerordentlichen Haushalts festgestelltworden. Zum
ersten Male ist die Haushaltsplanverordnung vom 4. 9.
1937 angewandt worden. Durch stärkere Belastung gegen
das Vorjahr hebt sich das Schul- und Fürsorgewesen ab,
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40000 Morgen Moor ausgebrannt
Ein schweres Schadenfeuer vernichtete am Dienstag

im Kreise BerfenbrüA40 000 Morgen Moor. Auch der
Kreis Meppen wurde in Mitleidenschaft gezogen. In
einer Ausdehnung von acht bis zehn Kilometer war
das Moor in Flammen und die Feuerwalze griff mit
ungeheurer Geschwindigkeitum sich. Die gesamte Be¬
völkerung der bedrohten Gebiete beteiligte sich an den
Löscharbeiten. Die Wehren aus Berge und Erafeld
wurden erfolgreicheingesetzt. Der Landrat sowie Kreis¬
amtsleiter Pg . Maus erschiene« persönlicham Brand¬
ort. Sämtliche verfügbare« Hilfsmittel wurden ein¬
gesetzt, um ein Uebergreisen des Brandes auf die
Staatsforsten zu verhindern, was auch gegen 21 Uhr
gelang. Durch ein Eegenfeuer konnte die Gewalt des
Feuers gebrochen werden. Eine Schafherdekonnte noch
eben gerettet werden, dagegen ist der Schaden unter
dem Feldbestandneben dem Sachschaden außerordentlich
groß. Die Brandwache hat der Reichsarbeitsdienst
übernommen. Sämtliche im Moor lagernden Torf¬
ballen wurden ein Raub der Flammen. Das gewaltige
Feuer konntekilometerweit gesehenwerde». LR.

Kinder reisen in die Serien
Am 17. Mai können wieder 500 Kinder aus dem Eaü

Weser-Ems durch die Kinderlandoerschickung der NS .«
Volkswohlfahrt die Fahrt zu frohen Ferien und einer
schönen Erholungszeit antreten . Die Kinder — 200 kom¬
men aus dem Kreis Emden, 75 aus dem Kreis Leer,
75 aus dem Kreis Oldenburg -Stadt und 150 aus dem
Kreis Wilhelmshaven — werden für vier Wochen im
Gau Halle-Merseburg untergebracht.

das durch die neuen Vorschriften über Gebaudeentschul-
dungssteuer Kleinrentnerausgleich , Verstärkung des
Turnunterrichts , Neuregelungf der Geschwtsterermäßi-
gungen bedingt worden ist. Von den Schulden in Höhe
von 6,4 Millionen RM . sind 1,7 Millionen RM . innere
Verschuldung. An Schuldentilgung sieht der Plack 338123
Reichsmark vor, den Rücklagen werden 243 000 RM . zu»
geführt. Als Gauhauptstadt und Mittelpunkt eines star¬
ken Fremdenverkehrs arbeitet die Stadt an der Ver¬
besserung der Verkehrsmöglichkeiten. Auch die Kurhaus¬
halle soll endgültig ausgebaut werden. Größere Sum¬
men dienen der Fortführung der Kanalisation . Zur För¬
derung des Wohnungsbaues für Kinderreiche sind 20 000
Reichsmark ausgeworfen worden. Für ein zweites HJ .<-
Heim aus dem Ze-ltberg und für den Ausbau einer
Johänneumsturnhalle sowie für eine Jugendherberge
sind Rücklagen gemacht worden.

Velae»
Dienstjubiläum des Bürgermeisters von Uelzeu. Am

Montag beging Bürgermeister Farina in Heizen sein
25jährigesDi ?nstjubiläum als Bürgermeister . Gauleiter
Staatsrat Otto Telschow sandte an Bürgermeister
Farina zum 25jährigen Dienstjubiläum ein Glück¬
wunschtelegramm.

OlskendurA
Lehrer-Hochschulneubauin Oldenburg . Nachdem seit

längerer Zeit die ersten Geländearbeiten für den Neu,
bau der Lehrer -Hochschulean der Ammerländer Heer¬
straße durchgeführt worden sind, ist jetzt die Arbeit
für den ersten Bauabschnitt in Angriff genommen. Die
Hochschule für Lehrerbildung in Oldenburg ist für
450 bis 50V Studenten in der Raumgestaltung vorge¬
sehen.

Baldige Fertigstellung der Deichbruchstellenin Olden¬
burg. Die Arbeiten an den durch die beiden letzten
Hochwasserfluten verursachten Deichbruchstellen an der
Hunte und am Kanal gehen bald ihrem Ende zu. Aller¬
dings lagert auf den Wiesen bei den Bruchstellen noch
eine dicke Sandschicht, so daß diese Weiden ertraglos
bleiben werden.

Die langjährige Leiterin des Lldenburger Heimat¬
museumsgestorben. Die langjährig« ehrenamtlicheLei¬
terin des . Heimatmuseums an der Rosenstraße, das der
Theodor-Frauksen-Stiftung gehört, ist im Alter von ^
84 Jahren verstorben. Die Oldenburger betrauern in der !
Verstorbenen eine Hüterin niederdeutschen Volkstums. i-'-d
Ll - Netl , !

Wesermarsch-Umschau. An der Seefahrffchüle Elsfleth
bestanden SA .-Oberführer Wilh . Lüdeckeund Tiefbau¬
unternehmer F . van der Linde, beide aus Oldenburg,
die Prüfung Mn Sportseeschiffer. — Am Sonntag
findet in Brake um 8.30 Uhr die Eintragung in die
Lehvlingsrolle statt für folgende handwerklichen Be¬
rufe : Bäcker, Bootsbauer , Dachdecker, Damenschneide«
rinnen , Fleischer, Friseure , Herrenschneider, Klempner,
Maler , Mechaniker, Müller . Schlosser und Maschinen¬
bauer , Schmiede, Schuhmacher, Stellmacher, Tapezierer
und Sattler , Zimmerer und Tischler. Ein vorschrifts¬
mäßig ausgefüllter Lehrvertrag ist dabei in dreifacher
Anfertigung vorzulegen. — Während das normale Ge¬
wicht für ein Hühnerei etwa 65 Gramm beträgt , wur¬
den bei einem Kaufmann in Seefeld zwei Eier ange¬
liefert , die das Gewicht von 113 und 117 Gramm
hatten .' — Am nächsten Sonntag beginnen im ganzen
Unterkreis Wesermarsch die Vorrundenspiele im Faust¬
ball, wozu drei Staffeln gebildet worden sind. Sämt¬
liche Rückspielesind auf den 12. Juni festgesetzt worden
und zwar für Staffel 1 in Alexen, Staffel 2 in Els¬
fleth und Staffel 3 in Schweiburg. Insgesamt haben
10 Vereine 25 Mannschaften gemeldet. — Wegen Ueber¬
nahme des Amtes des Lamdkreisgemeiuschaftsführers
wurde für Hermann Kvuse-Abbehausen als Männer«
turnwart der Landkreisgemeinschaift Wesermarsch Joh.
llnger aus Schweiburg eingesetzt. (67

Reichslehrgangder Frauenschastauf Norderneq. Zum
drittenmal hat die Reichsfrauenführerin dem Gau
Weser-Ems die Durchführung des Reichsschulungslehr-
ganges auf Norderuey übertragen , der vom 19. bis
24. Juni stattfindet . Dankbar und stolz über diesen
Auftrag wird unser Gau auch in diesem Jähr wieder
alles daransetzen, seinen 3000 Gästen aus dem ganzen
Reich die Tage auf der Insel zu einem wirklichen Er¬
lebnis zu gestalten.

Das erste „Heim der Hitler-Jugend" im HJ.-Ban«
Emsland. In der Gemeinde Lahn im Kreise Aschen-
dorf-Hümmling wurde ein Heim seiner Bestimmung
übergeben, das als erstes im HJ .-Bann „Emsland"
(383) die Auszeichnung „Heim der Hitler -Jugend " er¬
halten hat . Bei der Uebergabefeier des Heimes wurde
die vorbildliche Zusammenarbeit der Eemeindemitglie-
der , die sich uneigennützig bereit erklärt hatten , durch
Geldspende und Materialschenkungen das Heim zu er¬
stellen, hervorgehoben.

Hannover
> 25 009 RM . veruntreut . Die Kriminalpolizei nahm
einen 25jährigen Mann fest, der als - Geschäftsführer
niedersächsifcherVerbände in zwei Jahren über 25 000
RM . unterschlagen hat . Da die Ermittlungen noch nicht
abgeschlossen sind, dürfte sich die Summe noch wesentlich
erhöhen. Der Verhaftete spielte eine Doppelrolle, tags¬
über erledigte er eifrig seine geschäftlichenAufgaben;
des Nachts aber durchstreifte er Bars und andere Nacht¬
lokale, wo er durch Zechen von vielfach über IVORM.ein
gesehener Gast war . Auf seinen Dienstreisen nach Berlin
führte der Betrüger stets wichtige Papiere mit , um
jederzeit fluchtbereit zu sein. Auch in Berliner Nacht¬
lokalen war er eine bekannte Erscheinung.
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Unterstützt»Mutter und Kind"!
« . .. «, Bremen.  12 . Mai.

fordert in fügendem Aufruf
mrlatzlich der heutigen Eaueröffnung des Hilfswerkes
„Mutter und Kind ' durch Gauleiter Carl Rover  die
bremische Bevölkerung auf. die Arbeit des Hilfswerkes
nach besten Kräften zu unterstützen:

Die geballte Kraft der nationalsozialistischen Be¬
wegung hat in wenigen Jahren die Trümmer beseitigt
die ein unfähiges System als bitteres Erbe hinterlassen
hat. In einem Eemeinschaftseinsatz ohnegleichen über¬
wand das deutsche Volt Hunger, Kälte , Not und Elend
im größten Sozialiwerk aller Zeiten , dem Winterhilfs,
werk des deutschen Voltes . Wenn auch hier und dort
noch Schäden zu heilen. Fehler vergangener Jahrzehnte

- gutzumachensind, so gilt doch bereits heute unsere ganze
Kraft einer weitschauenden Vorsorge und Vorbeugung,
damit die nach uns kommenden Generationen gar nicht
erst die Begriffe „Not — krank — Elend" kennenlernen
sondern gesund, stark und lebenstüchtig werden.

Diese bewußte Zielsetzung für einen ewigen Bestand
des DeutschenVolles rückt das Hilfswerk „Mutter
und Kind"  der NSV . in den Mittelpunkt aller
völkischenAufbauarbeit : denn dort an der Wiege des
Lebens muß die Betreuung und die Sorge um die Wohl¬
fahrt des deutschen Volkes einsetzen. Mit national-

i sozialistischer Tatkraft wurde bereits ein dichtes Netz
von Mütter -Hilfs - und -Beratungsstellen über das
ganze Reich gezogen und Schwesternstationen errichtet,
Tausende von Müttern finden in den NSV .-Heimen Er¬
holung, Entspannung und neue Kräftigung für ihre
Lebensaufgabe, kleine und größere Kinder weiden durch
Kinderheim- und Kinderlandverschickung gestärkt und
gekräftigt, in zahlreichen neugegründeten Kindergärten
wird eine neue Jugend vor Gefährdung und Verwahr¬
losung geschützt und zu Kameradschaftsgeist und Ge¬
meinschaftssinn erzogen. Auch die vielen anderen
Aktionen der NSV . gelten dem einen großen Ziel , die
gesunde deutsche Familie als Erundzelle völkischenLe¬
bens wiederherzustellen, die sich im Lebenskampf be¬
haupten kann und will . So groß diese Leistungen in der
Tat bereits sind, so stellen sie doch erst einen Anfang
dar, der nur durch den Einsatz jedes einzelnen deutschen

, Volksgenossenzum gestellten Ziele führen kann.
Wenn unser Gauleiter heute abend um 20.30 Uhr imCasino das Hilfswerk „Mutter und Kind" im Gau

Weser-Ems feierlich eröffnet, dann soll das ein Auftakt
dafür sein, daß ganz Bremen den Führer begriffen hat
und daß sich keiner, dem das Schicksal seiner Kinder und
Kindeskinder, dem die Zukunft des ganzen deutschen
Volkes am Herzen liegt, ausschließt, an seiner Stelle
und mit seinen Kräften dieses Werk zu fördern und zuunterstützen.

S2 .-6espf8ek mit QsnersI IVIelekioil

Italiens erste auswärtige kolonialschau
Her Beauftragte des Bure für kolomalfragen über den flufbau der flussteüung in Bremen — Bie gezeigtes Material aus

flbesflnien wird ausgestellt— Bemeinsame ktzrentzalle für die deutsche und italienische kolonialschau
und Italiens gemeinsam Garanten desFriedenlin Europa sind.

Der Beauftragte Mussolinis für Kolonialfragen»General Melchiori,  traf gestern vormittag in Bre¬men ei«. Der General nahm mit seiner Begleitungin Hillmanns Hotel Wohnung. Der Aufenthalt General
Mevchioris in Bremen dient der Vorbereitung deritalienischen Kolonialschau, die bekanntlichim Rahmen
der Ausstellung „Bremen — Schlüssel zurWelt"  und in Verbindung mit der deutschen Kolonial¬schau die gewaltigen Leistungen des römischenImpe¬
riums auf kolonialem Gebiet darstellensoll.

General Melchiori, der auch in feiner Eigenschaft als
Direktor der Zeitung „Milizi safzista" einer der eng¬
sten Mitarbeiter Mussolinis ist. und unseren Lesern
besonders bekannt, wurde durch einen Artikel aus der
Feder des Generals , den die „Bremer Zeitung " wenigeTage vor der Abreise des Führers nach dem befreun¬
deten 'Italien veröffentlichte, hatte die Freundlichkeit,einem unserer Mitarbeiter eine Unterredung  über
die Pläne für die italienische Kolonialschau zu ge¬
währen . An dieser Besprechung, deren Dolmetscher der
Beauftragte des Generals für Deutschland. Vene-vento,  war , nahmen ferner der Direktor der Tripo¬
lis -Ausstellung Ingenieur Pani  und der Direktor des
Instituts für deutsche Kultur - und Wirtschaftspropa¬ganda , Dr . Steinecker.  teil.

Zu Beginn unserer Unterhaltung baten wir
General Melchiori um eine möglichstausführliche
Darstellung des beabsichtigten Aufbaus der italieni¬schen Kolonialschau. Der General konnte unserem
Wunsche nicht in vollem Umfange entsprechen, denn
es ist, wie der General ausführte, das erste¬mal,  daß Italien eine Kolonialschan außerhalb
seines Imperiums durchführt. Auf dieser Schau, zu
der viele Ausstellungsstückevon der Kolonialaus-
stellung in Tripolis  kommen» wird vor allem
überaus reichhaltiges, bisher noch nie gezeigtes
Material aus Abessinien  ausgestellt . Mit dem
Frachtdampfer „Alicante" trifft dieses umfang¬reiche Material am 13. oder 11. Mai in Bremenein.

Die italienische Kolonialschan wird vor allem die
wirtschaftliche und kulturelle Erschließung des
italienischen Kolonialreichs darstellen. Es wird der
Reichtum  der Kolonien an Früchten, Mineralien,
Tieren, Hölzern, Tabak und anderen Produkten gezeigtwerden. Der segensreiche Einfluß kolonialer Pionier¬
arbeit aus die Eingeborenen  wird ebenso seine
Darstellung finden wie die gewaltigen Straßen¬bau ten,  die die Kolonien durchziehen, und die
Erstarkungder heimischen Wirtschaftdurch den Rückhalt
in den Rohstoffquellen der Kolonien. Die Ausstellungwird aber auch Zeugnis ablegen von dem helden¬
haften Kampf der Truppen Mussolinis
gegen die Streitkräfte des Negus.

Der italienischen und deutschen Kolonialschau ist eine
gemeinsame Ehrenhalle  vorgelagert , die, soerklärte uriss der General , ganz im Zeichen des
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Gestern wurde in den frühen
Morgenstunden im Hasen I
am Schuppen 6 ein riesiger
Walzenstander von dem be¬

achtlichen Gewicht von 66 t
verladen , wobei wieder der

große Schwimmkran eingesetzt
wurde . Das Werkstück kommt
aus dem Rheinland und geht
nach Leith in Schottland , wo¬
hin auch schon im Oktober
vorige » Jahres zwei gleich
große Stücke und ein anderes
von sogar 84 t Gewicht ge¬
liefert worden sind.

^ukn.: Lelimickt

General AlessandroMelchiori, der schon am gestrige«
Vormittag das Ausstellungsgelände besucht hat, bracht«
mehrfach sein? Bewunderung  über den großzügige»Aufbau der Ausstellung zum Ausdruck. Er sei glücklich,
daß die Hansestadt Bremen der ersten italienische«Kolonialschau außerhalb des Imperiums eine« so
überaus g r o ßz ii g i g e n u n d f e st lich e nR ah m e «qebe und daß gerade Bremen,  die Stadt, d,e so viel«
Kolonialpioniere  in die Welt entsandt habe,
durch die Zusammenfassungder deutschen und italienische»
Ausstellung die gleichlaufenden kolonialen Interesse«beider Länder vor aller Welt dokumentiere. O

Nvnersl ^Ivssuiicki'v ülvlebiori
Führerbesuches in Italien  stehen wird . In
ihrer festlichen und imposanten Ausstattung wird siezum Ausdruck bringen , daß die Völker Deutschlands

Locke-Wulf auf den custfatzrt-flusstellungen
in Linnland und Jugoslawien

Deutsche Focke-Wulf -Flugzeuge haben bereits im er.
freulichen Umfang Eingang in nordischen Ländern ge¬
sunden. Bestrebt diesen Einfluß auch weiter zu ver¬
größern und auf das übrige Ausland auszudehnen, wir«
die Focke-Wuls Flugzeugbau G. m. b. H., Bremen , so«
wohl die Ausstellung in Helsinki (11. 5. bis 22. 5.) als
anch in Belgrad (28. 5. bis 13. 6.) beschicken. »Nebe«
den auf der Ausstellung in Helsinki  zur Scham ge,
langenden Modellen wird sicher auch die Vorführung
eines Flugzeuges des Types Fw . 58 „Weihe" in bey
Ausführung als ReiseMwschinedurch Direktor Kurt
Tank,  den Betriebsführer und erfolgreichen Konstruk¬teur des Bremer Werkes, das Interesse der maßgÄben-
den sinnläirdischen Luftfahrtkreise finden . Auch das
Sport - und Schulflugzeug Fw. 41 „Stieglitz " wird im
Rahmen dieser Vorführungsflüge gezeigt werden. Ein«
Maschine des Types Fw. 58 „Weihe" in Militär -Aus«
führung wird ferner während der ganzen Dauer des
Ausstellung in Belgrad  ein besonderes Anziehungs»
objskt auf dem Stande der Firma Focke-Wuls Flug»
zeugbau G. m. b. H. bilden . Sämtliche Ausstellungs«
objekte werden in Kürze auf dem Luftwege von Bre«
men an ihre Bestimmungsorte übergeführt . Sie werde«
zu ihrem Teil erneut Zeugnis ablegen für deutsche«
Unternehmungsgeist und Rührigkeit insbesondere uns
serer Bremer Flugzeug-Industrie.

No!and blickt frei über die Planke

^.uknalims: Lämmer.

Gestern nachmittag erreichte „Roland , der Riese am
Rathaus zu Bremen", ein neues Stadium seines lang«
wierigen Heilungsprozesses: Um sich den während der
Zeit der Ausstellung „Bremen — Schlüssel zuHWelt"  den unsere Stadt besuchenden Fremden miede,
in seiner reckenhaften Gestalt zeigen zu können, wurdß
das große Gerüst entfernt , das den steinernen Riesen r«der letzten Zeit den Blicken der Vorübergehenden ver«
barg . Auch wurde ihm das Schwert wiedergegeben,damit es in den nächsten Wochen das Standbild ziere.
Doch von einer Vorsichtsmaßnahme konnte man nicht
absehen: das untere Drittel muß von einer große«
Holzplanke umfriedigt bleiben , da der Sockel erheblichunter den Witterungs - und Verkchrseinflüssen gelitte«
hat.

kU«inoI

zrautes kjaar  machtSie oft
SIter, als Sie sind. Der Jüngere
ober hat es im veruf und auch im
Leben leichter. Mit kleinol kseeha
Simpler ist es einfach, dem kjaar
dir Zarbr seiner Jugend zurück¬
zugeben. vir Wirkung ist ver-
dtüssend— absolut naturecht!lll.kl« 0l.
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„wo die Bücher wachsen"
von der Sendung des vuches—vas gute Such— Buchhandel im vienst des Volkes

Bom 12. bis 16. Mai findet die alljährliche Kantate-
Tagung des Deutschen Buchhandels in Leipzig statt,
deren Höhepunkt die offiziellen Beranstaltungen am
Sonntag den 18. Mai bilden . Mit den Aufgaben des
deutschen Buches und des deutschen Buchhandels besaßt
sich der folgende Beitrag.

Vor nunmehr 30 Jahren , Anno 1908, schenkte der
1917 verstorbene Friedrich Streißler  der deutschen
Literatur einen Buchhändlerroman , der in Leipzig,
der lieben Lindenstadt , der Stadt des Buches und der
Messen, sich abspielt und den schönen Titel trägt : „Wo
die Bücher wachsen". Dieses Buch, heute fast vergessenund kaum denen bekannt, die in den Annalen der deut¬
schen Literaturgeschichte wühlen , ist dennoch wert , daß'
man sich seiner ebenso erinnert wie der Zeit , in der es
erschien. Nicht deswegen, weil seine Handlung sich aus
Leipzig konzentriert , weil es auf die jahrhundertealte
Uebung der buchhändlerischen Kantatefestlichkeiten hin¬
deutet, nicht deswegen, weil es den Versuch unternimmt,das Leben und Treiben eines Berufsstandes zu erfassen,
wie etwa Gustav Freytag den Tag des Kaufmanns in„Soll und Haben" und Friedrich Wilhelm von Hack-
länder im „Handel und Wandel " die soziale Lage der
Heimweberei darstellte.

Was uns heute dies Buch in die Erinnerung zurück¬
ruft, ist vielmehr einzig uitd allein sein Titel . Freilich
kann man sagen, daß der Titel ein Buch noch nicht be¬
merkenswert macht. Jedoch: einmal ist dies nicht unbe¬
dingt zutreffend, weil es hieße, die Bedeutung des Na¬
mens zu unterschätzen, unter dem das geistige Kind des
Menschen über die Erde und durch die Hände der weis-
heitsdurstigen Menschheit dahinraschelt . Dann aber er¬
scheint es, nicht Mein für den Buchhändler , sondern auch
für den Schriftsteller  als notwendig , eindeutig
festzustellen, daß der Titel mehr ist als ein Wort , mehr
als sine Slchagzeile, mehr als ein Ausdruck einer bloß
auf das Geschäftlichegerichteten Tüchtigkeit. Der Titel
ist ein Programm , ist letzter Ausdruck der geistigen
Mission, die der Autor und sein Verleger dem Werk derFeder zuschreiben, wenn sie es aus ihren Händen ent¬
lasten.

„Wo die Bücher wachsen" — selten ist der Geist der
kiberalistischen Epoche und ihre Ausrichtung so klar und
in so wenigen Worten ausgedrückt worden . Das Buch
wächst, es schießt üppig ins Kraut , so üppig, daß

man sich nicht mehr damit aufhalten kann, die Frage
des „gut oder böse" zu prüfen , daß man sich mit der
Tatsache einer in die Tausende gehenden Produktion ab¬
finden mußte und in der Tat abgefunden hatte , eine
Resignation , die freilich auf das klassische Altertum sichzu berufen vermag. Keinem Geringeren als dem älteren
Plini -us verdanken wir die spöttischeWeisheit , daß kein
Buch so schlechtsei, daß es nicht in irgendeiner Be¬
ziehung noch nützlich sein könne. Aber wir vergessennicht, wie der Liberalismus das gern und willig tat,
daß der große Römer auch das gelassene Wort von dem
Körnchen Salz aussprach, mit dem alle Dinge zu ge¬nießen seien.

Dieses Körnchen aber erscheint uns so wichtig, daß
wir eben die Frage des „gut oder böse" auf dem Gebiet
des Schrifttums als eine grundsätzliche empfinden als
eine Frage , von deren endlicher Lösung nicht nur Würde
und Wert des Buches, sondern seine Existenzberechtigung
schlechthinabhängen , llnd deshalb wünschen wir heute,
der Sendung des Buches und der immer wachsenden
Durchdringung des Volkes mit den geistigen Schätzen
der Nation zuliebe, daß in Leipzig nicht Bücher, sondern
gute Bücher wachsen möchten.

Das gute Buch freilich ist ein Problem , an dem noch
Generationen zu arbeiten haben werden. Es ist letzt¬
lich eine Frage , deren Problematik und Erkenntnis aus
dem Leben des Volkes erwächst, und deren Lösung von
der Auffassung der Miffion des Buches abhängt . Die
Verbreitung des Buches allein bedeutet noch nicht die
Erfüllung seiner Mission, der Eeistigkeit, die in ihm be-
ründet liegt . Denn, wie im Anfang der Welt das

ort war , so steht im Anfang des Buches die Tat , durch
die der Gedanke, die geniale Intuition des schöpferischen
Menschen, zu einer Chronik seines Erlebens , zu einer
Urkunoe seines Ringens um die Gestaltung des Stoffes
verdichtet wird . Die größte Tat in der Geschichteder
Menschheit war von je und je die des Prometheus , der
den Gedanken wandelte zur Tat , zur Flamme , die wei¬
ter glüht im reinen Feuer aller derer , die innerlichbereit und guten Willens sind.

So wird der schöpferischeMensch zum Gestalter der
Mission, und so wird das Buch selbst zum Träger des
Gedankens, zum Missionar , als der es hinauszieht in
alle Welt , Menschen zu bannen und zu werben für den
Gedanken, für den Schöpfer, für das Volk, das diese

Frucht vom Baum des Lebens zu pflücken vermochte.
Die Stadt aber , wo die Bücher wachsen, ist Symbol ge¬
worden über die Grenzen hinaus für den Dienst an die¬
sem Missionar des Geistes, den wir „Buch" nennen. „Es
ist meine höchste Freude ", so schrieb mir einst ein Buch¬
händler in stolzer Selbstbescheidung, „der Kraft meines
Volkes, die im Buche ihren Niederschlag fand, gedient
zu haben mein ganzes Leben lang . Ich konnte es nicht
schaffen, aber ich konnte es erkennen und hinaustragen,
ein nimmer rastender Gefolge jener unfaßbaren Eeistig¬
keit, deren sinnlich wahrnehmbare Form wir als Buchbegreifen."

Nicht die Verbreitung , nicht der Publikümserfolg
allein macht den Wert eines Buches aus . Sie ist oftgenug nur Zeichen seiner Rentabilität . Erst das Echo,
die Gemeinde, die den Stoff verarbeitet , kann weisen,
ob die Mission des Werkes erfüllt wurde . Und vielleichtist es dies, was den Dichter hinaushobt selbst über den
gewandtesten Schriftsteller, was ihn zum Blühen und
zum Glühen bringt , ihn zum Prometheus , zum Fackel¬träger der Menschheit werden läßt.

Der Satz, daß Bücher ihre Schicksalehaben, ist gewißzum Gemeinplatz geworden. Dichterische Bücher
aber haben nicht ihr Schicksal, sie sind das Schick¬
sal selbst,  letzter Ausdruck harter und unerbittlicher
Entwicklung. Diesem Schicksal zu dienen , seiner Erkennt¬
nis zu ihm tatkräftig die Wege zu ebnen, ist dem Buch¬handel verpflichtende Aufgabe. Ör . 8 . Lubl

Im Hintergrund Herr Schuschnigg
wiener kunstschähe sollten verschachert werden

(Von unsoror V̂isvsr Leüriktlsitung)
Die Leitung der weltberühmten Wiener Kupfer¬

stichsammlung Albertina  tritt in den nächsten
Tagen mit einem umfangreichen Akt an die Öffentlich¬
keit. der geradezu unglaubliche Pläne zur Verschacherungder kostbaren Schätze dieses Instituts an das Ausland
enthüllen wird . Als Drahtzieher dieser skandalösen Ab¬
sichten, die glücklicherweiserechtzeitig verhindert werden
konnten, treten die Herren Starhemberg . Minister
Draxler und andere Systcmgrötzen auf, als ŵohlwollen¬
der Gönner erscheint im Hintergrund Exkanzler Schusch-
nigg. Vor zwei Jahren machte sich in den Räumen der
Albertina ein überaus eifriger Kunstjünger zu schaffen,
der in Begleitung seiner Sekretärin sich in den Samm¬
lungen herumtrieb , die einzelnen Blätter genau studierte
und seiner Begleiterin allerlei Angaben machte, die sie

sorgfältig in ein Heft eintrug . Diese Tätigkeit l ' es mUer
dem Titel „Kunststudien". Herr Meier , so nannte sich
der Kunstexperte, interessierte sich besonders für die kost«
barsten Mappen und wurde wiederholt dabei ertappt»
daß er seiner Sekretärin genaue Preise der Zeichnungen
und Kupferstiche diktierte . Diese offenkundige Kunst¬
spionage wurde damals unterbunden , denn es stellte sich
heraus , daß Herr Meier kein anderer war , als der Be«
auftragt « einer Londoner Kunstfirma unter jüdischer
Leitung , die von jeher ihre Aufgabe darin soh, plan«
mäßig Kunstgüter in ganz Europa zusammenzuramshen»
um sie dann meist nach Uebersve zu verschieben.

Alle Anzeichendeuteten schon damals darauf hin, daß
als Auftraggeber des ominösen Herrn Meier Starhem¬
berg und sein Intimus Finanzminister Draxler anzu¬
sehen waren - Die Leitung der Albertina legte auch über
diese kaum glaubliche Affäre einen Akt an , doch setzt«
sich der Bundeskanzler Schuschnigg nunmehr für di«
Schuldigen ein und verbot kurzerhand jede weitere Un¬
tersuchung des Falles ! Er veranlaßte auch die Ver«
tuschung des SkandlUs in den Zeitungen , die bei Zu«
widerhändlung mit Konzessionsstrafen bedroht wurden.
Die bevorstehende Veröffentlichung des Aktes wird über
die dunklen Schacherpläne um deutsches Kunstgut nun¬
mehr volle Klarheit bringen.

Reichskulturlager des NSLV . in Stuttgart . Dai
2. Reichskulturlager des NS .-Lehrerbundes nahm seiner
Fortgang mit einer Feier im Sieglehaus in Stuttgart.
Reichsschulungswalter des NSLV ., Wolf,  hielt eini
Begrüßungsansprache , in der er auf den Sinn und di,
Bedeutung des Reichskulturlagers einging . Das Gau.
orchester des NSLB . leitete mit einem Satz aus dei
O-äur -Symphonie von Haydn ein, worauf der österreichi.
sche Kämpfer und Dichter Kurt Springenschmidaus der Kampfzeit erzählte und aus seinen Werken las
Am SonAag versammelte sich die Lagermannschaft zui
Morgenfeier unter dem Leitwort „Wir glauben an das
Volk." Anschließend sprach Pros . Dr. N e hl i s - Frank,
fürt a . M. über den völkischen Kulturbegriff und über
das Volkstum in ihrer Beziehung zum Eeisteskampf und
der Erziehungsaufgabe der Gegenwart . Am Nachmittag
wurde in Jungborn ein schwäbischesFrühlinzsfest ver¬
anstaltet , in dessen Mittelpunkt die Aufführung eines
Laienspieles stand. Mundartdrchtungen und ichwäbisch«Volkslieder vermittelten einen tiefen Einblick in di<
seelische Eigenart des Schwabenstammes.
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LauerVraten , Kartoffelklötze, Backobst
DaS eingelegte Fleisch wird abgetrocknet , mit Speck in
einem Schmortops von allen Äiten angebräunt , dann
gilbt man die mitoingslsgten Ringzwiebeln , 1 Stück rote
Wurzel und 1 Stück Honigkuchen dazu , süllt heißes Wasser
und etwas von der Marinade aus und läßt den Braten
im zugedeckten Topf unter , häufigem Wenden und Be¬
ziehen weichschmoren . Reichlich Wasser nachsüllen , da sür
die Klöße viel Tunke erwünscht ist. Die Tunke mit ange¬
rührtem Mehl binden und abschmecken. Die Kartoffeln
sind am besten am Tag vorher gedämpft , gepellt und durch
die Press« gegeben . Aus 1 Kilogramm Kartosseln nimmt
man 2 ganze Gier und 2A) Gramm Kartoffelmehl (oder halb
Grieß , halb Weizenmehls , gibt Salz daran und verknetet
den Teig gut durch . Altes Weißbrot wird in Würfel ge¬
schnitten und diese in wenig sehr heißem Schmalz gold¬
braun geröstet . Man formt Klöße , gibt in die Mitte von
den Semmelbröckchen . kocht die Klöße in kochendem Salz-
wasser in offenem Topf aus und läßt sie langsam ziehen,
bis sie an . die Oberfläche kommen . Das Backobst wird ge¬
waschen und eingeweicht und nun langsam mit einem
Stück Zitronenschale garziehen lassen , evtl . mit Kartoffel¬
mehl gebunden und mit Zucker abgeschmeckt.

Abends: Pfannkuchen mit Granat
Unter einen Psannkuchenteig mengt man ausgemachten
Granat , den man aus einen SiÄ > schnell mit kaltem
Wasser überspült und gut wieder abtropft und sein-
gehackten Schnittlauch oder alle Gewürzkräuter und backt
davon Pfannkuchen.

Volks n-iirtsokakt -UsiUsvirtsobskt
tm Oeutsobsn l 'rauevvork

Vremer Marz-Statistik
Neben den Angaben über den Seegüter - und Binncn-

schiffahrtsverkehr enthält die soeben herausgegebene „Bre¬
mische Statistik"  aufschlußreiche Zusammenstellungen
über den Eisenbahngüterverkehr  in Bremen , der
im hiesigen Jnlandshasen von 159 510 Tonnen des Borjahres
aus 273 799 Tonnen im Empfang gestiegen ist . Auch der
Versand weist eine fast um das Doppelte betragende Steige¬
rung aus . Dementsprechend verhalten sich auch die Zahlen
der beladenen Wagen . Im Luftverkehr  des Bremer
Flughafens sind sür die Monate Februar und März jeweilig
in der Ankunft wie auch im Abflug absolute Zahlen ange¬
führt , so daß sich keine Vergleiche ziehen lassen . In dem
OuartalSüberblick gelangt man allerdings in der Zahl der
Flugzeuge und der Fluggäste zu einem wissenswerten Ergeb¬
nis . So weist ein Vergleich zum Borjahr in der Zahl der
ankommenden und abfliegenden Fluggäste eine erhebliche
Steigerung  auf . Fracht und Post sind jedoch mengen¬
mäßig zurückgegangen Aus dem statistischen Material über
den überseeischen Personenverkehr geht in großen Zügen her¬
vor , daß sich die Gesamtzahl der Ausreisenden im Vergleich
zum Vorjahre ebenfalls wesentlich gehoben haben . Auch der
Bestand an Kraftfahrzeugen  hat eine bedeutende
Steigerung erfahren . 8

//

In Afrika
„Er ist und bleibt das weiße Schaf der Familie !"

Puppentheater—neu belebt
Meyerholds Marionetten-Iheater eröffnet— TNarchenoorstellungen im Museum, Domshof

Ms wir tm Februar dieses Jahres an dieser Stelle aus
der Werkstatt eines Bremer Märionettenbauers berichteten,
glaubten wir nicht , daß wir schon so bald alles greifbar ver¬
wirklicht sehen sollten , was damals noch zu einem guten Dell
als Planen , Hoffen und Vorbereiten vor uns stand . Da war
der Plan , ein großes , technisch, künstlerisch und handwerklich
wertvolles Puppentheater  zu schassen und damit
eine uralte Volkskunst Wiederaufleben zu lassen ; die Hoffnung,
daß dieser von idealem kulturellem Streben beflügelte Versuch
sich bewähren und zu einer Einrichtung von Dauer und über
Bremen hinausreichender Bedeutung sich festigen werde ; und
die mühevolle Kleinarbeit litterarischer und handwerklicher
Natur , die aus eine solche Miniaturbühn -s und ihre Akteure
verwandt werden muß , ehe das Ganze spielsertig ausgebaut
vor dem Publikum steht , «he der technische Apparat zu
funktionieren und Auge und Ohr in eine Welt sern aller
Technik zu verzaubern vermag . Der Plan ist Gestalt , die
Vorbereitung in den zunächst gesteckten Grenzen Vollendung
geworden . Nun kommt eS aus das Publikum an , die
Hoffnungen verwirklichen zu helfen und durch seine Anteil¬
nahme unserer Stadt eine ständige Puvpenbühne zu erhalten,
ja , rocht eigentlich erst zu schaffen — denn das beste Theater
beginnt erst mit seinen Zuschauern zu leben.

„Wozu ein Puppentheater ?" mag der eilte oder andere
fragen , „sür die . Jugend schön und gut , aber ich gehe lieber
ms Theater oder Kino . . " Gewiß verlangt die kleine Welt
der Marionettenbühne vom Zuschauer eine ganz bestimmte
geistige Umstellung . Die Filmleinwand trägt Geschehen und
Gesichter in riesenhafter Vergrößerung an ihn heran , ihre
Bilder kommen aus ihn zu und entheben ihn damit in einem
gewissen Grade nicht nur des räumlichen , sondern auch des
seelischen Eindringens und Mitgostwktens der szenischen Vor¬
gänge im Gegensatz  zur großen und mehr noch der
Puppenbühne . In diese eigen« Atmosphäre des Marionetten-
theaMrs muß man sich erst hineinleben , um mit ihr leben
und ihren Reiz voll empfinden zu können ; daß es die
Atmosphäre einer wertvollen und rraditionsveilben Kultur¬
stätte ist, die die großen Geister aller Zeiten und Völker in
einem weit über das bloße Unterhaltunasbödürsnis hinaus¬
gehenden Maße anregt « und befruchtete , braucht nicht betont
zu werden — verdanken wir nicht beispielsweise den
„F a u st" letzten Endes Goethes Puppentheater ? Gibt es nicht
eine reiche, wertvolle Bühnenliteratur für Marionettenspiele,
die Jahrhundert « überdauerte und die heute , wieder zu
erschließen sich wirklich lohnen würde ? Dos sind aber schon
weiievgrsisende Gedanken , und wenu wir sie iu Verbindung
mit der Eröffnung von Meyerholds Marionetten-
Theater  äußerten , so geschah es um eine Andeutung der
künstlerischen Möglichkeiten auch dieser Puppenbühne zu geben,
deren Auswertung sie weit über die Stufe einer vorweihnacht¬
lichen Kinderunterhialtung erheben würde.

Zur Eröffnungsvorstellung sieht man ein entzückendes
Märchenspiel , nach alten Motiven neu in fünf Bildern und
ein Vorspiel geformt von Meyerhold : „Die dreiWünsche ".
Wie in vielen Märchen verleiht auch hier ein gütiges Geschick,
diesmal in Gestakt des vom Himmel Herabsteigenden Mondes,
einem braven armen Burschen ein Zauberding , das dreimal
das Gewünschte spendet ; der erste Wunsch bringt wenig ein,
um den zweiten wird er von bösen Menschen gebracht , denen
dafür aber auch die rechte Strafe zuteil wird , und mit dem
dritten gewinnt er sein Königreich Das alles geschieht vor
einem stimmungsvollen KUlisfenhintevgrund und in reizender
szenischer Ausstattung . Ein Sonderlob  aber den präch¬
tigen und schön kostümierten Marionetten,  die geschickt
zu verblüffender Beweglichkeit gelenkt werden : der treuherzige
Peter, - das falsche Wirtspaar , die Figuren aus dem Königs-
schkoß und der Teufel mit dem wedelnden Schwanz — einige
der ausdrucksvoll gestalteten Masken kennen unsere Leser schon
aus den seiner Zeit veröffentlichten Bildern . Nicht zu ver¬
gessen die beiden originellen Prologsprecher Butt und Stint,
zwei ungewöhnlich große und ausgezeichnet gelungene Blaue
Jungs , die mit allerlei lustigen Schnäcken die Märchen¬
stimmung vorbereiten . Die sprachliche Gestaltung ist , da
Berufsschauspieler die Dialoge sprechen , sorgfältig , und schon
rein äußerlich macht die farblich gut abgestimmte Bühne mit
der geheimnisvollen Rampsnbclouchtung einen stimmungsvollen

NSDAP.
Achtung , Politische Leiter!

Die Bereitschaft Z . b. V . heute abend Ordnungsdienst im
Casino . Antreten um 20 Uhr im Casino -Eingang in Uniform.

Ortsgruppe Findorsf . Am Freitag , 13. Mai , um 20.30 Uhr
in der Geschäftsstelle Sitzung der Stabs - und Zellenleiter.

Ortsgruppe Gröprlingen . Sämtliche Politischen Leiter und
Helfer nehmen an der Eröffnung des Hilfswerkes „Mutter
und Kind " am 12. Mai im Easino , Aus den Häsen , 20.30 Uhr,
teil . Es spricht der Gauleiter . — Am Freitag , 13. Mai,
Marsch der SA . und der Politischen Leiter . Antreten 20.10
Uhr Am Ohlenhos . Teilnahme an beiden Veranstaltungen ist
Dienst.

Ortsgruppe Hastedt. Die Arbeitstagung der Amts - und
Zellenleiter in der Geschäftsstelle am Freitag fällt aus.

Ortsgruppe Burg . Zu der heutigen Kundgebung der NSV.
mit Gauleiter Pg . Carl Rover im Casino fahren die Politi¬
schen Leiter , Walter und Warte der Gliederungen um 19.12 Uhr
ab Burg.

NS.-Frauenschast
Kreissrauenschastsleitung . Heute ! Donnerstag , 12. Mai,

20.30 Uhr , im Casino Eröffnung des Hilfswerkes „Mutter und
Kind ". Für Frauenschafts - und Frauenwerksmitglieder ist

Eindruck . Das einzige , was zu wünschen übrigblieb , war ein
noch besserer Besuch der Abendvorstellungen , zu denen sich
vorerst nur die Kenner und Liebhaber der Marionettenkunst
oingefunden hatten . Aber aller Ansang ist schwer, und den
einen Wunsch : daß sich die Marionottenbühne einen ständig
wachsenden Freundeskreis gewinnen möge , kann kein Aauber-
slernlein , nur die Anteilnahme der Leffentlichkeit erfüllen.

Lmui LrnUlrius -IVeilsbaMUsvr

Hohes Alter . Frau Albert
Hartmann  Wwe ., Große
Annenstraße 28, kann am heu¬
tigen Tage in körperlicher und
geistiger Frische ihren 88. Ge¬
burtstag feiern.

Hohes Alter . C. H . Bäuns
wird heute 82 Jahre alt . Trotz
seines hohen Alters hilst er,
ein alter Bäckermeister , noch
rüstig iv einer Bäckerei mit.

25j8hriges Arbeitsjubiläum . Obersteuerinspektor Heinr,
Thiede,  Finanzamt Bremen -Mitte , konnte am 2. Mai , und
Steuerinspektor Friedr . Freese,  Obersinanzpräsidium , am
9. Mai aus eine 25jährige Dienstzeit zurückblicken. Den
Jubilaren ist das Treuedienst -Ehrenzeichen 2. Stufe verliehen
worden.

25jcihriges Arbeitsjubiläum . Carl Rosenkranz,  Pinne-
bergerstraße 3, kann am heutigen Tage aus eine 25jährig«
Tätigkeit beim Reichsbahn -Ausbesserungs -Werk , Sebaldsbrück,
zurückblicken.

Eine amtliche Abgabestelle sür Postwertzeichen ist Herrn
Werner Kedenburg , Grambkermoor , Nachtweide 88 übertragen..

Wiedersehensseier sämtlicher Maschinengewehr -Scharfschützen
in Dortmund . Am 28. und 29. Mai ds . Js . findet in An¬
wesenheit des letzten Kommandeurs , Major Habersang , in
Dortmund eine Wiedersehensfeier der Maschinengewehr -Schars-
schützen-Abteilung 13 statt . An der Wiedersehensseier nehmen
auch die ehem . Kompaniesührer teil . Alle ehemaligen Ange¬
hörigen der Abteilung werden gebeten , die Wiedersehensseier
zu besuchen. Nähere Auskünfte sür die Abteilung 13 erteilt
Adolf Schmiemann , Lünen -Brambauer , Brambauerstr . 284.
Alle Kameraden anderer Scharfschützenabteilungen melden sich
bei Major a. D . Schultze, Hannover , Aegidien -Torplatz 1.

Erscheinen Pflicht . — Achtung , OrtsgruppenIassenverwal-
tevinneni -Mir »« firmern an "bis - mvnätliche -Mirechnung , die
bis jum 12. jeden Monats im Kreis sein muß ., ^

Jugendgruppe . Freitag / W/MÄ / M .30 uAHresKr sich die
Orlsjugendgruppensührerinnen zu einer Arbeitsbesprechung im
Carin -Göring -Haus . 11m pünktliches Erscheinen wird gebeten.

Ortsgruppe Woltmershausen . Alle Zellenfrauenschasts-
leiterinnen oder Vertretung müssen heute , 15 Uhr , in die
Woltmershauserstraße 295 kommen.

Ortsgruppe Pagentorn . Der Frauenschastsabend heute , Don¬
nerstag , 12. Mai , fällt aus . Dafür beteiligen sich all« Frauen¬
schafts - und Frauenwerksmitglieder an der Eröffnungsfeier des
Hilfswerks „Mutter und Kind " im Casino . Die Zellen-
srauenschastsleiterinnen kommen heute , Donnerstag , 16 Uhr zu
einer Besprechung näß , Schwachhauser Heerstraße 94.

NS.-Bolkswohlfahrt
Das Kreisamt der NSV . teilt mit : Die Gauerössnung des

Hilfswerks „Mutter und Kind " im Casino findet heute abend
um 20.30 Uhr (nicht wie teilweise berichtet 20 Uhr ) in An¬
wesenheit des Gauleiters und Reichsstatthalters statt . Die
Kundgebung ist öffentlich.

NSV .-Ortsgruppe Ostertor . Ausgabe von Dolksgasmasken
heute , Donnerstag , 12. Mai , in der Zeit von 18 bis 20 Uhr
in der Geschäftsstelle Beim st. Kreuz Nr . 9. Gleichzeitig Ver¬
kauf von Volksgasmasken.

NSV .-Ortsgruppe Schwachhauscn . Ausgabe der Volksgas¬
masken jeden Donnerstag von 19 bis 21 Uhr in der Geschäfts¬
stelle, Schumannstrabe 13. Weiße Quittung mitbringen.

Freibankfleisch . Freitag , 13. Mai , 1938, blaue Karten
Nr . 27 091 bis 28 000. V- Kilogramm 20—40 Rps . 10—13 Uhr.

SlssOsikvsler

Für Ende Mai , zu Begrün der Ausstellung „Bremen
— Schlüssel zur Welt ", hat das Staatstheater für zwei
Abende den berühmten italienischen Tenor Lauri
Volpi  mit seinen hervorragenden Solisten verpflichten
können. Unter musikalischerLeitung von Antonino Votto
werden „ La Boheme " und „Tosca"  in Szene
gehen, zwei Puccini -Opern , die bei dieser glanzvollen
Besetzung«in ungewöhnlich großes Ereignis versprechen.
Unsere Koloratur -Soubrette Ursula Richter,  die in
dieser Spielzeit in den Opern „Mig-nön ", „Äriadne"
und „Zauberflöte " ihre ersten größeren! Erfolge errun¬
gen hat , ist für die Spielzeiten 1939/41 an die
städtische Oper Leipzig  verpflichtet würden.

Die Erstaufführung der Komödie „Kitty " von Richard
Revy war als Premisre für den 29. Kammerspiel-Mitt¬
woch angesetzt. Da aber Claire Winter , die gegenwärtig
in dem Schauspiel „Die schöneWelserin " gastiert durch
Filmaufnahmen in Berlin am Auftreten verhindert
ist, ist das Schauspielhaus gezwungen die Erstauffüh¬
rung von „Kitty " auf Dienstag , den 17. Mai , vorzu¬
verlegen. Die Rolle der Kitty spielt Gerda Boß. Spiel¬
leitung : Franz Reichert.

Donnerstag , 12. Mai : 5.45 Weckruf Morgenspruch , Wetter.
5.50 Stadt und Land ; Tagessragen zur Ernährungswirtschast.
6.00 Leibesübungen . 6.10 Zum fröhlichen Beginn ! Unsere
Morgenmusik . In der Pause : 7.00 Wetter . Nachrichten . 8.00
Wetter ; Haushalt und Familie . 10.00 Volksliedsingen . 10.30
So zwischen elf und zwölf . Dazwischen : Unser « Altersehrung.
11.45 Meldungen sür die Binnenschiffahrt ; Binnenlands - urü»
Seewetterbericht . 12.00 Musik zur Werkpause . 13.00 Wetter.
13.05 Umschau am Mittag . 14.00 Nachrichten . 14.15 Musi¬
kalische. Kurzweil . 15-00 Meldungen der deutschen Seeschiffahrt.
15.15 Marktbericht des Reichsnährstandes . 15.25 Feodor Schal-
japin . Zum Gedächtnis des großen Sängers . 16.00 Musik am
Kaffeetisch. Zwischendurch : Dom Schassen und Wirken dgr
Frau . 17.15 Bunte Stunde : Großreinemachen ! Eine heitere
Hörfolge . 18.00 Zügel lang — Pferd « loben ! Rundfunkberichte
vom Reichsreiterwettkampf der HJ . 18.15 Die Schlacht der
Weißen Schisse. Lied und Wort von Henrik Herse . 18.30
Kleines Zwischenspiel (Schallaufnahmen ). 18.45 Wetter , Hasen¬
dienst . 19.00 Erste Abendnachrichten . 19.10 Meister des Wor¬
tes (III ). Gestalten deutscher Dichtung im Spiegel heutiger
Schauspielkunst . 20.00 Zeitspiegel . 20.10 Bilder aus Italien.
22.00 Nachrichten . 22.20 Breslau ruft — wir kommen ! 22.30
Spätmusik . 24.00 Nachtmusik.

V7ottsr «I»snst 82 .
Wetterbericht ävs keiebsvetteräieiistos

(^ usxsdeort Krems»)

Endlich LrWingswarme
Das Hochdruckgebiet hat sich. von Nordwesten kommend,

bis zum Mittwochmittag nach der Unterelbe verlagert . Die
arktischen Lustmassen , die in unseren Bezirk eingedrungen
und nur seicht waren , wurden im Lause des Tages durch die
Sonneneinstrahlung ausgewärmt . Die Temperatur konnte
daher auf 15 Grad ansteigen . Das Hoch wird sich nun nach '

; Osten entfernen , das Tief das den ganzen Ozean bedeckt,
wird für längere Zeit südlich« Winde bedingen , die endlich

; fortgesetzt warme . Lust herantragen . Daher können wir sür
die zweite Wochenhälfte mit fortschreitender Erwärmung
rechnen . Zunächst wird es freundlich und trocken bleiben,
-Niederschlüge dürsten erst später einsetzen.
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Voraussage sür den 12. Mai : Auffrischender Südwind,
anfangs heiter , später leichte Bewölkung , aber noch trocken,
fortschreitende Erwärmung.

Aussichten für den 13. Mai : Bei mäßigem Südwind
freundliches und noch wärmeres Wetter.

Das Statistische Landesamt Bremen teilt uns mit , daß seit
dem 21. April d. I . die Fernsprechleitung des Amtes nicht
mehr an die Rathauszentrale angeschlossen ist . Die neue Fern - ^
sprechnummer ist 84141 Feuerwehrzentrale , die weiter ver - !
bindet.

tgmont tolerus
Zu seinem 50. Geburtstag am 12. Mai

Egmont Eolerus (eigentlich Egm. Eolerus v. Gel¬
dern), Sohn eines österreichischenObersten und Pionier¬
inspizienten. Doktor der Rechte, Vizesekretär im Wiener
Statistischen Amt, vordem ein Jahrzehnt lang Dozent
der Staatswissenschaften und Volkswirtschaftslehre , ist
wohl die eigenartigste Erscheinung im österreichischen
Schrifttum der Gegenwart . Er ist ein Dichter von macht,
voller Erlebnis - und scharf ausgeprägter Schlagkraft
der Gedanken und ein Denker von erschöpfendenKennt¬
nissen auf den verschiedensten Wissensgebieten, der
Schwierigstes klar und schön zu sagen vermag . Sein
bedeutendster Roman ist „Leibniz, der Lebensroman
eines weltumspannenden Geistes". Beim Verfunkensein
in dieses Werk denkt man an das vor etwa anderthalb
Jahrhunderten gesprochene Wort einer klugen Fran¬
zösin, der Frau von Statzl : „Deutschland ist ein Genie¬
bergwerk, dessen Reichtum und Tiefe niemand ahnt ."
Eolerus zeigt Leibniz als einen deutschen Mann der
Tat , als deutschenHebewerkmeister, der alle vaterländi¬
schen Aufbaukräfte emportreibt , der faustisch vorwärts-
führt im Glauben an Deutschland. Andere seiner Ro¬
mane sind „Pythagoras " und „Marco Polo " gewidmet.
Da sprüht und glüht es von fernMndischen Farben,
da ringen zwei Uebermenschenum irdische Geheimnisse,
da entströmt den Dichterworten wundersamer Duft . In
einer bestrickend lebensvollen Novelle kündet Eolerus
das „Geheimnis um Casanova". Von seinen szenisch ge¬
schickten, klug zugespitzten Dramen errangen „Politik"
im Wiener Burgtheater und „Zweikampf" 1935 im
Bremer Schauspielhaus  schöne Erfolge.

Und nun Eolerus der Mathematiker ! Schon Spengler
gelang es mit seinen Büchern, für diese spröde Wissen¬
schaft, für die sich zu begeistern gar so viele ihrer gan¬
zen Verfassung nach unfähig fühlen, nicht wenige zu ge¬
winnen . Eolerus kann das ungleich besser. Seine Schrif¬
ten „Von Pythagoras bis Hilbert , Geschichte der Mache,
matik für jedermann ". „Vom Einmaleins zum Inte¬
gral , Mathematik für jedermann " und „Vom Punkt
zur vierten Dimension, Geometrie für jedermann " brin¬
gen dem blutigsten Laien die gesamte Mathematik in
Bausch und Bogen bei. und zwar in der kurzweiligsten
Form . Und obendrein ist da das rassisch Bedingte mathe¬
matischer Leistungen der Kulturvölker der Erde ein¬
deutig herausgearbeitet.

Laul Willsto.

Akeüre Kmrciia«
Senator Dr . von Hoff sprach in Hamburg. Das Ham¬

burg-Kontor der Nordischen Gejellschast veranstaltete
einen Vortragsabend , auf dem ss-Standartenführer Se¬
nator Dr . R . von Hoff-Bremen über das Thema „Die
nordische Raffe und ihr seelischesErbgut " sprach. Nach
kurzen Begrüßungsworten des Ständigen Stellvertreters
des Reichsstatthalters , Konteradmiral a . D. Llaussen,
ergriff Senator von Hoff das Wort zu seinem mit be¬
geistertem Beifall aufgenommenen Vortrage.

19. Jahrseier der Hansische» Universität . Die Han¬
sische Universität  hielt zu ihrem 19. Jahrestag
eineFeier ab. Der Rektor, Pros . Dr . Rein,  erstattete
Bericht über das Leben der Hansischen Universität im
vergangenen Jahre , wobei er vor allem die nieder¬
deutscheArbeit und die nordischen Aufgaben hervorhob.
Die dritte Auslandswoche im Oktober soll als „Nordische
Woche" gestaltet werden. Im Wintersemester 1937/38
hatte die Universität 1537 eingeschriebene Studierende,
darunter 233 Frauen . Ausländische Studierende 114,
darunter 11 Frauen stammten zu 73 aus europäischen
und zu 41 aus überseeischenLändern ^. Die Senatoren
von Allwörden und Mit wurden wegen ihrer Ver¬
dienste um die HansischeHochschule zu Ehrenmitgliedern
ernannt . Die gleiche Ehrung widerfuhr dem italienischen
Tropenhygieniker , Pros . Dr . C a st e l l a n i -Rom. Die
medizinische Fakultät ernannte den schwedischenPros.
Dr . ForselI -Stockholm zum Ehrendoktor und verlieh
dem holländischen Pros . Dr . S chü f f n e r -Amsterdam
die goldene Ehrenmünze , während der Rektor der
norwegischen Universität Oslo , Pros . Dr . Seip,  von
der philosophischen Fakultät zum Ehrendoktor promo¬
viert wurde.

ZeitgenössischeTheaterfestwoche in Braunschweig. Das
Braunfchweigische Landestheater veranstaltet in der
Zeit vom, 22. bis 28. Mai eine Theaterfestwoche, die
Werke lebender Dramatiker und Komponisten umfaßt.
Auf dem Programm stehen die Schauspiele „Der Biber¬
pelz" von G. Hauptmann , „Die Kette" von W. F.
Schäfer, „Der Birnbaum " von Juliane Kay (Urauf¬
führung) und die Opern „Der Rosenkavalter" von
R. Strauß , „Odyffeus bei Circe" von Herbert Trantow
(Uraufführung ), „Persephone" von Strawinsky und
„Die Spinnstube " von Kodaly. t.

Ein Heinrich-Schiitz-Vild von Rembrandt ? In der
Zeitschrift „Deutsche Musikkultur" veröffentlicht der
Musikwissenschaftler Bruno Mäerker  einen Artikel

über ein Musiker - Porträtvon Rembrandt,
das sich im Besitz der Galery of Arts in Washington
befindet. Auf Grund von eingehenden Vergleichen
dieses Bildes mit dem Heinrich-Schütz-Porträt der Leip¬
ziger Universitätsbibliothek , dem einzigen bisher be¬
kannten Schütz-Porträt , kam Maerker zu der durch
charakteristischeÄhnlichkeiten begründeten Erkenntnis,
daß es sich bei dem Rembrandtschen „Bildnis eines
Musikers" um ein Porträt von Heinrich Schütz handelt.
Das Bild ist im Jahre 1633 gemalt worden. Es be¬
steht durchaus die Möglichkeit, daß Schütz, der damals
48 Jahre alt war , auf einer Reise durch Norddeutsch¬
land auch Amsterdam besucht hat . —t

Deutsche Hygiene-Ausstellung in Vrüffel. Das Bel¬
gische Rote Kreuz hat das Deutsche Hygiene-Museum
lSitz Dresden ) für die Zeit vom 1. bis 31. Oktober nach
Brüssel eingeladen. Zur Ausstellung gelangt die in fast
allen deutschen Großstädten gezeigte Schau „Das Wun¬
der des Lebens" mit der Sondergruppe „Der gläserne
Mensch". - t

„Musikalische Leiergestaltung"
Don Wilhelm E h m a n n . 88 Seiten . Preis RM . 2,—,

Hanseatische Berlagsanstalt AG ., Hamburg 36.
Als Heft 27 der Reihe „Texte und Feiern deutscher !

Art " gab der Freiburger MusikwissenschaftlerWilhelm .
Ehmann diesen „Werkweiser guter Musik für die natür¬
lichen und politischen Feste des Jahres " heraus . Das .
Buch überrascht durch die Fülle seiner Hinweise auf
jeweils geeignete Musifliteratur und erfreut durch die
bewegliche Mannigfaltigkeit , die kaum irgendwie nur >
denkbare Gelegenheiten, Möglichkeiten und vor allem
Besetzungen außer Acht läßt . Wer irgendwie vor der
Aufgabe steht, Feierstunden wertvoll auszugestalten,
wird in diesem überreichen Handbuch Hilfe und Weg¬
weisung finden. Zumal , da jedem einzelnen Abschnitt
kurze, aber sehr verständnisvolle Einführungen voraus « !
gehen und grundsätzliche Leitgedanken zur musikalischen ;
Feiergestaltung sehr beherzigungswerte Forderungen
und Ratschläge bringen . ? isrsi §.

Vie Kunst als Spiegel einer Epoche
Im Vorraum der Liebfrauenkirch « trat die Historische

Gesellschaft  zu ihrer Schlußsitzung innerhalb der
Dorr rag savboit des Winters 1937/38 zusammen , die Professor
Dr . Enthalt  mit Herzlilien Begrußungsworten eröffnete.
Ueber das Thema „Die Kunst des frühen Mittelalters als
Spiegel der Epoche " sprach UniversitätSprosefsor Dr.
Schramm (Göttingen ), einer der eigenwilligsten unter den
jüngeren deutschen Historikern . Die Quellen der Geschichts¬
schreibung , so führte Pros . Schramm in seinem lebendigen
und fesselnden Dortrag aus , waren früher säst ausschließlich
die Chroniken und Urkunden . Evst in jüngster Zeit sind zahl¬
reiche wichtige Hilfswissenschaften in den Vordergrund gerückt,
deren Ergebnisse sür den Historiker heute nicht mehr zu ent¬
behren sind . So vermag beispielsweise die Geographie wichtig«
Beiträge zur Siedlungsgeschichte zu tiefern , die Philologie zur
Namenkunde usw . Der wichtigste unter den jüngeren Wissen¬
schaftszweigen , der über jene Epoche unseres Volkes , über die
es keine zeitgenössischen schriftlichen Quellen gibt , uns Aus¬
kunft zu geben vermag , ist die germanische Archäologie , die
Spatensorschung . Aber auch die vergleichende Kunstgeschichte,
namentlich die des frühen Mittelalters , ist eine wichtige Hilss-
disziplm , die über die spärlichen schriftlichen Quellen hinaus
wesentliche Feststellungen gestattet . Zahlreiche Forscher haben
hier in den letzten Jahren jruchtbringend gearbeitet.

Die Kunstgeschichte macht uns vieles deutlich , was innerhalb
einer Epoche an sremben Einflüssen hereingekommen ist . Zur
Beurteilung der eigenen , der deutschen Kunstleistung , ist aber
auch ein « eingehende Kenntnis der Nachbavkulturen erforder¬
lich, so insbesondere der griechisch-römischen Antike , der
keltisch-irischen Kultur und jener Völkerschaften , die ursprüng¬

lich im südvussischen Raum gesessen haben wie z B . die
Skythen.

Bei der Vergleichung sttlverwandter Kunstwerke aus der
klassischen Zeit der Antik « mit solchen der Spätantike und der
svühmittelälderlichen Zeit ist stets zu untersuchen, , ob die Stil¬
wandlungen Ausdruck eines Mchtmehr -Könnenis sind oder
Ausdruck neuer Stilprinzipien . Namentlich in den Raub - !
gebieten eines Kultuvkroises treten vielfältige Anregungen j
von außen her in Erscheinung , die in den Kunstäußerungen ^
jener Bezirke ihren unverkennbaren Niederschlag finben . An
Hand einer Fülle ausgewählter Lichtbilder .zeigte Professor
Schramm die Abtvandlung verschiedener ornamentaler Formen
aus , die bereits in der klassischen Zeit der Antike ausgebildet
waren und später mehr und mehr verzerrt wurden . Auch diH i
Darstellung menschlicher Gestalten führte bis zur svühchrist ^ i
lichen Kunst immer mehr zur Versratzung . Die ausschluß - ''
reichsten Kunstäußerungen sür diese Entwicklung sind -
insbesondere Vasen , Reliefs , Metalltreibarbeiten , farbige
Pergamentzoichnungen iu Evangelienhandschristen usw. s
Kuliurdokumente aus der al -tgermanischen Bronzezeit neben §
entsprechenden der Spätcmtik « zeigen deutlich / daß die Der - .
fallszeit der Antike dem Germanentum keine .Höhere " Kultur
bringen konnt «, sondern daß die Germanen sich mit fremden ,
Aixregungen lediglich auseinandersetzten . In diesen kompli¬
zierten Borgängen kommt kein fremder „Einfluß ", kein blindes ,

^Nachahmen zum Ausdruck , sondern ein Ringen mit einer !
fremden ForrMvelt . Die so entstandenen Kunstäußerungen ,
sind trotz fremder Anregungen eigene Leistungen des .
Germanentums , weil das Fremde eine Umprägung erfuhr . /
Dieses Umdenken , Umfühlen und Umgeprägt werden erfuhr /
das antike Erbe und auch das Christentum . s

Der außerordentlich anregende Bovtvag des Göktinger 1
Gelehrten fand dankbare Aufnahm «. Dr . llü . /
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Noch kauft der erste Teil des Films von den Olym¬
pischen spielen 1936 vor ständig ausverkanftem Hause
im Europa -Palast , und schon lenkt sich der Besucher¬
strom von hier zum Metropol -Theater . um Fortsetzung
und Abschluß der gewaltigen Bildsymphonie zu erleben.
Und selten rn der Geschichte des Films übt ein Bild¬
streifen eine so magische Anziehungskraft auf Zuschauer
jeden Alters , jeden Geschlechts und aller Geschmacks¬
richtungen aus , selten wurde die menschliche Miter-
lebensfähigkeit so in den Bann des bewegten Bildes
gezwungen , wie in diesem Kunstwerk Leni Riefenstahls,
unter dessen vielen Verdiensten das rein filmische

^vielleicht doch das größte ist : denn es muß den Nein¬
sager und den Skeptiker bekehren , an der im anspruchs¬
vollsten Sinne künstlerischen  Sendung des Films
zu zweifeln — hier haben wir die durch keinerlei An¬
klänge oder Annäherungen an andere Kunstgattungen
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verfälschte Filmkunst . Könnte man diesen Begriff an
Hand des Olympiafilms nicht definieren ,̂ so müßte das
-unbestechliche Gefühl jedes Zuschauers ( nicht etwa der
bloße Filmerfolg ) dieser Behauptung recht geben . Nur
ein Kunstwerk kann so starke und nachwirkende Ein¬
drücke hinterlassen . In den Zuschauerreihen sieht man
Mütter mit ihren Söhnen , junge und alte Menschen
aller Berufe und nicht nur etwa sportbegeisterte Ju¬
gend . — Menschen , denen man es ansieht , daß sie seit
der Schulzeit selbst nicht mehr Sport betrieben haben,
andere , die man bei Sportveranstaltungen aller Art

^vergeblich unter den Ẑuschauern suchen wird und die
selbst mit einem Frerfahrtschein nie aus rein sport¬
lichem Interesse zur Berliner Olympiade gefahren
wären , werden von diesem Film gepackt wie die jüngste
Jugend , auf deren Schulhöfen er Tagesgespräch ist.
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„Ja wo liegt denn der Keim dieses eindeutigen Er¬
folges ", würde der geschäftstüchtige Spekulant fragen ",
laßt ihn uns aufspüren , festlegen , in ein System brin¬
gen und ihn die nächsten fünf Filme befruchten . . ."
Das — Gott sei Dank — geht nicht ; der Olympiafilm wird
aus vielen Gründen einmalig  bleiben , aber viel¬
leicht auch, was seine beiden vollendet gehandhabten
Wirkungsfaktoren anbelangt — die künstlerische Dichte
und die photographische Vollkommenheit der Bildkompo-
sition — kommende Filmwerke und ihre Schöpfer an¬
regen und anspornen . Zu diesen beiden Faktoren kommen
weitere als Helfer des Filmerfolges : die totale , nur
bei solchem besonderen Anlaß mögliche Erfassung aller
Sportarten in ihren Spitzenleistungen ! die Fußball-
gemeinde wie der begeisterte Schwimmer , der Freund
des Boxens wie der Polo - und Hockeyspieler , der Turner
und Fechter wie der Leichtathlet sehen die besten Könner
ihres Fachs am Werk , können sich an ihrer Leistung be¬
geistern und aus ihr lernen.

Und damit kommen wir zu dem nächsten Vorzug des
Films : Was dem menschlichen Auge nicht möglich ist,
sieht die Kamera durch die Zeitlupe;  die letzte
Feinheit der Bewegung schält sie heraus , die in spiele¬
rischer Schnelligkeit sich abwickelnde , oft ungeheuer,
schwierige Technik eines kombinierten Sprunges , einer
nahezu artistischen Gerätübung läßt sie erkennen und
verfolgen . Lernen kann man daraus und die Größe der
sportlichen Leistung ermessen . Gerade die Nah - und
Zeitlupenaufnahmen helfen das allgemeine Urteil
festigen : daß man im Film die Spiele noch intensiver
erlebt , daß man sie noch besser sieht als wäre man selbst
damals in Berlin gewesen . Aber alles das sind mehr
die technischen Komponenten , die das sportliche In¬
teresse in vollkommener Weise befriedigen : der künst¬
lerisch  wirksame Keim liegt dort beschlossen , wo man
beginnt , über das Bild hinaus zu denken und zu empfin¬
den . Film ist Bild - und Szenenknnst : beide sollen , wie
im Theater Wort und Szene , in dem Böschauer seelische
Kräfte wecken , die ihn über das Hör - und Sichtbare
hinaus in einen Bezirk der künstlerischen Offenbarung
erhöben , in dem er das Menfchls-ein als edel , schön und

gut empfindet — in das Reich der Kunst . Sportliche
Leistungen , mit allen technischen Raffinessen auf den
Filmstreifen gebannt , kann man auch in Form oon
Wochenschauen drehen : das ist Handwerk , Reportage,
aber noch nicht Kunst . Sie aber so sehen und filmisch
bilden , daß das Ungesprochene sichtbar  wird,
daß das Bild in Bereiche des Geistigen vorstößt und
aus sich heraus zum Künder einer Idee  wird —
das ist das künstlerische Verdienst einer Frau , die mehr
tat als viele taufend Meter wundervoll belichteten
Filmstreifens aus der Hand der Kamerameister zu
empfangen und aneinanderzukleben.

Das ist wahrhaft künstlerisch formende Kraft , wie sie
auch im zweiten Teil des Olympiafilms , dem „Fest
der Schönheit ", sichtbar wird . Sportlich noch viel¬
seitiger als der erste Teil führt er uns einleitend in das
erwachende Olympische Dorf  und läßt damit einen
Blick hinter die Kulissen der Kämpfer tun , der nie¬
mandem außer den Sportlern selbst vergönnt war . Das
Training der Wettkämpfer , ihre Ruhepausen , das
Dampfbad der finnischen Athleten , die „Sauna ", und
viele andere Einzelheiten aus dem Treiben des von
der ganzen Welt bewunderten Dorfes wurden von der
Kamera belauscht , mit einem Scherzo beginnt die fil¬
mische Sinfonie , um sich dann vom Allegro zum Furiose
uno endlichen Maesteso aufzuschwingen . Dom Zehn¬
kampf  bleibt das fanatische , in höchster Nervenan-
spannung vibrierende und im Stolz des Sieges ver¬
klärte Antlitz des Olympiaersten Glenn Morris im
Gedächtnis , im modernen Fünfkampf die ruhige , nach
dem zermürbenden Lauf immer noch über Kraftreservcn
verfügende Gestalt des deutschen Siegers und das eben¬
mäßige Profil des Amerikaners , der zweiter wurde,
die Military  zeigt höchste Reitkunst und edelstes
Pferdematerial , die Segelolympiade  in der Kie¬
ler Föhrde zieht in stimmungsgesättigten Aufnahmen
vorüber , die Ruderregatta  in Erünau läßt alle
aufregenden Kampfmomente dieser für Deutschland so
ruhmreichen Wettbewerbe noch einmal lebendig wer¬
den und zeigt uns den Führer als begeistert verfolgen¬
den Zuschauer , auf dem Maifeld zeigen die Polo-
svieler  die hohe Schule ihres Sports , Frauen und
Männer zeigen wahrhaft ' bewunderungswürdige Lei¬
stungen an Körperbeherrschung und Muskeldisziplin im
Geräteturnen,  wie ein wogendes Aehrenfeld ficht
die Kamera die gymnastischen Massenvorführungen , und'
wieder reißen die Einzelwettbewerbe im Schwimm¬
stadion  denZuschauer mit , als könne er heute noch
durch fein Mitgehen die Entscheidungen beeinflussen.
Und endlich wird aus dem durch Zeitlupe festgehaltenen
und gelösten Turmspringen im Schwimmstadion eine
Reihe einzigartiger Aufnahmen geschaffen , die immer
deutlicher vom uralten Wunschtraum der Menschheit
künden : zeitlos und schwerelos scheinen die Gestalten im -
Raum zu schweben , wunderbar gestaltet ist der Zusam-

^uknallmsv: Dobis/OIzrwpiakilm(2) .

MMU

menklang von Mensch und Wasser , Luft und Licht im
entkörperlichten Raum . Die innere Linie , die durch den
ganzen Olympiafilm geht : Ueberwindung der Schwere,
Ueberwindung des Körpers , des Gegenständlichen —
sie wird hier zur Apotheose erhoben . Und das ist der
Keim , in dessen Erkenntnis sich der Mensch unserer Zeit
selbst wiederfindet und sich gleichzeitig mit der Mensch¬
heit aller Zeiten trifft : Ueberwindung des Körpers
durch den Willen,  Erfüllung der Sehnsucht nach dem
Schönen durch die formende Kraft des Geistes  —
wer will nach diesem Film noch sagen , daß der Sport
nichts weiter bedeutet als Muskeltraining?

Es werden viele hunderttausend Meter Filmstreifen
aus unserem Jahrhundert vergehen und es werden zähl¬
bare übrigbleiben ; vom Olympiafilm aber wurde ein¬
mal treffend gesagt : an ihm wird man ablesen , daß es
unserer Zeit dann und wann gelungen ist , im beweg¬
lichen Filmbild zu dichten.
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„5 Millionen suchen einen krben"

, -Ht

Doppelt gezeigt zieht besser und doppelt lacht , wer
doppelt sieht — nämlich ihn , Heinz Rühmann;  wer
will ihm diesmal bestreiten , daß er nicht dauernd und
in jeder Situtation im Bilde ist , er kommt überhaupt
nicht von der Leinwand herunter und der lachlustige
Zuschauer kaum zum Atemholen . Ist es nicht Peter Pitt,
dann ist es Patrick Pitt , der das „p. p."-Publikum
unterhält ; Rühmann einmal selbst und dann noch ein¬
mal als sein eigener Vetter , mit dem einzigen Unter¬
schied, daß er selbst kunstpfeifen , steppen und Staub¬
sauger verkaufen kann , während der Vetter nichts von
solchen Talenten verrät . Man merkt schon, es ist eine
verwickelte Geschichte mit den beiden - PP 's , zumal sie
beide mit Hilfe mehrerer Schnelldwmpfer -PS . die Jagd
nach den in Amerika zu erbenden fünf Millionen unter¬
nehmen , die nur unter der Bedingung ausgezahlt wer¬
den daß der Erbe ein glücklich Verheirateter ist . Noch
fehlt aber der kriminalistische Funke , und den entzündet
ein dunkler Ehrenmann mit einer angedunkelten Ehren-

- dame , die er geschickt als Ehefrau des Erden auszu-
- geben versteht , nachdem er diesen ohne feine wirkliche

und deutlich geliebte Frau Wer den großen Teich ge-
lotst hat . Schon tritt der unbeweibte Vetter Patrick
uns den Plan , eine unglückliche Ehe und damit Hm
zufallenden Millionensegen witternd , trotzdem aber
nett genug -, um Pitt mit seiner wahren Frau nachzu¬
fahren uno in letzter Sekunde den Schwindel um den

: ahnungslosen Pitt aufzudecken.
Spielleiter Carl Boese  hat aus dieser nach einem

. vielgölesönen Roman drehbuchveis geformten Fabel
einen lustigen Film gemacht , in dem diesmal nicht , wie
in den „Umwegen des schönen Karl ", der stille Humor,

' sondern die Komik der Situation die Oberhand behält:
so lange die Handlung in Europa spielt , ist diese Komik
gewissermaßen sanft und besinnlich — beispielsweise
die herrliche Staubsaugerszene in der Wohnung ohne
Steckkontakt — in Amerika wird sie nach amerikanischem
Muster drastisch , haarsträubend und turbulent bewegt.
Pitts unfreiwilliger Balanceakt am himmelhohen Re-
klamegerüst des Wolkenkratzers kann bei empfindlichen

< Menschen noch nachwirkend Angstträume hervorrufen , er

wirkt wie neu , weil es eben Rühmann ist, der da oben
in seltsamer Verfassung herumturnt . Und weil es eben
Rühmann ist, muß man ihm seine Verliebtheit ebenso
glauben wie seine göttliche Harmlosigkeit und seinen
unglaublichen Dusel , der ihn zum Schluß mehrere Stock¬
werke tief durch den Kamin vor die Füße seiner Frau,
diesmal der richtigen , rutschen läßt . Leni Maren-
bach,  diesmal sehr mondän , ist das zum Bösen ver¬
leitete Mädchen mit dem guten Kern , Vera v . Lan¬
gen  eine sehr sympathische verliebte junge Frau,
Oskar Sima  natürlich der Bösewicht und alle übrigen
in Episoden Bewohner der neuen Welt , die sich mehr
oder weniger beruflich mit der Erbschaft beschäftigen.
Lothar Brühn « , der Komponist von Habanera ",
schrieb eine flüssige Musik ; den Schlager „Ich b-vech die
Herzen " wird man noch oft hören.
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Jagd auf den Kartoffelkäfer
Jeder Kartoffelanbauer hat die Pflicht , auf den Kar¬

toffelkäfer zu fahnden . Wer ihn oder seine Larve oder
verdächtige Fraßstellen am Kartoffelkraut findet ;, muß
dies der nächsten Polizeiwache ( im Lamdgebiet dem
Bürgermeister oder dem Landjäger , in Pegesack der
Dienststelle des Polizeipräsidenten in Bremen ) sofort,
spätestens binnen 2t Stunden , melden , sonst wird er
bestraft . ( KK 3 und 4 der Verordnung vom 19 . 4. 25
Vrem . Ges .-Bl . S . 62 und 21 . November 1932 , Bvem.
Ges .-Bl . S . 225 .)

Der Kartoffelkäfer ist 1 Zentimeter lang und hat
gelbe Flügeldecken mit auffallenden schwarzen Längs-
streifen ; die Larve ist etwas größer , blutrot bis orange-
rot , angestreift . Abbildungen mit Erläuterungen sind
bei den Polizeiwachen und bei der Landesgruppe der
Kleingärtner , Brwutstraße 15 . sowie bei den Bürger¬
meistern der Landgemeinden und der Dienststelle des
Polizeipräsidenten in Bremen in Begesack ausgelegt.
Auskunft erteilt die Hauptstelle für Pflanzenschutz in
Bremen ( Deutsches Kolonial - und Ueberfee -Museum ) .
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kin Vad macht sich schön
Umbauten und Verbesserungen im Vreitenwegbad

, Ein Besuch beim Direktor
des Vereins für öffentliche

Bäder (Breitenweg 'bad,
Hansabad,Ohlenhofbad) Pg.

dolf Ĵung , lieg erkennen,
daß wiederum ein großer
Teil seiner Pläne bzw. auch
die aus der Zeit vor seinem
Dienstantritt zur Durchfüh¬
rung gelangt sind. Nach¬
dem die häßliche Msen - "MUD.
Hecke in der Vahnhosstraße
wunderbaren Schaufenstern
gewichen ist. erhält auch
die Front am Breitenweg
jetzt ein anderes Aussehen.
Die beiden getrennt gehal¬
tenen Kasseneingänge für
erste und zweite Klasse sind
verschw/anden. Der geplante
neue Eingang befindet sich
jetzt kurz' vor der Fertig¬
stellung ; rechts von diesem
Eingang wird man zwei
kleine Wannenbäder ent¬
fernen und auf dem so
geschaffenen Raum einen
Friseurladen einrichten, - er
nicht nur vom Bad , son¬
der auch vom Breitenweg
einen Eingang haben wird.
Die Beseitigung des hohen
Schornsteins ist nur noch
eine Frage der Zeit.

So weit das Aeußere des Vreitenwegbades ; aber auch
die Modernisierung der inneren Einrichtungen schreitet
rüstig vorwärts . Die Wendeltreppe im Schwimmbad ist
einer breiten , mit rauhen Fliesen belegten, winklig
angelegten Treppe gewichen, die Zahl der Dufchbrausen
ist verdreifacht worden und die Wände werden einen
neuen farbenfrohen Anstrich bekommen. Die Ansstat-
fttng und Einrichtung kann somit den Vergleich mit
Hallenbädern anderer Städte in jeder Hinsicht nicht nur
aufnehmen , sondern dürfte nach endgültiger Fertig¬
stellung sogar vorbildlich sein.

Neben der Verabsolgung aller Krankenkassenbäder
und sonstiger Heil- und Zusatzbäder sind jetzt neuerdings
auch Teillicht  bäder und Höhensonne  eingeführt
worden ; Gymnastik wird im Schwimmbad täglich von
10.50 bis 11.10 Uhr betrieben . Weiter hat man auch im
Breitenwegbad die Familienbäder erweitert , die nun¬
mehr montags , Mittwochs und donnerstags stattfinden.
Ab 16. Mai werden auch die neuen Reinigungsräume in
Betrieb genommen. Neben den sogenannten Klein-
kinder-Schwimmkursen werden auch Erwachsenen-Kurfe
je nach Bedarf und Meldung durchgeführt. Wie Direktor
Jung betonte, ,legt er den größten Wert darauf , daß
zwischen den Heilung- und Genesungsuchendcnbzw. allen
Badegästen und den Eefolgfchaftsmitgliedern des
Vreitenwegbades . Hansabades und Ohlenhofbades sich
ein harmonisches Vertrauensverhältnis bildet und
gewahrt bleibt.
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Direktor Adolf Jung wurde am 1ö. Aiai 1906 in Frankfurt
a . M . geboren und besuckst« die Realschule bis Obersekunda-
roise und volontierte dann zwei Jahre in der Frankurter
Alaschinenfoboil Moenis A.-E . Dom Herbst 1924 bis Herbst
1926 und Frühjahr 1926 bis . Frühjahr 1928 besuchte er die
hbhere Naatslehranstali für Waschinemvesen , die er init dem
staatlichen Examen als Ingenieur verließ . Vom September
1926 bis März 1927 erwarb er sich weiter praktische Kenntnisse
im Leitungsbau bei ei.ner Elektrosirma nnd bann 1929 im
Hallenbad Fechenheim zunächst als Alonteur bei der Fertig¬
stellung ber sanitären und heiznngstechnischen Anlag «. Nach
Eröffnung des Betriebes wurde er als Heizer und Zweiter
Maschinist beschäftigt und bearbeitete nebenbei im Auftrage
der Direktion der städtischen Bäder die wärm -stechnischen
Belange des „Staatsbad Mitte " und der Bezirksbäder . Ferner
wurde er zugezogen bei den Aus - und Abbauten , sowie
Evwsitevungs - und Neubauten in den SomineMidern : auch
war er vertretungsweise in Bezivkswarmdadsanstalten als
Badverwailter und Badeiwärter tätig . Im April 19Z0 wurde
ihm durch das Ausscheiden des Betriebsleiters im Bezirks¬
hallenbad Fecherchoim dessen Aufgabengebiet übertragen , wobei
er zunächst eine bisher in allen Betrieben fehlende Betriebs-
wirtfchaftÄvntrolle einführt «, die er nach erfolgreicher Durch¬
führung .auch für die übrigen Betriebe einrichtete und fort¬
führt « Im April 1933 übernahm Adolf Jung , der seit Juli
1932 Mitglied der NSDAP . ist, die gesamte technische und
betriebliche Leitung des Frankfurter Bäderwesens im freien
NngcstelltenvevlMtnis , und zwar zwei Hallenschwimmbäder,
siebzehn Bczirks -Warwbadeanstalten und neun Sommerbädcr.
— Dieser kurz geschilderte Lebenslauf des heutigen Direktors
der Badeanstalten des Vereins für öffentliche Bäder zeigt,
daß Bremen einen würdigen Nachfolger des so jäh nmS Leben
gekommenen und verdienstvollen Ernst Hoppenberg gefunden
hat . l!

Heimstätten unserer Jugend
Line Nundsahrt zu Jugendherbergen unseres baues — bebt alle am Sonntag euer Scherslein

Der Reichsverband für Deutsche Jugendherbergen in
der Hitler -Jugend führt am kommenden Sonntag wie
alljährlich den Reichswcrbe- und Lpfertag durch, der
«inen Appell an alle Volksgenossen darstellt, der wan¬
dernden Jugend zu helfen. Der Landesverband Unter-
Weser - Ems  gab aus diesem Anlaß den Pressever¬
tretern des Gaues zu einer Rundfahrt zu verschiedenen
Jugendherbergen Gelegenheit , die einmal aufzeigen sollte,
was bisher schon geleistet wurde , und welche Pläne noch
ausstehen.

Der Ausgangspunkt der Fahrt war Oldenburg,
wo zunächst einmal die alte Jugendherberge besichtigt
wurde, die zugleich Sitz des Landesverbandes ist. Hier
steht eine der Jugendherbergen , die als Notbehelf
entstanden und schleunige Abhilfe fordern . Voraussicht¬
lich wird auch schon rm kommenden Jahr die Gau-
hauptstadt der wandernden Jugend eine neue, schöne
und geräumige Herberge bieten können, ein Neubau
etwa wie der, der augenblicklichbei Hude  im Entstehen
begriffen ist, dem nächsten Ziel der aufschlußreichen
Fahrt . Schon im August soll diese Jugendherberge
fertiggestellt sein. die bis zu 150 Mann unterbringen
kann und mit Badeanstalt und Sportplatz eine ideale
Unterkunftsmöglichkeit bietet . Besondere Bedeutung
hat diese Herberge als letzte Station vor der
Niederdeutschen Gedenkstätte „Stedings-
ehre ", die von dort auf einem herrlichen Wanderweg
zu erreichen ist.

Weiter geht die Fahrt durch den Gau, bis wir noch
vor Einbruch der Dämmerung ^ auf dem Vorplatz der
Weddigen-Jugendherberge in Wilhelmshaven  an¬
kommen. Die große und schöne Herberge liegt draußm
vor den Toren der Kriegsmarinestadt zwischen Gärten
und Wiesen, harmonisch der Umgebung angepaßt . Am
folgenden Morgen können wir mit Muße die hellen
Schlafräume besichtigen, die freundlichen, sauberen
Waschräume, die geschmackvollausgestatteten , wohn¬
lichen Tagesräume . Hier muß sich wirklich jeder wie zu
Haus fühlen. Im Jahre 1936 wurde sie durch den
Reichsjugendführer ihrer Bestimmung übergeben, aber
heute schon kann sie dem Verkehr nicht mehr standhalten.
Ein Umbau zur besseren Ausnutzung der vorhandenen
Räume ist geplant , und außerdem soll noch ein Neben¬
gebäude errichtet werden, das Platz für weitere 100
llebernachtungen bietet.

Eine ganz kleine, aber nicht weniger schöne Jugend¬
herberge finden wir in Larolinensiel.  Klein sind
die Räumch aber hell und wohnlich, mit dem gleichen
erlesenen Geschmack ausgestattet , wie wir es auch schon
in Wilhelmshaven sahen. Formschöne, linienstrenge
Leuchten hängen an der Decke, im Stil zu den wuchtigen
Möbeln passend; und die Wände schmücken sorgfältig
ausgewählte moderne Graphiken und Reproduktionen
alter Meister, vorwiegend Dürer . Das gleiche Bild
empfängt uns in Wittmund,  wo der gefällige Klin¬
kerbau der Jugendherberge den Mittelpunkt einer
freundlichen Siedlung bildet , in die er harmonisch ein¬
gefügt wurde.

Weiter geht die Fahrt nach Aurich.  Auf einer
künstlichangelegten warftähnlichen Erhöhung steht hier
die Jugendherberge , die zugleich Sitz des HJ .-Bannes
Ostfriesland ist. Hier harren noch große Pläne der
Ausführung , die Gebietsarchitekt Däke  anschaulich
klarlest . Ein richtiges Jugendgelände mit dem dazu¬
gehörigen Sportplatz soll erstehen. Außerdem ist ein
Feierraum geplant , der auch auf einer Warft stehen
und sich gegen eine große, dichte Baumgruppe abheben
wird.

Die Fahrt nähert sich ihrem Ende. Wir kommen ans
Zwischenahner Meer.  Ein paar hundert Meter
vom Strand hebt sich aus dunklem Busch- und Baum¬
werk ein ehemaliges Wanderheim , das das Jugend¬
herbergswerk übernahm und ausbaute . Da ist nichts,
aber auch nichts vergessen. Wände und Decken, Mübckl
und Bilder , Fenster und Vorhänge, alles wächst zu einer
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geschlossenen Einheit zusammen, die unsere Jugend ohne
Worte und Hinweise mithelfen wird zu erziehen. Bald
geht es zurücknach Oldenburg . Die ist zu Ende.
Und man hat einen herzlichen, wenn auch unerfüll¬
baren Wunsch:

Hatten doch alle Volksgenossenaus dem Raum Weser-
Ems , ja , hätten alle ihrer Verantwortung unserer Ju¬
gend und damit unserer Zukunft gegenüber bewußten
Deutschen dabeisein können; hätten sie alle miterleben
dürfen, welch schönes und wertvolles Werk hier im Ent¬
stehen begriffen ist, kein einziger würde zögern, am
kommenden Sonntag , wenn die deutsche Jugend zum

Rekchswerbe » und Opfertag  aufruft , aus
ganzem Herzen sein Teil zur Vollendung dieser Arbeit
beizutragen.

2er 6au weser-kms hilft seiner Jugend
Obergebietsführer Lühr Hoarefe und Obergauführerin

Hilde Wenzel erlassen zum Reichswerbe- und Opfertag
am 15. Mäi den nachstehenden Aufruf an alle Volks-

enossen im Bereich des Gebietes und Obergwues
iovdsee:

„Der Reichswerbe- und Opfertag für das Deutsche
Jugendherbergswerk der Hitlerjugend wird am 14. und
15. Mai unter dem Leitwert : „Jede Jugend¬
herberge ein Elternhaus"  durchgeführt.

Wir erwarten von allen Jungen und Mädeln des
Gebietes und Obergaues Nordsee, daß sie sich voll und
ganz für das Gelingen der Sammlung einsetzen. Dar¬
über hinaus bitten wir die gesamte Elternschaft, an
dem Sammeltage ihren Beitrag zu leisten für ein Werk,
das für ihre Jungen und Mädel geschaffen ist.

Jugendherbergen sind die Häuser der .Jugend , ein
Stück ihrer Heimat. Eine Reihe schöner Jugendherbergen
konnte dank dem Opferwillen des deutschen Volkes auch
im Bereich des Gebietes und Obergaues Nordsee be¬
reits errichtet werden ; aber sie reichen noch längst
nicht aus, um den vermehrten Fahrten - und Üagerbe-
trieb der HJ . aufnehmen zu können.

Auch unsere Gaue werden in stetig wachsendem Um¬
fang von der Jugend ganz Deutschlands besucht. Unsere
Jugendherbergen schaffen die Möglichkeit dafür , daß
unsere Jugend Land und Leute kennenlernt.

Der Führer schreibt: „Kämpfen kann ich nur für
etwas , das ich liebe, lieben nur , was ich achte, und
achten, was ich mindestens kenne."

An alle geht im Namen unserer Jungen und Mädel
der Appell : Spendet am 14. und 15. Mai für das
Deutsche Jugendherbergswerk!

Die Führerin des Obergwues Nordsee:
Hilde Wenzel, Obergauführerin.

Der Führer des Gebietes Nordsee:
Lühr Hogrese, Obergebietsführer.

Kinderreiche von der krankenschein-Lebührl
befreit

Der Reichs- und preußische Arbeitsminister hat die
Versichevungsbehördenund die Träger - er Krankenver¬
sicherung schon bei früheren Gelegenheiten darauf hin¬
gewiesen, daß sie die Förderung der evbgssunden deutsch-̂
blutigen kinderreichen Familien als ihre vornehmste be¬
völkerungspolitische Aufgabe zu betrachten haben. In
einem neuen Erlaß bestimmt der Reichs- und preußische
Arbeitsminister , daß deutsche kinderreiche Versichert
deren Familien als geordnet anzusehen sind, von der
Verpflichtung, für den Krankenschein und das Arznei-
verordnungsblatt eine Gebühr zu entrichten, vollkom¬
men befreit  werden . Die Befreiung von der Kran-
keUfcheingebührgilt auch für die Fanrilienhilfe . Für
das Arzneiverordnungsblatt ist bei der Inanspruch¬
nahme von Familienhilfe schon nach geltendem Recht
keine Gebühr zu zahlen. Als Kinderreiche im Sinne der
neuen Bestimmung gelten Versicherte, die mindestens
vier , Witwen , die mindestens drei leibliche eheliche oder
für ehelich erklärte Kinder haben oder gehabt haben.
-Hiernach sind Versicherte auch dann noch als kinderreich
anzusehen, wenn einzelne Kinder bereits erwachsen
oder gestorben sind. Voraussetzung für die Gebühren-
fre-iheit ist jedoch, daß zu dem Haushalt des Versicherten
mehr als zwei unterhaltsberechtigte Kinder gehören,
für die nach den Vorschriften der Reichsversicherungs¬
ordnung Familienhilfe gewährt wird.
IMIMIMIIIIMMIMIMIIIIMIMIMIIMMIIIIMIIIMIIIMIMMMMIIIIIIMIIIIIMI»

Heute . 20.30 Uhr:
Gauleiter Carl Röoer

eröffnet das
Hilfswerk „Mutter und Kind"

in einer öfsenlichen Kundgebung in Casino.
(Eintritt frei .)

Her Sinn unserer Schulung
feierlicher flbschluß der winterschuiungsarbeit der Vstf.

Zum Abschluß ihrer Winterfchulungsarbeit hatte die
Kreiswaltung der DAF . zu einer Feierstunde in die
festlich geschmücktenCentralhallen eingeladen, die von
Betriebsführern und Amtsträgern der DAF . außer¬
ordentlich gut besucht war . Die Ausgestaltung der
Feier , an der auch Kreisobmann Pg . Schwenk,
ferner weitere Vertreter der Partei und des Staates
teilnahmen , war der Werkschar übertragen worden, die
ihrer Aufgabe in überaus ansprechender und wirkungs¬
voller Weise gerecht wurde. Nach dem vom Werkschar¬
musikzug 19 schmissig dargebotenen Marsch „75 Mil¬
lionen — ein -Schlag" eröffnete Kreisschulungswalter
Pg . Gramme  die Feierstunde mit einem Führerwort.

Von diesem Wort des Führers ausgehend, der einen
religiösen Fanatismus seiner Gefolgschaft für die
nationalsozialistische Weltanschauung fordert , betonte
Pg . Gramms , daß es Sinn der nunmehr abgeschlossenen
Schulung gewesen sei, den Cchulungsteilnehmern das
Wissen um die Dinge, die uns alle bewegen, zu ver¬
mitteln , denn über die^Erkenntnis führe der Weg zum
Glauben.

Bei Aufnahme der Schulung, so führte der Redner
dann weiter aus , stellte der Kreisobmann heraus:

1. Die Schulung soll den Hörern das
Wissen um die Fragen unserer Sozial-
und Wirtschaftspolitik , der verschiede¬
nen w e h r w i r t scha f t l i che n Gebiete und
unserer Weltanschauung vermitteln.  Diese
Forderung ist erfüllt worden. Wir haben den Hörern
klargemacht, weshalb die NSDAP . den Totalitäts¬
anspruch auf allen Lebensgebieten verlangt . Wir haben
den Hörern einen fanatischen Willen eingeimpft, denn
wir wollen nicht, daß in den Herzen der deutschenMen¬
schen ein lindes Strohfeuer brennt für die Welt¬
anschauung unseres FüHrers , sondern ein ewiges Feuer.

2. Die Schulung soll den DAF . - Walte rn
eine soldatische Haltung geben.  Auch dieser
Auftrag wurde erfüllt . Wir exerzierten den Hörern
keine äußere soldatische Haltung vor, sondern gaben
ihnen die innere soldatische Ausrichtung, die sich dann
von selbst auch nach"außen hin dokumentiert.

3. Die Schulung lsoll den alten NSVO . -
Geist atmen.  Jede Stunde , die wir mit unseren
Schulungsteiluehmern zusammen waren , atmete diesen
Geist, war ganz darauf abgestellt, den alten NSBO .-
Kämpfevn den alten Kampfgeist wachzuhalten und bei
den neuen Mitkämpfern diesen Geist zu erwecken.

So haben wir alles getan , Männer zu erziehen, die
ihr Wissen vervollkommneten, und ihren Glauben an
den Führer vertieften . In diesem Sinne soll die Schu¬
lung im Herbst dieses Jahres wiederaufgenommen
werden. Notwendig ist aber , daß vor allem noch mehr
Betriebssichrer daran teilnehmen. Betriebsbesichtigun¬
gen zeigen uns immer wieder, daß diese Schulung auch
für den klügsten Menschen von großem Wert ist, denn
unsere Schulung wendet sich nicht nur an das Hirn,
sondern auch an das ^Herz der Menschen. In unserer
Schulung arbeiten wir an uns , um für
das deutsche Volk zu arbeiten.

Dieser packendenAnsprache des Kreisschulungswalters
folgte ein gemeinsam gesungenes Kampflied. Dann zog
die Werkscharalle Hörer in ihren Bann . Einzelsprecher,
Mannschaftschor und Blasorchester brachten das von
Werkscharführer Hauk mit gewohnter Känn-erschaft zu¬
sammengestellte Chorspiel „Soldat sein, heißt Kämpfer
sein" überaus eindrucksvoll zum Vortrug . >

Ueber die Aufgaben der Werkscharen zur Bildung
und Festigung einer wahren Betriebsgemeinschaft sprach

Lieber Urlaubskamerad ! Auch Sie haben im vorigen
Jahre an einer KdF.-Fahrt teilgenommen und werden
sich noch oft und gern der schönenUrlaubs,zeit erinnern.
Viel« Urlauber knüpft ein festes Band der Freund¬
schaft mit ihren derzeitigen Quartiersleuten im schönen
deutschen Vaterland . Briefe und Grüße flattern von
Zeit zu Zeit hinüber und herüber . Manch schönes Bei¬
spiel echter Volksgemeinschaft ist uns bekannt geworden.
Und jetzt, lieber Urlaubskamerad , ist es einmal an uns
Bremern , zu beweisen, daß auch hier bei uns echte Gast¬
freundschaft geübt wird.

Wie Ihnen bekannt ist, findet in der Zeit vom
25. Mai bis 19. Juni die große Ausstellung „Bremen —
Schlüssel zur Welt" statt. Viele tausend Volksgenossen
werden zu dieser Ausstellung nach Bremen kommen und
teilweise mehrere Tage hier verweilen . Vornehmlich in
der Zeit der Reichskolonialtagung vom 26. bis 29. Mai
wird ein gewaltiger Zustrom nach Bremen einsetzen.
Der NSG . „Kraft durch Freude " ist nun die Aufgabe
gestellt, für alle diese Volksgenossen für drei Nächte

Privatquartiere zu beschaffen. Wir benötigen noch
19 000 Privatquartiere und appellieren jetzt an Sie:

Stellen Sie Ihre Gastfreundschaft unter Beweis!
Nehmen Sie einen oder mehrere KdF.-Fahrer

namentlich in der Zeit vom 26. bis 29. Mai bei
sich zu Hause in Quartieft ! Es kommt nur Ueber-
nachtung mit Frühstück in Frage.

Selbst wenn hier und da eine kleine Unbe¬
quemlichkeit  in Kauf genommen werden muß,
bitten wir Sie darum . Es darf kein KdF.-Fahrer nach
Bremen kommen, der nicht eine gute und herzliche Auf¬
nahme bei uns findet.

Die NSG . „Kraft durch Freude" vergütet für eine
einmalige llebernachtung RM . 2.50, für mehrmalige
Uebernachtung mit Frühstück RM . 2.— pro Nacht. Für
Ihre Bereitwilligkeit spricht Ihnen die NSG . „Kraft
durch Freude" den herzlichstenDank im voraus aus.

Heil Hitler!
Ereiber

dann Werkscharbannführer Pg . Stark.  Der Reimes
der zunächst den Menschen von bor fünf Jahren dem
Schaffenden der Gegenwart gegenüberstellte, wies dann
darauf hin, daß das Kampffold der Werkscharen der
Betrieb sei. Hier am Arbeitsplatz habe der Mann sich
zu bewähren. Hier aber habe er auch zu erfahren und
zu erleben, daß er nicht allein stehe, daß hinter ihm
die Gemeinschaft stehe. Der Betrieb sei eine Einheit,
Betriebssührer , Betriebsobmann , Vertrauensratsmit-
glisder und alle Arbei-tskameraden seien ihm verpflich¬
tet. Dafür aber, daß diese Einheit von nationalsoziali¬
stischem Geist getragen werde, sei die Werkschar veranl --
wörtlich. Die Männer der Werkscharen müßten ihren
Arbeitskameraden den Nationalsozialismus vorexer¬
zieren. Pg . Stark kündigte dann an , daß den Werk¬
scharen, denen in letzter Zeit besondere Aufgaben auf
den Gebieten „Kraft , durch Freude ", BerufssrziehungZ
Dolksgesündheit und, Wohnungswesen zugewiesen wor¬
den seiens jetzt den Auftrag hinzubekommen hätten , in¬
nerhalb des jeweiligen Betriebes die Schulung zu übe«
nehmen.

Nach dieser Ansprache, in der der Werkscharbann»
fühver auch einen mitreißenden Appell an die Betriebs-
führer zur aktiven Mitarbeit gerichtet hatte, wurde die
Feierstunde , die auf alle Teilnehmer einen tiefen Ein«,
druck hinterließ , mit dem Führergedenken und den Lie¬
dern der Nation geschlossen. <I

Sö 0W flrbettskameraden wurden Im
bau weler-kms geschult

Die Verwirklichung des Leistungsgedankens irr!
Deutschland stellt nicht nur die wirtschaftliche Lebens«1
grundlage unseres Volkes sicher, sondern hilft auch deml
Schaffenden selbst vorwärts zu kommen und sein Leben,1
seine Berufsarbeit , zielbewußt aufzubauen. Eine Lei¬
stungssteigerung und damit die Freude an dem Wertl
des eigenen Arbeitseinsatzes will das Berufs «rziehungs«1
werk der Deutschen Arbeitsfront erzielen. Wichtig fürs
den Schaffenden, der an einem Kursus der Arbeitsfront^
teilnimmt , ist, daß er ein einmal gewähltes Stoffgebiet!
auch bis zur vollkommenen Beherrschung durcharbeitet^

Die Teilnehmerzahl an Fortbildungskursen im vers
gangenen Jahr zeigte, wie viele Volksgenossendie Wich-j
tigkeit der Leistungsförderung erkannt haben und anl
der Schulung teilnehmen. Das Berufserziehungswerk!
der DAF . im Gau Weser-Gms veranstaltete im Jahres
1937 fast 3000 Kurse und Uebungen, an denen sich 46 20ö!
Volksgenossenbeteiligten.

Der Sommerplan 1938 des Berufserziehungswerkes,1
der jetzt für die Kreiswaltungen Bremen  Leimen «!
horst, Osnabrück, Bentheim, Emden und Wilhelmshaven!
vorliegt , dient vor allem der im Winterhalbjahr begon¬
nenen Aufbauarbeit . Er bringt Lehrgemeinichaften zi
Vermittlung von Grundwissen für sämtliche Berufs-1
gruppen. In einer zweiten Gruppe sind Spezialkurse!
für die in den jeweiligen Kreisen besonders wichtigen!
Berufe vorgesehen. Auch eine ganze Anzahl Kurse zur'I
Vorbereitung auf die Meisterprüfung sind in dem Som-/
merplan enthalten.

Die Anmeldungen für sämtliche Kurse nimmt das!
Berufserziehungswerk der zuständigen Kreiswaltungenz
entgegen.

Sie Veutsche flrbettsfront
Donnerstag , 12. Mai

Ortswaltung Findorss . Amtswaltersitzung bei Stein , Neu-1
kirchstrahe, 20.30 Uhr.

Ortswaltung Steintor . Stabswaltersitzung bei Sch
20.30 Uhr , findet nicht am 12. Mai , sondern am 17 . Mai
statt.

Ortswaltung Grödelingen . Turnabend für alle DAI .»I
Walter der Ortswaltung 20.30 Uhr , Schule Ohlenhos.

Ortswaltung Buntentor . Sportabend der DAF .-Waltehl
Schule Kornstraße , 20—22 Uhr.

Ortswaltung Walle . Arbeitstagung um 20.30 Uhr im KaffeeI
zur Post.

Ortswaltung Hastedt. Jugendwaltersitzung um 20.30 Udrj
in der Dienststelle

Die Deutsche Arbeitsfrout
NS . - Gemei ' njcha fi

.kraft durch frrude'
>l)I» KI»r loly »vä »v bllu »llu22 «v a- dÜr«u « m>

Für die Rorwegensahrt am 18. Mai sind noch einiges
Plätze frei. Anmeldungen sofort in den „KdF.' -Dienststellerks
Fahrtpapiere können abgeholt werden.
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Fred, der schon ein wenig mehr, als ihm gut war , ge¬trunken hatte , lachte unbändig und sagte dann imjugendlichenUebermut:
„Ich wette mit dir , Percival , daß dir heute gar nichtsmehr passiert. Höchstens, datz du etwa zu viel ge¬trunken hast und den Weg nach Hause nicht mehrfinden kannst."
Percival lächelte, als er antwortete:
„Du weitzt, ich trinke niemals mehr, als ich vertragenkann. Daher werde ich meinen Weg nach Hause auchbestimmt mit meinem Wagen schon finden."
eirttttmckettre wrSeMseiöttÄe7aM

In diesem Augenblick kamen zwei junge Damen zuden beiden Freunden , und die jüngere , Maud Turner,sagte:
„Siehst du, Elvie , hier finden wir unsere Tänzer . Diestärken sich inzwischen mit Cocktails, aber zum Tanzenholen sie uns nicht !"
Maud und Elvie wurden von den beiden Freundenebenfalls zu einem Cocktail eingeladen und unterhieltensich angeregt.
Die große, viereckig abgeteilte Tanzfläche war vonmehr als hundert Paaren besetzt, die sich nach denWeisen eines Tangos bewegten.
In diesem Augenblick peitschte der scharfe Knall einesSchusses durch die harmonisch getragenen Klänge desTangos.
Die Kapelle brach plötzlich vor Schreck die Musik miteiner schaurig in den Ohren klingenden Dissonanz ab.Percival und Fred sahen sich überrascht an . Diebeiden jungen Damen rückten näher an die Freundeheran, als wenn diese sie schützen könnten.
Fred, der vorher noch so sehr über die Gangsters ge¬spottet hatte , machte im Augenblick ein ganz verstörtes

Gesicht. Percival dagegen, der schon mit einem Ueber»fall gerechnet hatte , sagte spöttisch:
„Nun , Fred , willst du jetzt auch noch mit mir wetten,daß wir heute keinen Ueberfall durch Gangsters er¬leben . .
Der Angeredete stieß wütend heraus : „Du hast vorhinden Teufel an die Wand gemalt, und nun . . . ist ertatsächlich gekommen . . ."
Da war die Reihe des Lachens an Percival , dersagte:
„Der Teufel oder die Gangsters kommen auch ohnemich. Die haben nämlich die unangenehme Eigenschaft,immer dann zu erscheinen, wenn man sie nicht ge¬brauchen kann." ,2n >der etwas abseits gelegenen Bar war es ganzstill geworden. Sämtliche acht Augen richteten sich jetztauf die Vorgänge , die sich im Saal selber abspielten.Die Glastür , die sich am Hinteren Ausgang desSaales befand und zu dem dahinter gelegenen Parkführte , wurde aufgerissen. Zwei maskierte Männer

brachten hinter einer rasch ausgerichteten Barrikade vonumgeworfenen Stühlen und Tischen ein Maschinen¬gewehr in Stellung , dessen Lauf sie drohend auf di»Tanzfläche richteten.
Am Eingang des Saales hatten zwei Banditenbereits ein Maschinengewehr aufgestellt. Nun trat der

Häuptling der Bande , ein riesengroßer, schwarz ge«kleideter Mann , der einen verwegenen Schlapphut trug,mit einem Cold in der Rechten vor und rief mit lauthi«schallender Stimme in den Saal:
„Kapelle soll weiterspielen wie bisher , sonst seid ihralle . . . Kinder des Todes !"
Zitternd gehorchten die Musiker. Die Weisen einesFoxtrotts ertönten . Sie glichen einem Danse macabre!
„Ladies und Gentlemen ! Sie werfen sich alle hin undliefern ihre Diamanten , Perlen und . . . Geld ab ! Ich

rate Ihnen , freiwillig meinem Befehl zu folgen, sonstsprechen unsere Maschinengewehre!"

dieser verdammte Eangsterhäuptling mit sich genommen.Das war ein Geburtstagsgeschenk von Papa , und waswird er nun sagen, wenn ich ihm diesen Verlust melde?"

tausend Dollar , die sich in meiner Brieftasche befanden,find verschwunden."
Als sie an die Bar kamen, trafen sie dort nochPercival und Bill . Der erste kam lachend auf Fred zuund sagte ihm spöttisch:
„Nun , willst du jetzt auch noch mit mir wetten , Fred,daß uns heute nichts passiert!"
Fred warf ihm einen ärgerlichen Blick zu und sagterasch:
,,Jch bin völlig ausgeplündert , Percival , und du .. . »

wahrscheinlich nicht."
„Nein , Fred , um uns haben sich die Gangsters nicht

gekümmert. Ich hatte eben vorher schon genügendUnglück und bin daher hiervon verschont geblieben !"

„Darf ich dich und deine.Dame zu einem Cocktail ein¬laden ?" . . . . _„Aber revanchieren kann ich rrnch heute mcht» dennich habe nicht einen Cent mehr !"
L? Hatte ettre Ktt/oe/e Äköett üttttef M

Doktor Sullivan war inzwischen gekommen und hattedie Verwundeten untersucht und verbunden . Er sagte
zu dem Detektiv:

„Hier handelt es sich fast ausnahmslos um Flersch-wunden, die bald wieder ausheilen . . . Aber derKellner hier ist schwer in die Eingeweide getroffen. Wirmüssen ihn in einem Krankenhaus abliefern . WollenSie helfen, ihn in meinen Wagen zu transportieren?
Fitzgerald und der Arzt legten ihn vorsichtig in dreLimousine des Arztes und fuhren ab. Als sie vor demKrankenhaus ankamen, da wartete ihrer noch ern«

lleberraschung : Dort lag auf den Steinstufen dre rneinen dunklen Mantel gehüllte leblose Gestalt eures
Mannes . , ^ „Der Arzt und der Detektiv sprangen heraus . Dr . Sul¬livan beugte sich herunter und befühlte die Gestalt ober¬flächlich. Zu Fitzgerald gewandt , sprach er : „Der Mannist tot . . . in die Stirn geschossen!"

Fitzgerald antwortete ihm : „Dieser Mann rst vonmir erschossen! Aber ich muß ihn untersucheen, vrel-leicht hat er noch irgendwelche Papiere bei sich/'
Doch diese Hoffnung war trügerisch. In den Taschendes Toten befand sich nichts, was auf feine Identitäthinweisen konnte.
Sie ließen den Toten vorläufig dort liegen und brach»ten den Kellner in das Krankenhaus , der noch mitten

in der Nacht, eine halbe Stunde später operiert wurdeund dadurch am Leben blieb. Dann ließ sich der De¬tektiv Sullivan nach seiner in Chikago gelegenen Woh¬nung fahren . Als er dann morgens um fünf Uhr über¬müdet in sein Bett sank, wußte er, daß er eine schwereArbeit hinter sich hatte , denn er allein hatte die schwer»bewaffnete Eangsterbände durch sein kaltblütiges Ein¬greifen in die Flucht gejagt.
— End » —

Da e/M/ ittn ein SeMi ciek-NkÄi
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Diese Drohung war zu unmißverständlich, als daßnicht alle Teilnehmer an dem Tanz im nächsten Augen¬
blick voller Angst auf dem staubigen Parkettboden lagen.Nur einer warf sich nicht hin. Ein jüngerer Mannmit einem energischen Gesicht, der plötzlich unter derAchselhöhleher einen Browning gezogen hatte und nunin aller Ruhe auf die am Hinteren Ausgang postiertenBanditen das Feuer eröffnete.

Der Eangsterhäuptling , der inzwischen schon einegroße Anzahl von Diamanten , Perlen und mit Dollar¬noten gespickte Brieftasche» in einer Aktentasche hatte
verschwinden lassen, hörte urplötzlich mit dem Ein¬sammeln dieser Schätze auf , da in oiesem Augenblickdie Schreckensschreieder von dem Detektiv getroffenen
Banditen gellend durch den Saal hallten . Dieser hatte
sich inzwischenhinter mehreren übereinandergeworfenenTischen und Stühlen verschanzt und schoß mit allerSeelenruhe einen Banditen nach dem anderen ab.

In diesem Augenblick sprang der Eangsterhäuptlingzurück und rief gellend : „Feuer !"
Die Panik, die jetzt entstand, war überhaupt .nicht zu

beschreiben. Trotz der Gefahr , von einer Kugel getroffenzu werden, sprangen alle Menschen auf und suchten seit¬wärts hinter den Säulen und hinter den dort aufge¬stellten Tischen Deckung.
Der Detektiv schoß jedoch immer weiter und hatte jetztdie am Hinteren Ausgang stehende Mannschaft des dort

postierten Maschinengewehrs kampfunfähig gemacht.
Verschiedeneder dort getroffenen Leute stürzten, wievon Furien besessen, in den dunklen Park hinaus . DieFinsternis verschlucktesie bald.
Nunmehr richtete er aber , ohne sich um die Schrek-kensschreie der verwundeten Menschen zu kümmern,seinen Colt auf die am Eingang stehenden Gangsters,die ihr Feuer mit dem Maschinengewehr vorübergehend

eingestellt hatten , weil die Tanzfläche leer war.Als wieder einer von diesen Verbrechern eine Kugelin den Arm bekam, da schien es doch, als ob das Spielder Banditen bald verloren sei.
Wütend sah sich der Häuptling fp der Runde um.Hinter den Schlitzen funkelten seine Augen verderben¬

bringend. Aber er wußte, daß er sich nicht mehr langewürde halten können.
Neben ihm — etwas zu hoch gezielt — schlug eineKugel in eine elektrische große Birne , die mit einemheftigen Knall zerbarst . Die Splitter flogen dem dar-

unterstehenden Banditen ins Gesicht.
Jenen verdammten Schützen, der sich hinter seinerguten Deckungverborgen einen Mann nach dem andernvon seiner Bande holte , konnte er nicht fassen, und diesereine unerschrockene Detektiv zwang ihn jetzt zumRückzug.

Lttre K/r/ätttze/ tt'mme me/ttelM : „Dokwk/ ltttioan"
Er selber richtete nochmals seine mehrschüssige Ma¬

schinenpistolein die Gegend des Saales , wo er den kalt¬blütigen Detektiv wußte. Kaum hatte er die ersten
Schüsseherausgejagt , die aber viel zu hoch durch einFenster gegangen waren und daher nicht trafen , als ihmeine Kugel dicht am linken Ohr vorbeipfiff und ihmzeigte, daß jener Mann besser schoß als er, der heuteviel zu aufgeregt war.

Da ergriff ihn selber ein Gefühl der Furcht — daser sonst nicht kannte —, und er stellte das Feuer , das
obendrein völlig nutzlos war , ein und rief urplötzlichseinen Leuten zu:

,,Eo on !"
Im nächsten Augenblick hatten zwei Gangsters das

Maschinengewehr ergiffen , während zwei andere ihreColts entsicherten und mit ihrem Häuptling zusammenden Rückzug deckten.
Dann dauerte es nicht mehr lange , da hörte mandurch die geöffneten Türen das leise Brummen einesMotors und . . . plötzlich sauste der Wagen , der die

Gangsters gebracht hatte , im Hundertkilometertempoin die dunkle Nacht hinaus.
Dann kam der Detektiv, die noch rauchende Pistole inder Hand, hinter seiner Deckung hervor und besah sichnun den fürchterlichen Zustand, in dem sich der Saalbefand.
Von der Kapelle war längst kein Mensch mehr hinterseinen Instrumenten . . . sie hatten alle das Weite ge¬sucht. Der ganze Saal war überdeckt von Glasscherbenvon zerbrochenen Gläsern , Flaschen und elektrischenLampen, die alle ein Opfer des Kugelbombardementsgeworden waren.
Zuerst herrschte ein schrecklichesDurcheinander , undalle redeten sich die furchtbarste Erregung durch über¬stürzte Worte vom Halse.
Der einzige Mann , der von der allgemeinen Paniknicht ergriffen zu sein schien, war der Detektiv James

Fitzgerald , der dann auch seinen Worten bald Gehör zuverschaffen wußte:

„Ladies und Gentlemen ! So geht das hier nichtweiter . . . es muß sofort nach einem Arzt telefoniertwerden, der sich um die Verwundeten kümmert. Alle
diejenigen , die etwas abbekommen haben, bitte ich, sichnach vorne in das Gastzimmer zu begeben . . ."

Dann fragte er nach dem Wirt , der dann auch, immernoch in höchster Aufregung , aus der Küche hervorge-
schossen kam. Er sagte ihm:

„Wir haben fünf Verwundete hier . . . eigentlich
reichlich wenig für das Maschinengewehrbombarde«.ment . . ."

Der Wirt rang verstört die Hand« und rief immernochbestürzt aus:
„Was soll aus meinem Unternehmen werden ? Ichbin ein ruinierter Mann . . . Niemand wird wieder

zu mir kommen!"
Der Detektiv unterbrach sein Lamentieren mit der.scharf herausgestoßenen Frage:
„Ihr Unternehmen ist im Augenblick nicht so wichtig,als daß ein Arzt kommt . . . Haben Sie jemanden an»telefoniert ?"
„Ich wollte, ich bin noch nicht dazu gekommen . . .ich weiß ja gar nicht mehr, was ich tun soll!"
„Geben Sie mir das Telefonverzeichnis, ich werdeselbst einen Amt herbeirufen !"
Eine halbe Minute später hatte der Detektiv die Ver¬bindung . Eine schläfrige Stimme meldete sich: „HerrDoktor Sullivan !"
„Herr Dokfor, kommen Sie sofort nach dem Garten¬restaurant im Franklin -Park . Wir hatten hier einen

Eangsterüberfall . . . hier li^ en fünf Verwundete . . .darunter ein schwerkranker Mann , der dringend IhrerHilfe bedarf, sonst verblutet er !"
Im Augenblick war der Arzt hellwach und rief demDetektiv noch zu:
„In einer Viertelstunde bin ich mit meinem Wagenda . . . ich bringe Verbandzeug mit !"
Als das geschehen war , steckte sich Fitzgerald eineZigarette an und sagte: „Gott sei Dank!"
Auch unser Freund Fred , der sich an der Seite vonEthel Winningmore zufällig in der vorderen Reihe derTanzenden befunden hatte , war eines der Opfer des

Gangsterhäuptlings geworden. Seine vollgefüllte Brief¬tasche und drei seiner wertvollen Brillantringe , die eran den Fingern trug , waren in der unergründlichenAktentasche des Banditenhäuptlings verschwunden. Der
aschblonden, schlanken Ethel Winningmore , die nebenihm stand, kamen fast die Tränen in die Augen als sieihrem Tanzpartner sagte:

„Denke dir , Fred . . . mein kostbares Diamanten¬kollier, alles lauter ausgesucht gute Steine . . . hat

Lls sie vor äew Rrankoukans ankamen , cka rvarteto Ihrer novk «ine HeberraseknnAr Dort IsS ank äsn 8kei»stnkvn ckie in einen cknnklvn Llantei gehüllt « leblose 6vstalt eines dlannes . . . . Loiebn.! Riege»

Das Lelüelesal der kotkaariAsn
Linst „Hsxsn " ksuts Lrtol^sinsnscüisn / Lins Debatte iin cnnsrikanisebsn Lsncrt

zb. Washington , 11. Mai
Senator Eilender , der Vertreter des Staates Louisiana,

protestierte unlängst im Senat zu Washington gegendie Bevorzugung von rothaarigen Mädchen in denBüros der Bundesministerien und Regierungsbehörden.Die Fähigkeiten von Rothaarigen seien auch nichtgrößer als die von blonden oder dunkelhaarigen weib¬lichen Angestellten.
Es ist merkwürdig, wie sich im Volke verankerte An¬

schauungen im Laufe der Jahrhunderte oft grundlegendändern . Was gestern als ein Symbol des Teuflischengalt , wird heute heilig gesprochen, und was man heuteentthront , wird morgen vielleicht schon wieder angebetet.Hier spielt der nie völlig aussterbende Aberglaube derMenschen eine gewisseRolle, und ein interessantes Bei¬spiel für den Wechselder Meinungen ist die Rothaarig-keit.
Schon in der Farbensymbolik wird Rot auf die ver¬

schiedensteWeise gedeutet. Bald gilt es als die Farbedes Lebens, der Liebe und der festlichen Freude , baldals die des Teufels , des Todes und des Krieges . In
China ist Rot die Glücksfarbe, die französischenKönigetrauerten um ihre verstorbenen Vorgänger in roten
Gewändern , die Jakobiner machten Rot zur Farbe derRevolution , die Germanen verliehen ihrem Gewitter¬gott Donar rotes Haar und einen roten Bart . Das
frühe Christentum übernahm vieles , was sich auf den

Da sebrnuriLsIt lokann Lobisski . . .
Ilntsnlcrisy uru sia königlickss Dskrst aus «ism labrs I6o8

eb. Warschau, 11. Mai
Wenn man vom Jenseits aus die Dinge auf dieser

Erde beobachten kann, dann wird der tapfere Polen¬
könig Johann Sobieski gewiß in diesen Tagen schmun¬zeln, da eine Verordnung , die der polnische National-held und Besieger der Türken im Jahre 1633 erlassenhat , i«n Jahre 1938 so viel Wirrwarr anstiftet und löb¬
liche Steuerbehörden wie würdige Gerichte in höchste
Verlegenheit bringt . Schon zu König Johanns Zeiten
seufzten die Bürger unter steuerlichen Lasten, und wennman einem verdienten Manne eine besondere Gunst er¬
weisen wollte, dann befreite man ihn eben von den
Steuerzahlungen.

Johann Sobieski, der als siegreicher Marschall 1674zum König gewählt wurde, war ein gewaltiger Hau¬
degen. der nichts so sehr liebte wie ritterliche Kämpf-spiele. Besonders übte er die edle Schießkunst. und alser einmal in der Stadt Znin einem Preisschießen bei¬
wohnte, war er von den gezeigten Leistungen so ent¬
zückt, daß er durch ein königliches Dekret verfügte, der
jeweilige Schützenkönig von Znin solle ei» Jahr langvon der Bezahlung aller Steuern befreit sein. Allmählich
mag diese Verfügung wieder in Vergessenheit geratensein, — aufgehoben wurde sie jedoch niemals , so daß sie
eigentlich noch heute in Kraft ist.

Wenigstens behauptet das der Schützenkönig des Jah¬res 1938 von Znin , der unlängst beim Jahres -Preis-schießen den Sieg davontrug . Der Mann ist nicht nurein guter Schütze, sondern offenbar auch ein Geschichts¬
forscher, denn er weigerte sich. eine Steuererklärung ab¬zugeben und irgendwelche Zahlungen an das Finanzamtzu leisten — unter Hinweis auf das alte Privileg , das

einst Johann Sobieski der Stadt , beziehungsweise ihremjeweiligen Schützenkönig gegeben hat . Die zuständige
Steuerbehörde zeigte sich darüber nur wenig erfreut , sie
war nicht gewillt , sich an 250 Jahre alte königlicheDekrete zu halten und drohte mit Zwangsbeitreibung,wenn der Schützenkönig sich weiterhin weigere, seine
Verpflichtungen dem Staate gegenüber zu erfüllen.

Damit gab sich jedochder gelehrte Meisterschützenichtzufrieden, er legte Beschwerde beim Obersten Verwal¬
tungsgerichtshof in Warschau ein und berief sich darauf,daß Johann Sobieski auch im heutigen Polen als ein
Nationalheld gelte und daß eine untergeordnete Steuer¬
behörde durchaus nicht das Recht habe, eine Verfügung
des Königs einfach außer Kraft zu setzen, die bislangzwar vergessen, aber nicht widerrufen worden war . Ju¬risten griffen mit Gutachten in den merkwürdigen Streitein. der nun alle Instanzenwege durchlaufen hat . Eserhebt sich die Frage , ob eine Verordnung aus dem
Jahre 1688, auch wenn sie nicht für ungültig erklärtwurde, im Jahre 1938 überhaupt noch Rechtskraft be¬
sitzen kann. was teilweise verneint und teilweise bejahtwird-

Man darf gespannt sein, wie sich diese juristische De¬
batte weiterentwickeln wird, und ob der Schützenkönigvon Znin , der sich auf Johann Sobieski beruft, tat¬sächlichmit seiner Weigerung , für 1938 Steuern zu be¬zahlen, durchkommen wird. Auf alle Fälle aber würde deralte Haudegen Sobisski. der in der Schlacht am Kahlen-berg persönlich gegen die Türken vorstürmte , die Wien
belagerten , in ein homerisches Gelächter ausbrechen,wenn man ihn von dem Tintenkrieg unterrichten könnte,
den seine Verordnung aus dem Jahre 1688 im Jahre1938 angestiftet hat . sd.

Eermanengott Donar bezog in reichlich durchsichtiger
Zweckmäßigkeit, auf den Teufel , den man sich ebenfallsmit rotem Bart und rotem Haar vorstellte, gleich demVerräter Judas Jschariot . Damit kam eine vielhundert»jährige Epoche, in der man im europäischen Volks¬
glauben die Rothaarigkeit vielfach als etwas Schlimmes,ein Zeichen schlechtenCharakters oder des Einflussesböser Geister betrachtete.

Es ist nicht zu zählen, wie viele Mädchen und Frauenim Mittelalter verbrannt worden sind, nur weil sierothaarig waren und deshalb als „Hexen" angesehenwurden . Zu dieser Zeit waren rote Haare ein Fluch,der das Leben zur Hölle machte. Ein paar hundert
Jahre später wurde das vielgeschmähte Rot in Formvon „Tizianrot " plötzlich zur Modefarbe , und eitle
Frauen versuchten mit allen Mitteln der Friseurkunstihrem Haar einen tizianroten Schimmer zu geben. Auchdiese Mode verschwand wieder, um die Jahrhundert¬wende hatte die Rothaarigkeit einen etwas unange¬nehmen Beigeschmack. Eine Frau mit roten Haaren warvon vornherein — man vergleiche die zeitgenössischenRomane ! — eine Art von „Vamp".

Erst unsere Zeit läßt den Rothaarigen Gerechtigkeitwiderfahren , mehr noch, in Amerika genießen sie sogarein ganz besonderes Ansehen. Wie wäre es fönst mög»lich, daß ein würdiger Senator sich Zeit nimmt , um im
Parlament zu Washington Klage darüber zu führen,daß in den Ministerien und Regierungsämtern der
USA . rothaarige weibliche Angestellte geradezu ein
Monopol besäßen und bei Neueinstellungen undBeförderungen bevorzugt würden . Die armen Hexen desMittelalters — wie gut würde es ihnen ergehen, wennsie heute in Amerika lebten ! Manche von ihnen wäre
Sekretärin im Weihen Haus geworden. AmerikanischeForscher haben sogar auf Grund umfangreicher Unter¬
suchungen herausgefunden , daß die Rothaarigen aus¬
gesprochene Erfolgsmenschen seien. Dafür gibt es zahl¬lose Beispiele, angefangen von Ann Eillis , dem sommer¬sprossigen Kinderstar von Hollywood, bis zum ver¬
storbenen Oelkönig Rockefeller, dessenSchläfen einst auchrötliche Haare zierten.

Wenn man auch berücksichtigen muß, datz Amerika
durch die vielen hier lebenden Jrländer mit Rothaarigen
besonders gesegnet ist, beweist die Tatfache doch, daßman Menschen, an denen man einst „kein gutes Haarließ", heute als Erfolgsmenschen bezeichnet, wie sehr
sich unter den Völkern verbreitete Meinungen ändernkönnen.

Das karaäiss der LelivkarrialuDr
sb. Bombay , 11. Mai

Bei einer kürzlich stattgefundenen Generalversamm¬lung der indischen Eisenbahngesellschaften brachte OberstGracy einen Bericht zum Vortrag , der bei den Unbe¬teiligten höchsteHeiterkeit erregte , bei den Aktionären
der Eisenbahngesellschaften jedoch nur wenig Beifall fand.Es handelt sich um die Statistik der blinden Passagiere,die auf den indischen Eisenbahnstrecken in einem Jahrfestgestellt wurden . Man hatte auf den verschiedenen
Strecken nicht weniger als 315 247 Reisende ohne Fahr-karte vorgefunden : das ergibt , wie Oberst Gracy er»
klarte, einen Durchschnitt von 900 Schwarzfahrern täg¬lich. Dabei müsse man sich noch vergegenwärtigen , daßder größere Teil der Schwarzfahrer gar nicht erwischtwürde. Demnach könne man Indien geradezu als einParadies der blinden Passagiere bezeichnen, und es
müßten Maßnahmen ergriffen werden, um diese für die
Aktionäre der Eisenbahngesellschaften fo betrüblichenZiffern zu senken.
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Die große Dürre/ Von
Jochen Schmidt

Eine große Dürre war Wer Wittland gekommen.
Blutrot sank der Sounenball allabendlich in den flam¬
menden Westen, und nachts leuchteten die Seen wie
Müsiges Gold. Am Tage aber sang der Wind über die
Felder , daß sie austrockneten und hart wie Stein
wurden.

Die Böget litten Hunger und wußten sich keinen Rat
mehr. Da pickte eine schwarze Drossel die Strohdächer
der Scheunen auf und fand ein paar armselige Larven.
Als aber viele Vogel es der klugen Drossel gleichtaten.

einen hellen Schein durch die Stämme . Er trat näher
und sah an der Stelle , wo der große Opferstein steht,
eine weiße Frauengestalt vor der alten Buche stehen.

„Wittefru ", redete Helmold sie an , denn er hatte von
ihr gehört uüd wußte, daß das Land ihren Namen trug,
»Wittefru , kannst du noch immer keine Ruhe finden?
Siehst du nicht, daß hier die Kirche herrscht und dein
Recht für immer verlorenging ?"

Die Wittefru lächelte fein und sagte: „Was trieb dich
her , Helmold, in meinen heiligen Hain ? Ist 's nicht

wurden die Bauern böse und stellten ihnen nach, wo sie ^ der Menschen, die uns beide mit Unruh erfüllt?
nur konnten. ' Du bist aus fremden Landen gekommen und drenst Gott

Auch die Kühe verlangten nach Futter und brüllten
den ganzen Tag ; die Wiesen, welche ehemals grün und
saftig waren , wurden fahl und verbrannten . Selbst
oen Schweinen ging es schlecht, sie lagen abgemagert
und mit blutigen Schnauzen im spärlichen Schatten , weil
die Wasserlöcher leer und die Sumpfstellen verharscht
waren ; so konnten sie nicht mehr wühlen.

Da es aber Frühling war , verdursteten die Blüten
der Obstbäume. Sie dufteten nicht, und die Bienen,
welche wohl emsig nach ihnen suchten, fanden sie nicht
und mußten ohge Tracht in ihre Körbe zurückfliegen.
Auch sie litten große Not.

Au jener Zeit nun , — es ist schon lange her, — war
an der Kirche in Bosau ein frommer Pfarrer , Herr
Helmold mit Namen , angestellt. Den dauerte die Not,
welche Mensch und Tier in jenem harten Frühling lei¬
den mußten und flehte täglich zu Gott , er möge Einhalt
tun und Regen herniedersenden.

Da aber die Bauern in seinem Kirchspiel zwar reich,
aber auch sehr geizig und wenig fromm waren , gefiel
es Gott, sie noch härter zu strafen. Und der groß«
Plöner See wich durch die Dürre weit von seinen Ufern
zurück, daß ein langes , schmales Riff von Plön bis
Bosau aus dem Wasser auftauchte . Ueber diesen Pfad
rannten unzählige Scharen von Mäusen umd Ratten
ins Bosauer Land und fielen in die fetten Höfe ein.
Immer mehr Getier kam über das Riff , weil es drüben
im Plöner Land nichts mehr finden konnte und arg zu
leiden hatte . — So groß wurde die Plage , daß die
geizigen Bauern sich.nicht mehr zu helfen wußten und
zur Kirche liefen , um den Pfarrer um Hilfe anzugehen.

Herr Helmold war aber zu dieser Stunde in dem
wilden Bruch, das auf der äußersten Spitze der Besager
Landzunge liegt . Dort war ein heiliger Hain und in
der Mitte stand unter einer mächtigen Buche ein unge¬
heures Opferbecken, aus einem einzigen Eranitstein
geschlagen. .

Als Herr Helmold hier in der Dämmerung umher¬
ging und Gott in der Stille suchte, gewahrte er plötzlich

Lalabna gibt Vescherd
Nach dem Siebenjährigen Krieg geriet der große König

eines Tages mit seinen Generalen bei Tisch Wer den
Verlauf eines Gefechts in eine Meinungsverschiedenheit.

^Schließlich rief er : „Holt Calahria !"
' Das war ein Italiener , der als Grenadier der Garde
Mn..Mnig.Während des ganzen Feldzugs begleitet hatte
MNÄ öWLAAr seines guten Gedächtnisses bekannt war . '

Zufällig befand er sich gerade bei der SchloßwaHe
«nd trat deshalb bald mit umgehängter großer Patro¬
nentasche herein . >

Der König fragte , ob er bei dem in Frage stehenden
Treffen dabei gewesen und ließ ihn, als er bejahte , den
genauen Hergang berichten. Dabei ergab sich, daß er die
Darstellung der Generale bestätigte.

„Er irrt sich! Besinn Er sich genau !" rief Friedrich.
„Eure Majestät , wenn das , was ich erzählt habe, nicht

währ ist, so gebe Gott, daß ich mir an diesem Fasan den
Töd fresse!"

Mit diesen Worten griff er sich einen Fasan von der
Tafel , steckt« ihn in seine Patronentasche , machte kehrt
und marschierte im Paradeschritt zur Tür hinaus.

Die Zurückbleibenden lachten erheblich.
llisäsl

in deiner engen, weißen Kirche. Wohl. heute herrscht
du, aber die Bauern suchen mich noch immer ."

„So gib denn du «inen Rat , wie wir Gott erweichen
hllen !" sagte Herr Helmold trotzig, denn ihm gefiel das
reis Wesen der Wittefru nicht.

„Ich will Gott bitten ", sagte die Wittefru schlicht,
„du aber , Helmold, mußt mit den Bauern reden, daß
sie von ihrem Geiz und schlimmen Wesen lassen. Erst,
wenn dir das gelingt , wird die Dürre ein Ende haben."

Herr Helmold wollte .ihr antworten , aber die Wittefru
war verschwunden und durch den Hain braute ein wei¬
ßer Nebel. Nur über dem Weg, den Herr Helmold
zurückging, teilt « sich der dichte Schleier, so daß er
unversehrt in die Kirche gelangte.

Hier fand er die Bauern des Kirchspiels versammelt,
und sie drangen auf ihn ein und flehten, daß er mit
Gott wegen ihrer Not reden solle. Er aber wehrte sie
ab und betete still zu Gott . daß er ihn stärken möge und
die Macht gäbe,' die Bauern zu bekehren und auf bessere
Wege zu führen . »

Und Gott erhörte ihn und löste seine Zunge ; er redete
mit solcher Kraft zu ihnen , daß sich ihre kalten Herzen
erwärmten und mit neuem Glauben füllten . Dann
traten sie Mann für Mann an den Altar und gelobten
Besserung. ,

Sie mußten die Nacht über gemeinsam in der Kirche
bleiben , denn draußen lag ein so dichter, weißer Nebel
über dem Land , daß niemand weiter als drei Schritte
gehen konnte. Ms der Morgen graute , hoben sich die
Schleier und ballten sich zu grauen Wolken. Da fielen
die Blluern quf die Knie und dankten Gott , daß er sie
erhört habe. Und baren Hauptes schritt Herr Helmold
mit ihnen aus der Kirche in den strömenden Regen.

Während nun die Bauern am Abend ratlos in die
Kirche kamen und allerlei Opfer an Geld und Korn auf
den Tisch des Herrn legten , stahl der ungetreue Küster
das Silber und suchte es auf einer alten Burg , die mit
dem Riff aus dem Wasser auftauchte , zu verbergen.
Dort war er vom Nebel überrascht worden und konnte
nicht zurück.

Am Morgen aber war das Wasser gestiegen und der
Regen ließ es hoch aufschäumen. „Help mi !" schrie der
diebische Küster über den See . „Helpt, Lud. hel-pt !"
Die Leute hörten ihn wohl, konnten ihm aber nicht bei-
stehen, weil die Kähne ausgedörrt waren und leckten.

Zu gleicher Zeit kamen auch die Mäuse und Ratten
an den See . Sie wollten eilends über das Riff heim¬
kehren. Als sie es nicht fanden, irrten sie eine Weile
ratlos am User hin und her und liefen dann in das
flache Wasser, bis die Wellen sie verschlangen. Das
Riff war längst versunken und auch der diebischeKüster
hatte seinen Tod gesunden.
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hört es aus. Und die Fischer sehen noch hente bei fla¬
chem Wasser die Steine der alten Burg, in der der
Küster von Bosau bei Nacht seinen Raub verstecken

Üt«.wo

. Von Plön aus kann man aber heute noch trockenen . .
Fußes d-atz,halbe Riff verföligE " Erst am Rottenwarder lag , wußte er, daß sie heimlich Gutes stiftete.

Idyll mLauchstädt/ « SSL
Das Sommertheater in Bad Lauchstädt hatte wieder

einmal seine Pforten geöffnet. Man gab zunächst die
Oper „Titus " von Mozart , die das Badepublikum gerne
hörte und die deshalb einen guten Erfolg versprach.
Denn der Herr Geheime Rat und Theaterdirektor
Goethe saß in seinem hübsch gepolsterten, bequemen
Regiestuhl mit den geschwungenen Armstützen und war
eifrig darauf bedacht, daß das ewige winterliche Defezit
des weimarischen Hoftheaters nach Möglichkeit durch die
Einnahmen der Sommeraufführungen in Lauchstädt
verringert wurde. Und wenn etwa noch ein wenig mehr
einging , hatte der Herr Geheime Rat auch nichts da¬
gegen. Ebensowenig wie die Schauspieler. Für diese
bedeuteten die Sommerwochen in Lauchstädt trotz der
säst allabendlichen Aufführungen eine schöne Er¬
holungszeit . Sie konnten sich in dem kleinen ländlichen
Bade viel freier bewegen als in Weimar , hausten mun¬
ter und vergnügt im Easthof am Markt , unterhielten
sich auf ihre Weise und wurden von fremden, wohl¬
habenden Badegästen oft zu Ausflügen und allerlei
Lustbarkeiten eingeladen.

Den einzigen Verdruß , den die Truppe im sommer¬
lichen Lauchstädt hatte , schaffte ihr die allnächtliche

von Lauchstädt, während sich die Kollegen eiligst in ihre
Stuben zurückzogen.

Mutter Hahnemann entdeckte den Schläfer am Mor¬
gen zuerst. Sie erschien wie gewöhnlich mit dem hoch-

Seitdem haben die Bauern viel für ihre Kirche getan ^ f/en Rückenkorb - oll Gemüse als -rstz auf dem
und ihre Nachkommen sind gläubige Menschen gewor- ^ den besten Standplatz ausmahlen zu
den. Den alten Opferstein ließ Herr Helmold aus dem - neu. >
heilraen Hain holen und zu ewigem Gedenken vor der nu schlagts drer^ hn . . und pflanzte

^ sich verwundert vor dem Bett auf . Da kamen aber schon
n ry« an>s> u n. die anderen Marktfrauen an, die alte Lene, Mutter

Der Wittefru ist er nie wieder begegnet. Nur , wenn Brendel , die Eierfrau Trina und wie sie sonst noch alle
das Land , das ihren Namen trägt , in weißem Nebel hießen. Schließlich erwachte Becker von einem viel-
. . . —r : . ' stimmigen , schallenden Gelächter, blickte erregt in die

grinsenden Gesichter einer Menge Marktfrauen und
sah sich im hellsten Morgensonnenschein mitten auf dem
Lauchstädter Marktplatz liegen. Ein böser Traum ? ?

Die derben Witze und spöttischen Fragen , die ihm
von allen Seiten entgegentönten , überzeugten ihn je¬
doch rasch von der Wirklichkeit des wunderlichen Er¬
wachens. Ratlos setzte er sich im Bett auf . Da er sah,
daß zu allem Unglück auch noch ein paar vornehme
Kurgäste drüben um die Ecke kamen, die der herrliche
Morgen wohl zu einem besonders frühen Spaziergang
nach dem Vadhaus veranlaßt hatte . Es schien ihm so¬
gar , als ob sich auch der Herr Geheime Rat von Goethe
bei der Gesellschaftbefinde. Da blieb als einzige
Rettung nur schleunige Flucht ! Blitzgeschwind sprang
der Mime aus dem Bett , stieß die kreischendenMarkt¬
weiber links und rechts zur Seite , rannte wie der Wind
in seiner Nachtmütze und mit wehendem Hemdzipfel
quer über den Platz und verschwand wie ein verspäteter
Nachtfpuk geisterhaft schnell hinter der knarrenden
' ' ' Gasthofe!

Ruhestörung durch den Kollegen Heinrich Becker. Das
oberste Stockwerk des Easthoss am Markt » das die
Schauspieler bewohnten, war nämlich ein wenig leicht
gebaut und Becker war ein unverbesserlicher Schnarcher.
Sein Rasseln, Sägen und Pfauchen orang in der Stille
durch alle Wände und raubte den müden Kollegen den
Schlaf. Ueberdies liebte Becker auch noch einen kräfti¬
gen Schlaftrunk und schlief dadurch so fest, daß kein
Kanonenschuß ihn hätte aufwecken können.

In einer warmen Nacht sägte Becker wieder einmal
besonders dicke Balken. Die Kollegen wälzten sich ruhe¬
los und schimpfend in ihren Kissen. Schließlich sprang
der junge Schauspieler Pius Alexander Wolfs auf und
klopfte sacht an die Türen einiger ebenfalls schlafloser
Kameraden . Er flüsterte ihnen etwas zu und wenige
Minuten später machten sich einige Gestalten im Nacht-

ewand und Zipfelmütze mit unterdrücktem Lachen ans
erk. Sie hoben das leichte Feldbett , in dem Becker

friedlich weiterschnarchte, vorsichtig auf und schafften
es möglichst geräuschlos die Treppe hinunter . Wolfs
leuchtete mit einer Kerze, schloß die Haustüre auf —
und gleich darauf lag der unerschütterlich sägende Becker
in seinem Bett mitten auf dem nachtstillen Marktplatz

Haustür des Easthofes am Markt.

Sie können stärker bvölmen
indem Sie Zhre Haut durch
Isivea auf das Sonnenbad vor- /
bereiten. Damit verstärken Siei
deren natürliche Widerstandskraft^

(33. Fortsetzung)
Elftes Kapitel

Fräulein Marquardt hat die Absichtgehabt, pünktlich
wie immer nach Hause zu gehen. Sie freut sich, gerade
ist ihr ein guter Anfang für das neue Kapitel einge¬
fallen. Und mit den paar letzten Korrekturen ist sie
ohnedies bald fertig.

Da schrillt der Fernsprecher.
Fräulein Brumme springt auf.
„Ja , bitte ? Fräulein Marquardt ?" Sie sieht die

junge Redakteurin an . „Einen Augenblick — ich muß
sehen, ob ich sie erreichen kann. Ich weiß nicht, ob sie
noch im Hause ist."

Sie legt die Hand über die Sprechmuschelund flüstert:
„Herr Lutz Hellwig möchte sie sprechen."

Dorita schüttelt den Kopf.
„Sind Sie noch dort ? Es - tut mir leid — Fräulein

Marquaidt hat eine wichtige Besprechung. — Wie
Litte ? Ja , ich werde fragen ."

„Ob Sie heute abend zu Haus« sind?" flüstert Fräu¬
lein Brumme.

Dorita .runzelt die Stirn und winkt ab. Ausgeschlossen
— nein.

Fräulein Brumme läßt anstandshalber ein paar
Sekunden vergehen und erklärt dann , es täte Fräulein
Marquardt letd, sie käme heute abend erst sehr spät nach
Hause. , Ja danke, sie wird eine Empfehlung ausrichten.

Ich will niemand sehen, ich mag einfach nicht, denkt
Dorita , und zeichnet die Korrekturen mit Blaustift an.
Aber es ist dumm mit heute abend. Nachher sieht man
das Licht bei mir, und der Himmel soll wissen, ob der
Junge nicht unverfroren genug ist, raufzukommen. Und
ich schwindle so ungern . Eine dumme Geschichte. Sie
seufzt sorgenvoll und findet immer neue Druckfehler.

In diesem Augenblickspringt die Tür auf. Ohne anzu¬
klopfen herein, denkt Dorita erbittert . Es ist Herr
Heppen, der die beiden Damen sofort mit dem
gewohnten Wortschwall begeisterter Bewunderung
überschüttet. Fräulein Marquardt arbeitet in Seelen¬
ruhe fort und horcht erst auf, als er in beschwörendem
Ton von dem einzigartigen Erlebnis zu sprechen
beginnt , das er Fräulein Marquardt über alles gern
vermitteln würde, wenn sie gemeinsam mit ihm
Gebrauch machen wollte von den beiden Premieren-
karten zu dem neuen Erotzfilm „Falschspieler".

ÄaimvlE

„Kino ?" fragt sie und ficht auf . „Wann ?"
„Heute abend, sieben Uhr fünfzehn — es wird phan¬

tastisch— die Weigert wiederholt ihre Schlager auf der
Bühne ."

Heute abend, denkt Dorita , ja, ich sollte wirklich mal
wieder ins Kino gehen. Ich sollte mich ein bißchen —
wie sagt man ? — zerstreuen! Und wieder mit einem
anderen Herrn — sie lächelt ironisch und sagt zu.

Herr Heppen überschlägt sich vor Begeisterung und
unterbricht sich mitten im Satz. Vermutlich stürmt er
ins Nebenzimmer, um den ganzen Verlag wissen zu
lassen, daß er heute abend mit Fräulein Marquardt —
Na, wenn sch on!

Vor dem Portal des Kinos steht ein« neugierige
Menschenmenge Spalier . Man drängt sich im Vorraum,
und Herr Heppen ist so aufgeregt , daß er zunächst einmal
stracks an Fräulein Marquardt vorbeirennt . Sie packt
ihn am Arm und redet ihm beruhigend zu, bis er die
Karten doch noch in der Westentasche findet . Er spricht
unaufhörlich , weist auf Filmgrößen hin, die Fräulein
Marquardt gänzlich unbekannt sind; er kann nicht ver¬
stehen, daß diese und jene Bekannte von ihm nicht da
sind, winkt einem Herrn vertraulich zu, der erstaunt
für seinen Gruß dankt, und läuft zu einem falschen
Eingang , um heftig mit dem Logenschließer zu streiten.
Er hat immer diese Plätze, und es ist vollkommen unver¬
ständlich, warum er heute ausgerechnet andere bekommen
hat.

Fräulein Marquardt braucht glücklicherweise nichts
zu sagen, und es wird ja auch bald dunkel im Raum.
Leider redet Herr Heppen weiter , mit leiser Stimme
immerhin , aber er redet. Er gibt Erklärungen ab zu
Bild und Text und fordert Fräulein Marquardts Ein¬
verständnis zu seinen Ansichten. Jemand in einer Hin¬
teren Reihe zischt vernehmlich. Herr Heppen dreht sich
um und will es auf einen erregten Streit ankommen
lassen. Fräulein Marquardt legt einen Augenblicklang
die Hand auf seinen Arm und beruhigt ihn. Und dann
kann der Hauptfilm beginnen.

Das phantastische Erlebnis ist, soviel stellt sich für
Fräulein Marquardt bereits nach zehn Minuten her¬
aus , eine gähnende Langeweile . Das Spielermilieu ist
mit billigsten Mitteln dargestellt. Der Hauptverbrecher
ein nachtschwarzer Schurke mit stechendemVerräterblick
und raffgierigen Händen. Es ist von Anfang an alles
sonnenklar. Dem tüchtigen Detektiv werden überreich¬

lich Gelegenheiten geboten, seine körperliche Gewandt¬
heit zu zeigen, und das Böse wird gestraft. Du liebe
Zeit — es ist ja immer, immer das gleiche! Warum
ist ein Mensch mit schlechten Eigenschaften im Film
stets äußerlich schon als solcher gekennzeichnet? Warum
überrascht er uns nicht einmal wie im Leben mit einem
überzeugend schönen, bescheidenen und anmutigen Wesen?
Aber so ist das wohl — man kann den Menschen keinen
größeren Gefallen tun , als ihnen zu zeigen und zu
sagen, was sie ohnedies schon wissen. Das macht sie
stolz und froh. Und der Film versteht das , das versteht
er wirklich!

Fräulein Marquardt kann vor Langeweile bald nicht'
mehr stillsitzen. Noch bevor der nachtschwarze Schurke
von seinem tüchtigen Verfolger überwältigt wird , er¬
klärt sie Herrn Heppend flüsternd, daß sie sich leider ver¬
abschiedenmüsse. Heppen ist sprachlos vor Ueberraschung.
Wie ? Gerade jetzt, wo es am spannendsten wird ? Und
wo nachher die Künstler vor der Rampe erscheinenwer¬
den? Wo die Weigert ihre Schlager hinlegen wird?
Jetzt?

Ja . flüstert Fräulein Marquardt in leichter Unge¬
duld, es geht leider nicht anders . Sie hat entsetzliches
Kopfweh. Vielen Dank, und Herr Heppen möge sich
nicht stören lassen, keinesfalls!

Je höher der Mensch steht, um so stärker«
Schranken hat er nötig , welche die Willkür seines
Wesens bändigen . o.
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Oben ihre eigenen Fenster sind natürlich dunkel. Aber
drüben in Nummer zwölf brennt — wie genau sie das
Fenster kennt! — die Lampe auf dem Schreibtisch. Bern¬
hardt arbeitet noch. Geh bald schlafen, Lieber ! Ach,
was für ein Unsinn!

Sie schließt rasch auf und schaltet die Treppenbeleuch¬
tung ein. Lm Tempo ihres Spazierganges läuft sie die
Stufen hinauf . Schon auf dem zweiten Treppenabsatz
hört sie das leise Kinderweinen , das sonst hinter Frau
Vallnets verschlossener Tür zu hören ist. Und als sie
oben anlangt , ist die Tür zum dunklen Flur einen
Spalt breit offen.

Fräulein Marquardt wirft einen Blick zum Boden
hinauf.

„Frau Ballnet ?" ruft sie leise. Aber nichts antwortet.
Sie stößt die Tür auf und tastet nach dem Licht.

Etwas Weiches. Warmes streicht um ihre Beine und —
ja . da ist wieder das klägliche Jammern . Das Licht
flammt auf.

Herr Heppen kämpft einen sekundenlangen, schweren
Kampf zwischen zwei Leidenschaften. Die Leidenschaft
für den Film siegt. „Zu dumm", sagt er zögernd, er
muß eigentlich wirklich noch bis zum Schluß bleiben.

„Natürlich ", bestätigt Fräulein Marquardt eilig,
unterdrückt ein ironisches Lächeln und verabschiedet sich
mit kollegialem Händedruck. Sie zwängt sich durch die
Sitzreihe, an vielen Knien , Schirmen und Handtaschen
vorbei und lächelt amüsiert über das leise Murmeln
der Empörung , das durch den Raum geht.
. Draußen ist es erfreulich kalt, und die Luft schmeckt
bitter . Dorita überquert den Damm, über den die wech¬
selnden Lichtreklamen flimmern und beschließt, den gan¬
zen Weg zu Fuß zurückzulegen. Sie schreitet rasch aus
und bietet dem Wind , der um die Ecken pfeift , die Stirn.
Das tut gut . Die Kälte kriecht von den Händen in die
Aermel der kurzen Pelzjacke hinein . Das macht nichts.
Man kann ruhig einmal so richtig durchkälten. Am
Himmel ist ein heftiges Wolkengeschiebe. Wenn der
Wind nicht täuscht, gibt es schon einige Grade Frost.

Fräulein Marquardt freut sich auf Tee und ihr war¬
mes Zimmer . Sie läuft immer rascher und springt den
Weg zum Haus hinauf mit ein paar Schritten . Ee-
wohnheitsgemäß fliegt ihr Blick an der Fensterfront
entlang . Bei Eberhardts ist im Wohnzimmer Licht.

Eine alte . magere graue Hauskatze, die jämmerlich
mauzt und mit erhobenem Schwanz den Kopf an Dori-
tas Beinen reibt . Sie schließt langsam die Tür auf
und beugt sich zu dem Tier hinunter . Erst in diesem
Augenblick bemerkt sie die Gestalt der alten Dame, die
reglos halb auf dem Flur , halb in ihrem Zimmer liegt.
Sie liegt auf dem Gesicht, die ausgestreckten Arme
sind über die Schwelle geworfen. Die Aermel des grauen
Fältchenkleides. hinausgeglitten , entblößen das knochige
Handgelenk. Und nahe vor Fräulein Marquardts Füßen
ragen unter dem Rüschenrock ein Paar braune , alte
Knopfstiefel hervor . Nur das graue Toupet der alten
Dame ist tadellos unversehrt . Ein unbeschreiblich jäm¬
merlicher Anblick. Ein Häufchen lebloser, alter Kleider.

„Frau Ballnet !" ruft Dorita entsetzt und kniet neben
der alten Dame nieder . Sie erschrickt heftig, denn neben
dem zu Boden geworfenen Kopf der alten Frau erscheint
fauchend ein zweiter , grauer Katzenkopf mit unheimlich
großen, bernsteingelben Augen.

Dorita scheuchtdie Katze mit einer Handbewegung
davon und wendet die Gestalt um. Der blasse Kopf der
alten Dame sinkt mit geschlossenen Augen zurück. Dorita
legt vorsichtigt das Ohr auf ihr Herz. Sie scheint nicht
mehr zu atmen , man kann keinen Herzschlag spüren.

(Fortsetzung fö
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Zwei neue Maierform -Schiffe
H

Probefahrt D. „Habicht“
iS  der Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen
lejtl v „Habicht “, der gestern seine Probefahrt erledigte , ist

der erste einer neuen Serie von kombinierten Fracht - und
Fahrgastdampfern für die Englandfahrt der Argo Reederei,
Richard Adler & Co, Bremen . Das Schiff ist von den Nord-
(seewerken m Emden nach der Maierform  erbaut und
hat Einrichtungen für 4 6 Fahrgäste,  die in
modern und luftig eingerichteten Kabinen mit fließendem
Kalt - und Warmwasser sowie frei stehenden Betten unter-
gebracht sind . Ein großer , luftiger Speisesaal , ein ge¬
mütliches Rauchzimmer sowie geschützte Decksplätze für
den Aufenthalt im Freien (Deckslauben ) dienen zur wei-
toren Bequemlichkeit der Fahrgäste.

Als Frachtdampfer ist der ,,Habicht “ ausgerüstet mit
idem modernsten Ladegeschirr mit einer Tragfähigkeit bis
'20 t , großen Ladeluken , vorzüglicher Ventilation der Lade¬
räume und Kuhlr au  m s .n für Gefrierladung.

Die Unterbringung der Besatzung ist wie bei allen Neu¬
bauten der Argo Reederei , Richard Adler & Co , den Richt-
linien des Amtes für Schönheit der Arbeit entsprechend.

Das Schiff ist mit allen Sicherheitseinrich-
tungen jmej modernen Fahrgastdampf ere
gebaut und besitzt die höchste Klasse des 6er-
maniflchen Lloyd.  Außer drahtloser Telegraphie

Bord neben allen technischen
'Hilfsmitteln der Navigation , wie Echolot , Funkpeiler usw
vorhanden . — Eine dreifache Expansionsmaschine mit Ab-
dampfturbme , System Bauer -Wach , gibt dem Schiff eine
Geschwindigkeit  von 13 Knoten.

Stapellauf MS. „Kamerun“
Wie wir erfahren , wird _ am 17. Mai auf der Werft des- - - —- - —, iuai am uer werit aes

Bremer Vulkan  in Vegesack das für Rechnung der
^ “ V! E Z ^ ° burg uaeb der Maier-

Fahrgastmotorscbiff „Kame-
WoermL - -- _
form  erbaute Fracht - und
run “ vom Stapel laufen.

MS „Kamerun “ besitzt Einrichtungen für 12 Fahrgäste
und hat eine Tragfähigkeit  von rund 7000 t . MAN-
Bremer Vulkan -Motoren werden dem Schiff eine Ge¬
schwindigkeit  von 15 Seemeilen verleihen.
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Stapellauf Motorlogger „ Thüringen “. Am 10. Mai lief
)auf der Elsflether Werft  A -G, Elsfleth/Weser , der
für die Bremen - Vegesacker Fischerei - Ge¬
sell  s c h a f t \ Vegesack , im Bau befindliche Herings¬
logger „Thüringen “ vom Stapel . Das Schiff hat folgende
Abmessungen : Lange 34 m , Breite 7,10 m , Höhe 3,22 m Zum
Einbau gelangt ein 150 PS -Deutzer -Dieselmotor.

Das vierte Schiff des Seedienstes Ostpreußen . Der Kiel
für das vierte reichseigene Schiff des Seediienstes Ostpreußen
wurde am 11. Mai im engsten Kroi -se der Betriebsgemein-
eebaft auf 'der Werft der Stettiner Oderwerke A -G gestreckt
Der Neubau wir ! in der Größe ähnlich werden wie der-
Dampfer „Tannenberg “ . Bei seiner Planung sind die Erfah¬
rungen der Motorsclinellschiffe „Hansestadt Danzig “ und
„Preußen - und des Dampfers „Tannenberg “ mit verwertet
worden . Auch dieses Schliff wird eine Meine Jugendherberge
erhallten., daneben aber auch Unterkunft für andere Fahr¬
gäste aiuf längeren Seestrecken gewähren . Man hofft , den
Neubau 1940 in Dienst  stellen zu können.

Deutscher Schiffbau für norwegische - Rechnung . Am
10. Mai lief hei den Lübecker Flender -Werken A-G das für
die Reederei Jacob Rjede in Bergen erbaute Tank -Motor¬
schiff „Inger Johann  e “ vom Stapel . Das 1500 t große
Motorschiff ist ©in Sch west©rschd ff dos Motortaukors
„Iüger Bemedicbi .

Strombauarbeiten bet Wangerooge . Im Gebiete der Harle
werden zur Sicherung des Weststrandes  der Insel
Wangerooge vom 10. Mai 1938 ab größere Strombauarbeiten
ausgefuhrt . Zur Bezeichnung der „Dove -Harle “ werden bis
zum Marine -Anleger im Westen der Insel Wangerooge
kleine , schwarze , bzw . rote Tonnen ausgelegt . Die Lage
der Tonnen liegt nicht fest , da diese jeweilig mit Ver¬
änderung des Wattenfährwassers verlegt werden müssen.
Das Gebiet zwischen den Buhnen im Westen der Insel
und der Tonnenlinie H 3 bis H 4 darf auch von kleinen
Fahrzeugen nicht befahren werden , da Gefahr besteht , daß
diese Fahrzeuge auf der im Bau befindlichen Buhne
festkommen . — Die schwarze , spitze Tonne „F . 4“ in der
n joo 6, ™-31  bei Borkum  auf geogr . Lage 53
Grad 33,7 Min . Nord , 6 Grad 45,4 Min . Ost ist endgültigeingezogen.

Sperrübungen bei Helgoland . Vom 15. 6. bis 22. 6. findet
m dem Gebiet 7 Grad 30 Min . bis 7 Grad 50 Min . Ost und
54 Grad 25 Min . bis 54 Grad 40 Min . Nord (nördlich Helgo¬
land ) Sperrubungen der Kriegsmarine statt . Vor dem Be¬
fahren dps. Gebietes in . der angegebenen Zeit ' Vrird gewarnt.

Danzigs Schiffsverkehr Im April . Im April sind in den
Danziger Hafen 504 Schiffe von zusammen 349 491 NRT.
eingelaufen , wovon 183 Schiffe von zusammen 134 107 NRT.
beladen waren . In der gleichen Zelt haben äli Schiffe von
zusammen 347 OOL4NRT . den Dansiger Halfen verlassen , wovon
355 Schiffe von zusammen 228 914 NRT . mit Ladung waren.
Der Tonnage nach stand auch im April Deutschland mit
68 586 NRT. an erster Stelle . — Inden ersten vier
Monaten  sind 1800 Schläfe von zusammen 1229 460 NRT.
in den Danziger Hafen eingeliaufen und 1796 Schilfe von
zusammen 1244 321 NRT . ausgelaufen . In der gleichen Zeit
üjg Vorjahres haben 1651 Fahrzeuge von insgesamt 1100 297
NRT . den Danziger Halfen angelaufen und 1647 Fahrzeuge
von insgesamt 1191171 NRT . den Danziger Hafen verlassen.
In den ersten vier Monaten 1938 ist also im Vergleich zn
derselben Zeit des Vorjahres eine Zunahme  im
Schiffsverkehr festznsteilen , und zwar stieg die Zahl der
emgelaufenen Schiffe um 149 von zusammen 109163 NRT .,
die Zahl der ausgelaufenen Schiffe um 149 von zusammen
113150 NRT . (dp .)

Hamburg —Lissabon —Casablanca . Der Turbinen -Dampfer
..Santa Grus “, das Schwestersohiff der „Gran Canaria “ , hat
am 11. Mai seine erste Ausreise an getreten . Mit diesen

beiden Schaffen ist die Oldenburg -Portugiesische Dampf -
schiffs -Rhederei in der Lage , einen regelmäßigen ldtägigen
Dienst von Hamburg über Rotterdam nach Lissabon und
Casablanca zn bieten . Die Schiffe werden Donnerstags von
Hamburg , Sonnabends von Rotterdam abfahren und sollen
Mittwochs früh in Lissabon und Sonnabends in Casablanca
äbbommen.

Kopenhagen —Reval . Eine unmittelbare Verbindung zwi¬
schen Kopenhagen und Reval wird am 20. Mai eröffnet.
Die dänische Reederei Tuxen & Hagemann , die auch die
Linie Kopenhagen —Rotterdam vertritt ^ hat die Agentur für
die estnische Reederei Serge & Co . in Reval übernommon,
mit dem Zick einen direkten Fracht - und Passagierverkeinr
zwischen Dänemark und Estland durch Daimpferverbdnduug
jeden zehnten Tag einzurichten . Die neue Linie wird von
dem estnischen Dampfer „ Ruhno " befahren werden.

Tagung der Baltic and International
Amsterdam , 11. Mai . Wie bereits bekannt wurde , wird die

Baltic and International Maritime Conference Ende Mal
oder Anfang Juni zu einer Tagung in Stockholm Zusammen¬
kommen . Der Konferenz gehören 20 Länder mit zusammen
rund 600 Reedereien an , die ihrerseits über insgesamt rund
9.75 Mill . BRT . Schiffsraum verfügen . Auf der Tages¬
ordnung stehen verschiedene interne Angelegenheiten . Von
größerem Interesse werden dabei Fragen der allgemeinen
internationalen Zusammenarbeit in der Schiffahrt , der Min¬
desttarife für die Hotzfraicbt aus der Ostsee und dem
Weißen Meer und des Preises für Bunkerkohlen sein.

Lloyd 's List Frachtratenindex
Der von Lloyd ’s List auf der Basis 1923= 100 errechnete

Frachtindex zeigte für April einen leichten Rückgang gegen
Marz . Für April wurde die Indexzahl zn 92.76 errechnet
gegen 93.14 im März 1938. Der seit September vorigen Jahres
einsetzende Rückgang der Indexzahlen wird damit immer
geringer ; denn mit 0.41 beträgt er noch nicht einmal ‘/s "/o.
Von den Schlüsselgmppen war ein größerer Rückgang nur
bei den Ostindien - und Afrikafrachten zu bemerken : aber
auch die Eu -ropafrachten zeigten eine rückläufige Schlüssel¬
zahl . Die Schlüsselgmppen Nordamerika und Südamerika,
wie auch besonders Pazifik und Australien zeigten sehen
wieder ansteigende Indexzahlen . Für das erste Vier¬
teljahr  1938 stellt •sich die Indexzahl , auf 95.60 gegen
103.18 im ersten Vierteljahr 1937.

Einheitliche Seehafen -Speditions -Tarife
jetzt auch ln Lübeck and Stettin

Nachdem die seit langer Zeit im Entwurf vorliegenden
Seehafen -Speditions -Tarife Lübeck und Stettin durch die
zuständigen Stellen , insbesondere in den Seehäfen Lübeck
und Stettin , eingehend geprüft worden sind , hat der
Reichs - und Preußische Verkehrsminister mit Erlaß vom
6. Mai (K 19 BA 488/38) den Leiter der Reicheverkebrsgruppe
Spedition und Lagerei ermächtigt , für deren Mitglieder
verbindliche Satze für Speditionsieistungen im Ausfubr-verkehr über die Trave -Häfen vom Hafen Lübeck einschließ¬
lich abwärts und die Oder -Häfen vom Hafen Stettin ein¬
schließlich ' abwärts , sowie für die Verteilung von Sammel¬
ladungen festzuliegen und durch Ordnungsstrafen sioherzu-
stel 'len . Die Ermächtigung gilt vorläufig widerruflich bis
zum 30. September 1938.

Auf Grund der erteilten Ermächtigung ist als Zeitpunkt
des Inkrafttretens  der Seehafen -Speditions -Tarife
für die Häfen Lübeck und Stettin der 1. Juni 1938 bestimmt
worden . Für sämtliche Sendungen , die nach dem 31. Mal 1938
also ab 1. Juni  1938 in den genannten Häfen eintreffeni,
sind mindestens  die in den Seehafen -Speditions -Tarifen
vorgeschriebenen Tarifsätze zu berechnen , gleichgültig , ob
der Versandauftrag und/oder die Frachtbriefe schon früher
eingetroffen sind.

*
Damit ist nun für die vier wichtigsten deutschen See¬

häfen für Speditionsieistungen im Ausfuhr verkehr ein nach
einheitlichen Grundsätzen aufgebautes Tarifwerk zustande
gekommen . Nachdem sich her ausgestellt hat , daß sich die
Seehafen -Speditions -Tarife Bremen  und Hamburg in
einer mehr als einjährigen Praxis durchaus bewährt
haben , kann ohne weiteres damit gerechnet werden «, daß
auch . in den beiden Ostseehäfen Lübeck und Stettin sich
dieses für das Seehafen -Speditionsgewerbe wichtige Tairdf-
werk günstig im Sinne einer planmäßigen Orünjmg des
deutschen Verkehrswesens auswirken wird , um so mehr als
auch in diesen Seehäfen der verladenden Wirtschaft damit
eine übersichtliche , gleichbieibende und dadurch für sie
selbst in ihrem eigenen Wettbewerb wertvolle Kalkulations-
grundlage geschaffen wird.

Die Lübecker , Kaufmannscliaft verkauft ihre An¬
lagen im Hafen an die StadL - Die Lübecker Kauf 7.
männschaft Hielt eine Versammlung ab , in der von
Präses Fabry bekanntgegeben wurde , daß die
Lübecker Kaufmannschaft ihre Anlagen im Hafen an
die Stadt Lübeck verkauft . hat . Präses Fabry wies
darauf hin , daß damit eine Tätigkeit der Kaufmann¬
schaft , die auf eine sehr alte Ueberlieferung zurück-
gehe , ihr Ende finde.

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über einen Per-

sonenunfall des Dampfers „Curityba“  und
verkündete folgenden Spruch:

Als der Dampfer „Curityba “ am 31. März 1938 am 6.39 Uhr
im Hafen von Angra dos Reis die Leinen festgemacht hatte,
ist um 6.45 TJhr der am 9. ■'Mali 1900 in Tergast geborene und
in Walle (Kreis Amdch ) wohnhaft gewesene Ing .-Assistent
und diensttuender IV . Ingenieur Menno Mencko  an
Bord vermißt worden , nachdem er zuletzt um 1.30 Uhr
gesehen worden war . Die Ursache des Verschwindens hat
nicht aufgeklärt werden können . Mängel der Scbiffs-
einrichtungen oder des Borddienstes kommen nicht in Frage.

Bremer Freihäfen -
B r e m e n • S t a d t w

Angekommene Seeschiffe am 19. Mai *
Friedenau , dtsch ., von New Orleans , Rab . & Stadtl .» Getr «*

Anlage , Getreide . Kepler , dtsch ., von Malaga , D. G. Nep¬
tun , Hafen II , Schuppen 11. Stückgut . Curityba . dtsch ..
von Santos , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Schuppen 18.
Kaffee . Electra , dtsch ., von Gotenburg , D. G. Neptun,
Hafen I , Schuppen 10, Stückgut . Hector , dtsch .. von Kö¬
nigsberg, . D. G. Neptun , Getreide -Anlage , Getreide . Bellona,
dtsch ., von Nordspanien , D. G. Neptun , Hafen I , Sch ; 4,
Stückgut . Kong Bjoern , norw ., von Oslo , Herrn . Dauels-
berg , .Hafen I , Schuppen 6, Stückgut,
Angekommene Seeschiffe am 11. Mal

Absirta , ital ., von Italien , Gehr . Specht , Kohlenhandel.
Schönfels , dtsch ., von Hamburg , D. D. G. Hansa , Ha¬
fen II , Schuppen 16. Pluto , dtsch ., von Riga , D. G. Neptun,
Hafen I , Schuppen 8. Stückgut . Charles L. 8 .. franz ., von
Texas , Nie . Haye , Getreide -Anlage , Getreide . Gambian,
engl ., von Hüll , D. Oltmann , A-G Weser . Denndje . dtsch .,
von der Levante , Hamburg , Böning & Co., J . H . Bach¬
mann . Stör , dtsch ., von Rendsburg , Gehr . Specht , Getr .-
Anlage . City of Bremen , engl ., von Dublin , Nie . Haye &
Co., Schlachthof , Vieh . Optima , dtsch . , von Raumo , Rab.
& Stadtl ., Hafen I , Schuppen 4, Papier . Schurbeck , dtsch .,
von Hamburg , Nie . Haye & Co .» Hafen II , Schuppen 13.
Sturzsee , dtsch ., von Hamburg , Nie . Haye & Co., Getreide-
Anlage » Getreide . Birkaland , schwed ., von der Levante,
Carl J . Klingenberg , Hafen I , Schuppen 1, Zwiebeln . Pal¬
las , dtsch ., von Königsberg , D. G. Neptun , Hafen I , Sch . 5,
Stückgut . Youngstown , amerik ., von Galveston , Dasco,
Hafen II , Schuppen 15, Baumwolle . Rabe , dtsch .» von Herno¬
sand , D. Oltmann , Krages , Holz.
Abgegangene Seeschiffe am 10. Mat

Atlas , dtsch ., nach Brüssel , D . G. Neptun . Themis , dtsch .,
nach Amsterdam , Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Fasan,
dtsch ., n-acli London , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Schwan,
dtsch ., nach Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Fortuna,
dtsch ., nach Kopenhagen , Heinr . Gerhd . Fisser , Stuckgut.
Bitterfeld , dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klingenberg,
Restladung . Itauri , dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klingen¬
berg , Restladung . Waldtraut Horn , dtsch ., nach Niederl .-
Indien , Nie . Haye & Co., Stückgut.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 11. Mai:

Lloydleichter 100 (Schuldt ), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 9a, Stückgut.
Bremen -Stadt abgegangen am 11. Mal:

Lloydleichter 127 (Claaßen ), nach Hamburg , Stückgut.
Lloydleichter 164 (Hashagen ), nach Hamburg , Stückgut.
Lloydleichter 166 (Kriete ), nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Optima 2, Ostara 2 (81526), Bellona 4 (81806),

City of Bremen 4» Erpel 4 (81649), Kong Bjoern 6 (82050),
Pluto 8 (82113), Helene 8, Electra 10 (82289), Birkaland 1,
Stella , Pallas , Medea 3, Orlanda , Zander (oberhalb Dock ),
Albatroß (Doek ). ,

Hafen II : Kepler 11 (80026), Sehürbek 13 (80033), Werden¬
fels 15 (80068), Youngstown 15, Coburg 15 (80164), Norburg
17 (80183), Walküre 17 (85390), . . " '- "*’■
16, Franken 18 (85488), Derinü
80185), Ostmark (Erzplatz 802i2)

Helios 17 (81735), Schoenfels
erindje 18 (85490), Donau (Erzplatz

Holzhafen : Rhoen (Log . & Wardenburg ), Sturzsee , (Becker
& Otten ), Nordland , Anna Peters (Steinbr . & Berningh .).

Hohentorshafen : Theseus (Finke & Bünemann ).
Getreide -Anlage : Elbe , Friedenau , Charles L. S„ Stör.
Industriehafen : Frauenfels , Fairwater , Valentino Code,

Torsa (Röchling ), Absirtea (Kohlenhandel ), Elgö , Ilmenau
(Nordd . Hütte ), Rabe (Louis Krages ).

Werft : Job . Molkenbur (Doek III ), Trave (Dock V),
Altenfels , Sohwabenland , Gambian (Werfthafen ).

Im Hafen liegende Schifte des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Columbus , Sierra Cordoba , Stutt¬

gart.
Hamburg : Attika , Elbe , Erlangen , Saar , Franken , Ems.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Chemnitz 10. ah Boston

nach Philadelphia . Crefeld 10. ab Singapore nach Belawan.
Düsseldorf 10. ab Antwerpen nach Cristobal . Eider 10. an
Las Palmas . Ems 11. an Hamburg . Europa 11. ab Bre¬
merhaven . General von Steuben 10. ab Genua nach Ville-
franche . Gneisenau 10. ab Manila nach Hongkong . Goslar
10. an New Orleans . Köln 9. ab Puntarenas . nach Monte¬
video . Lippe,10, . ab Port Seid nach .pran . Main 10: ab
Antwerpen naeh "■London , Mosel . lB! _ab Newcastle NSW.
nach Brisbane ; Nienburg TI. Orkü 'Sy Inseltr pass . mach
Montreal . Osnabrück 10. ab Cristobal nach dem Englischen
Kanal . Scharnhorst 10. ab Bremerhaven nach Antwerpen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa - , Bremen,
Birkenfels 10. in Suez . Ehrenfels 10. von Khoramshar.
Lahneek 10. von Pasajes . Neuenfels 10. von ' Verawal . Ra¬
benfels 10. Gibraltar pass . Rauenfels 10. Gibraltar pass.
Rotenfels 10. von Madras . Trautenfels 1L in Colombo.
Treuenfels 11. Perim pass . Wolfsburg 10. von Antwerpen,

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Apollo
10. Ouessant pass , nach Rotterdam . Ariadne 10. von Gdin¬
gen nach Brake . Bellona 11. in .Bremen . Bessel 10. von
Antwerpen nach La Coruna . Castor 10. Holtenau pass,
nach Rotterdam . Deila 11. in Lissabon . Electra 11. in
Bremen . Elin 10. von Rotterdam nach Rostock . Fortuna
11. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . Hector 11. in
Bremen . Hestia 10. von Malaga nach Sevilla . Irene 10. von
Königsberg nach Rotterdam . Juno 10. von Rotterdam nach
Kiel . Jupiter 11. in Königsberg . Kepler 10. in Bremen.
Klio 11. von Oporto nach Lissabon . Leander 10. in Bilbao.
Leda 11. Brunsbüttel pass , naoh Stettin . Mereur 11. von
Westzaan nach Rotterdam . Najade 11. in Pasajes . Orest
1L in Hamburg . Pallas 10. Holtenau pass , nach Bremen.

Phaedra 1L ln Rotterdam . Pluto 11. in Bremen . Prismas
10. in Riga . Pylades 10. in Rotterdam , Sirius 11. in Riga.
Stella 11. von Bremen nach Königsberg . Thalia 11. in
Söderhamn . Venus 10. von Königsberg nach Brake . Vesta
11. in Oporto . Hans ' Carl 10. in Königsberg.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Butt 10.
von Danzig nach Antwerpen . Condor 9. in Antwerpen.
Forelle 10. von ' Hüll nach Bremen . Greif 10. von Leitn
nach Glasgow . Ibis 10. von Kopenhagen nach Gdingen.
Lumme 11. in Kotka . Möwe 11. von London nach Bremen.
Phoenix 11. von Hamburg nach Hüll . Reiher 10. von Hüll
nach Hamburg . Sperber 11. in Riga . Wachtel 11. m Memel.

Deutsche Levante -Llnle G. m. b. H. (Atlas Levante -Linie
A-G, Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-ü . Ham¬
burg ). Arta 10. von Hamburg nach Brake . Athen TU. Ka¬
narische Inseln pass . Belgrad 10. ja Alexandrien . Cairo
10. von Malta nach Rotterdam . Derindje 10. von Hamburg
nach Bremen . Heraklea 10. in Hamburg . Helga L . M.
Russ 10. von Istanbul nach Oran . Sparta 10. von Algier
nach Thessaloniki . Tinos 10. in Rotterdam.

Union Handels , und Schiffahrtsgesellschaft m. b. H .,
Bremen . Vegesack 15. in Bremerhaven fällig.

Hambure -AAerlka Linie . Ostkiiste Nordamerika und
Golfhäfen : Deutschland 13. in Newyork fällig . Newyork
13. in Cuxhaven fällig . — Mittelamerika , Westindien : Kreta
11. an Antwerpen . Antioehia 7. ab Puntarenas C. R . Adalia
11 ab Hamburg nach Bremen . Cordillera 11. ab Ant¬
werpen nach Boulogne . — Westküste Südamerika : Rbakotis
10. an und ab Guayaquil nach Puerto Chicama . Ammon
10. San Miguel pass , nach Cristobal . Itauri 11. an Ham¬
burg — Südafrika , Australien , Niederlandisch -Indien.
Altona 10. Perim pass , nach Port Said . Gera 10. ab Cardiff
nach dem La Plata . Bitterfeld 11. an Hamburg Menes
11. ab Hamburg nach Rotterdam . — Ostasien : Ermland 10.
an Rotterdam . Rheinland 10. an Hamburg . — Vergnugungs-
reisen : Milwaukee 10. an Venedig . St . Louis 11. ab Ham-

Hamburg -Südauieribaniscbe Dampfschifffahrts -Gesellschaft
Cap Norte 10. in Buenos Aires . Monte Oll via 11. in Lissa¬
bon . Monte Pascoal 11. in Hamburg . Monte Rosa 11. von
Rio de Janeiro nach Santos . Alcor 10. Fernando Noronha
pass . Bahia 9. von Paranagua . Buenos Aires 11. m Monte¬
video . Curityba 10. in Bremen . Maceio 11. Fernando No¬
ronha pass . Montevideo 10. in Antwerpen . Patagonia 11.
von Rotterdam nach Hamburg , Borkum Pass . Santa le
10. von Montevideo *nach Madeira . Santos 10. in Hamburg.
Sao Paulo 10. Dover pass . Tijuca 11. St . Vincent pass.
Tucuman 9. in Montevideo . — Vergnügungsreise : Wilhelm
Gustloff 11. vor Balholm.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahqhe 10. an Ls
Havre . Ussukuma 9. ab Takoradi . Wakama 9. an Matadn
— Süd - und Ostafrika : Urundi 9. ab Walfischbai . — Oslo—
Kopenhagen -Fahrt : Usambara 11. an Kopenhagen.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co., Hamburg.
Ditmar Koel 30. 4. an La Plata . Karpfanger 30. 4. ab Car¬
diff . Kersten Miles 25. 4. an Stettin . Simon v . Utrecht
30. 4. ab Diamante . Hein Hoyer 8. 5. an Sorel . Memphis
10. 5. an Königsberg . Sesostris 3. 5. Dardanellen pass.

H . C. Horn , Hamburg . Waldtraut Horn 10. in Bremen,
Sehürbek 10. von Hamburg nach Bremen.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschlffs -Rhederel . Hamburg,
Ceuta 9. in Las Palmas . Tenerife 9. in Tenerife . Rabat
10. Finisterre pass . Lucy Borehardt 10. von Santander
nach Hamburg . Lisboa 10. von Rotterdam nach Oporto.
Sebu 10. von Rotterdam nach La Coruna . Tanger 10. von.
Sevilla nach Casablanca . Pasajes 10. von Vigo nach Ant¬
werpen . Las Palmas 10. von Hambuig nach Danzig . Ol¬
denburg 10. von Hamburg nach Antwerpen . Santa Cruz 1L
von Hamburg nach Rotterdam.

Hob . M. Sloman jr ., Hamburg . Alicante 9. von Lissabon
naeh Hamburg . Barcelona 27. 4. von West Bay naoh Rot¬
terdam . Capri 8. an Palma de Mallorca . Castellen 9. an
Genua . Catania 10. an Palma <Je Mallorca . Erica 5. an
Catania . Genua 9. ab Neapel nach Catania . Lipari 7. ab
Hamburg nach Pasajes . Livorno 30. 4. an Musel . Malaga
7. ab Hamburg nach Port St . Louis du Rhone . Marion
7. Gibraltar pass , von Stettin nach Split . Messina 9. ab
Savona nach Livorno . Palermo 9. ab Ibiza naeh Oran . Pro-
cida 4. an Hamburg . Sardinien 5. ab Rio de Janeiro nach
Buenos Aires . Savona 7. an Hamburg . Sizilien 9. ab
Diamante nach Hamburg . Spezia 9. ab Santander naeh
Vigo . Trapani 9. an Savona . Valencia 7. Finisterre pass,
von Savona naeh Bremen . Waltraud 7. Hook v. Holland
pass , von Rotterdam nach Huelva.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b . H .. Hamburg.
Niobe 16. in Purfleet fällig . Oder 11. von Stettin nach
Hamburg . Senator 11. von Nordenham nach Hamburg.
Friedrich Breme 10. in Rio de Janeiro . Baltic 10. in Pauls-
boro . F . J . Wolfe 20. in Le Havre fällig.

Fischdämpferbewegungen
Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Helmi Sohle (Norweg . Küste )f|
Arthur Duncker (Island ).

Am Markt gewesene Dampfert Nurdstern >>(Norw . Küste ),
.Anna Busse , Bona , Spitzbergen , Antares (Island ). ; . -

In See gegangene Dampfer : Germania , Carkten ’jaüßen,
Regnlus (Island ), Rhein , Kap Kanin (Norw . Küste ). Färöer
(Bäreninsel ), Köln (Norw . Küste ), J . H . Wilhelms (Island ),
Gera , Farmsen , Vegesack (Nordsee ).

Hochwasser ?eiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Min .,
Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std ., Farge 1 Std . 40 Min,
Datum
12. Mai
13. Mai
14. Mai

Datum
9. Mai

10. Mai
1L Mai

Bremen -Stadt
1.52 14.27
2.44 15.11
3.30 15.51 .

Vegesack
1.32 14.07
2.24 14.51
8.10 15.81

Bremerhav.
- 12.07

0.24 12.51
1.10 13.81

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Münden hafen Hameln Minden

1.62 2.52 1.84 2.36
1.54 2.48 1.80 2.29
1.48 2.40 1.7« . 2.26

4 Amtliche
Bekcmntmachungen

f Der Senator für Arbeit und Tech¬
nik beabsichtigt, die Fürther Straße
von der Hemmstraße bis zum Ut-
bremer Ring und die Planstraße
zwischen Augsburger Straße , Utbre-
mer Ring uiid Fürther Straße zu
andern. Ter Plan liegt vom 12. bis
26. Mai 1938 im Bauhof , Herrlich¬
keit 18, 1. Obergeschoß, Zimnier
Nr. 199, an den Werttagen von
9 bis 13 Uhr öffentlich aus . Alle
Beteiligten werden aufgefordert,
etwaige Einwendungen innerhalb
der bezeichneten Frist beim Stadt-
hlanungsamt schriftlich einzureichen.

Oesfentliche Ausschreibung.
Die Lieferung des Bedarfs an

Brennstoffen (ausgenommen Torf
und Koks) für die bremischen Be¬
hörden in der Zeit von jetzt bis
zum 15. Mai 1939 soll im Wege der
öffentlichen Ausschreibung vergeben
werden.
■Tie Verdingungsunterlagen sind

im Hochbauamt, Herrlichkeit 16,
Zimmer 148, zu erhalten.

Die Angebote sind verschlossen und
mit der Aufschrift:

„Kohlen -Angebot"
beim Hochbauamt , Herrlichkeit 16,
Zimmer 148, bis zum

18. Mai 1938, mittags 12 Uhr,
«kostenfreidurch die Post einzusenden.

Später eingehende Angebote wer¬
den nicht berücksichtigt.
_ 11. 5. 1938. Das Hochbauamt.

Aenderung
der Fernsprechnummer des
Statistischen Landesamts

Bremen.
Das Statistische Landesamt Bre¬

men hat die neue Sammelnummer
8 4141 (Feuerwehrzentrale ) erhalten.
Tie Zentral « verbindet weiter mit
der gewünschten Stelle.

11. 5. 1938.
Statistisches Landesamt Bremen.

schüft mit sämtlichen Aktiven und
Passiven mit dem Rechte zur Fort¬
führung der Firma aus den Kauf¬
mann Wilhelm Heinrich Eicke in
Bremen übereignet , der es unter
unveränderter Firma sortsührt.

A 388 . Katharine'Fischer, Bre¬
men (Konfitüren - und Kassee-Einzel-
handel , Hutsilterstraße 25 a). In¬
haberin ist . die Witwe des Kauf¬
manns Heinrich Wilhelm Fritz Fi¬
scher, Catharine Caroline , geborene
Burhenne , Bremen.

Veränderungen:
162. Adam & Hildebrand , Bre¬

men (Wachtstraße 27/29). Die Ge¬
sellschaft ist ausgelöst . Karl -Ludwig
Adam ist nunmehr Alleininhaber.

T 147. Otto Thein Pianosorte
äbrik, Bremen (Bahnhosstraße 1).

, 1. A. O. Thein Witwe , geborene
Gey, und Viktoria Johanna Thein
sind am 26. März 1936 verstorben.
O. Th . Thein und Frau I . H. Rei¬
chel, geborene Thein , führen das
Geschäft in Erbengemeinschaft fort,

8  2311 . Haake-Beck Brauerei
Akllengesellschast, Bremen (Am Deich
Nr . 23). Das stellvertretende Vor¬
standsmitglied Kaufmann Carl Lam¬
bert Leisewitz in Bremen ist zuni
ordentlichen Vorstandsmitgliede be¬
stellt.

8  261II . F . W . Neukirch Aktien-
gesellschast, Bremen (Bahnhosstr . 26 ).
Die in der Hauptversammlung vom

Juni 1937 beschlossene Herab-
etzung des Grundkapitals von
299 909,— JRM  um 100 090,— MJl
aus 100 000,— ist durchgesührt.
Im Wege deß freiwilligen Um¬
tausches sind 10 alte Stammaktien
zum Nennwert von je 200,—
gegen eine neue Stammaktie zum
Nennwert von 1000,— «55Ul  umge¬
tauscht worden.

-Ä
■>i
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: Gerichtliche
Bekanntmachungen

(Nr . 37.) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in ( ) keine Gewähr!
Bremen , den 11. Mai 1938.
Neueintragungen:

A 387. Heinz Bunge, Bremen
(Rohkaffee-Großhandel , Schlachtpsort«
Nr . 1). Ter Kaufmann Heinz Oskar
Bunge in Bremen hat durch Ver¬
trag vom 28. April 1938 das Ee-

Bremer
Silberwaren -FabrikAG.
Bremen -Sebaldsbrück
Wir geben hiermit bekannt, daß

zu unseren Aktien neue Gewinn¬
anteilscheinbogen , enthaltend Ge¬
winnanteilscheine Nr . 11 bis 20 und
Erneuerungsschein ausgegeben wer
den. Die neuen Bogen gelangen
gegen Einreichung eines Verzeich¬
nisses und der nach der Nummern-
solge geordneten Erneuerungsscheine
in Bremen bei der
Deutschen Bank , Filiale Bremen,
Bremer Bank , Filiale der Dresdner

Bank,
Deutschen Antioquia -Bank AG.
zur Ausgabe.

Bremen -Sebaldsbrück , 11. Mai 1938.

Bremer Silberwaren -Fabrik AG.

An den Bremer Einzelhandel!
Die Entwürfe für die Schaufensterschauwährend

der Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur Welt"
sind bei der Firma Schlotte, Obernstratze, ausge¬
stellt. Diese Entwürfe könnenund sollen von jedem
Einzelhandelsgeschäft für die Ausgestaltung der
eigenen Schaufenster benutzt werden. Eebrauchs-
werber, die die Ausführung übernehmen, können
auf Nachfrage durch uns nachgewiesen werden
lContrescarpe 16. Fernruf 247 22). Außerdem steht
für die kleinerenEinzelhandelsgeschäfteein fertiges
Modell, das gekauft werden kann, zur Verfügung.

Der Bremer Einzelhandel hat sich verpflichtet,
durch feine Schaufensterschauganz Bremen zu einer
einzigen Ausstellung zu gestalten.

Wir rufen alle Einzelhandels - Kaufleute auf,
selbst für das stolze Wort einzustehen:
„Breme » - - - Weltruf!
Der Bremer Einzelhandel verbürgtGüte der Ware-

Wirtschaftskammer Breme«
Unterabteilung Einzelhandel
I . V.: V o ste e n F r a n cke

Vereieigeirimgen

BerfteiMiW
Morgen,

Freitag , den IS. Mai 1938,
morgens 9 Uhr.

in der „Päulsburg ", Ecke Wulwes-
stratze, oberer Saal für die Leihbank
Brema , Inh . H. Otterstedt , Stephan-
straße 6, die

verfallenen Pfänder
Georg Odemer

beeidigter Versteigerer,
Schillerstratze16

JDmj | egend_

Werkstatt
mit Maschinen in
d. Nähe Bremens
Ang . unt . H

Tierraarkt
Verkauf

Futtaliweine
Ferkel.

Sebaldsbrücker
Heerstraße 951

1 Goliath -Wag.
f. Beschäftigung,
Lager i . Zentrum
vochanden . Ange¬
bote unter I 6684

Sichere Abhilfe
i . feucht. Wänden
u .Deck. Gar . 80194

Altpapier
Akten, Zement,

täten sowie jedes
Altmatertal

leiten wir an dev
richtigen Platz.
Prleß & Wessel

Nacht
Seewenjestratze 77

Telefon 81291

» « Kl-» »» <

^Metall«

Wrissenberg
Hohetorftr .30/38
Telefon 5 4271

I

.Alte Klamotte "!
sagen Sie . Ein

>erer würde sich
ten , wenn er

sie zu einem an>
nbaren Preise

bekommen würde
Versuchen Sie doch
einmal , den ..an¬
deren' zu finden
Ein paar Groschen
- die Kleinan-
,etge in der Bre¬
mer Zeitung hat
schon manchem ge-
holsenl

Heute,  20 Uhr Do.-Er , A und
Sonntag , 20 Uhr, Di.-PIatzm.

Ende ungef. 22.45 Uhr

Das Liebesveibot
KomischeOper v. Rich. Wagner

Fr ., 19,30 Uhr, Fr .-Platzm.

Margarethe
Oper o. Eh. Eounod

Sbd., 20 Uhr, Sbd .-Er . s
14. grober Eastspiel-Abend:
. Kammersängerin

Viorica ursuieac
v. d. Staatsoper Berlin

Fidelio
Oper o. 2 . van Beethoven

Sonntag , 15 Uhr, Kleins Preise,
RM . 0,35—2,70

Das Land
des Lächelns

Heute, Donnerstag
abends 8 Uhr, Ende 10.10 O
Ehrenabend Edith WienAimee

oder
Der gesunde Menschenverstand
■ Aimöe . Edith Wien >
Freitag : 20. Ka.-Frei,
Sonnabend : 20. Ka.-So.

Gastspiel Claire Winter
in dem begeistert
aufgenommenen Schauspiel

Die schöne Weiserin
von loset Wenter

Sonntag:
Ehrenabend Wolf Kersten OAimee

Wir suchen per spfort für unsere
Gsfolgschastsmiitglieder

preiswerte
möbl . Zimmer
in der Nähe von Oslebshausen,
Gröpölingen , Burg , Grambke,
Walle . Eiliangebote erbeten an:

„Wesll"MMAlE
Gesellschaft mit beschränkter

Haftung,

Gaston Wolf Kersten

Achtung! 25. Mai letzter Termin
zur Einlösung der Wahlanrechte

| Lohnbüro , Bremen 1 II

Frdl . Doppelzim.
mögl . Balk ., Gsg.
innere Stadl , Kü.-
benutzimg , znm
I. Juni für län¬
ger. Angebote mit

Preis u. A 6726

1—M - 1
Vermieten
Innere Stadt

Möbl . Zimmer
Faulenstraße 2 HI

Umzüge
fachgemäß, billig

Carl Strecke!,
Sielpsad 11

Nui : 2 39 05

Mbl . M . f. Herrn
Am Wall 21

Buntentor

Jg . Ehep . s. z. 1. 7,
od.sr.2-3-Z.-W ., K.
u.Zb. Preisang . u.
K 6685. R. 8 00 85

Möbl.Zimmer
mit Hei -urig.
Hamer.  Tau-
roggenerstr . 50 I.2 Zimm . u. Kü.

od. Zimm . ü . Kü.
Gegend mögl . Os¬
lebshausen , Gröp.
Ang . unt , Z 6075

ltoventnr

Möbl . Zi . f. zwei
Pers . Bürenstr . S

weißt Du nodi/tnieje!
wie mich die Flöhe plagten und ich über

mein Hundeleben schimpfte? Erinnerst du
dich noch, daß ich immer gesagt habe, auch
wir Haustiere brauchen Sauberkeit, um zu
gedeihen? tDie anders ist es doch jetzt, seit¬

dem iMi für so wenig Geld das
Futternäpfchen und die 6ütte

blitzsauber macht. Ia,
Mieze, es geht doch nichts

über die Reinlichkeitr
. . . ein guter Gtifff—
der Gciff nach iMi!

. . unDOo fiel ihrvllhiio, ein:
IMI [eil Dein Oeifer(ein!

3 350 c/38
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Die glvclclicsts Ss-
Kurt iluss soclistsn

Bungen rslgsn In ckanlc-
dors » firsucks on

Ms/küer c§ kr-ZL§er

unc / Fr -Lu Dorok/res
gsk . Vollcsr

«II » » » » »

ISWI-
llMMiliel!««

für Reise u . Sport,
kein spröde sHaarl

Salon
Käthe Meyer,

Hansastraße 143,
gegenüber dem

Hansabad

!*! « » » «» »» -

»85

VsgsssekvrslrsSsSV
Vorwärts

durch
Werbung!

Dis Vsrloüung msinsr
locktsr

Krka

mit I-ssrm Oipl.-Ing.
Ma/fer Marken

gstrs Icü liisrmit irslconnt.

^ar § ar-eke ^ appermann
geh . i.otr

v/issko6sn , Im filoi 1938
Wallemllklttrabs 76

ßlsins Verladung  mit
Î räulsin

Kr ?a ^ sppermann
?oclitsr clss vsrstorüsnsn
iisrm ^ c/oZ/Tappermann
uncj ssinsr l̂ rou üsmolilin
^kar -Z-ave/e ,§ eb .-Lu/ 2, bs
slirs ich micii onrursigsn.
Vipi.-Ing. Ma/ker Masken
krsmsn , Im btcii 1938
OriSontttroös ^28

Dar öroutpocir Ist am 22.5. von 12-14 iliu Im ttourv
OrisansstroOs 428 on«sssnck

Nach langem, schweremLeiden verstarb
gestern am 10. Mai mein lieber , herzens¬
guter Mann , meiner Nichte Erna treu-
sorgender Onkel, unser lieber Sohn . Bru¬
der, Schwager und Onkel

Gustav Milkau
im 45. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Bert « Milkau.

Bremen , Oelmühlenstratze 18.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Ve-Jn .,

Wilhelm -Decker-Haus . FreuiM . zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trwuerfeier findet am Sonnabend,
um 10s4 Uhr, in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Plötzlich und unerwartet entschlief heute abend nach
einem arbeitsreichen Leben infolge eines Schlaganfalles
mein herzensguter , lieber Mann , unser treuer Bruder,
Schwager, Schwiegersohn und Onkel, der

Kaufmann (Stadtschänke)

Heinrich Keck
im vollendeten 60. Lebensjahre.

In tiefem Leid:
Anny Keck, geb. Müller
Anna Müller
Lilly Müller
Clara Adrian , geb. Keck, Newyork
Helene Schweizerhof. geb. Keck, Howell, Mich.
Anna Keck, llrach (Württbg .)

Bremsn , den 11. Mai 1938
Neustadts -Contrescaxpe 26.

Von Veileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Etwaige Kranzspenden nach Veerdigungs -Jnstitut

H. Dreyer,  Lehnstedter Straße , erbeten.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , 14. Mai 1938,

im Krematorium um 10 ih Uhr statt.

Am 10. Mai verloren wir durch den
unerbittlichen Tod unser Gefolgschafts¬
mitglied

Gustav Mau
Ein mit großer Geduld ertragenes

Leiden setzte seinem arbeitsreichen Leben
ein jähes Ende. Während seiner lljähri-
gen Vetriebszugehörigkeit war er stets
ein zuverlässiger Mitarbeiter und Ar-
beitskamerad , welcher uns durch seine
treue Pflichterfüllung immer ein gutes
Vorbild bleiben wird . Sein Tob hat uns
alle aufs tiefste bewegt.

Wir werden dem Verstorbenen ein
ehrendes Andenken bewahren.

Detriebssöhm«.GesolMO
der Mrma

R . Max Kohl

vvi ' Ioelrsnll im pmig
'1

fiodslbostss , Iclsingsfilümtss KIbItl,  rv/sl - ^ » ^ ^ 06
Isilig , aus ksrrl . bsmbssg - l-ovobls - OuolltA j

V/uncksrvollss K I 81 ei mit reicher tioclslro-
Ltlclcsrsi , undeckingt ssiisns « srt . ^

vllckkllbr - sias  VupfvN KIsi «I «u,
gspunlctstsm flrspp -8otln . /

Sllk - ^ ennr 's- uncs Vasserspork .' )

rasii - i- ss ^lossnlclsi «! (8K0 ») . «NI5

IcnINsrsrsism , « siltsm Vistro Xunstlsinsn . ^

Für c/en ^ fernen Ve § 2UM Vskerkor iverc/e»
<§ ie relcü/rcü be/o/ink/

Km 0 »t » r4 » e

»rm>Sebtitt« vom Scksuaplslksu«"

Plötzlich und unerwartet entschlief gestern
mein lieber Mann , unser herzensguter,
treusorgender Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Mriitz Nessels
im 68. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Margarete Wessels, geb. Wülsten
nebst Kindern und allen Angehörigen.

Hasenbüren, den 11. Mai 1938
Am Glockenstein21.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
dem 14. Mai , um 15 Uhr, in der See-
hauser Kirche statt.

«'«eil
0UL

risr
Druclcsrsi
clsr

SIMM
reilinis

Statt Karten
Nach langer , schwerer Krankheit ent¬

schlief heute meine liebe, gute Frau,
unsere teure Mutti , meine liebe Tochter,
Schwägerin und Tante

Alm Neeselmnn
geb. Schulze

In tiefer Trauer:
Peter Freesemann
Bernhard Freesemann
Gerda Freesemann
Karoline Schriebe»,

geb. Schmidt, verw. Schulz«
Es wird gebeten von Beileidsbesuchen

abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Än.»

Wilhelm -Decker-Haus.

Die Trauorfeier findet am Sonnabend,
dem 14. ds. Mts ., um 10 Uhr, in der Ka¬
pelle des Buntentors -Friedhofs statt.

Heute verstarb plötzlich infolge Herz¬
schlages mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater , Großvater , Schwa¬
ger und Onkel ,

Florian Liebich
im 63. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Martha Liebich, geb. Benende
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 10. Mai 1938
Pfalzburger Straße 56
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn .,

Wilh .-Decker-Haus . Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Tvauerfeier findet am Freitag , um
10 Uhr, in der Kapelle des Hastedter
Friedhofes statt.

Nach schweren Leiden entschlief heute
sanft mein lieber Mann , Bruder , Schwa¬
ger, Neffe und Onkel

Wilhelm Boller
In tiefer Trauer » im Namen aller An¬

gehörigen:
Frau Milli Böller , geb. Schröder.

Bremen , den 10. Mai 1938
Kirchbachstraße139.

Besuchedankend abgelehnt.
Etwaige Kranzspenden erbitten zum

Beerdig .-Jnst . von C. Bock, Albrechtstr. 34.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend,

11l4 Uhr, im Krematorium statt.

Nach langer , schwerer
Krankheit entschlief plötz¬
lich meine liebe Frau,
unsere gute Mutter,
Schwiegermutter , Groß¬
mutter und Schwester

Auguste Höxer
geb. Jürgensen

In tiefer Trauer:
Heinrich Höxer
Willy Weiß und Frau»

Dora , geb. Höxer
Carl Höxer und Frau,
Heinrich Pongartz u. Frau,

Anni , geb. Höxer
und Enkelkinder.

Bremen , 10. Mai 1938
Kastanienstraße 29
Die Aufbahrung erfolgte

im Ge-Be-Jn ., Germaniastr.
» Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , 9'/- Uhr , in der
Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.

cias unscfiZciliclisKukillen

FMikn-Aizrigeii
finden weite Verbreitung

durch die

Bremer Zeitung

«U
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vlumsnuekuls

/erÄts

^nker/ :/er <Flln§
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Paßbilder
Tipp -Topp

setzt Ostertorstw .44
Haltest . Schausp 'h.

meiiilllieLlMk
Vor asm Lislntor 11-1

Kltdslconnlsr
8psrkoIIious lüi

fiorssits u . lz/ärcbs

1.1ll kotsn
ŝ Fic.-»-L,m.s-so-itLir- IK.Ä.12

Sanitätshaus H

MIIISIIII
Nachs. Gegr . 1887

jetzt nur
Knochenhauerst

nv. 18/17
Verkaufsraum

für Damen
Lieferant

für Krankenkassen

i»sli:>lliöll.. „°«.g°dr

l vroüs /iusvskl
Imoö.Nssslsiis unü

loorröpke
Iurw.fskllgt prsirw.
I «,n6 «r §psrlsHsl

lü . vlllslll ^mkrMrg
! s-isorkoncjl. r. 52624

vsrkcnLisn

klusiü

Radio-
Lautsprecher

sehr gut erhalten,
umständch . 5
Adresse b. Derl.

Ballon -Räd . 87.59
Halbb .-Räd . 34L9
gebr . Rad .. Teilz.
Schumacher , Hdlg.

Knoopstr . 35/38

Ovksu u. lleräe

Moderne
oelsn uml»eküs

bill . Bei Neubauten
Spezial -Angebot.
Soltau -Weinreich,

Karlstraße 8

klausKerüt

ispeven
Linoleum , Tep¬

piche, Läufer , Lacke
Pud Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Gröpel Heerstr.

214,16 Tel 8 10 69
2 Jalousien

1X2 Meter
Hemmstr . 190 II l.

b'skrueuAo
1 Damenrad

Wittenbergerst . 10

Schlafzim .,Etzzim.
Küchen , gr . Ausw

sehr preiswert
E. den Dooven,
Wartburgstr , 84

Illasebinen

Nähmaschinen
neu , preiswert

Fachgeschäft
H. Hartmann

Rundsstraße 32

^IlAeweinvs

Lnrgarl-
Iilrrlikot 10

Ispstsn
öslslum,  Uor Irtoslo kuvbockonbolsg,

qm «»4 1.10  unkt 1.1!, oslstum -lsoolcki»
kill 11.—. S.70, 7.1! unct 4.4II

leppieks
l-sufsr

östtumrsnclungsn
Ingroösi ' ^ usv/ÄliIssfii ' pi'Siswsrt

Vs psüsn Lröttsck
l.sngsmsrel <8trs8e 10 (LroSs alles)

»übel

Reu « u. gebr .Eßzi .,
Kü .,Schlsz .,Schrbt.
Büch 'schr.Zahl 'erl.
Mbh . Rcumschüssel
Ostertorstcinweg

kMllMS!
wie

Leselampen , Klub -,
Radio -, Ranch - u.
Nähtische , Flur¬
garderoben , Die-
len -garnituren,

Polstermöbel
wie Sessel , Couch
oder Sofa , sind
immer ersehnte

Festgeschenke

Langenstr . 137/38

Kleicknng

Neue ^
mod . NnzUge

Mänlei
sowie wenig
getragene

Herren Maß
Sarderovk

L Eesellschasts-
S Anzüge --

leihweise 2
y !̂ er»

L Sovn
Knoopstraße M

Ecke Faulenstrahc
Rus 500 88

IVLk/7Lc/lt 77t/^
0k/ >» L/7N77
24,777Z 0/777SM
7714777 247§ »//»

747//

SiitlX
'/ « Dose wvl 0.40 ' /r Dose kkvl 0.75 voss kkvi 1.40

KI ü ll u I i e d

lückttgsr Verkäuksr
zn>M 1. 6. für Kolonialwaren
und Feinkost.

Loh. B. Lanßen, llhlandstr . 31

Gut eingeführter

Vertreter
von Fabrik für:

Schwarz- «. Vlankschrauben,
sowie Kleineisenzeug

gesucht. Angeb . unter C 20 577

Vertreter , w . b. Arböitsd . Heeresstell.
etc. bestens eingef . sein müssen , z,
Verk . v. Lederöl , Lederschwärze etc.
gss., hohe Prov . u . fest. Spesenzusch.
Ang . ebb. an Chem . Fabrik Käthen
G. m . b. H., Köthen , Deffauerstr . S-11

Die Stelle eines

ist auf sofort zu besetzen. Bewer¬
bungen mit Angabe der bisheri¬
gen Tätigkeit umgehend erbeten.

Der Bürgermeister
der Gemeinde Zwischenahit

IV« j b I j e d

klÄtLsrin
evgl ., gesucht , Kost und Logis im
Hanse . Dauerstellung bei gutem
Lohn.

Dampfwäscherei Hermanns,
Luthe 34, Hannover

Gesucht zum 15. 6.
Alleinmädchen

welches kochen, waschen und
plätten kann , für EtagenhanSH.
Borzust . : Blumenihalstraße 10.

Mädchen (Pflicht¬
jahr ) ^ Tag.
Österreich 198 v

IX wöchentlich.
Am Bvill 30 III

Bei Stellenge¬
suchen keine

Original-
Zeugnisse

einschicken.

Stellen-
Ägesunde

VVeiKIied

Gewandte

suchtStellung zum
1. Juni . Angeb.
unter L 6686

Ilrsktkskrsr
vevh., 7jähr . Fahrpraxis , Kl . I , II
und III m . Repar . vertraut , möcht«
sich verändern . Ang . unter U 6070

Wir bra « che « DlH

Srt Kämpfer für den
Koxtalisnrrrs der Tal!
Werde Mitglied de»

Volkswostilai rl

10Nsil8lllNllen

ki v/ocbe. 20 .-
Lciilllsr kll,-

keildsdi»6. llsbsrjsn
llodovwrs-llesi8Ur0e 81 - kni 83132

ta/e ten/ral
Konto oonnoritog

vuntse Ldsnet
bonnlogrsn ö dl» ?Ukr

KaKTCIKal ^TCbl kür»isio r«scilo
vouütlg . krtrssntorllgungsn

vKbllCi. sr : blao,l .sngsnsir .30
«odaroine
CUevIol
»opeuae

Sportannüg«
ZklLEk
rtanniig«

»Hbl,  KölnsrStr . 4^

Verkant

Lrüis-
!^ oLorrürior

mit 200 ocm
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flm Sonnabend das Spiel der Spiele
2m oilMpiastadion: Lußball-Beutschlandgegen England
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Mercedes-Benz am schnellsten
v. Brauchitsch fuhr 218 StundenkUometer in Tripolis

Auf der 13,1 Kilometer langen Mellaha -Rundstrecke , aufder sich am Sonntag das Autorennen um den Großen Preisvon Tripolis abspielt , fand am Mittwoch Mischen 12 und18 Uhr das erste Training statt . Die schnellsten Rundenwurden daiboi von den drei Mer °Sdes-Benz -Fahrern erzielt,
erst mit einem Abstand folgte Debchahe . Die großen Maserak
und die Alfa Romeo fehlten noch, ebenso der Bugatbi vonWimille , der wahrscheinlich nicht starten wird.

In Tripolis herrschte eine um diese Zeit für afrikanisch«Begriffe ungewohnt kühl« Temperatur . St Grad wurden inder Lust und 41 Grad am Boden gemessen. Mit den dreiFormelwagen für das Rennen und einem Trainingswagenjagten die Fahrer von Mercedes -Benz um den Kurs . AufAnhieb überschritten sie die 200-Stundenkilome -er -Grenze undblieben mit ihren dem Vorjahre gegenüber hudvaummäßwnur halb so starken Motoren stets über dem Rekorddurchschnitt
des letzten Siegers Hermann Lang , der vor einem Jahre 212Stundenkilometer erzielt hatte . Der auf 3:25 Min stehendeRundenvekord wurde dabei noch nicht erreicht . Schnellster
war Manfred von Brauchitfch mit 3 :36,6 Min . und 217,6
Stundenkilometer , Europameister Rudolf Cavacciola , dessenArme und Hände von Moskitostichen angeschwollen waren,kam schließlich auf 3 :38,1 Min , und 216,3 Stundenkilometer.Wenig langsamer war der Borj -ahrssieger Hermann Lang mit3 :40L Min . und 214,1 Stundenkilometer . Die drei Delahayevon Dreyfus , Comottt und Schell blieben zunächst noch unter206 Stundenkilometer , dann verbesserte sich der Spitzenfahrer
Dreyfus von 180,9 aus 202,4 Stundenkilometer . Comottt kamaus 180,7 Stundenkilometer . Fünf Minuten vor Beendigungdes Trainings rollte das Aufgebot von Alfa Corse mit zwei
zwölfzylindrigen und einem achtzhlindvigen Alfa Romeo an,die Strecke war aber bereits für den Verkehr wieder frei¬gegeben , so daß sie nicht starten konnten.

Focke-Wulf beim Beutschland-Flug
Das Nennungsergebnis des Deutschland -Fluges als dem

bedeutendsten nationalen vom Korpssührer des NSFK . ver¬
anstalteten Mvtvrslugwettbewerbes stellt der Bremer Flug¬zeug -Industrie ein recht aussichtsreiches Horoskop aus jür
erfolgreiches Abschneiden ihrer Flugzeuge und Besatzungen,Bon der außerordentlichen Beliebtheit und dem großen Ver¬trauen , das dem bekannten Schul - und Sportslugzeug Kvv 44„Stieglitz " der Firma Focke-Wuls Flugzeugbau G. m . b. H„Bremen , entgegengebracht wird , zeugt die Tatsache , daß sichvon insgesamt 390 am Deutschland -Flug teilnehmenden Ma¬schinen nicht weniger als 195, also 50 Prozent , aus diesem imIn - und Ausland seit langem bewährten Baumuster zu¬
sammensetzen . Die restliche Anzahl der Wettbewerbs -Flug-
zeuge verteilen sich aus vier weitere deutsche Flugzeugsirmen.Die Ersolgsaussichten der Firma Focke-Wuls FlugzeugbauGmbH . werden zudem bestens verteidigt durch eine eigene
Mannschaft , bestehend aus drei Maschinen l 'rv 44 „Stieglitz ".Am Steuer Direktor Kurt Tank , Wolsgang Stein , HansSchubert , zu denen sich als Örter Paul Rothkegel , WilhelmHarzog und Andreas von Faehlmann , sämtlich in der FirmaFocke-Wuls Flugzeugbau GmbH, , gesellen . Unter der Ver¬
bandsführung von Direktor Tank werden sie ihr Bestes geben,den großen deutschen Wettbewerb fliegerischer Gemeinschafts¬leistung zu einem besonderen Erfolg für Bremen und seineLuftfahrt -Industrie zu gestalten.

Bremen gegen Sroningen
Der traditionelle Städtekampf zwischen Groningen undBremen wird diesmal am 26. Mai (Himmelsahrtstag ) steigen.

Nachdem die Nordholländer beim letzten Mole im OktoberGäste in Bremen waren und mit 1:6 unterlagen , müssen die
Bremer nun reisen . Ort der Begegnung ist Winschoten.

Hoher Klubsieg der 96 er
Auf ihren eigenen Plätzen an der Schivachhauser Heerstrempfing am Sonntag eine aus zehn Frauen und zwölMännern bestehenden Mannschaft des Bremer Tennis

vereinsvon 1896 «in « gleichstarke Vertretung de
Tennisabteilung des SB . Werder.  Während die Gästnahezu vollzählig zur Stelle waren (der zweifache Einsatz voiTietz konnte sich mir günstig auswirken ), mußten die 96er au
mehrere Mitglieder ihrer ersten Besetzung , wie F . W . Kükenkampfs , Sanders , Grashofs , Dr , v. Mindest , Dr . Schubert unlD . Meyer , verzichten . Dennoch gelang es ihnen mit 33:Punkten , 69 :20 Sätzen und 505 :307 Spielen einen beachtliche:Erfolg zu erzielen . Während die Wer Frauen glatt mit 10?das Feld beherrschten , muhten die Männer auf drei Punktverzichten . Der ersatzweise an fünfter Stelle liegende Tieschlug den Wer Segnitz,  ökenso wie Garbade  unlH .i .yrichs , beide W, gegen W e-s.s e l s bzw., Di «kma  rridie Segel streichen mußten . Die Männevdoppel -Spiele warei
eine eindeutige 6 :0-Angekegenhsit des PkatzvereinS . Durch diUSbevlogenhM des Paares Frl . Stock/Tietz  gegen Frai
Balke/D . Meier - Kulenkampsf  und der Besetz« «Frl , Herr/Diekmann  gegen Frau Opitz/Kuntzkonnten die Grünweißen zwei Punkte sicherstellen , doch mußtesie allerdings acht abgeben . Au erwähnen ist noch, daß di
Wevinnen ohne Frl , Büß , Frl . Herbst , Frl . Huchting unFrau Kolaczkowski antreten mußten.

Am gleichen Tage fand auch das Allgemelire Tennisturnie
in Bad Pyrmont.  wo sich alljährlich um diese Jahreszeibekannte deutsche Spieler ein Stelldichein geben , ferneAbschluß , Recht wacker schlug sich die junge Bremer KombNatron Frl . Karstedt/Sanders,  die tm oberen Merk
Frl . Buja/Schubert mit 8:6 und 6 :4 das Nachsehen gab . Au,in der Vorschlußrunde lieferten die beiden Bremer dem PaaFrll . Wsdekind/Htldebrand (Sieger im Männer -Einzet ) einehart umstrittenen Kampf . In der L -Klassc des Manne,
Emzeks spielte sich D . Meyer -Bremen erfreulich weit na,vorn . Zusammen mit Busfe -Herfovd belegte er hinter D,Harms -Lkdeniburg und Heldt -Bad Oeynhausen den drittePlatz . Das Vorgabe -Männer -Doppet sah die beiden Breme
Dr . Schubert/D . Meyer  vor den Rheinensern AlbertKümpers mit 3:6, 6 :4 und 6 :4 in Front . In den Tagen vor12. bis 15. Mai werden in Braunschweig die Nationale
Tennis -Meisterschaften ausgstragen , die aus allen Gegende
Großdeutfchlands ein hervorragendes Moldeergebnis gesundehaben,

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Karlshorst (Beginn 15,30 Uhr ) : I . R .: Jdomcneus —
Prosoß — Linda . 2. R, : Kriegsflamme — Handschar — Referendar . 3. R .: Meldereiter — Blancheslor — Leuthen . 4. R.Eitel — Cirano — Mairose . 5. R, : Neandertal — Lands
knecht — Schnörkelbarsch . 6. R . : Oceanus — Lufthauch —Famor . 7. R .: Guetz Ägain — Glasbläser — Pesne . 8. R.Horos — Lare — Juist.

München (Beginn 18 Uhr ) : 1. R . : Dorette Loh — Hetta —Medaille , 2. R, : Alpensohn — Defensor — Fiaker . 3. R.
Mona Lisa — Cupido — Goldhans . 4. R .: Armstrong — Jo
hannesmaid — Lenz . 5. R .: Casquilho — Mary Petrovsky— Dachauerin . 6. R .: Artillerie — Teufelsfürst — Land¬
richter . 7. R .: Oberst — Waldkönig — Dbbs . 8. R .: Alcyone— Derfslinger — Miß Drifton.

Longchamp (Beginn 14 Uhr ) : 1. R .: Decave — Santorin —
Frascatane . 2. R .: La Lumiere — Nymphe Dict « — Fairylight . 3. R .: Arges — Pou du Cicl — So Gah . 4. R,,
Sirtam — Gah Lord — Sweet Lream . 5. R, : MichelAnge — Gennari — Champagne Cup . 6. R .: Bach
Agha — Crete — Asperella . s3.

soweit : Am kommenden Sonnabend,A Mai , spielt dre ^ deutische Futzball -Nadionalmannschast imWevtlner Olympiastadion gegen die englische - Landers»
IWOOll fportbegerstevte Menschen werden dwfem seit langemmit größter Spannung erwarteten Trossen beiwohnen . Mirden deutschen Fuhball,Port ist dieses Spiel der Länderkamrpsdes Jahres , dem um so größere Bedeutung bsizumessen istÄs wir gerade wenige Wochen vor Beginn der Endkämstseum die Futzball -Weltmoistevschaft stehen.

Unvergessen noch war jener große Kampf einer deutschenLänderM gegen die englischen Berufsspieler vor nunmehrfast genau acht Jahren in Berlin , als Richard Hofmann inunvergleichlicher , Weife dem berühmten Dirminghamer Tor-hüter H « s drei Tore in die Maschen jagte , als Englandvor der Niederlage stand , schließlich aber denyoch mit 3 -3wenigstens das Unentschieden rettete , unvergessen aber auchwar das Londoner Treffen zwischen einer starken , deutschenEis und den englischen Nationalspielern im Dezember 1935das mohr noch als jenes 3 :3 lange AM die Gemüter erregte .'
50  Minuten lang hatten die Dorischen prächtig spielend undunermüdlich kämpsend , den harten , erprobten BevUfsfuhballern
starken und die Zuschauer veMüsfenden Widerstand geliefertum dann aber doch mit 0 :3 eine bittere Niederlage hinnehmenm müssen. Wieder einmal hatte die harte Schule der englischenLigaspieler die tapferen Amateure bezwungen.

Mit England verbindet sich immer noch der Inbegriff desFußballs überhaupt . England wird stets das Mutterland des
Sports genannt ; mehr noch als das , ist England die Gsbuvts-
statte des 8 >uAb'alls , eines Wv1'!nrm«spannend -en Sportz -wei-ges.Aus England strömt der nie versiegende Quell dieses Spielsmit dem runden Leder . England ist Vorbild und richtung-weisend. Nichts , aber auch gar nichts , scheint die überragend«Stellung Englands erschüttern zu können , nicht die Nieder¬lagen aus dem Fsstlande und auch nicht die Tatsache daß esaußechäw Englands Mannschaften und Länder gibt , deren
Spieler schöner, kunstvoller und fürs Auge auch wirkungs¬voller spielen Aber England bleibt England , Nirgendwospielt man so zweckmäßig , so ganz auf den Erfolg ausgehend,aber auch nirgendwo beherrscht man so schulmäßig die Technikund Taktik des Fußballspiels bis zur höchsten ' Vollendung.Dem in Deutschland und England gleichermaßen anerkannten
Und beliebten belgischen Unparteiischen John Longenus stellensich folgende Einheiten zum Kampfe:
Deutschland : Jakob

Janes MünzeNbevg
Kupfer Goldbrun ner Kitzinger

Lehner , Gellesch Gauchel Szepan Pesser
G

Gvulden Bvoome Robinson Matthews
Welsh Äsung Willi -ngham

Hapgood Sprgtfon
Woodley

Die wesentlichen Züge der englischen Mannschaften habenwir eben bereits gezeichnet . Nach der Niederlage gegen Schott-land haben sich die Briten zu dieser Aufstellung entschlossen,Läuferreihe und Angriff wurden geändert , wobei der Haupt¬wert auf die Umbosetzung des Mittollanferpostens gelegtwurde . Noung von Huddersfield ist wie auf der Gegenseite

„Olympia 1949" im Bundfunk
Auf die Einladung der japanischen Rundsunkgesellschaft,1940 Funkübertragungen von den Olympischen Spielen zu

übernehmen , haben bislang ' 13 Nationen zustimmend geant¬wortet , Unter diesen befinden sich Deutschland,  Italien,Amerika , England , Polen , Australien , Finnland , Rumänien,Ungarn und die Schweiz.

Goldbrauner der unbedingte Stopper . In der Verteidigungsteht der alte Arsen -al -„Kapitän " Hapgood , der immer noch
große Klasse ist . Der temperamentvolle Sprptson vermochteeinen Male zu verdrängen , das allst « spricht für ssine .' KlasseIm Angriff glänzen vor allem die beiden Außen , der Ball-
künstler Bastin , dessen Vielseitigkeit ihn zu einem ausgezeich¬neten Spieler auf allen Posten des Angriffs macht , und der
trickreiche und gefährliche Durchreißer Matthews . Broome vonAston Villa Dirnnngham , die inzwischen in -Deutschland
eingetroffen ist, ist der Torjäger seiner Mannschaft , der
meistens auf Rechtsaußen beginnt , um später in der Mitte
zu stürmen . Broome , Robinson und Welch sind übrigens„Neulinge " in der Ländsrolf , während Hapgood , Bastin und
Matthews berorts 1835 gegen uns spielten . Die gesamteMannschaft ist sine Einheit hervorragender Einzslkönner undharter Kämpfer , die in diesem Augenblick vielleicht nicht mehrin Hochform sind , aber ach! Tage nach Beendigung der
MeistevschasMeimipfe auch noch nicht in „Ruhestellung " sichbefinden. Von ihnen darf man mit Recht ein großes Spielerwarten.

Die deutsch« Elf bringt keine größeren Ueberraschungen.Das Düsseldorfer Auswahlspiel hat am Sonntag wertvolleAusschlüsse gegeben . So blieben von der „Breslauer " Elf neun
Spieler auf ihrem Posten . Lediglich der Neuendorser Gauchel

vermochte den Mannheimer SiWng zu verdrängen , währendder Wiener Rapid -Spieler Pesser an Stelle von Fach dendurch Urbans Verletzung verwaisten Posten eines Linksaußen
übertragen erhielt . Noch einmal erhält damit unsere Standard-
Mannschaft Gelegenheit , sich zu -bewähren . Die beiden Schalkerhaben ihre Schwächeperiode überwunden . Gellesch hatallmählich die Nachwirkungen seiner Erkrankung abgostoßen-und Szepan ist mit Beginn der warmen Jahreszeit auchwieder schneller und wendiger geworden Er wird nun wieder,da Kupfer , Goldbrunner und Kitzinger am Sonnabend sicher¬lich für die Abwehr mehr zu sorgen haben als je zuvor , dasSpiel dirigieren müssen . Geling ! ihm das einigermaßen , dannsind wir nicht bange um den AuSgang des Treffens . Aneinen Sieg zu glauben , ist vielleicht zu gewagt , aber waswir erhoffen , ist ein unbedingt ehrenvolles und knappes
Ergebnis . _

Bremen—Hannover—Bremen
Die traditionsreiche Radzuverlässigkeitssahrt Bremen —Han¬nover —Bremen , die bereits im Jahre 1905 ins Leben gerufenwurde und aus stolze Erfolge zurückzublicken vermochte , wirdin diesem Jahre am nächsten Sonntag wiederholt . Das

Straßenrennen wird in vier Klassen durchgeführt . Die O- undL-Fahrer fahren bis Hannover und zurück , die O-Fahrer nachNeustadt a. RbF . und zurück und die - Jugendlichen bis kurzvor Asendors und zurück über insgesamt 60 Kilometer . DerStart erfolgt in Arsterdamm bei der Wolsskuhle (Zum Krim¬pet ), und zwar startet um 8 Uhr die L-Gruppe und um8,08 Uhr die ^ -Fahrer , die den B-Fahrern sechs MinutenVorgabe einzuräumen haben , während die stärkste Gruppeder O-Fahrer erst um 8.30 Uhr aus die kürzere Strecke aus dieReise geschickt wird , und um 8.45 werden die Jugendlichen ab¬gelassen . Die Fahrt führt über Brinkum —Shke —Asendors—Nienburg —Neustadt —Stöcken vor Hannover und zurück , wäh¬rend sich das Ziel aus dem Niedersachsendamm befindet . Dader Niedersachsendamm bei der Huckelriede eine schöne, breiteund aufsteigende Straße ist , dürsten sich in den letzten Meternheiße Endkämpse entwickeln . Der Bremer Senat hat sein
Interesse für die klassische Fahrt durch Stiftung von zweibronzenen und einer eisernen Senatsplakette bewiesen , dieden Siegern in den einzelnen Klassen als äußeres Zeichen der
Anerkennung durch «inen Vertreter des Senats überreicht
werden . Außerdem winken den übrigen Placierten noch wert¬volle Ehrenpreise als Auszeichnung . sü

Faustball in Bremen
Heut «, Donnerstag , greift auch die 1. Kreisklasse der Männer I,die sogenannte Aufstiegsklasse zur Gauklasse , in die Punktspieleein . Naturgemäß läßt sich über die Spielstark « kaum schonetwas sagen , doch sollten sich Woltmershausen , Hastedt 1,BTB . 1 und Blumenthal als die stärksten Vereine heraus¬schälen . Wir beschränken uns deshalb lediglich aus di« Ver¬

öffentlichung des Spielplanes des heutigen Spieltages . Zu be¬merken ist noch, daß in Stassel 2 für den MTV . v. 1875 der
TvdB . eingereiht wurde . Es spielen:

Stassel 1: Platz Hemelingen (2 Felder ) , 19 Uhr:
ABTV . 2 — Hemelingen 1; Huchting — Licht -Lustbad 1; 19.30Uhr : ABTV . 2 — Huchting 1; Licht-Lustbad 1 — Hemelingen 1;
Platz Arbergen (1 Feld ), 19.30 Uhr : Arbergen 1 —Hastedt 1; 19.30 Uhr : Arbergen 1 — BTV . 1; 20.00 Uhr:BTV . 1 — Hastedt 1; Stassel 2: Platz BTG. (2 Felder ).19.00 Uhr : Oslebshausen 2 — BTG . 2; Waller TSV . 1 —TvdB . 1; 19.30 Uhr : Waller TSV . 1 — Oslebshausen 1;BTG . 2 — TvdB . 1; Platz Hastedt (1 Feld ), 19.00 Uhr:
Hastedt 2 — Woltmershausen 1; 19.30 Uhr : Hastedt 2 —Blumenthal 1; 20.00 Uhr : Woltmershausen 1 — Blumen¬thal 1.

Männer II : Die Altersklasse II setzt ihre Spiele aus dem
Polizei -Platz in der Pauliner Marsch sort . BTG . greift erst¬mals in die Kämpfe ein und ist Favorit , allerdings kann
Blumenthal eine Ueberraschung bringen . Es wird aus zweiFeldern gespielt nach folgendem Planc " - " - ^

19.00 Uhr : BTG . 1 — Polizei SV . 2; Iahn 1 — Dlumen-thal 1: 19.30 Uhr : BTG . 1 — Blumenthal 1; Iahn 1 —Polizei SV . 2. f— —

Spielplan der flufstiegsspiele
Die in zwei Gruppen zur Durchführung kommenden Auf¬

stiegsspiele zur Gauliga , die am letzten Sonntag mit dem
unentschiedenen Tressen F . V . Woltmershausen — BsB.
Braunschweig ihren Austakt fanden , werden nach folgendemPlan fortgeführt : 15. Mai : VsB . Braunschweig — MSB.Lüneburg , 05 Göttingen — MSB . Jäger 7 Bückeburg:22. Mai : MSB . Lüneburg — FB . Woltmershausen,MSB . Jäger 7 Bückeburg — Sparta Nvrdhorn ; 29. Mai:MSB . Lüneburg — VsB . Braunschweig . Sparta Nordhorn —05 Göttingen ; 5. Juni : VsB . Braunschweig — JV . Wolt¬
mershausen,  MSB . Jäger 7 Bückeburg — 05 Göttingen;12. Juni : FB . Woltmershausen — MSB . Lüneburg,
Sparta Nordhorn — MSB . Jäger 7 Bückeburg : 19. Juni:05 Göttingen — Sparta Nordhorn.

Flugmodell-Wettbewerb in Lüneburg
Schlechtes weiter ließ nur 12Z gültige Starts zu — Sute bauliche Leistungen
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- Zur Ermittlung der besten Leistungen im Flugmodellbau
werden alljährlich vom NSFK . Flugmodell -Wettbewerbe
veranstaltet . Nachdem nun die Vergleichsfliegen und die
Standartenwettbewerbe ausgetragen worden sind wurden diein Betracht kommenden Modellbauer der NSFK .-Gruppe 3
zum Segelflugmodellwettbewerb nach Lauenburg (Elbe)
einberufen . Aus allen Richtungen des Gebiets der NSFK .-Erupp « 3 trafen die Modellbauer mit ihren Modellen in
Lauenburg ein . In den sauberen und wohnlichen Räumen
der Reichsmodellschule 3 und in der Jugendherberge fanden
die Teilnehmer eine gute Unterkunft . Um 16 Uhr wurdemit der Bauprüfung sämtlicher Modelle begonnen . An derPrüsstelle I wurden die Modelle nach den Bestimmungen
ihrer Klasse geprüft . Besondere technische Ausführungenstellte die Prüsstelle II fest. Die Beurteilung des äußeren
Eindrucks des Modells nahm die Prüsstelle III vor . Ge¬meldet waren 152 Modelle , davon Klasse T (Bauplan-
modelle) 91, Klasse > 1 (Flugzeugmodelle ) 3, Klasse L (Eigen¬
konstruktionen ) 49. Klasse 81 (selbstentworfene Flugzeug-
modelle) 1, Klasse O (Modelle in Sonderbausorm ) 3 und
Klasse VZ (Modelle mit Selbststeuerung ) 5. Es waren er¬
schienen insgesamt 129 Modelle . Bei der Bauprüsung er¬hielten 12 Modelle das Prädikat „ sehr gut " und 45 Modelle
„gut ". Das Ergebnis der baulichen Leistungen konnte somit
als gut bezeichnet werden.

Als am Sonntagmorgen um 6 Uhr der Weckruf ertönte,galt der erste Blick dem herrschenden Wetter . Ließ der Sonn¬
abend schon das Schlimmste befürchten , so übertraf der Sonn¬tag mit seinem ungünstigen Wetter die schlimmsten Be¬
fürchtungen . Ein außerordentlich starker und böiger Windvon 10 bis 16 Sekundenmeter und abwechselnd « Schnee - und
Regenschauer ließen keine guten Flugleistungen erwarten.
Bei der Flaggenhissung hielt NSFK .-Standartensührer
Ahrendt eine kurze Ansprache . Sämtliche Teilnehmer be¬gaben sich sodann mit ihren Modellen an die Startstellen , Es
waren 4 Hochstart - und 4 Sandstartstellen eingerichtet . JedesModell konnte je drei Starts machen . Ost mußten die Wett¬
bewerber bei den plötzlich auftretenden Schnee - oder Regen¬
schauern mit ihren Modellen in den Räumen der
Schule Schutz suchen. — Der starke Wind bildete be¬
sonders am Hang der Handstartstellen oft kräftige Verwir-
belungen der Luftmassen , so daß die Modelle sich nicht in derLust halten konnten und heruntergedrückt wurden . An den
Hochstartstellen wurden die Modelle mit der Hochstartschnur,die aus 75 Meter Schnur und 25 Meter Gummi bestand,
emporgezogen . Nur wenige Modelle bekamen eine genügendeHöhe und erzielten annehmbare Flugleistungen . Sehr viele
waren dem starken Wind nicht gewachsen und zerbrachen schon
beim Emporsteigen oder wurden durch eine plötzliche Böe
seitlich zu Boden gedrückt . Die Folge war meistens ein rest¬loser Bruch . Die weitaus längste Flugzeit erzielte der Modell¬
bauer Hackmann mit seinem selbstentworfene « Flugmodell.Das Modell kam gut frei und segelte in südöstlicher Richtungdavon und war nach 8.30 Min . außer Sicht . Wie überhaupt
die Modelle , wenn sie frei kamen , mit großer Geschwindig¬
keit segelten , aber bald entweder zu Boden gedrückt wurden
oder gegen ein Hindernis flogen . Die erhoffte Abslauung
des Windes gegen die Mittagszeit blieb leider aus . Im
Gegenteil , der Wind wurde noch böiger . Eine äußerst kräftig
und schmackhaft zubereitete Gemüsesuppe mit Kochwurst
wärmte die kaltgewordenen Körper der Wettbewerbsleitung

und -teilnehmer wieder aus . — Während des Wettbewerbs
wurden nur 123 gültige Starts ausgeführt.

Nach Startschluß um 15.30 Uhr sand um 16.15 Uhr die
Preisverteilung statt . Als Sturm mit der besten Gesamt¬
leistung wurde der Sturm 11/18 Süderhastadt festgestellt . Ihmwurde die Ehrenurkunde des Gruppenführers und eine
Mappe Führerbilder zugesprochen . Die Preisträger der ein¬
zelnen Klassen sind in Klasse T : 1. Schnabel , 189 Punkte,2. Frevel , 166 Punkte , 3. Bretseld , 87 Punkte ; Klasse 8:
1. Hackmann , 561 Punkt « (bester Flug ), 2. Suhr , 214 Punkt «,3. G . Schwärzet , 166 Punkte ; Klasse V8 : 1. Tümling,49 Punkte . Andere Preise wurden nicht ausgeslogen . Inder Baubewertung bekamen den ersten Preis in der Klasse
Frevel , Klasse L : I . Suhr und Klasse V8 : H- Dümling . Aus
Bremen nahmen die Modellbauer Wilhelm Schweers , Helmut
Meyer , Harry Rosohl , Georg Kirchner , Friedrich Hilken undFriedo Hartje unter Führung des Modellbausachbearbeiters
Langkrär teil . — Die Auswahl der Teilnehmer für den
Reichswettbewerb in der Rhön erfolgt nunmehr durch die
Gruppe 3 aus Grund einer eingehenden Prüfung der bau¬
lichen Leistungen in Verbindung mit den Flugleistungen.

Bremer errangen die Soldene
Bremer NSKK. bei der „Deutsch-NiederländischenHarzfabrt " auf beimischen Fabrikaten

Rütenbrock an der holländischen Grenze : Start für die 498
Kilometer des ersten Tages . Leichter Regen gibt zu denken,ob man Gut - oder Schlechtwetterzeit für die Bewertung in
Anrechnung bringen soll . Man einigt sich schließlich aus
Gutwetterwertüng . Dann rasen die ersten Fahrzeuge in di«erste Teilstrecke hinein , lieber Osnabrück geht es nach Minden,
Kleinbremen bis Hildesheim zur ersten einstündigen Pause.Dort wird Mittag gegessen, und dann geht es in die zweite
Teilstrecke des Tages , in den Harz hinein . Durch die alte
Kaiserstadt Goslar geht es aus Harzburg zu , wo , bevor es fürden ersten Tag unser Ziel ist, noch einmal eine Zeitkontrolle
genommen weiden muß . Schievke, Drei -Annen '—Höhne zwin-gen noch einmal zum Halten , um die gefahrene Zeit in die
Kontrollkarte , die jeder Wagen bei sich hat , zu vermerken.
Dann geht es wieder auf Harzburg zu , wo Ouartiermeisterdafür gesorgt haben , daß nach des Tages Last und Müh ' ein
reichliches Mahl bei launigen Ansprachen verabsolgt wurde.War die Fahrt des ersten Tages durch den Harz für diesenund jenen , besonders für die teilnehmenden ca . 120 holländi¬
schen Fährzeuge nicht gerade leicht ; so mußten sie beim zweiten
Tag sich daran gewöhnen , in über fünf Stunden vorgeschrie¬bener Fahrzeit sämtliche Fährnisse ohne Strafpunkte zu mei¬stern , wollten sie Anwärter sein aus eine Silberne oder Gol¬
dene . Viel Kummer bereitete auch die Berg -Prüfung ', die
manchem Fahrer Strafpunkte eintrug . Ebenso hatten es die
geheimen Zeittontrollen in sich, die plötzlich zum Halten zwan¬gen , um die Zeit zu nehmen . Mancher Fahrer hat dort völlig
ahnungslos Strafpunkte bekommen . Sinn und Zweck dieser
geheimen Kontrollen war , festzustellen , ob die vorgeschriebenen
Durchschnittsgeschwindigkeiten auch tatsächlich eingehaltenwurden.

Von Osterrode aus wird der Harz verlassen , um di« ca . 220
Kilometer lange Flachlandstrecke hinter sich zu bringen . Um15 Uhr wird in vorgeschriebener Fahrzeit Einbeck erreicht , wowieder das Mittagessen den schiefen Magen in die normaleLage zurückbringt . Wiederum nach einer Stunde geht es mit
scharsem Tempo über Bodenwerder , Herford nach Osnabrück.Damit waren die letzten drei Zeitkontrollen passiert , und nun
geht es aus Springbiel , nahe der holländischen Grenze , demZiele zu . Alle Fahrzeuggattungen hatten bis zum Ziel Ver¬luste auszulveisen . Gesprengte Mannschaften , Ausfälle von
Einzelsahrern bei den Motorrädern und solchen bei den Wagenbewiesen , daß das Bergauf und Bergab durch den Harz aü
Wegen , die manchmal nur eine Fahrzeugbreit « auswiesen,längst nicht jedermanns Sache war . Schmale Schotter - und
Holzsällerwege mit beängstigenden , scharfen , abschüssigen , nichtüberhöhten Kurven , die dann wieder in steile Anfahrten ber>
aus ging , durch Hohlwege und in den obersten Harzdurö
fahrten Schneegestöber , leicht verschneite Wälder zu beidenSeiten der Straße , und sogar durch eine Schneedurchfahrt vonca. 30 Zentimeter Höhe führte , gab allen Fahrzeugen eine harte
Nuß zu knacken aus . Manche Hoffnung aus eine Auszeichnungist gerade in diesem Teil der Fahrt zunichte geworden.

Um so erfreulicher ist es , wenn die beiden Bremer HansaWagen mit Bremer NSKK .-Münstern besetzt, straspunktfreimit der Goldenen ausgezeichnet , das Ziel erreichten . Gesamtstrecke für die Bremer Wagen ca. 1500 Kilometer.
Ergebnis : Oberscharführer Renzelmann mit ObertruppführerHitzemann als Beifahrer auf Hansa 1100 Geländewagen . Gol¬dene Plakette : NSKK .-Mann Hünecke mit NSKK, -Mann

Rudolph als Beifahrer auf serienmäßigem Hansa 1100 Goldene
Plakette . Männer und Fahrzeuge sind vom Motorsturm 18/M . 62
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Das Pflanzen cler Daklien
Ende April — Anfang Mai werden die Dahlien aus

ihren Winterquartieren herausgeholt , die Knollen,
wenn nötig , geteilt und in den Gärten in vorher gut
vorbereiteten und gedüngten Boden gepflanzt. Die
Dahlienpfähle , an welchen später die Triebe angebunden
werden, kommen bereits vor dem Pflanzen an Ort und
Stelle . Setzt man jedoch diese Pfähle erst später, dann
kann man die Knollen sehr leicht verletzen.

An jede Pflanzstelle macht man nach dem Pflanzen
eine entsprechend große, flache Mulde , um späterhin die
Dahlien , wenn erforderlich, reichlich gießen zu können.

». Dahlienknolle vor dem Auspflanzen im Frühjahr . — 2. Von
den jungen Trieben wird ein Teil kurz nach dem Durchtreiben
berausgeschnitten . — 3. Zur Erzielung großer Dahlienblumen

werden die Seitenknospen ausgekniffen.

Treiben dann die jungen Triebe in größerer Zahl durch,
so ist es zweckmäßig, sie bis auf die zwei bis drei stärk¬
sten Triebe herauszuschneiden. Diese wachsen dann um
so üppiger und blühen eher und auch reichlicher. Wollen

recht große und vollkommen ausgebildete Dahlien-wir
blumen haben, so kneifen wir bei den erscheinenden
Blüten die Seitenknospen rechtzeitig heraus . Die
Dahlien müssendann rechtzeitig an die Pfähle gebunden
werden, da sonst bei starkem Winde die Triebe leicht ab¬
brechen. Machen sich schließlich die lästigen Ohrwürmer be¬
merkbar, die bekanntlichmit Vorliebe die Dahlienblumen
anfressen, so füllen wir kleinere Blumentöpfe mit Holz¬
wolle und stecken diese umgekehrt auf die Dahlienstäbe.
Hier sammeln sich dann über Tage die Ohrwürmer und
können so leicht vernichtet werden.

Seknecken im Garten
Es ist richtig, daß man in einem trockenen Sommer

von der Schneckenplage nicht allzu viel merkt, um .so
mehr aber bei länger anhaltendem Regen. Dann kommt
das Getier überall hervor und man sucht nach Mitteln
und Wegen, um die ungebetenen Gäste im Garten
schnellstens wieder loszuwerden . Am einfachsten ist es,
die Beete mit ungelöschtem Kalk zu bestreuen, oder die
Schnecken nach einem Regen einzusammeln. Auch in
umgestülpten Blumentöpfen , die man auf die nasse Erde
stürzt, fangen sich die Schnecken; man hat dann nur
nötig , am zeitigen Morgen die unter den Töpfen be¬
findlichen Schneckenzu vernichten. Als Köder dienen
ausgehöhlte Mähren , die man flach unter die Erde legt.
Fleißige Vertilger von Schnecken sind Hühner und Krö¬
ten, sie räumen bald mit der Schneckenplageauf.

Frllkjakr gepflanzte GbftbLume
die nicht austreiben wollen und einzutrocknen drohen,
sind entweder zu spät gepflanzt oder von Maulwürfen,
Wühlratten usw. "unterwühlt worden, so daß sich im
Wurzelbereiche Hohlräume bilden konnten. Unter solchen
Umständen muß der Untergrund gehörig ei » ge¬
schlämmt  werden , damit die Hohlräume ausgefüllt
werden und sich neue Saugwurzeln bilden können. Bei
leichten Böden belege man die Baumscheibe mit Torf¬
streu;  ein vorzügliches Mittel , um schnelles Aus¬
trocknen des Erdreiches zu verhindern.

Ist die Rinde des nicht ausgetriebenen Baumes noch
grün und geschmeidig, so kann man ein letztes Mittel
anwenden , nämlich Stamm und Äeste bis in die Krone
hinein mit einem Brei aus Lehm und Kuhdung anzu¬
streichen und mit Schilf oder Stroh zu überdecken. Wird
der Brei stets feucht gehalten , so werden bestimmt die
noch vorhandenen Knospen zu frischer Tätigkeit angeregt.
Hat sich der so behandelte Baum erholt so löst man den
Verband allmählich und später völlig, sobald die Triebe
vollständig beblättert sind.

Stcruden, die lemge Klüsen
Vom ^sülijolikbis Gerbst ölütsnplacbt im Lortsn clurcb clis Dousrkllllisi - unlsi' clsn 8tc>uc!sn — Von clsr 5cbotgokbs ruk l̂ lommsnklums

Nicht von Dauerblühern im wahrsten Sinne des
Worts , von Stauden , die vom Frühjahr bis zum Herbst
in ununterbrochenem Flor stehen, soll hier die Rede
sein — so etwas gibt es nicht —, sondern von Stauden,
die sich durch eine auffallend lange Blütezeit  vor¬
teilhaft vor anderen auszeichnen, die uns nicht wochen-
sondern, monatelang durch ihre Flor erfreuen und daher
mit einer gewissen Berechtigung als Dauerblüher ange¬
sprochen werden können.

Groß ist die Anzahl Blütenstauden nicht, die als
Dauerblüher in Betracht kommen, und nur einigen der
besten und wertvollsten sei heute unsere Aufmerksamkeit
geschenkt.

^cbillsA millskoliuw Lolvazü , die schöne Schaf¬
garbe,  mit tiefroten Blüten , -und Lupatorium
Larüsrs Varist ^ , die auf kräftigen Stielen leuchtend
goldgelbe, flach ßewülbte Blütendolden trägt , sind zwei
ausgezeichnete Dauerblüher , die von Mitte Juni bis
in den September hinein uns mit ihren schönen Flor
erfreuen , In Vollblüte geschnitten und getrocknet, lie¬
fert namentlich die gelbe Schafgarbe ein vorzügliches
Material für Trockensträuße. Durch rechtseitige Beseitig
gung der abgeblühten Stengel wird der herbstlicheNach-'
flor beider Sorten sehr begünstigt. Im Steingarten ge¬
langen sie zur stärksten Schmuckwirkung, da sonniger,
nicht zu feuchter Stand den Schafgarben am meisten
zusagt.

Auch ^ olrillsa xtsrwioa „Dirs ksarl ", die bereits
mehr Eingang in unsere Gärten gefunden hat als vor¬
stehende beiden großblumigen Edelggrben , ist ein wert¬
voller Dauerblüher . Von Anfang Juni bis .zu den
Herbstfrösten liefert uns die Perle unter den Schaf¬
garben ein prächtiges, reinweiß gefülltes Blütenmate-
rial , das für Schnitt - und Schmucksträuße bestens ge¬
eignet ist.

Nicht minder schöne Dauerblüher haben wir unter
den sommerblühenden Astern:  Lrigsron dzrbriäum
Hualcersss und D. 'spseiosus ssmiplenus . Erstere bringt
von Mai bis August eine erstaunliche Menge edler,

mattlilarosafarbiger Blüten hervor und die zweite,
etwa 8 bis 10 Tage später einsetzend, den gleichen
Blütenreichtum in schöner, lavendelblauer Farbe . Die
edel geformten Strahlenblüten , die auf 30 ein langen
Stielen aufrecht getragen werden, eignen sich ganz vor¬
züglich für den Schnitt . Bei beiden setzt nach einer
Pause im Sommer ein Herbstflor ein, der bei günsti¬
gem Wetter dem Frühjahrsflor kaum etwas nachgibt.
Für Gruppen und zu Beeteinfassungen sind beide Dri-
gsron besonders zu empfehlen.
-. Auch die Skabiose  in ihren Edelsorten Leadiosa
caneasia psrkseta und eaueasia Diamant ist ein Dauer¬
blüher ersten Ranges unter den Stauden . Auf schlan¬
ken, hohen Stielen werden die himmelblauen Blumen,
in deren gefälliger Schalenform der innere , lichtblaue
Blütenkopf eingerahmt steckt, getragen . Vom Juni bis
zum Frost unermüdlich blühend, bilden die Skabiosen
hervorragend edle, lange haltbare Blütenstauden . Für
sonnigen Stand , aber auch noch Halbschatten gut ver¬
tragend , ist ihre Anpflanzung im Staudengarten sehr
zu empfehlen.

In Lalvia neuwrosa supsrda besitzen wir den edel¬
sten Salbei,  eine Cchmuckstaude, die den ganzen
Sommer hindurch in prächtigen, violettblauen Rispen
blüht , die namentlich an älteren , gut ausgebauten
Pflanzen in einer Fülle erscheinen, die überraschend
wirkt . Die meterhohen Büsche älterer Stauden dieser
schönen Salvie sind volle zwei Monate lang in ein
reiches, lilafarbiges Blütengewand gehüllt, das immer
wieder den Blick anzieht und unsere Bewunderung er¬
weckt. Auch. wenn verblüht , zieren noch lange die rötlich¬
violetten Hüllblätter der Blütenrispen die Staude . Von
Bienen und Schmetterlingen wird die blühende Salvie
an warmen Sonnentagen gern und überaus reich
besucht.

Auch Dzrthrum virZatum liöss Hussa , wohl die
schönste aller Weideriche,  blüht wochenlang in
meterhohen, leuchtend violettroten , zierlichen Rispen.
Es ist eine prachtvolle Blütenstaude , die auf Rabatten
virkungsvoll mit HaisZa alda eompasta , der reinweißen

und ebenfalls sehr lange blühenden Eaisraute  zur
Geltung kommt.

In Ilslvnium autumnals pumilum inagnikieum und
liuäbseicia nitiäa Dsrbstsonns besitzen wir zwei über¬
aus reizvolle Vertreter der reingelben Farbe . S "on»
nenbraut und Sonnenhut  blühen volle sechs bis
acht Wochen hindurch und sind mit ihren Blütenmassen
unbedingt als wertvolle Dauerblüher anzusprechen.

Ruäbsskia kisvmanii , der dunkeläugige Eoldstern-
Sonnenhut , blüht von Mitte August ab bis Zum Ein¬
tritt der ersten Fröste. Es ist eine unendlich dankbare
Schmuckstaude, die in reichster Fülle auf mittelhohen,
kräftigen Stielen ihre edelgeformten Echeibenbsüten
von dunkelgoldgelber Farbe mit tiefschwarzer, sich wir¬
kungsvoll abhebender Mitte trägt.

Als farbenfreudigster Dauerhlüher unter den Stau¬
den nimmt jedoch LKIox ckseussata, der sommer- und
herbstblühende Staudenphlox , Flammenblume,
den ersten Rang ein. Von Juli bis September und
darüber hinaus blühen unsere herrlichen Edelphloxe in
allen Farben vom reinsten Weiß bis zum brennendsten
Rot . In größeren Gruppen , entweder reinfarbig oder
auch gemischt angepflanzt , sind die Edelphloxe zür Zeit
des Vollflors von unvergleichlicher Farbenwirkung und
berückender Schönheit. Auf kräftig gedüngtem Boden
und in sonniger Lage blühen sie wochenlang unermüd¬
lich. Durch rechtzeitigen Schnitt der abgeblühten Triebs
und Dolden wird mühelos ein starkes Nachblühen er»,
zielt. Es wäre auch Verschwendung, ^das großartige
Feuerwerk der Flammenblumen auf einmal abbrennen
zu lassen.

Alle hier als Dauerblüher genannten Stauden ver¬
dienen die wärmste Empfehlung zur Anpflanzung und
Ausschmückungunserer Gärten mit schönen,' bodenstän¬
digen Blütengewächsen. Sie gedeihen willig in jedem
besseren, gut gepflegten Gartenboden . Für Düngung
dankbar, blühen sie alljährlich in erhöhter und vermehr¬
ter Pracht . Ihre große Blühwilligkeit und die lange
Blütezeit sind Eigenschaften, die von allen Garten - und
Blumenfreunden nicht dankbar genug gewürdigt und
anerkannt werden können.

1000 Scdlönkeiien und ^ ederrosd ûngen
kin kuncigcmg clurcli ciis ksicksgaistsriscliau in kgssn — Oartsnliöis unc! 5onclsrgörtsn o!§ pkolctisclisöyispisls

Am 26. April öffne ts die 2. Reichsgartenschau ihre
Tore . Diese große Fachausstellung  bringt in
ihren Leistungsschauen einen Aeberblick über die Er¬
rungenschaften und den heutigen Stand der Pflan-
zenzüchtung , des Anbaues , der Garten¬
gestaltung , der Gartentechnik und der Gar¬
tenkultur.  Innerhalb dieser Schau, die vom Reichs-
nährstand in Verbindung mit der Stadt Essen durchs
geführt wird , finden umfassende Leistungsivetthewerbe
statt . An diesen Wettbewerben sind alle Organisationen
des deutschen Gartenbaues beteiligt . Die Ausstellung
wird voraussichtlich bis Mitte Oktober dieses Jahres
dauern . Das gesamte Ausstellungsgelände ist 470 000
Quadratmeter groß, davon sind etwa 20 000 Quadrat¬
meter bedeckte Hallenfläche. Eine Ausstellungskleinbahn
fährt auf ihrer 3 Kilometer langen Strecke die Besucher
an allen wichtigen Teilen des abwechslungsreichen Ge¬
ländes vorbei.

Ein Rundgang zeigt uns all die Zweckmäßigkeiten
und Schönheiten der Ausstellung. Zunächst betreten
wir die Hallenlehrschau des Reichsnähr¬
stand  e s,  die in der Ausstellungshalle V untergebracht
ist. Die gartenbaulichen Aufgaben sind hier vorwiegend
vom organisatorischen Standpunkt aus dargestellt. Der
deutsche Gartenbau soll eine Brücke zwischenStadt und
Land sein. Das ist seine wichtigste, weltanschauliche Auf¬
gabe innerhalb der Volksgemeinschaft. Er ist deshalb
mit all seinen Abteilungen der großen Organisation des
Reichsnährstandes eingegliedert . Die Lehrschau zeigt
u. a. die soziale Betreuung des gärtnerischen Menschen,
Selbsthilfeeinrichtungen und Forschungsdienst, Wetter¬
dienst, Pflanzenschutz, Technik im Gartenbau und Markt¬
regelung in schematischerDarstellung . Alle Fachgebiete
werden gesondert behandelt , der Samenbau , Gemüsebau,
Obstbau, Baumschulen, Blumen - und Zierpflanzenbau.
In einer besonders interessanten Abteilung zeigt diese
Halle an Beispielen die mustergültige Gestaltung des
deutschen Dorfes aus Volkstum und heimischer Land¬
schaft. Die dem Reichsnährstand angegliederten Fach¬
verbände sind sämtlich vertreten.

In der Freilandschau des Reichsnähr¬
standes  werden u. a. die Qualitätsbestimmungen für
Baumschulenzuchtenerklärt . Anerkannte Obstunterlagen
sind ausgestellt , die Reichssortimente für Gemüse, die
anerkannten Obstsortimente und die geprüften Neu¬
heiten im Blumenbau vollständig vertreten . Diese bei¬
den Lehrschauen des Reichsnährstandes sind eigens für

Wenn Mir frükzeiiiy ernten Moüen
i-iiliLmittsI rur krrislung von ^»üiigsmüss im 6ortsn

Die Anzucht von wirklichem Frühgemüse hat auch für
den Gartenfreund , Kleingärtner und Kleinsiedler er¬
höhtes Interesse . Ihm steht kein Warmhaus und ge¬
wöhnlich auch kein Mistbeet zur Verfügung , und doch
möchte auch er gern aus naheliegenden Gründen recht
frühzeitig ernten . Was für Hilfsmittel kommen hier in
Frage?

1. Anpflanzen von Frühsorten.  Hierunter
versteht man Sorten mit kurzer Entwicklungszeit, die
durch züchterischeArbeit herausgebildet wurden . Nur
diese kommen für die Frühkultur in Frage . Sogenannte
„kurzlaubige Frühsorten " sind hierbei von besonderem
Werte.

2. Das Vorquellen des Samens,  verhilft
zu früherem Keimen im freien Lande. Bis zu 24 Stun¬
den bleibt der Samen zu diesem Zwecke im Wasser;
allerdings hat man darauf zu achten, daß sich das
Samenkorn nicht spaltet , wie das bei Erbsen und Boh¬
nen vorkommen kann. Vorgequellter Samen muß sofort
dem Erdreich anvertraut werden, genügend Boden¬
wärme natürlich vorausgesetzt; denn im naßkalten Bo¬
den würde er leicht faulen.

3. AuflegenvonStrohmatt e nun d Schilf¬
rohr  zum Schutzeder jungen Kulturen gegen naßkalte
Witterung und Frühjahrsfröste ' demselben Zweck dienen
Säcke oder Juteleinen , auf Rahmen , Latten oder Stan¬
gen gespannt. Man bringt dieses Material abends auf
die bedrohten Kulturen , wodurch die tagsüber aufge¬
speicherteWärme festgehalten wird . Je nach der Witte¬
rung kann man auch das Deckmaterial einen ganzen
Tag liegen lassen.

4. Auflegen von Glasplatten;  hierdurch er¬
zielt man einen weiteren Wachstumsvorsprung . Man
legt . die Glasplatten auf Holzklötzchen, umgestülpte

Blumentöpfe oder Steine , und zwar so, daß der Wind
von allen Seiten unter den Glasplatten durchstreifen
kann ; das ist notwendig , um einer Verweichlichung der
Pflanzen vorzubeugen. Nur in besonders windigen
Lagen schafft man den Kulturen einen Windschutzdurch
Vorstellen eines Brettes in der Hauptwindrichtung . In
solchen Lagen schütztman auch die Glasplatten durch
straffes Ueberziehen von Bindfäden , die an kleinen
Pflöcken befestigt werden.

5. Verwendung von Wachspapierhauben.
Diese sind versuchsweise in den letzten Jahren durch den
Reichsschulungsleiter für Pflanzenschutz, Professor Dr.
Ludwigs , in einer größeren Anzahl von gärtnerischen
Betrieben zur Anwendung gelangt , und gerade in den
Kreisen der Kleingärtner und Kleinsiedler dürfte diese
Kulturmaßnahme starkem Interesse begegnen, weil sie
es ermöglicht, unter Aufbringung geringer Geldmittel
wirkliches Frühgemüse in unseren Gärten zu ziehen.
Beim Auflegen der Haube werden die überstehenden
Papierränder mit Erde bedeckt, damit die Haube fest¬
liegt : wurden die Pflanzen , vor dem Bedecken mit
Papierhauben ^ gut angegossen, so reicht die Feuchtig¬
keit für gewöhnlich bis zur Beendigung der Hauben-
kultur aus . Ist die Zeit der Eisheiligen vorüber , so
ritzt man zunächst an der der Windrichtung entgegen
gesetztenSeite die Hauben auf und mehrere Tage nach¬
her wird der Schlitz auch auf der Windseite durchgeführt.
So entstehen zwei Haubenteile , die für etwas Wind¬
schutz sorgen. Besonders zur Anzucht von Weiß- und
Rotkohl, Wirsing, Buschbohnen und Salat leisten die
Wachspapierhauben , die in Geschäften für wenige Pfen¬
nige das Stück erhältlich sind, gute Dienste. Der Ernte-
vorsprung beträgt 10 bis 14 Tage, was in der gemüfe-
armen Zeit nicht zu unterschätzen ist. ilsrp.

den Erwerbsgärtner berechnet. Einen viel größeren
Interessentenkreis erfaßt dagegen die Lehrschau
über die Werkstoffe des Gartens,  denn hier
findet nicht nur der eigentliche Fachmann, sondern auch
jeder Gartenfreund wertvolle Anregungen.

Die Essener Reichsgartenschau stellt dann die gar¬
ten g e sta l t e ri sche n A u ( gaben  selbstverständlich
scharf in den VordetarMd ?'' Unsere Ausstellutia lästiges
über nicht bei der Theorie , Mlstiehr kehrt in dielen'
zahlreichen Gartenhöfen und Sondergärten alles das,
was jede Lehrschau systematischerläutert , in der viel¬
fältigen Abwandlung praktischer Beispiele wieder.
Gleich hinter dem Vorhof am neuen Haupteingang be¬
ginnt der Keramikhof. In den berankten weißen Mau¬
ern gewähren schmiedeeiserneRundfenster und Tore ab¬
wechslungsreicheDurchblickein viele kleine Gärten . Die
Mitte des Keramikhofes wird von Wasserbecken mit
keramischen Wasserspeiern harmonisch aufgeteilt . Der
Hof ist jetzt mit Frühjahrsblumen bepflanzt. Zum
Großen Blumenhof hin ist er durch den Platanenhos
begrenzt. Man sieht von hier die tanzenden Wasser¬
spiele der neuen großen Fontänen . Der Große Blumen¬
hof mißt über 30 000 Quadratmeter . In diesen Garten-
höfen wachsen mit den Jahreszeiten abwechselnd Stief¬
mütterchen und Tulpen , Sommerblumen und Stauden.
Die Farbenterrassen liegen parallel zum Großen Blu¬
menhof. Breite Pflanzflächen stufen sich allmählich bis
zu den Wasserterrassen ab. An der einen Seite ver¬

laufen Keramikbecken mit vielen zierlichen Spring¬
brunnen . Die ganze Fläche zeigt in drei Vepflanzungen
Spitzenleistungen des deutschenGartenbaues . Die Son¬
dergärten und kleinen Gartenhöfe gruppieren sich rn
großer Zahl rund um die Hauptachse? Man darf sie als
Musterarbeit - -für Gemeinschaftsarbeit ansprechen: denn
bei ihrer Entstehung haben Eartengestalter , Garten-
ausführende und Lieferfirmen zusammengewirkt. Jeder
dieser Gärten ist nach einem besonderen Thema gestaltet.

In den weiteren Hallen sind jetzt Tausende von blü¬
henden Azaleenstöckenzusammengestellt, so daß man ver¬
meint , sich in einem Vlütenmeer zu befinden. Als wich¬
tig zu erwähnen ist noch die Kolonialpflanzen-
schau,  die mit ihren Gewächshäusern ohne Zweifel
einen besonderen Anziehungspunkt der Ausstellung dar¬
stellt. Hier steht man beim Rundgang wildwachsende
Pflanzen der Tropen und zahlreiche Kulturen von Nutz¬
pflanzen aus den deutschenKolonien . So gibt es z. B.
Bananen , Melonen , Orangen , blühende Kaffeeplantagen,
Kakaoplantagen , Reis , Jute , Baumwolle und vieles
andere mehr.

Wenngleich jede Reichsgartenschau klar und einwand¬
frei als Fachausstellung zu gelten hat, so wird hier
doch die Fachausstellung zur Volksaus¬
stellung,  denn jeder fühlt sich von den großen Aus¬
stellungsgärten und -hallen angezogen, die so voll von
tausend Schönheiten und Ueberraschungen auch für den
Laien sind.

Die Nemtier âltung Mirc! gefördert
6swä !nung von ösi ^ ilksn cturcii cios

Dank der Förderungsmaßnahmen der Reichsregierung
und dank des großen Interesses , das heute allgemein der
Kleintierhaltung entgegengebracht wird , konnte dieser
Wirtschaftszweig in den letzten Jahren schon wesentlich
verbessert und insbesondere leistungsfähiger gestaltet
werden. Aber immer noch werden große Mpngen von
Eiern , Fleisch, Fett , Fellen , Federn , Honig und Seide
eingeführt . Das bedeutet also, daß die Aufgaben der
Kleintierhaltung noch nicht genügend im Sinne der Er¬
zeugungsschlachtgelöst sind, sondern daß auch auf diesem
Gebiete noch manches nachzuholen ist. Dabei muß jeder
Kleintierhalter mithelfen , gleichgültig, ob er seine Er¬
zeugnisseauf den Markt bringt oder sie selbst-verbraucht.
Denn die Eigenversorgung hat ja das Ziel , den Markt
zu entlasten.

Welches Interesse die nationalsozialistische Agrar¬
politik der Förderung der Kleintierhaltung entgegen¬
bringt , beweisen die im Reichsministerial¬
blatt der Landwirtschaftlichen Verwal¬
tung vom 21 . April 1938 veröffent¬
lichten neuen Richtlinien für die Ge¬
währung von Beihilfen auf dem Gebiete
der Kleintierzucht und - Haltung,  die der
Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft er¬
lassen hat . An der Spitze dieser Förderungsmaßnahmen
stehen naturgemäß die Hühner,  die nicht nur Eier,
sondern auch Fleisch und Federn liefern . Immer noch
müßen wir feststellen, daß unsere Legehühner überaltert
sind. Eine Steigerung der jährlichen Legeleistung ist
aber nur möglich durch eine rechtzeitige Verjüngung der
Legestämme. Deshalb werden Beihilfen für die Beschaf¬
fung von Eintagsküken und Junghennen gewährt.
Außerdem gibt es Zuschüsse für die Beschaffung von
Farbenfußringen , um das Alter der Tiere sofort zu er¬
kennen. Ferner sind Beihilfen ausgewiesen für den
Neubau,  Umbau und Einbau von Hühnerstäl-
len,  für die Beschaffung künstlicher Glucken, für den
Hahnenumtausch und Ankauf von angekörten Herdbuch¬
hähnen, ja sogar für den Gesundheitsdienst. Für die
Gewährung der Zuschüsse ist es gleichgültig, ob die
Hühner in einem landwirtschaftlichen Be¬
trieb,  in einem Kleingarten  oder in einer
Siedler st eile  gehalten werden. Vorbedingung ist
nur , vaß die Kleintierhaltung der Aufsicht eines vom
Reirdsnährstand bestellten Eeflügelzuchtberaters unter¬
steht oder vom Reichsverband der Kleintierzüchter be¬
treut wird.

Um die B ie n e nz uch t zu verbessern, werden Zuschüsse
für den Bau und Ausbau von Belegstellen zur Kö-
niginnenzucht und zur Beschaffung von Bienenzucht¬
geräten gewährt . Das gleiche gilt für die Maßnahmen,
die der Bekämpfung der Bienenkrankheiten und der
Bienenschädlinge und dem Bau , Ausbau und der Um¬

stellung von Bienenständen dienen. Insbesondere soll
hierdurch der Korbbetrieb auf Kastenbetrieb umgestellt
werden. In der Kaninchenhaltung  gibt es Bei¬
hilfen zur Stallverbesserung (Neubau, Umbau und Ein¬
bau), für den Ankauf von Zuchtrammlern — soweit die
vom Reichsverband der Kleintierzüchter anerkannten
Kaninchenwirtschaftsrassen berücksichtigtwerden — und
Angorahäsinnen . — Um die Wirtschaftsrassen nach¬
drücklichst zu fördern sind für sie Zuchtprämien bewilligt.
Die Iiegenhaltung  wird durch Zuschüsse zur Be¬
schaffung von weiblichen Ziegenlämmern und zum Bau
von Ziegenbockställen gefördert . In der Seiden¬
raupenzucht  endlich geben die Richtlinien die Mög¬
lichkeit, die Herrichtung von Zuchträumen und die An¬
pflanzung der Maulbeersträucher durch Beihilfen zu
unterstützen.

Ebenso wie in der Geflügelhaltung ist die Bewilli¬
gung der Zuschüsse an die Betreuung der. einzelnen
Kleintierhaltungen durch die entsprechenden Fachgrup¬
pen des Reichsverbandes der Kleintierzüchter gebunden.
Die Einschaltung dieser dem Reichsnähr¬
stand angegliederten Spitzenorgani-
sation beweist , wie sehr dem Staat an
einer einheitlichen Ausrichtung und
planmäßigen Leistungssteigerung der
gesamten deutschen Kleintierhaltung
liegt.

Zur Aufzuckt cler Ziegenloimmer
Die Aufzucht der Ziegenlämmer erfordert zweifellos

viel Sorgfalt , namentlich dann , wenn die Tiere erst
wenige Wochen alt gekauft werden. Wer ein vier
Wochen altes Lamm ankauft , muß sich, wie Dr . Keller
in „Der Kleintierhof " schreibt, klar darüber sein, daß
er dieses ohne das Vorhandensein einer täglichen Milch¬
menge von mindestens zwei Liter Ziegenmilch nicht
entsprechend aufziehen kann. Bis . acht Wochen ist eine
Vollmilchernahrung mit wenigstens zwei Liter Milch
täglich für das weibliche Ziegenlwmm eine Voraus¬
setzung, von der nicht abgewichen werden kann. Von
der achten Wochean kann man langsam dazu übergehen,
Vollmilch durch Magermilch zu ersetzen. Vor einem
abgeschlossenenAlter von einem Vierteljahr soll die
Milchernährung nicht aussetzen. Später leisten gutes,
junges Heu und Erünfutter unersetzbare Dienste.

(Vsrsntvortlieln Dein? Tiseber , Lrswsv)
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Wie wir erfahren, findet die Aufsichtdratssitzung

Ber Deutschen Schiff - und Maschinen¬
bau A - G, Bremen,  die über den Abschluß für
1537 beraten wird, in den nächsten Tagen statt . Nach
unsern Informationen sind die Erwartungen auf eine

Große Bauvorhaben der Reichsbahn
4,4 Wird. RIM Roheinnahmen im Jahre 1937

Die Deutsche Reichsbahn legt ihren Geschäftsbericht
über das Geschäftsjahr 1937 der Oeffentliehkeit vor.

Erhöhung der Dividende »» »„sw v ~~' I Jahr 1937 war für  di ® Reichsbahn von besonderer
L,,mqo /n ,lfs ^I,; f ! AT? g 6̂r  dem Vor*I Bedeutung insofern, als durch die Erklärung des

jahr um 3 /. auf 8 /o auf das AK von 6,1 Mill. EM I Führers in der denkwürdigen Reichstagssitzung am
nicht ungerechtfertigt . Das entspricht einer Aus- 139- Januar 1937 die Deutsche Reichsbahn von den letz-
6ohüttung von 488 000 RM gegenüber 305 000 RM i V I »en„ internationalen Bindungen befreit und auch der

einem letzten TTnro i7«or T ‘ * äußeren Form nach wieder ganz unter die unmittel*
b n , 7 ( L Januar 1938  bar « Hoheit des Reiches  gestellt worden ist.
etwa 1507.1. Da die Anlagezugänge von 1934—1936 in In dem Bericht über das Geschäftsjahr 1937 wird
Höbe von 7,985 Mill. RM seither in Anbetracht der hervorgehoben, daß der gewaltige Aufschwung, den
starken Ausnutzung der Werftanlagen fast ganz ab- Wirtschaftsleben im Jahre 1937 durch«„».viniiRn Kinri „ , ».. . , “ , Einsatz aller Kräfte im Rahmen des Vierjahresplans
gescbi leben sind, durften auch für 1937 Abschreibun- erfuhr, der Deutschen Reichsbahn eine überaus
gen in der gleichen prozentualen Höhe vorgenommen (starke Verkehrssteigerung  brachte . So
werden, zumal das Anlagevermögen auch im abee- I haben sich im Personenverkehr die Zahlen der be-

•* « *« ? “ • « “ ' “ fw . hr Z»W„M .r - S dÄ, PS ”a« gÄ ™ iS
fahren hat. - | 1932 um 31,7°/» erhöht. Im Güterverkehr, der allein

Zur Zeit liegt außer Bestellungen für die Kriegs- | e ŵa '/ » der gesamten Betriebserträge einbringt, sind
marine ein Auftragsbestand von 23 Handels- und beförderten Mengen gegen 1936 um 11,9V* gegen
Fischereifahrzeugen (rund 27 000 BRT.) vor.
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Frankfurter Maschinenbau A-G vorm . Pokorny & Witte-
feind. Frankfurt a . M. Weiterer Umsatzanstieg . Der Gesamt¬
umsatz steigerte sieh 1937 gegenüber 1933 auf 4102 V« gegen
385V. b-zw. 390V», während der beiden Vorjahre . Der Anteil
der Ausfuhr am Umsatz behauptete sieb mit lö #/». Der
ausweispflichtig © R-ohübensöhuB stellt sieb auf 3.02 Mill.
KM, während i . V. dem Betriebsertrag von 3.13 noch rund
0.74 übrige Aufwendungen gegemüberstauden . Nach 438 398
(482 000) R'M Anla -geab Schreibungen verbleiben 194 211 (197 179)
KM Keingewiinn . Der Bericht , weist darauf bin , daß der
jetzige Umsatz  dem des Jahres 1927 etwa entsprochen
hebe , daß damals 6.6 Mill . RM AK aber nur 4 ' /. Dividende
erhielten . Wahrend durch die Krise die Kreditgeber keine
Verluste erlitten hätten , mußte das AK 5:1 zusammengelegt
werden . Nun könne der Aktionär fiir das auf 1.32 Mill . RM

um 85,4V», die Erträge gegen 1936 um 11,5V*,
gegen 1982 um 70,0V« gestiegen. Im einzelnen schließt
die Betriebsrechnung 1937 bei 4,4 Milliarden RM
Erträgen  und 4,1 Milliarden RM Gesamtaufwen¬
dungen mit einem Betriebsüberschuß  von
295,3 Millionen RM ab. Unter Einschluß außerordent¬
licher Erträge standen in der Gewinn- und Verlust¬
rechnung insgesamt 857 Millionen RM zur Verfügung.
Nach Vornahme der entsprechenden Deckungen ver¬
bleibt ein Betrag von rund 8 Millionen RM, der vor¬
getragen wird. Dieser Abschluß bedeutet, wie es im
Geschäftsbericht heißt, zwar für „da9 Geschäftsjahr
1937 eine Festigung der finanziellen Lage der Reichs¬
bahn; bei ihrer Beurteilung auf längere Sicht seien
jedoch die gewaltigen Anforderungen zu berücksich'

zusami 11engesebmoteene AK wenigstens durch eine höhere | tigen , die in allernächster Zeit an die Reichsbahn her*
Dividendenausschüttung du _gewissem .^ Umfange entschädig « | antreten . Bekanntlich ist die Reichsbahn zur Finan¬

zierung ihrer Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen in den
Jahren 1933 und 1934 mittelfristige Weohselverpflich-

wei'den. Es werden für 1937 10  ( 8) Va Dividende vorge-
HChllaBin, wovon 2 V. stookpfliehtig sind . »Gleichzeitig kommt
dis letztjährige Stoekansammlu -ng zur Auszahlung . Vorge¬
tragen werden 47 318 (1629) RM . Der Auftragseingang im
laufenden  Jahre liege über dem Monatsdurchschnitt
des Vorjahres . Auf dem Gebiete der Drucklufterzeuguog
und -Verwertung bestünden , in Verbindung mit der Verwen¬
dung neuer Werkstoffe auch neue Aufgaben . Die Gesell¬
schaft bezeichnet die Aussichten für 1938 als gut.

Collet & Engelhard , Werkzeugmaschlnenfabrlk A-G,
Offenbach a . M. Auf lange Zeit hinaus voll beschäftigt.
Die oQV  genehmigte den Abschluß 1937 mit der auf 10 (6V-) "/•
erhöhten Dividende auf 1.944 Mill . RM Grundkapital . 3’/s •/•
davon sind stookpflichtig . DeT Aufsichtsrat wurde in seiner
bisherigen Besetzung wiedergewählt . Im .laufenden
Geschäftsjahr habe die gute Entwicklung im Auftrags¬
eingang angehalten . Das Unternehmen sei auf eine sehr
Tange Zeit hinaus weiter voll beschäftigt.

tungen eingegangen, die noeh in hohen Jahresteil¬
beträgen bis 1940 einzulösen sind. Erhebliche Mittel
erfordern auch die großen Aufgaben, die sich für die
Reichsbahn aus dem Vierjahresplan, aus der Indu¬
strieverlagerung und aus der Verkehrsumschichtung
ergeben, und die zum Ausbau bestehender und zum
beschleunigten Bau neuer Reichsbahnan¬
lagen  zwingen . Vor allem aber stelle die jetzt in
Angriff genommene Umgestaltung der Großstädte
Berlin, München und Nürnberg an die Reichsbahn
außerordentlich hohe finanzielle Anforderungen. Alle
diese Verpflichtungen sollen unter Einsatz der ganzen
Finanzkraft der Reichsbahn zunächst eigenfinan¬
ziert  werden , so lange der Kapitalmarkt, der vor¬
erst nahezu ausschließlich für vordringliche Zwecke
der Reiehsregierung in Anspruch genommen wird,
noch nicht der Reichsbahn zur Konsolidierung ihrer
schwebenden Schulden und zur Aufnahme von An¬
leihen für ihren eigenen Geldbedarf freigegeben wird.
Die Reichsbahn müsse daher, wie in den letzten Jah
ren so auch in Zukunft bestrebt sein, durch spar¬
samste Wirtschaftsführung diese ihre eigene Finan
zierung der dem Institut erwachsenen Aufgaben so
weit wie irgend möglich sicherzustellen. Daß sie aber
bei dem ungewöhnlich großen Ausmaß der finan¬
ziellen Anforderungen auch auf den allgemeinen
Kapitalmarkt wird zurüekgreifen müssen, bedürfe,
Wie es ausdrücklich heißt, keiner weiteren Darlegung.

Von Interesse sind auch die Ausführungen über die
Verwendung von Kunststoffen.  Es heißt hier'
über, daß die unausgesetzten Bemühungen, aus¬
ländische Rohstoffe durch Heim- und Kunststoffe zu
ersetzen, erfolgreich fortgefübrt wurde. Bei der Ver¬
gebung der Aufträge seien notleidende Grenzgebiete
bevorzugt bedacht worden. Im übrigen war, worauf
Dorpmüller gleichfalls besonders hinweist, _ bei den
Beschaffungen weitgehende Rücksicht auf die Liefen
möglichkeiten zu nehmen, die wegen des hohen Be¬
schäftigungsgrades und des z. T. bestehenden Mangels
an Facharbeitern vielfach begrenzt war.

Nach dem Prinzip der Dringlichkeit
Der Reichsfinanzminister auf dem Bankiertag

Plttler Werkzeugmascliinenfabrlk A-G, Leipzig -Wahren.
Hoher Beschäftigungsgrad . Die Pitt,ler Werkzeuginasebi -nen-
fabrik berichtet von einem weiter durchaus befriedigenden
Auftragseingang aus dem Intande und einer Erhöhung des
I-n'lanidsumsatzes im Geschäftsjahr 1937 um rund 25 •/. , Der
Wert der Auslandslieferungen konnte sogar Um rund 100 V.
gesteigert werden . Alle Betriebsabteilungen waren bis an
die Grenzen der Leistungsfähigkeit ' beschäftigt . — Nach
der Erfolgsr -eebnung beträgt der ' ausweispflichtige Roh-
iiberschuß 10.58, während vergleichsweise im Vorjahr dem
Jahresertrag von 9.81 die sonstigen Aufwendungen von

M2.1I1M'ilil. RM gegeniiberzustellen sind . Die Abschreibungen
aiuf des Anlagevermögen sind auf 1.29 (1.15) Mill . RM fest¬
gesetzt worden , wovon 0.85 (0.67) Mill . RM kurzlebige Wirt-
eohaftsgüter betroffen (i . V. noch 0.43 Mill . RM andere
Abschreibungen ). Es verbleibt « in erhöhter Reingewinn
von 7217711(514 256) RM , so daß einsehl . 310 991 (266 255) RM
Vortrag ein Reingewinn von 1062 762 (760 513) RM zur Ver¬
fügung steht . Wie gemeldet , sollen wieder 9 7* Dividende
auf das 5 Mill . RM betragende Aktienkapital zur Aus¬
schüttung kommen , wovon 1 •/« in den Anleihestock fließt.
Aus dem Anleih estook der Vorjahre kommen zudem , die
angesammelten Beträge zur Ausschüttung . A.us dem Rein¬
gewinn werden ferner 250 000 RM zugunsten eines Fonds
fiir Altersversorgung von Gefolgscbaftsmitgliedem zuriiek-
igestellt und schließlich 362 762 RM vorgetragen . — Im
neuen  Geschäftsjahr sind verschiedene Neubauten in
Angriff genommen worden , die im Herbst dieses Jahres
bezugsfertig sein sollen.

Accumulatoren -Fabrik A-G, Berlin -Hagen . Nach Ab¬
schreibungen in Höhe von 770 066 (453 998) RM sollen aus
dem Gewinn des Jahres 1937 in Höhe von 3 039 175 (i . V.
3 082 147) RM — d. i . jeweils ohne Vortrag — unverändert
J4 */o Dividende verteilt werden . Die freiwilligen sozialen
Aufwendungen betrugen im Berichtsjahr 1,73 (1,54) Mill . RM.

X
Ankerwerke A-G, Bielefeld . Die GV genehmigte den

Abschluß für 1937. Die Steigerung des Umsatzes , an der
auch die Ausfuhr teilhatte , hielt in allen Abteilungen an.
Das erste Vierteljahr 1938 brachte eine weitere Umsatz¬
steigerung . Aus dem nach Abschreibungen von 670185
(728 576) RM auf Anlagen (i . V. neeh 253 104 RM andere
Abschreibungen ') einsehl . Vortrag von 81 960 (9838) RM sich
ergebenden Reingewinn von 230 369 (361 971) RM wird eine
Dividende von 7 (6) *A> verteilt (davon 1 •/. an den Anleihe-
■tnrik). Der Rest von 79 168 RM wird vorgetragen.
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Hamburger Freihafen -Lagerhaus -Gesellschaft , DemJahTeS 1
bericht der Hamburger Freibafen -Lagerhans -Gesellscbaft,
der Betriebsgesellsöhaft der ivamburgisohen Hafenanlagen,
äst zu entnehmen , daß von rund 21 Mill . t Gesamtumsehlag
5.21 Mill . t über die x  Anlagen der Gesellschaft geleitet
werden konnten , womit sich ihr Anteil gegen . 1936 auf 20 “/•
(plus 2V.) erhöhte . Im Berichtsjahr waren alle Kai schuppen . - ,- „ . - , ,
im Betrieb . Die geleisteten Tagewerke sind von 815 892 auf [ Ausdruck bringen , erreichte den Betrag von 1 Mrd.
956 462 gestiegen . Der Lagerbestand habe eine Erhöhung um 1 4 i *t rl!» Aufte .lnfio - dieser Geaamtsi
19*/» erfahren , während sich der Gesamt -Warenverkehr der
Abteilung „Lager “ von 176 000 auf 254 000 t , also um 44 “/. ,
hob, das reine Lagergut jedoch nur um 27 #/o. Auch das
Vermietungsgeschäft habe sich erheblach bessern können . —
Die Abrechnung sehließt mit einem Uebersobuß von 0.8
(1.07) Mill . RM , der als Pacht an den Staat abgeführt wird.
Dieser Betrag ist gegen das Vorjahr zurüokgegangen , doch
müssen Mer die erhöhten Ausgaben für die Instandhaltung
und die Neubesehaffung von Ausrüstungsgegenständen

Berlin , 11. Mai . In der Hauptversammlung des Allge¬
meinen Deutschen Banbiertages , über dessen Eröffnung wir
gestern an anderer Steile berichtet haben , spraeh am Mitt-
wooli Reiohsfinanzminister Graf Schwerin von Krosigk über
„Reiobsfioanzen und Bankgewerbe “ . Der Minister ging von
dem Grundgedanken aus , daß der nationalsozialistische
Staat seihst nicht Wirtschaft betreiben wolle . Das Bank¬
gewerbe sei deshalb der Privatwirtschaft und -initiative
überlassen geblieben . Allerdings sei dafür gesorgt , daß die
Bankwirtschaft in die allgemeine Wirtschaftspolitik einge¬
ordnet und die Kaipitallenkung nicht mehr einseitig Sache
des privaten Bankgevterbes ist . Heute stehe ein geordnete»
Kreditwesen und ein den Aufgaben des nationalsozia¬
listischen Staates entsprechender Geld - und Kapitalmarkt
zur Verfügung.

Der Minister schilderte im einzelnen , mit welcher Tat¬
kraft der neue Staat eingegriffen hat , um die Wirtschafts¬
krise in Deutschland zu überwinden . Den Vorteil des Ein¬
satzes gewaltiger Kapitalien und der öffentlichen Maß¬
nahmen aller Art habe auch das Bankgewerbe erfahren . Es
habe die Krise endgültig überwunden . Die unerläßliche
Steigerung der öffentlichen Verschuldung  sei
keineswegs leicht zu nehmen , auch angesichts der Tatsache,
daß die Konsolidierung der kurzfristigen Schulden , wie
gerade das letzte Auloiheergebnis beweise , beträchtliche
Fortschritte mache.

Angesichts der drei großen Gegenwartsprobleme : Wieder-
wehrhaftmachung , Vierjahresplan und Eingliederung Oester¬
reichs in d.io deutsche Wirtschaft , müsse äußerste Spar¬
samkeit und Wirtschaftlichkeit in der Verwendung verfüg¬
barer Mittel und straffe Zusammenfassung aller Kräfte
erfolgen . Dazu gehöre vor allem eine Planung der
Aufgaben nach dem Prinzip der Dring¬
lichkeit.  Da » gelte auch fiir die. zenfiele Kreditkontrolle
und die B m i « s i o n s,s pe r r e , .idle noch nü .cht
gelockert  werden könne . ’1

Der Finanyninister schloß mit den Worten der -Anerken¬
nung fiir die erfolgreiche Tätigkeit der deutschen Banken
in den vergangenen Jahren , namentlich bei der Unterbrin¬
gung der Reichsanleihen . Er gab der Erwartung Ausdruck,
daß die Banken auch in Zukunft mit ihrer ganzen Kraft zu
Ihrem Teil dazu beitrügen , dem Führer den sichtbaren
Dank dafür abzustatten , daß er uns allen wieder Lebens¬
raum und Lebensmöglichkeiten gegeben habe.

Abschließend stellte Staaterat Reinhart  fest , daß das
deutsche Bankgewerbe vor fest umschriebenen
Aufgaben  stehe , die es erfüllen müsse  und erfüllen
werde.

Der Schrumpfungsprozeß
Im Privatbankiergewerbe hält an

Dem Arbeitsbericht der Wirtschaftsgruppe Privates Bank¬
gewerbe für 1937/38 liegen einige interessante statistische
Anlagen bei , die einen zuversichtlichen Einblick in Aufbau
und Entwicklung des Bankgewerbes geben . Das private
Bankgewerbe beschäftigte  Ende 1937 rund 68  200 Per¬
sonen und verwaltete eine Bilanzsumme von etwa 23 Mrd.
RM . Hinzu tritt das österreichische Bankgewerbe mit
einer Bilanzsumme von 1,8 bis 2 Mrd . RM . Das Eigen-
kapital  aller privaten Banken beziffert sich auf 2,3
Mrd . I1M, also 1« •/• der Bilanzsumme . Die in den Bi¬
lanzen insgesamt ausgewiesenen Bruttoeinnahmen,
die die Vergütungen für ilie Leistungen der Banken zum
Ausdruck bringen , erreichte den Betrag von 1 Mrd . RM.
Aufschlußreich ist die Aufteilung dieser Gesamtsumme
auf die einzelnen Gruppen . Es arbeiteten Ende 1936

5 Großbanken
122  reg . u . lok . Kreditbanken
96 Spezialbanken

847 Privathankiers
28 Priv . Hypoth .-Bk.

beschäftige
Personen

37 500
12 350
6100
8 400
2 700

Die 5 Berliner Großbanken  stellen

Bilanzsumme
(Mill . RM)

7650
3350
3360
1560
6190

zwar 56 •/• des
berücksichtigt werden . Die Betriebseinnahmen sind von 13.1 I jns g esa mt beschäftigten Personals , aber nur 22 */. des Eigen-
auf 15.1 Mild. RM und die Mieten von 4.5 aut o ^Mill .̂ R-Vl | kapitals und 35 •/« der Bilanzsumme . Faßt man aber in

allen Gruppen die Banken mit über 100 Mill . RM Bilanzgestiegen . Ao -Erträge erbrachten 0.17 (0.03) Mill . RM . Dom¬
gegenüber erforderten u . a . Verwaltungsunkosten 0.42 (0.2),
Betriebsausgaben 16 (14.5), Gebäudeuntertoaltung 0.93 (0.4i>),
Maschinen - und Geräte -Unterhaltung 0.67 (0.22), Abschrei¬
bungen 0.52 (0.42), Steuern 0.36 (0.29), Gruodmiete 0.47 (0.47)
Mali. RM. ■Aus der Bilanz:  Anlagen 19.02 (19.62), Um-
laufsvermögen 2.92 (2.81), Vermögenswerte der Beamten¬

summe zusammen , so ergibt sich , daß auf diese Groß
betriebe 74 •/* des Personals und 83 •/• der gesamten Bilanz¬
summe des privaten Bankgewerbes entfallen.

Die statistischen Zusammenstellungen der Wirtschafts¬
gruppe lassen weiter gut erkennen , daß der Kreis der
Regional banken,  die den bekannten Konzentrations-

. . ’ " ’ haben , keineswegsWitwen - u . Waisen -Pensions -Kasse unverändert 1.44, anderer - 1 p r ozeß im Bankgewerbe überstanden .. . ,
seit» Grundikaipital unverändert 6.5, Rücklagen 1.42 (1.42), I unbedeutend ist . Die Regionalbanken beschäftigen immer-
Wertberichtigungsposten 11.7 (11.5), Rückstellungen 0.19 (0.19),
Verbindlichkeiten 2.6 ( 2.8), Pensions - und Unterstiitzungs-
kasse 1.5 (1.5) Milil. RM.

Bielefelder A-G für Mechanische Weberei , Bielefeld . Die
Gesellschaft erzielte 1937 eine mengen - und wertmäßige
Umsatzsteigeruhg . Für das abgelaufene Jahr ergibt sich
einsehl . 36 715 (47 991) RM Vortrag ein Reingewinn , von 188 639
(171075) RM . Der GV wird vorgeschlagen , daraus eine
Dividende von 10 (8) •/», wovon unv . 2 •/« an den Anlei 'hestook
gehen , auf die 1.30 Mibl. RIM Stammaktien zu verteilen . Die
6000 RM Vorzugsaktien erhalten safzungsgemäß wieder 6 */ «.
Weiter sollen der Unterstützung «- und Ruhegehaltsriickl age
der Gefolgschaft , unv , 30 000 RM zugefiihrt werden . Zum
Vortrag verbleiben danach 28 279 RM.

•Spinnerei n . Weberei Offenburg , Offenburg . Die Ver¬
sorgung mit Baumwolle war 1937 gleichmäßig gut und ver¬
besserte sich gegen Ende des Jahres . Produktion und Um¬
satz des vergangenen Jahres konnten gehalten werden . Die
Herstellung der Spezialerzeugnisse  wurde v e r ■™- t: r* F -r » -r _ _ a._ . i.. m _ r - i. oci HXM! T>m

hin etwa ein Drittel des Personalbestandes der Großbanken.
Auf Bayern , Sachsen , die Nordtnark und Württemberg , die
zusammen rund 30 •/» der Reichsbevölkerung beherbergen,
entfällt etwa ’/. der gesamten Bilanzsumme der Regional¬
banken . In den übrigen Bezirken iiberwiegen dagegen die
Großbanken . Interessant ist , daß die Eigenkapitalausstat¬
tung der Regionalbanken beträchtlich über der der Groß¬
banken liegt . - Ein weniger bekannter , aber sehr beacht¬
licher Faktor innerhalb des privaten Bankgewerbes sind
die Spezialbanken  mit einer Bilanzsumme von immer¬
hin 3,6 Mrd . RM . Bilanzmäßig das größte Gewicht haben
die Konzern - und Verwaltungsbanken (Bank der Deutschen
Arbeit , Deutsche Verkehrskredit -Bank , Deutsche Länder¬
bank ). Es zeigt sieh , daß bei den Gruppen mit länger¬
fristigem Geschäft und Großumsätzen der einzelne
An ge stellte eine Bilanzsumme von etwa
1 Mill . RM verwaltet,  während bei den typischen
Dienstleistungsbanken , wie etwa den Kassenvereinen , auf
den Kopf des Angestellten nur rund 50 060 RM , bei den
Absatzfinanzierungsinstituten rund 100 000 RM , bei den
Viehmarktbanken rund 150 000 RM entfallen . Zum Vergleich
sei erwähnt , daß _ bei den Filialg roßbanken auf

Fir v ß §5«t Vp, eir r t se-rt n so mm/ * um 1 üen Kopf des Beschäftigten 192 000  RM Bilanzsumme
» . V. 3,28 Mill . RM bei 0,69 Mill . RM sonstigen Aufwen - | j. ommeT)*

Von besonderem Interesse sind die Zusammenstellungen
der Wirtschaftsgruppe über das Privatbankier¬
gewerbe,  über das seit der Bankenenquete von 1933 keine

düngen ). Naoh verminderten Anlageabschreibungen von
0,39 (0,49) Mill . RM (i . V. außerdem 5000 RM andere Ab¬
schreibungen und Zuweisung von 0,065 (—) Mill . RM an
die Rücklage 2 ergibt sich ein Reingewinn von 121153
4122 538) RM , der sich tim den Vortrag auf 194 728 (193 575)
RM erhöht . Der GV. wird vorgeschlagen , daraus wieder
8 */i Dividende zur Verteilung zu bringen und 74 728 RM
vorzutragen . Ueber die Aussichten  des Jahres 1938
wird gesagt , daß diese schwer zu beurteilen seien , da die
Neuregelung der Verarheitungsmenge ab 1. April eine
teilweise  Umstellung im Fabrikationsprogramm mit
sich bringe.

Dividendenvorschläge
‘ J . D . Riedel — E . de Haen A-G, Berlin . 5 (4) •/•■

Vereinigte Elektrizitätswerke Westfalen A -G, Dortmund,
Wieder 4 "/».

ßenembah Mid., Amsterdam , 12 (40) '/»,

Wie der politische Korrespondent der „Sunday Ohironiole“
berichtet , habe die englische Regierung einen Fünf jahres¬
plan zur Beseitigung der Arbeitslosigkeit ausgearbeitet , der
einen Kostenaufwand von einer Milliarde Pfund erfordern
aoM.

Der polnische Wirtschaftsminister eröffnete die 18. Pose-
ner Messe . In ficr großen Automobilhalle erregten die neue¬
sten deutschen ’ Kraftwagenmodelle allgemeines Aufsehen.

ru 8ammenfassenden Unterlagen der Oeffentliehkeit zur
Verfügung gestellt wurden . Zurzeit sind noch etwa 740
Privatbankiers Mitglieder der 'Wirtschaftsgruppe , dagegen
reichten 1935 noch 915 Unternehmen der Reichsliank ihre
Unterlagen ein . Der Schrumpfungsprozeß , der sich seit
der Inflation vollzieht , hat also angehalten . — Für Ende
1932 wurde der Bestand auf 1350 Privatbaükfirmen , für die
Zeit vor dem Kriege sogar auf 1800 Firmen geschätzt.
Aehnlich ist die Rückbildung der Bilanzsumme des Privat¬
bankierstandes . Sie wird für 1913 auf 3,6 bis 3,8 Mrd ., für
1932 auf 2,4 bi » 2,5 Mrd . veranschlagt und hat sich in¬
zwischen bis auf 1,74 Mrd . Ende 1935 und 1,56 Mrd . Ende
1936 zurückgebildet . Fiir Dezember 1937 schätzt der Be¬
richt der Wirtschaftsgruppe die Bilanzsumme auf 1,45
bis 1,5 Mrd . RM . Das beschäftigte Personal (einschließlich
der Inhaber ) hat sich von 8368 Ende 1936 auf 7849 Ende
1937 vermindert . Das ausgewiesene Eigenkapital  der
Privatbankiers stellte sich für Ende 1936 noeh auf rund
290 Mill . RM , und der erwirtschaftete Rohertrag betrug in
diesem Jahr 114 Mill . RM.

Von den rund 750 im Frühjahr ds . Js . registrierten Pri¬
vatbankfirmen waren ein Drittel spezielle Effektenkom-
mission 6geseliäfte , verwalteten also in der Regel keine
fremden Einlagen . An den großen Börsenplätzen wie in
Berlin , Frankfurt a . M„ Hamburg und Bremen  sind die
Hälfte bis zwei Drittel aller Privatbankiers als Effekten-
kommissionsgeschäfte anzuseben . Interessant ist dann , daß
rund ein Drittel der Privatbankiers das Bankgeschäft mit

anderen  Tätigkeitszweigen verbindet , wobei die
Versicheiüngsvermittlung , das Lotteriegesohäft , die Ver¬
mittlung von Hypothekendarlehen , der Getreide - und
Düngemittelhandel und sonstiger Groß - und Kleinhandel
im Vordergründe stehen . Die Aufteilung nach Größen-
klassen zeigt einen überraschend hohen Anteil Jtleiner und
kleinster Firmen . Mehr als ein Fünftel der ^ Gesamtzahl
der Privatbankiers hatte nur eine Bilanzsumme von we¬
niger als 100 000 RM zu verwalten ; die Hälfte dieser Fir¬
men beschäftigte überhaupt kein Personal . Weitere rund
40 °/* der Gesamtzahl arbeiteten mit einer Bilanzsumme von
100 000 bis 500 000 RM . Die ' wirtschaftlich wichtigste Gruppe
bilden wohl die mittleren  Privatbankieriirmen mit
einer Bilanzsumme von 1 bis 20 Mill . RM . Die
rund 185' Häuser dieser Größenordnung verwalteten
zwar 1936 nur rund 40•/# der Gesamtbil -anzsumme-
erzielten aber durch di© Intensität ihres Geschäfts fast die
Hälfte (47 "/») des Rohertrags und beschäftigten 43 “/■ des
gesamten Personals . Auf die kleine Zahl von großen Privat-
bimkhäusern mit über 20 -Mill . RM Bilanzsumme , von denen
inzwischen ein Teil durch Gesohäfts -übertragung aiusge-
schieden ist , entfallen 1935/26 run -d die Hälfte der gesamten
Bilanzsumme des Privat !)a-nkiergewevbes , doch beschäftigten
diese Häuser , da sie sich stark auf die Vermögensverwaltung
und das Großgesebäft konzentrieren -, nur 27.5 "/• des
Personals.

Der erzielte Reingewinn-  lag 1936 bei den mittleren
und größeren Firmen zwischen 8 und 10' /. des Kapital¬
konto ®, wobei aber zu berücksichtigen ist , daß bei den
Pi -ivaiba -u-kic -rs a-ls Persan -algeseilschaften die in den (kom¬
pensierten ) Bilanzen ausgeuiesener , Gewinne nicht nur dl»
Verzinsung des Eigenkapitals enthalten , sondern auch die
Vergütung für die Unternehmerleist -u-ng und die fiir Rück¬
stellungen ahzuzieh enden Beträge , so daß ein Vergleich , mit

«den kompensierten Bilanzen der Aktienbanken nicht statt¬
haft ist . Jedenfalls zeigt sich aber , daß der Rückgang
des Privatbankiergewerbes nicht anf ungenügende Renta¬
bilität zurückgeht , sondern mit den Lücken in der Kapital-
au -sstattung und der personellen Besetzung zusam -menhängs.
Nach Abschluß der Bereinigung und nach einigen Jahren
gedeihlicher Arbeit dürfte so das Privatbankiergewerbe
wieder einen gesicherten Platz i-m Rahmen des Bankwesens
einneh -men.

Absatzzunahme
der rheinischen Braunkohlenindustrie

In ihrem Jahresbericht bringt die Bezirksgruppe Rhein¬
land der Fachgruppe Braunkohlenbergbau in Köln die
allgemeine Wirtscliaftsbelebung und ihre Auswirkungen
auch auf den Braunkohlenbergbau zum Ausdruck . Die
Braunkolilenförderung der Welt betrug 252,7 (i . V. 224,3)
Mill . t oder 12,7°/o mehr ; die europäische stieg um ,4,4 •/«
von 214,2 auf 223,7 Mill . t . Das günstige Förderergebnis
ist hauptsächlich der namhaften Steigerung der deut¬
schen  Förderung zu verdanken , die allein um 14,4•/. von
161,4 auf 184,7 Mill . t zunahm . Von den übrigen euro¬
päischen Landern verzeiohnete Ungarn eine Zunahme von
7,1 auf 8,1  Mill . t oder um 14,1 °l> und die Tschechoslowakei
von 16,1 auf 18,2 Mill . t oder um 13 •/«. während Frankreich
eine Besserung um 11,11V. von 0,9 auf 1,0, Qesterreich um
10,3V* von 2,9 auf 3,2 Mill . t aufzuweisen hatten.

Die r h e in i sehe  Braunkolilenförderung nahm von
48,7 auf 54,88 Mill . t oder um 12,7V« zu , sie hat also ver¬
hältnismäßig weniger als die in Mittel - und Ostdeutsch¬
land (14,9V« von 110,55 auf 127,01 Mill . t ) zugenommen.
Auch die Briketterzeugung Deutschlands erfuhr eine wei¬
tere Steigerung . Im Rheinland um 11,9V« von 10,54
auf 11,79 Mill . t , in Mittel und Ostdeutschland von
25,37 auf 30,08 Mill . t oder um 18,6*/*. Die Zahl
der im rheinischen Braunkohlenbergbau beschäftigten Ar¬
beiter , die infolge Stillegung einer Grube wegen Erschöpfung
Ende 1936 auf 13 387 t zuriiekgegangen war , stieg bis Ende
1937 auf 13 911. Unter Einschluß der Angestellten waren
Ende 1937 insges . 15 256 Gefolgschaftsmitglieder (14 698 Ende
1930 und 13 426 Ende Februar 1933, dem niedrigsten Beschäfti-
gungsstand ) beschäftigt . Feierschichten brauoliten im Be¬
richtsjahr fast nicht mehr eingelegt zu werden ; auf einen
Arbeiter entfielen nur noch 0,6 Feierschichten wegen Ab¬
satzmangels gegen 7,6 im Jahre 1936.

Von 54,88 (48,7) Mill . t Gesamtabsatz  der rheinischen
Braunkohlenindustrie an Braunkohlen entfielen 41,67 (36,97)
Mill . t auf Sei bst verbrauch und 13,40 (11,96) Mill . t auf
den Verkauf , davon 194 800 (228 800) t blasfertiger Braun¬
kohlenstaub . Vom Gesamtbrikettabsatz von 11,59 (10,57)
Mill . t entfielen 11,2 (10,20) Mill . t auf Lieferungen an das
Syndikat . Der Lagerbestand auf den Werken war Ende
1937 mit 248 900 (52 900) t verhältnismäßig hoch , was sich
aber nach früheren Mitteilungen aus Verschiebungen er¬
klärt . Von den Briketts gingen im Landabsatz 286 000
(265 000) t ab ; mit der Balm wurden 10,92 (9,93), mit dem
Schiff 2,84 (2,58) Mill . t versandt.

In der Organisation der ». Bezirksgruppe trat insofern eine
Aenderung ein , als die Gewerkschaft Freier Rhein Ende
Dezember 1937 in den Besitz der Braunkohlen - und Brikett¬
industrie A-G Bubiag , Berlin , überging , und der Betrieb
der Algemeenen Bruinkool Compagnie , Amsterdam , zu der
die Gruben Fürstenberg und Colonia gehören , mit Wirkung
vom 1. 1. 1938 an von der Viktor Rolff Komm .-Ges . Botten¬
broich , pachtweise übernommen wurde.

Im Jahre 1037 wurden von der deutschen Seh -aumwein-
in -dust -rie fast ' 20  MiiM-ionen Flaschen abgesetzt gegen 19.61
Millionen -im Vorjahr und nur 5.48 Millionen Flaschen 1033.

Baumwolle
Bremen , 11. Mai . Nordamerikanische Baumwolle , Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 10.62 (10.62).
Bremen Mai .lull OKI. Dez . | lan. | Mäiz
Vor. SchluB
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. SchluB

10.04/99
9.94/92
9.95/92
9.93/87
9.97/91

10.31/29
10.25/21
10.24/21
10.23/18
10.25/20

10.41/38
10.34/30
10.34/32
10.33/27
10.34/31

10.46/44
10.38/38
10.39/37
10.37/33
10.39/36

10.54/62
10.48/45
10.48/46
10.45/43
10.49/47

Abrechnung 9.88 9.93 10.22 10.33 10.38 10.47
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9.94,' 9.93, Okt . 10.21. 10 22

10.21, Dez . 10.32, Jan . 1939 10.37, März 10.45, 10.46.
Bremen , H . Mai . Der Markt eröffnete mit weniger Kauf-

lust ruhig 7 bis 8 Punkt © oiedrlger . Di-© Unisatztätigkeit
nahm auf dieser Preislage anfänglich bedeutend zu , flaute
'm Laufe des Vormittages aber wieder etwas ah . Der Markt
schloß um 12.30 Uhl - ruhig -stetig ' unverändert bis 1 Punkt

d? n Eröffnungsnotierungen .! Der Nnöhmittagsverkehr
eröffnete bei Vorliegen der wenig ermutigenden Meldungen
aus Newyork ruhig 3 bis 5 Punkte niedriger . Die Nach¬
frage zeigte sich zeitweise etwas stärker . Die Kurse zogen
daher langsam einige Punkte an . Der Markt schloß ruhig
2 bus 4 Punkte über den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 11. Mai

Lokoprelte per Ib Tendenz: ruhig
Ostlndliche: Supertine, mgd, Sdnde white rouglsh Bremer

1 . . 3.90
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel i < ( ( , 4 .35

Newvork Mal Juli Olctb. Dez. Jan. März

Vor. SchluB
Heutig. SchluB

8.58/-
8.60/—

8.67/-
8.68/-

8.70/-
8.71/-

8.74/76
8.76/-

8.76/—
8.76/—

8.80/—
8.82/83

Loko: 8.68 (8.67)
New Orleans . heutige Not. 8.84 vorige Not. 8.84

Zufuhrenin Atlantik- und Oolthäten 2000 | 3000

Stetig
Newyork , 11. Mai . Der Grundton am Baumwolltermin-

markt war wieder Stetig . Zu Beginn drückten allerdings
die Liverpoolai - Kabelmeldungen und Abgaben , die auf
Grund der Preisunterschiede getätigt wurden , etwas aui
die Notierungen . Ebenso nahm man Sicher .ungstrans-
aktionen gegen auswärtige Herkünfte , vor allem gegen bra -,
silianisehe Ware vor . Außerdem kam es in Anbetracht
der Bekanntgabe von 17 Andienungen zu einigen Positions-
lüsungen in der Maisicht . Das herauskommende Material
wurde jedoch vom Handel gut änfgenommen , so daß sich
bald eine Erholung durchsetzen konnte , zumal auch die
Platzfirmen und New Orleanser Häuser als Käufer aul¬
traten . Der Maitennin zeigte hernach sogar ziemlich feste
Veranlagung . Einige Anregung boten die stetigere Tendenz
an der Effektenbörse und die Tatsache , daß die südlichen
Wareneigner nach wie vor nur recht wenig Ware zum
Verkauf stellten . Für Lokobaumwolle blieb der Bedarf
allerdings schleppend . Der Markt schloß stetig.

Jute . Der Rohjutemarkt war in Kalkiitta und London
stetig . Firsts kosten : Mai -Juni -, Jum -Juli -Verschiffung
£ 17.17/6 je t . Neue Ernte : Aug .-Sept .-, Sept .-Okt .-Ver¬
schiffung £ 17.12/6 je t . In Dundee war der -Garn - und Ge¬
webemarkt ruhig , der deutsche Markt ebenfalls.

London , 11. Mai . Jute . (£ per t cif .). Tendenz : gut be¬
hauptet . Erste Marken per April -Juni l/ 13/i« bez ., Brief,
do. per Mai -Juni , Juni -Juli 17u/i« bez ., Wert , do . per Juli-
Aug . —, do . per Aug .-Sept . 17'/. bez ., Wert . — Geringere
Marken per April -Mai 17 Wert , do . per Mai -Juni IG 15/:« bez .,
Wert , do. per Juni -Juli 16 l5/ie Wert , do . per Aug .-Sept.
neue Ernte —. Hanf Manila (£ per t ). Tendenz : träge.
Grad J per Mai -Juli 21V» Brief , Grad K per Mai -Juli 19s/.
Brief , Grad L Nr . 1 per Mai -Juli 19 Wert , Grad L Nr . 2
per Mai -Juli 165/< Wert , Grad M Nr . 1 per Mai -Juli 16V»
Wert , Grad M Nr . 2 per Mai -Juli 151/» Brief.

London , 11» Mai . Sisal . (Schlußnotierungen ). Ostafri :
kanischer Tanganjika u/o Kenya Nr . 1 faq : Mai -Juli
faq . 16V. bez ., Geld , Juni -Juli faq . 16’/< Wert , Aug .-Okt.
faq . 17 Wert . Tendenz : stetig.

Wolle
Antwerpen , 1t. 5. Kammzuq

p. kg belg. Fr p. Ib. pence P. kg belg. Fr. p. Ib. pence
11. 10. 11. 10 . 11 . 10. 1 " • 10.

Mai 33.50 34 . 00 23.87 24,00 Okt. 35.00 36.00 23.87 23.76
Juni 33.50 34.50 23.87 23.75 Nov. 35.25 36.00 23.87 23.75
Juli 34.00 35 .00 23.87 23.75 Dez. 35.50 36.25 23.87 23.87
Aug. 34.75 35.50 23.87 23.75 Ums. 486 000 Ib* 430 000 Ibl.
Sept. 35.00 35.75 23.87 23.75 Tendenz: ruhig

Londoner Kolonial-WollVersteigerung
(So-nderd -ie-nst der Bremer Zeitung “ ) *,

London , 11. Mai . Am zweiten Tage der dritten diesjäh¬
rigen Londoner Kolonial -Wollversteigeru -ng wurden insge¬
samt 9427 Ballen zum Verkauf gestellt , von denen 8192 im
Rahmen der Auktion Absatz fanden . In Anbetracht der
hoben Limite kam es in geringeren Wollen häufig zur
Zurücknahme von Losen . Die Auswahl war gut , _der
Besuch wieder recht lebhaft.  Im allgemeinen
machte sieh -erneut rege Kauflust geltend . U. a . traten
auch Frankreich und Belgien ajs Käufer auf . .

Fiir Austral -Merino -Spi -nner - und Handels -Vließe , Spinner-
u-nd Handels -Stücke sowie Austral -Wa®chwollen entwickelten
sieh die Preise zugunsten der Abgeber . Neuseeland -Kreuz-
zuchten waren gut gehalten , Neuseela -nd -Hautwolten sowie
Merino - un -d Kreuzzucbt -WasiÄiwollen blieben behauptet.
Schneeweiße Cap -Wollen wiesen gegenüber den Schluß¬
notierungen der zweiten Londoner Kol -on-ial -WoTIversteige-
rungs -serie keine Pi -eis-verän -derungen auf.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 11. Mai . Im Berliner Getreideverkehr Raben sich

dii-e Absoblufimöglichk -eitcn nicht gebessert , d-a einerseits die
Mühlen in Anbetracht ihrer ansehnlichen Bestände Brot¬
getreide ni-cht aufuehmen , andererseits die Anlieferungen
in Futtergetreide vorerst keine nennenswerte Verstärkung
erfahren haben . Soweit Weizen und Roggen von der Land¬
wirtschaft noch zum Verkauf gestellt werden , finden diese
Restpartien zur Erhöhung der Vorratshaltung für den
Uebergang in das neue Getreid -fewirtsc -haftsjahr Verwendung,
Die Hoffnungen auf eine Zunahme der Haferhnlieferungien
a-uf Grund der bevorstehenden Ermäßigung der Festpreise
haben sich bisher nietot oder nur sehr , unvollkommen
erfüllt . Die Kauflust ' ist ' and 'brerSeits ' üm 'drniindert rege.
Fiitteugerst © wird hingegen weniger lebhaft begjehrt , .so , daß
hierin der Bedarf etwa gedeckt wird . Am FuttermVttelm -arkt
hat sich die Lage fiieht geändert , das Hanptidteresse bean¬
spruchen naoh wie vor Kleien.
Newvork , 11. 5. I Mais loko
Welz. Rw. I. 97.62'. Mehln. Pr.
Welz. Hw. I. t06.37}( | Mehlh. Pr.
Chlkago , II . 5.
Gerste loko 72—05
Welzen stramm
Mal 81 - K
Juli 79“ - Ü
September 79j—90

Mais
Mai
Jul
September
Haler
Mai

71.75
4.75
4.85

fest
53.25
59.50
60.25

fest
29.00

Engl. Fracht
Kont. Fracht

Juli
September
Roggen
Mal
lull
September

2/7- 3/-
14—22

27.50
.27 . 1214
fest
59. 12^
58.3714
57.3714

Viehmärkte
Bremen , 11. Mai . Auftrieb : 481 Rinder , darunter 72 Ochsen,

86  Bullen , 263 Kühe , 60 Färsen , 486 Kälber , zum Schlacht¬
hof direkt : 26 Kühe , 9 Kälber , 3 Schafe ; lebend ausgeführt:
34 Rinder , 8 Kälber . Marktverlauf : Alles verteilt . Preise:
Ochsen : a ) 44, b ) 40; Bullen : a) 42, b) 38, c) 33; Kühe : a)
40—42, b) 36—38, c) 26—32, d) 14—23; Färsen : a ) 42—43, b)
89, c) 31—34; Kälber : Doppellender bester Mast 68—78; Käl¬
ber : a) 61—63, b) 55—57, c) 45—48, d) 33—38; Lämmer und
Hammel : al ) 47, bl ) 45—47 RM.

Jever , 10. Mai . Der naoh dem Rückgang der Maul - und
Klauenseuche nach mehrmonatiger Pause wieder eröffnete
jeversche Sclnveinemarkt war mit einem größeren Angebot
an Ferkeln bescliickt . « Es hatten sich neben zahlreichen
einheimischen auch viele auswärtige Interessenten einge-
fundeu . Bis auf einen kleinen Ueberstaüd wurde der
Markt geräumt . Preise : Ferkel bis 4 Wochen alt von 17
bis 19 RM , bis 6 Wochen von 19—21 RM , etwas ältere Tiere
bis 23 RM je Stück . Zugeführt vrnren dem Markt ferner
Milchschafe , Sehaflümmer und Gänsekücken . Milchschafe
ohne Lämmer 35—40 RM , Miichschafe mit je zwei Lämmern
50 bis 00 RM , Gänsekücken , nach denen starke Nachfrage
bestand , 4 bis 4.50 RM je Stück.

Leer , 11. Mai . Groß vi eh markt:  Auswärtige Käufer
zahlreich vertreten . Auftrieb : 207 Stück . Handel : etwas
lebhafter . Preise : Hochtragende und frischmelke Kühe : '
I . 500—580, II . 400—500, III . 350—400hochtragende uniJ
hiedertragende Rinder I . 400—450, II . 300—375, jährige Bul¬
len : II . 300—400, III , 200—300; giiste Rinder , 1—2jährig 120
bis 800; Kälber bis zu 2 Wochen 15—20 RM . — Klein-
vi  eli mar kt:  Auftrieb : 58 Stück . Handel : gut . Ferkel
bis 6 Wochen 21—24, Läufer 35—55 RM.

Lehrte , 10. Mai . Auftrieb : 946 Ferkel und 169 Läufer¬
und ältere Futtersehweine . Es kosteten : Ferkel , 5 bis
6 Wochen alt bis 22 RM , 6—8 Wochen 23—26 RM , 8 bis
10 Wochen 27—32 RM , 10—12 Wochen 33- 38 RM ; Läufer-
schwejne , über 3—5 Monate alt 39—49 RM ; ältere Futter¬
schweine 50—68 RM , Marktverlauf : mittelmäßig.
Chlkago . 11. 5. Schweine
leicht..n. Pr 7.85 I schw. n. Pr. 7.60 I Zufuhren 13000
leich. h. Pr. 8.10 | schw. h. Pr. 7.85 | Im Westen 49000

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten
Reichsdurchschnitts¬

preise fiir 50 kg
Lebendgew. ln RM Zahlder

Märkte

1938
April Mai

4.- 9. 11.—23. 25.—30. 2.- 7.
Ochsen, vollfl. (b) 15 38.8 38.9 39.2 39.3
KUhe, vollfl. (b) 15 36.4 36.4 36.4 36.6
Kälber, mittlere (b) 15 66.3 56.2 55.9 65.8
Schw., 100-120  kg (c) 15 51.3 51.3 51.3 51.3

Käse
Bremen , 11, Mai . Tilsiter Käse (Eigenbericht ) . Die Kä;

k-o-ntingentsbürzunge -n in Verbündung mit d-er Käseweri
woche haben bereits zu einer fühlbaren Entlastung c
Kasemurktes beigetr -agen . Die Anforderungen von seit
des Großhandels und auch der Einzelhändler sind rec
beachtlich . Die Preise sind unverändert.

Seefische
Am l'L Mai landeten in Wesermünde fünf Dampl

, frische Seefische , davon brachten vier Islar
damipfer 420 000  kg , meist Seelachs , Kabeljau und Sobellfisi
ein Dampfer von der norwegischen Küste 138 100 1

„ Goldbarsch und Kabelj -au . Vier Hochsecseg
Schollen und Feinfiseh äht  Versteigern!

i ur fast alle Sorten konnte man leichte Pr ei sau
bessernn gen  fcststellen . Norwegische Küste : Kalb
mu II a- 5'/f, Schellfisch I 5, Schellfisch II 5- 6Vr, Go
5 ??®# flachs n 5̂ . Xslan-d : Kabeljau I !
ttt irl ; I V " 1 £ n  ih ?-, Schellfisch I 16- Ö3V., II 18-
5V-_ 7i/ i il ' Seelachs 7—81/., Lengfisoh 5—6V», Goldbars

Warenmärkte
. Hamburg , 11. Ma

Tr? ,?]! ;. iul -ändisehen Verbraucher traten laufend ;
und . bewilligten die  bisherigen Forderung!

vUfiV -V 1 eur0 'Pa ls °ben Ausland und Zentralamerika lag
im tSc 'ir ’)/ 1® glemhfal 'ls ihre Erledigung fanden . V

?n Eobreis -märk -ten wurde eine stetige Stil
hWiLnjedoch  traten keine weiteren Preiserlh-un -gen ein . Preise unverändert.

Gewürze : Das Inland verfügt noch über ausreiotoiftn
Lagervorräte , so daß die Abzüge n-a-cto dort in kleine
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Rahmen vor siah gehen . Soweit sieh Bedarf geltend
whehte , tonnte dieseur infolge der reichlichen Bestände aim,
Platze glatt gedeckt werden . Piment war eohwerer anbeschaffen.

Hfllsentrüehte : Eine Beziehung dea Markte « kennte sä oh
»Soli nicht durchsetzen , da die Anfnahmeneigiung «ic/h nicht
verstärkt bat . Es waren daher mir kleine Bedarfsk &ufe
iah Bohnen , Erbsen und Einsen an veraeiohnen , die auf der
Bisherigen Grundlage getätigt wurden . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : I>ie Kauflust war recht rege , doch
gingen die Umsätze bei den beschränkten Eiwkaufämüglloh-
Beitan über den Rahmen der Vortage nicht hinaus,
( Kautschuk : Bullig . Sheets lobe 5'5/i», für >lnni -,Tuii 1?, fürJuli -August 6'In, Pence für ein 1b.
Chlkago , 1t . 5. Sdtmals

Tendenz: »« « I Juli 8 . 40 1 Oktober 8,40
Mal 8 . 30 | September 8 .65 B] Januar

Newyork, M . 6 . Oele und Fette
Schmalz 8 . 10 Jnll ( . 20 Terp . Sav. 23 . 00
Talg , las« <5- 12% September 8 . 08 Fair . SWC. 18 . 25

Oktober 8 . 00 Petr . SWT. 12 . 25
BWsaatöl Mid . Conti. 1 . 18
Mal 8 . 35 Terpentin 28 . 00 Pens . Rehäl 127 %205

Kaffee
Bremen , 11. Mai . Da« Geschäft hielt sich in engen

Grenzen . In Venezuela -Kaffees kam es in geringem
Umfange au einigen Abschlüssen . Die Frage am Platze und
vom Inlande nach greifbarer und abauQiadender Ware hält
unvermindert an . Die von drüben vorliegenden Offertenlauten weiter fest.

Hamborg , 11. Mai . Bei gleiehbieibcndeii Preise « vertief
der Markt stetig.

Hamburger KaffeetermtnbSrse
Snperior San tos , in Pfennigen für </i kg netto,

bei mindestens 250 Sack (- 14 700 kg nette)
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Mal 32 B 30 G. Jnll 31 B

2» GUSept . 80 B 28 G. Dez . 30 B 28 G. März 30 B 28 G.
Newyork , 11; 6.

Tendenz : k . stet.
Santos loko 7 . 25
Mal 5 . 70 n
lull 6 . 80

September 6 . 85
Dezember 5 . 90
März 5 . 95
Tagesums . 20000

Ria loko 5 . 121%

Mal 4 . 28 n
Juli 4 . 28 n
September 4 . 16 n
Dezember 4 . 12 n
März 4 . 12 n
Tagesums. 6000

Newyork , 11. Mai . Im Hinblick auf die Abschwächung
der Kostfrachtofferten und des Abgabedrnckfe , schritten
europäische Firmen und der Handel am Kaffeetermin¬
markte zu Abgaben und Positionslösungen.

Kakao
Hamburg , lä . Mai . Rohkakao:  Der Weltmarkt

f estaltete sich anhaltend ruhig, da die Käufer sich Zurück¬altung auferlegten . Prei 'sveränderungen halben sich nicht
ergeben . — Kakaohalbfabrikate:  In KakaofFabri¬
katen blich die Umsatztätigkeit lebhaft . Preise wie zuletzt.
Mewfork , 11 . 5 . stetig
Mal 4 . 49 I September 4 . 68 I Dezember 4,82
)Ull 4 . 57 I Oktober 4 . 73 | TaAoar 4 . 87

Zneker
Magdeburg , 11. Mal . Gern. Melis per 10 Tage 31.35, Mai

87.45, Mai -Juni 31.50. Tendenz : ruhig.
Newyork , II . 5. Rohzucker stetig
MM t . 85/88 * I September 1 . 97/98 * 1 lanuar 1. 98/99*
Juli 1 . 93/94 * 1 November 2 .01 n | März . 2 . 02/03*

•) Geld - und Briefnotiernngen.

Honig
Hamburg , 11. Mai , Preise für den Großhandel : Deutscher

Schleuderhonig 145—165 KM, deutscher Heidehonig 115 bis
150 BM je 50 kg ab Hamburger Lager , Originalgebinde;
Havanna (Kuba ) 50—73, Mexiko 52—74, Valparaiso (Chile)
52—70, Guatemala 65—72, Ungarn 110—150, Kanada 60—74 BM
je 100 kg , unverzollt , ab HanAurger Lager , Freihafen , Ori-
gmalgebinde.

Metalle
Berlin , 11. Mai . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver¬
einigung f . d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 55V* BM für
100 kg.

Originalbüttenaluminium 98 bis 99 V« in Blöcken , Walz-
und Drahtbarren 133, desgleichen in Walz - und Drabt-
barren 99 */« 137, Feinsilber (1 kg fein ) 36.40—39.40 EM.

Kupfer 50, Blei 19V», Zink 17‘/« nom . Tendenz : stetig.
Berlin , 11. Mai . Der Londoner Goldpreis beträgt für eine

Unze Feingold 139 sh 11 d gleich 86.6434 BM , für ein Gramm
Feingold demnach 53.981 Pence gleich 2.78565 BM.

Hamburg , 11. Mai . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 30.40 B,
36.40 G, Hüttenrohrink 17.25 B, 17.25 G. . ,,

Hamburg , 11. Mai . Altmetalle . Kupferdrahi 48V*-rr51//«.
Sehwerknpfer 481/«—50V«, Rotguß 46V;—49, Sehwermessing 31*/*
bis 34, Leiehtmessäng 24’/«—27V«, Messingspäne 31*/«—34V», Alt¬
zink 7Vs—9t/t, Altblei 14>/f—16V* EM für 100 kg je nach
Menge und Lagerort.

London , 1(1. Mai . Heute wurde Gold im Werte von 568 000
Pfund Sterling zu einem Preise von 139 sh 11 d per Unzefein verkauft.
Newyork , tt . 6.
El . Kupf . 1. 9 . 40 B \1 Biel, loko 4 . 60 I Weißblech 6 . 35
30/90 Tags 9 . 40 B Zink, loko 4 . 00 1 Roheis . N. 2 27 . 60
Zinn , loko 37 . 80 | Silb. ausl. 42 . 76 I do . N.2plaln 26 . 25

Börsenberichte
Nicht einheitlich

Hamburg, , Sa. Mai . Die Unternehmungslust war heute
etwas größer als an den Vortagen . Am Schiffahrts¬
markt  war die Ahschilnßtätigtent weniger groß , eie
beschränkte sich vielmehr auf einige wenige Schlüsse.
Haipag wurden um 1V« höher mit 77V« bewertet . Nordd.
Lloyd setsten nach der gestrigen Sfcrichnctiz mit 79 ein und
gewannen dann V; V«. Hamburg -Süd besserten sich im ganzen
um '/«•/• auf 192V», nährend von den Nebemverten Neptun
um 1 V« mit 191 fester lagen . Von Afrika -Reedereien wurden
Woermane -Linie mit 76 heritbergenommen . Fiachereiwerte
lagen durchweg unverändert , so Nordsee mit 137 und
Bremen -Vegesaeker Fisch mit 140 Brior . Norddeutsche Stein-
gut blieben zu 147 und Vereinigte Werkstätten zu 126
gesucht . Bremer Pappen lagen wieder mit 14G1/« im Angebot
und Bremer Chemisch « mit 182. Einen •größeren Kurs¬
abschlag erfuhren Hoffmanm ’s Stärke , die um 4 V« auf 155
»urüobgiugen . Beis und Handels wurden gleichfalls
niedriger notiert und um 2 V« aiutf 141 ermäßigt . Atlas -Werke
wurden um V«*/« mit 1114V« höher angeboten . Von Frei-
verkeha 'swerten standen Werftaktien im Vordergründe.
De,schimag waren beträchtlich erhöht und wurden um 6 V«
mit 176 höher genannt . Deutsche Werft batten einen Kurs-
gewlinn von 2 V« (148) zu verzeichnen . — Der Renten-
markt  lag ruhig und kursmäßig wenig verändert.

Uneinheitlich
Hannover , 11, Mai . Am Aktienmarkt war diie Kurs-

entwdoklnng uneinheitlich . Wäiike-Werke waren 2 V« höher
mit 186 im Handel , Deutsche Erdöl blieben 1 V« und Krom-
sChTÖder 2 ■/«• höher gefragt , Döhrener Wo4He gaben auf 176
naeh , Ilseder Hütte auf 170. Der Geldkurs für Teutonia
Cement wurde auf 185 und der für Hiilidesheim -Peiner Kreis-
eäsembahn auf 58 herabgesetet . Am Rentenmarkt  waren
Umsätze in Reichsschiatzanweisnngen und Hannoversche
Provinzanleihen . Von Pfandbriefen gingen CeWer Kredit¬
verein Reihe 0 etwas fester mit 101 um , die übrigen zu
unveränderten Kursen . Die Reiohsan 'lei 'he -AMbesitz schtväohte
sich anf 133.70 ab , die Deutsche Kommnual -Sarnmelablösungs-
amleihe Reihe I war mit 139 und die Reihe II mit 1512 im
Handel . Indnstrieabligationen hatten etwas größeres
Geschäft . Im Handel waren Rranergilde und Hackethal
Draht zn gestrigen Knrsen und Mechanische Weberei zu
Linden etwas höher mit 94. Im Freiverkehr  wnrden
in Gemeinde -Umschiulldnngean 'Ieihe einige Abschlüsse mit
95.70 bis 86.40 getätigt . — Schluß zurückhaltend.

Freundlich
Berlin , lfl. Mai . Am Börsenbeginn soliden es , als ob die

seit Tagen den Handel charakterisierende Geschäftssinne
keine Aenderung erfahren würde . Die Anfangsnotierungen
lagen audh noch zum Teil unter dem Vortagsschluß ; aber
eine ganze Reibe anderer Werte konnte bereits kleine Besse¬
rungen erzielen . Diese gingen auf Anschaffungen des
'berufsmäßigen Handels zurück , der sich in der letzten Zeit
offenbar stark entlastet hat . Darnach trafen dann auch noch
Publikumsorder » ein , die eine sieh allerdings nur zögernd
anbahnende Belebung förderten . Zweifelles halben die in
der gestrigen Eröffnnngssitaang des allgemeinen Deutschen
Bankiertages gehaltenen Reden der für diesen Wirtschafts¬
sektor maßgebenden Männer einen gewissen Impuls gegeben,
so insbesondere die vom Vertreter des Reichswirtscbafts-
ministers in Aussicht gestellte Lockerung der Emissions-
Sperre und die Anerkennung der Notwendigkeit eines
gesunden Privatbankierstandes durch den Bankenkommissar
Dr . Ernst . Im Verlauf  setzte sich die Aufwärtsbewe-
gnng fast allgemein fort , wobei vereinzelt Sonderbewe-
gungen zu verzeichnen waren . So zogen Daimler , die mit
148V* um VjJ*/i niedriger eingesetzt hatten , auf 150V« .au,
ferner befestigten sich gegen die Anfangsnptiz Felten um
V», Gesfürel und Dessauer Gas je um */«, Schlickert , Siemens,
Vereinigte Stahlwerke nmd Jnnghans je um V»V«. AEG.

Kupfer (per Tonne)
r - ndenz : ruhig

Standard per Kasse
do . 3 Monate
do . Settl . Preis

Elektrolyt
best teieeted
Strong sheets
Elektrowlrebars

38 . 87 !%— 93
39 . 06 - 12!%

38 . 87 !%
42 %—43%
42 %—-43%

73
43 . 76

Zinn (per Tonne)
Tendenz : ruhig

Standard per Kasse 167 . 50 —76
do . 3 Monate 168 - 168%
do . Settl . Freie <67 . 75

Straits • 170 . 25

Biel (per Tonne)
“ Tendenz : ruhig

ausl . pr . etflz . Preis ( 4 . 62 !%—69
de . entt . Sieht oft . Preis 14 -75 —81
do . Settl . Preis 14 . 62%

Zink (per Tonne)
Tendenz : ruhig

gewöhnl . pr . etl . Preis 13 — 13 . 06
de . entt . Sicht otl . Preis 13 . 19 —25
do . Settl . -Preis 13

Aluminium ( per (8
Inland * 160
Ausland * <00

London , 11. Mai
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 76 — 76
chlnes . per * 45 —47 n
Quecksilber *

in $ per Flasche 250 — 250/6
Platin * ( p . 20 Unz . ) 6%
Wolframerz elf *

(sh per Einheit ) 36 —37%
Nickel , Inland . *

(per Tonne ) 190—185
do. aast . • (per tl 180—185
Weißblech I .C.Cokes
20X14 tob . Swansea*
(sh per boz et 108 Ibs ) 21%
Knpferanlfat
feb . * (per I) (8 . 25
Cleveland Gußeisen - i.
Nr . 5 . fob . Mlddles - - -

borough * (sh oer I ) 92 %—97 %o
Kadmium fob . London

(sh per Ib) 3/6 n
Silber

Barrensilber prompt 18 . 69
Felnsllber prompt 20 . 19
Barrensilber aul Lief. 18 . 43
Felnsllber auf Lief. 19 . 87%
Gold (ab und Pence

per Unze) 139/11
* Inakt . Notierungen

wurden um IV«V« herauf gesetzt . Im gleichen Ausmaße
erhöhten sich Farben auf 157V«. Am Schluß blieben die
höchsten Tageskurse nicht immer voll behauptet , jedoch war
die Stimmung durchaus freundlich . Rheinmetall Borsig
zogen gegen den Verlauf noch um V»V« auf 145V« an , während
AEG . um V«°/o nachgaben . Auch Farben bröckelten leicht
auf 157V« ab . In Verein . Stahlwerke kam keine Schlußnotiz
zustande . Nachbörslich wurde nicht gehandelt.

An den zu Einiheitskurseu gehandelten Bankaktien büßten
Deutsche T' ehernee */« und Vereinsbank Hamburg V: */o ein.
Berliner Handelsgesellschaft und Dresdner Bank stellten
sieh je V«V» niedriger . Bei den Hypothekenbanken befe¬
stigten sich ' Bayerische Hypotheken um V«, während
Deutsche Zentralboden , Deutsche Hypotheken .und Meininger
Hypotheken je im gleichen Ausmaß machgaben und Ham¬
burger Hypotheken Vs°/a schwächer lagen . Am Markt der
Industriepapiere verloren u . a. Hoffmaum ’s Stärke 2 V«. Von
Kolonialwerten stiegen Doag um 1V«. — Steuergutseiheine
der Fälligkeiten 34/35 wnrden gestrichen , die übrigen bliebenunverändert.

Am Rentenmarkt blieb das Geschäft ruhig , wobei weiter
ein freundlicher Grundton vorherrschte . Kursmäßig traten
kaum Veränderungen ein . Pfandbriefe lagen gehalten,
Liquid 'attonspfandibriefe veränderten »ich nach beiden
Seiten um etwa V«V«. Von Stadtanleihen wurden 28er Gör-

Dollar = 2,491 (2,490) BM
Englisches Pfund = 12,385 (12,400) RM

ii'tzer um V«V« höher notiert . Erwähnenswert sin d ferner
Erste und Dritte Dekosnma , die sich V« bzw . V«V« höher
stellten . Reichs - und -Länderäuleihen wurden auf Vortags-
basis notiert . Am Markt der Industrieobldgationen zogen
Farbenbonds um V«Vo an , 4V»prozentige Harpener gewannen
V«V«. Aschinger bröckelten um 0.15V« ab . Auch Kiöekner-
werke gaben um ’/a V« nach . Chemische Werke Essen Stein¬
kohle befestigten sich um 0.33V«, ferner wurden Engelhardt-
Bräu nach Pause mit 103'/« gegen 104.90 bewertet . — Privat¬diskont unverändert 2V«V«.

Ruhig
Frankfurt a . M., 11, Mai . Bei mäßiger Nachfrage der

Kundschaft war die Stimmung an der Abendbörse erneut
etwas freundlicher , zumal Angebot nicht ■herauskam .' Die
Umsätze erreichten jedoch nur ein Ausmaß , das über den
üblichen Rahmen nicht hiiuaueging . Bis V«Vo höher gesucht
waren u . a . Vereinigte Stahl , Metallgesellscbaft , Rhein-
metall , Adlerwerke und Daimler , während BMW . um V«V«
auf 159*/« anzogen . Im übrigen blieben die Kurse gut
behauptet . Von Emheitswerten waren Mainzer Aktien¬
brauerei anf 87V« (86V«) eTholt . Renten lagen nach wie vor
sehr ruhig . Zumeist nannte man letzte Mittagskurse . Sechs¬
prozentige I . G. Farben waren V«V« niedriger mit 130V»
begehrt.

Unregelmäßig
Newyork , 11. Mai . Die Kursbewegung ließ eine einheitliche

Linie vermissen . Bei begrenztem Handel erwies sich die
Tendenz anfangs als kaum stetig . Nach schleppender und
eher gedrückter Eröffnung setzte sich eine mäßige Erholung
durch . Gegen Ende des Verkehrs hinderte eine Verstärkung
der Ahgabenedgung den Fortgang der Aufwärtsbewegung
und fjihrte zu einer Verminderung der meisten Gewinne.
Einige Besserungen wnrden sogar in kleine Verluste umge-
wandelt . Nichtsdestoweniger überwogen schließlich immer
»och Steigerungen im Ausmaß von bis zu 1 Dollar . Die
SoMnßtendenz war aber stetig.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische.
Auszahlung

t

e ca
ro¬
te 73

<A
t . 05 CA 11 . 6.

Geld
1938

Brief
10 . 6.

Geld
1938
Brfel

Aegypten 1 äg . £ 1 20 . 99 12 . 67 12 . 70 12 . 685 12 . 715
Argentinien 1 P. -P. 6 1 . 78 0 . 651 0 . 656 '0 . 651 0 . 655
Belgien 100 Belga 4 81 . 00 41 . 88 41 . 96 41 . 88 41 . 96
Brasilien 1 Mllrels 7 1 . 33 0 . 145 0 . 147 0 . 145 0 . 147
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 4 112 . 60 65 . 23, 65 . 35 66 . 29 65 . 41
Danzig 100 fl. 4 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 12 . 37 12 . 40 12 . 385 12 . 415
Estland 100 e . Kr. — , - 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 l . M. 4% 81 . 00 6 . 47 6 . 48 6 . 475 6 . 485
Frankreich 100 Fr. 3 81 . 00 6 . 963 6 . 977 6 . 963 6 . 977
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 3 . 357 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 137 . 82 138 . 10 137 . 96 138 . 24
Iran 100 Rials — 20 . 43 15 . 37 15 . 41 15 . 38 15 . 42
Island IGOIsl . Kr. 6% 112 . 60 65 . 33 65 . 45 65 . 39 65 . 51
Italien 100 Lira 4 K 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 721 0 . 723 0 . 721 0 . 723
Jugosl. 100 Din. 6% 81 . 00 6 . 694 5 . 706 6 . 694 6 . 706
Kanada 1 kan . $ 6 4 . 58 2 . 473 2 . 477 2 . 474 2 . 478
Lettland 100  Lais 6 — , - 49 . 10 49 . 20 49 . 10 49 . 20
Litauen 100 Utas 6% 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3% 112 . 75 62 . 17 62 . 29 62 . 25 62 . 37
Polen 100 Zloty 4% 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal .100 ESC. 4 453 . 67 11 . 24 11 . 26 11 . 25 11 . 27
Schweden ( 100 Kr. 2 112 . 60 63 . 76 63 . 88 63 . 85 63 . 97
Schweiz r 1 100 fr. t% 61 . 00 66 . 83 66 . 95 66 . 88 67 . 00
Spanien 100 Pes. 6 81 . 00 ,- — . -
Tschech. 100 Kr. 3- 85 . 00 8 . 656 8 . 674 8 . 651 8 . 669
Türkei 1 türk . £ 7 18 . 60 1 . 978 1 . 982 1 . 978 1. 982
Uruguay 1 G. -P. 7 4 . 30 1 . 049 1. 051 ' 1 . 049 1 . 051
V. Staat , v. A. 1 $ i 4 . 19 2 . 489 2 . 493 2 . 488 2 . 492

An den internationalen Devisenmärkten vermochte sich
der Dollar weiter zu befestigen . Die Londoner Notiz stellte
sich auf 4.9721 (4.9796), in Amsterdam wurde der Dollar mit
1.80V« (1.80V«) und in Zürich mit 4.37V« (4.37V«) bewertet . Der
französische Franc lag in London mit 177.71 gegen 177.79
etwas gebessert , auch in Amsterdam stieg er anf 5.05V« gegen
5.04V«, während er in Zürich mit 12.25 unverändert blieb.
Der holländische Gulden veränderte sich mit 8.97V» (8.97V«)

für das englische Pfund nur unbedeutend . In Zürich wurdg
der Gulden mit 242.30 (242.271/«) und in Paris mit unverändert
19.79 bewertet . Im Verlauf gab das englische Pfund etwat
nach.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam 11 . 5. Belgien 30 . 39 Stockholm 46 .3»
Berlin 72 . 57% Schweiz 41 . 26 Prag 6. 29
London 8 . 98 Madrid — . — Privatdisk.

y
Newyork
Paris

180 . 62%
6 . 05%

Oslo
Kopenhagen

46 . 12%
40 . 10

Tägl . Geld
1 Monatsg.

London , II . 5.
Newyork 4 . 97%
Paris 177 . 75
Berlin 12 . 37%
Spanien 82 . 00 n
Montreal 600 . 43
Amsterdam 8 . 9793
Brüssel 29 . 65%
Italien 94 . 62
Schweiz 21 . 76%
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 40
Oslo 19 . 90%
Helsingtors 226 . 30
Prag 142 . 76
Budapest 25 . 12 B

Paris , 11. ä.
London 177 . 72
Newyork 35 . 74
Belgien 601 . 00
Spanien

Zürich , 11. 5.
Paris 12 . 26%
London 21 . 77%
Newyork 438 . 00
Belgien 73 . 70
Italien 23 . 04
Spanien — . —
Holland 242 . 50
Berlin 175 . 80
Stockholm 112 . 20
Oslo 109 . 40

Kopenhagen , 11 . 5.
London 22 . 40
Newyork 451 . 50
Berlin 181 . 15
Paris 12 . 75
Antwerpen 76 . 90
Zürich 103 . 20
Rom 23 . 96
Amsterdam 250 . 16
Stockholm 115 . 65
Oslo 112 . 70
Helslngfore 9 . 97
Prag 16 . 85
Warschau 85 . 45

Prag , 11 . 5 .
Amsterdam 16 . 92%
Berlin 11 . 54%
Zürich 668 . 00
Oslo 718 . 75

Newyork, 11 . 6.

Tägl . Geld 1 . 00
Bankakz.
90 Tg . Briet 0 . 43

90 Tg . Geld 0 . 60
Pr . Hand .-

Wechsel
niedr . Satz 1 . 00
hBchsL Satz 1. 00

Belgrad 218 . 60
Sofia 406 . 00 B
Rumänien 668 . 00 8
Lissabon 110 . 18
Istanbul 623 . 00 B
Athen 546 . 50
Warschau 26 . 37
Moskau 26 . 36
Lettland 25 26
Buen . Aires 16 . 00 B
Rio de Jan. 2 . 81 B
Montevideo 20 . 25
Mexiko —,_
Alexandrien 97 . 60
Hongkong 1/293
Schanghai 1/ — n

Italien 188 . 16
Schweiz 816 . 00
Kopenhagen
Holland

793 . 00
19 . 79

Oslo 890 . 00

Kopenhagen 97 . 12%
Sofia — . —
Prag 16 . 23
Warschau 82 . 30
Budapest 86 . 25
Belgrad 10 . 00
Athen 3 . 95
Istanbul 3 .60
Bukarest 3 . 25
Helslnglort 9 . 62%

Oslo , 11 . 5 •
London 19 . 90
Berlin 161 . 75
Paris 11 . 40
Newyork 402 . 00
Amsterdam 223 . 00
Zürich 92 . 16
Helslngfore 8 . 90
Antwerpen 68 . 26
Stockholm 102 . 85
Kopenhagen 89 . 25
Rom 21 . 35
Prag 14 . 15
Warschau 76 . 60

Kopenhagen 639 . 00
London 143 . 10
Madrid — *—
Mailand 160 . 61
Newyork 28 . 75
Paris 80 . 60

Wechsel aul
London -Obl. 4 . 97%

Land . 60 Tg.
B' wechsel 4 . 9710
H' wechsel 4 . 9710
Paris 2 . 80%
Brüssel 16,84
Rom 6 . 26 'j
Madrid — . —
Bern 22 . 84
Amsterdam 65 . 44%

Kobe 1/197
Australien 12&.001
Neuseeland 124.00
Südafrika 100. 12%.
London auf

Bombay t/690
Bombay auf

London 1/587
Buenos auf

London 19.00

Proldnga-
tionssatz f.
tägl . Geld

Stockholm 935 .001
Helslnglort 72 .00 1
Prag 119 .30
Berlin 14.38
Warschau 6 .96

Buen . Aires 114 .23
Japan 127. 00
Prlvatdlsk.

Inland 1
Prlvatdlsk.

Ausland * a
£ p 1 Mt. i % 1
£ p 3 Mte. 4 1
$  p 1 Mt. 1 *$ p 3 Mte.

Stockholm, II . 6.
London 19 .41»
Berlin 157 . 26
Paris 11 . 05.
Brüssel 66 .00-
schw . Plätze 89 . 50
Amsterdam 216 . 75
Kopenhagen 86 . 75
Oslo 97 . 66 ,
Washington 391 . 00 «
Helsinglors 8 . 60
Rom 20 . 70.
Prag 13. 70
Warschau 74 . 25

Stockholm 737 . 60
Poln . Noten 542 .00
Belgrad 65 . 75
Danzig 642 . 76
Warschau 642 . 75

Stockholm 25 . 65
Oslo 25 . 00
Kopenhagen 22 . 20
Prag 3 . 48%
Belgrad 19 . 93
Budapest 2 . 33
Athen 0 . 91%
Japan 29 . 00
Buen . Aires 80 . 87
Rio de JaA 5 .90
Berlin 40 . 19%

Ostasiatische Wechselkurse vom 11. Mal
Bombay und Kalkutta 1.5V«, Hongkong 1.1*1/«, Schanghai

1. Kobe 1.1*'/»» (Telegramm der Hongkong SchanghaiBanking Corp .).
Newyork gegen Japan 29.02—29.05, London gegen JapaA

1.2 (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Konkurse
Bautzen : Nach ! . Stellmachermeister Heinrich Max Tupi

patsch in Salzenforst . — Bielefeld : Fa . Adolf Strnnck , Hotei
und Restaurant zn den Kronen , Inih . Wwe . Adolf Stranelq
Elsa , geh . Robra . — Bochum : Fa . Bruno Seidemann , Herren.1»
Kleider - und Hosenfabrik . — Bremerhaven : Nachl . Kaufm»
Georg Ernst in Fa . J . S. Möbius . — Kaltennordheim : NachO
Malermeister Heinrich Wilhelm Hassel . — Penknn : Fa.1
Grunew & Stöhr in Kasekow , Getreide -, Futter - und Düng
mittel -Groß banöl nng . — Wuppertal -Barmen : Wuppertal
Montuswerkzeugfahrik Grund G. m . b . H . in Wupper
Ronsdorf . — Zehdenlck : Fa . Bernhard Scheel.

Vergleichsverfahren
Kleve : Fa . Eisemwarenhandtang Wilhelm Heykma—

Inh . Wwe . Anton Heykmann , Maria , geh . Lichthardt —.
Beantragt : Bitterfeld : Fa . Kurt W . Stunmdng , Metall - und'
Heizwaren . — Neldenburgt Kaufm . Hermann Gimcholonii»
in Schamau , _ ^

Nächster Postschluß
für Briefpost naeh Newyork

am 12. Mai heim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Dampfe#
„Columbus “ über Bremerhaven nm 5 Uhr . über Cherbouäum 12.30 Uhr.

Finanzanzeige . Die Bremer SilberwarbNji
Fabrik  A -G in Bremen -Sebaldsbrück gibt bekannt , da»
zu ihren Aktien neue Gewinnanteilscheinbogen und Erv
neuerungsscheine ausgegeben werden.

Reiehsbankdiskont 4 */» Weripoplerkurse der BZ . vom 11 . l * loi

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs - 11 . 6 . 10 . 6.
u . Staatsanleihen
5 DL Relchsanl . 27
4 do . do . 34
4V » Dt . R0tchs . Sdl .35

do . 3 « II . Folge
do . 36 III . Folge
do . 37 I. Folge

4V « Reldispost 34 I.
4 Bremer Umtsuseh
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtscb . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

<02.00
09 . 30
99 . 75
99 . 12
99 . 00
98 . 87

100 . 62
95 . 25
28 . 25
28 . 26

133 . 62
131 . 60
132 . 00

102 . 00
99 . 30
99 . 76
99 . 12
99 . 00
98 . 87

100 . 75
95 . 26
28 . 25
28 . 2B

133 .62
131 . 50
132 . 26

Bremer Vulkan
Br . WollttBmmerel
BL Llnoletmrwerka
Dynamit Nobel
ElbschloBbranerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hodiotenw . Lübeck
Holfm . Stärketabr.
Holstanbrauerel
Jutesp . u . Web . Br.
Markt - u . KDhlhalt.
Nardd . Steingut

tl . 6. to . 6.
150 . 00 150 . 00
170 . 00 170 . 00
172 . 00 — _
83 . 76 83 . 60

166 . 00 156 . 00
93 . 00 93 . 00

110 . 00 ItO . OO
150 . 50 150 . 00
194 . 00 194 . 00
132 . 00 132 . 00
156 . 00 169 . 00
118 . 60 118 . 60
137 . 00 137 . 00
137 . 00 137 . 00
147 . 00 147 . 00

„Nordsee ” Dt . Hadis.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis o . Handels
Roberoldwerke
Scfillnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecko
Vereinigte Juta
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolontalwerte
Kamerun -Elsenb . -G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavt -Mlnen

tl . 6. 10. 6.
137 . 00 137 . 00
156 . 00 156 . 00
143 . 62 141 . 60
141 . 00 143 . 00
132 . 60 132 . 00

12b ! 00 126 ^00
123 . 00 123 . 00
125 . 00 126 . 00
112 . 26 1( 2 . 37
126 00 126 . 00
82 . 00 82 . 00

— . — 125 . 00
25 . 60 28 . 25

Kreditanstalten und Körper-
„ schäften

4Vs Oldb . Gsdl . y. 25 10(7. 37
4V » de . Korn . S . 1 100 . 00
4V » do . do . S . 2 100 . 00
4V > do . do . S . 5 100 . 00
4V > do S . 1
Vit  do do
4V » de . da
4V » do . Gpfht
4V » do . do.

U. 3 100 . 37
S . 2 100 . 37
S. 4 100 . 37
S 5 100 . 37
3 100 . 37

100 . 37
100.00
100 . 00
100 . 00
100 . 37
100 . 37
100 . 37
100 .37
100 . 37

Hypothekenbanken
4V » Hamb . Hypbk . A 100 . 00
SV» do . Liquid . 101 . 70

do . Anteilschein —
4V » Pr . Ctrbd . 28 100 . 00
5 */i do . Llq . 26 A 2
4V » Pr . Ctrbk . Bod.

. Obi . 26/27/28 100.00

100 . 00
101 . 70

toolo;/

100.00
Industrie - Obligationen
Deutsche Llnol . 26 — -T *—
Nordd . Steingut 27 101 . 00 101 . 00

Stenertrntsobelne Gruppe II
fällig am 1 . 4 . 1934
fällig am 1 . 4 . 1935
fällig am 1 . 4 . 1936
fällig am 1 . 4 . 1937
fällig am 1 . 4 . 1938 119*76 119 . 76

Bank - Aktien
GeestemOnder Bank 98 . 00 98 . 00
Hb. Hypothekenbank 106 . 00 105 . 00
Schl . -Hol . Bk . I. Husum 91 . 00 91 . 00
Vereinsbank 131 . 00 131 . 00
Westholst . Bank 146 . 00 146 . 00

Eisenbahn - Aktien

Dt . Raldlsb . -Vorz . -A. 126 . 50 <26 . 26
A-G für Verkehr 137 . 00 136 . 00
Bremer StraBenbahn —. — 94 . 00
Hamburger Hochbahn 101 . 87 101 . 75

Sehlffahrts - Abtlen

Br . Schieppsch . -Oes.
Dt . Ost -Atrlka - Llnlo
Hapag
Hbg . -SOdam . D. -G.
Hania -Hnle
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann - llnle

90 . 00 90 . 00

77 . 50 76 . 50
132 . 50 132 . 00
124 . 00 124 . 50
131 . 00 130 . 00
79 . 50 — _

76 *00 76 ! oO

Industrie - Aktien
Atlas Werke 114 . 60 114 . 00
Beiersdorf 295 . C0 290 . 00
Blll -Brauerel 140 . 00 140 . 00
Breitenburger Cem . 163 . 60 160 . 00
Brem . -Veg . Flsch -0 . 140 . 00 140 . 00
Br . Cb . Fabrik Hude 162 . 00 162 . 00
Br . Papier u . Wellp . 146 .60 146 .60
Br . Siieerwarentabr . <60 . 00 160 . 00

Niedersächsische Börse
Kommanalverbände

mit Zinsberechnung
4V « Hann . Prov . Anl.

R. 15 99,76 99,75

SV » Hann . Bod . Kr.
Llqul . Pfandbr . IM . 60 101 . 60

6V » Lüdenscheid M
ObL 104 . 76 104 . 75

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibungen

4V » Oldbg . sl  Kr .- O.
Pfdbr . S . 9 <00 . 37 100 . 37

do . Gold -Komm .-
•bl . S . 3 100 . 00 100 . 00

Landesbanken
Brschw . Staatsb.

eoldpfbr . R . 16 100,00 ioo . oo
4V « n n . Ldkr . G.«

Pf . S . * 1926 100 . 37 100 . 37
SV » dp . Llqul . Ptdbr . 101 . 25 101 . 25
4 dp . RM Pldbr . S . 6 96 . 60 96 . 60

Ritterschaften
4 ‘/a Brschw . rtttl . Bl

Pf . von 29
4V » Bremer rlltl.

Goldpfandbrief
4 </t Caienbg . rlttl.

G. -Pfbr . v . 28
4V » do . do . v . 27
4 ‘/i Cell er rlttl.

Geldpf . C

100 . 00 100 . 00

100 . 50 100 . 60

100 . 26 100 . 25
100 . 25 100 . 26

101 . 00 100 . 76

Stadtschsften
4V » PrenB . Zentral-

stadtschall Pfand¬
brief R 22 100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
4V » Brschw . -Hann.

Hyp . Bk . Goldpfd.
von 1929 100 . 00

SV » do . Llqul . -Pldbr . 101 . 26
4V » Harm . Bodkrbk.

G. HVP. Pldbr . R . 7 100 . 00

100 . 12
101 . 30

100.00

Industrie - Anleihen
6 Branergftde ObL 103 . 26 103 . 25
< Hackelhai Obi . 104 .75 104 . 75
6 Undener Brauerei

Obi . 104 . 60 104 . 60
3 Mech . Linden ObL 94 . 00 93 . 75
6 Vorw . Zern . ObL 103 . 25 103 . 26

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . ( Rogg .)

abg . Pf.
4 Cell . ritt . (Regj )

abg . , Pf.

98 . 00 98 . 00

96 . 00 96 . 00

86. 00 86.00

Indnstrle -Aktien
Conti Gnmmlwerka 203 . 00 204 . 00
Dampfkessel Wllke 196 . 00 184 . 00
Doornkaat 112 . 60 112 . 60
Elsen Wülfel 130 . 00 130 . 00
Hackethal 135 . 60 137 . 60
Hann . Inrniob.

(Je Stück In RM) 310 . 00 310 . 00
Hannoversche Zem . 125 . 00 126 . 00
Hemmoor Zement ( 82 . 60 ( 83 . 00
Ilseder Hütte 170 . 00 ( 71 . 76
Norddeutsche Zem . ( 32 . 00 ( 32 . 00
Teutonia Zement isb . 60 — . -
Var . Harzer Zem . 127 . 50 128 . 00
Verelnsbr . Herrenn . 170 . 00 170 . 00
Vorwohler Zement 119 . 50 119 . 60
Wellwäsch . OBhren <76 . 00 177 . 60
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank 114 . 00 114 . 00
GeestemOnder Bank 97 . 00 97 . 00

Verkehrs -Aktien
Hlldesh .Peln . Kreltb . 58 . 00 — . —
lleberlandw . Hann . 116 . 00 116 . 00
Marlenborn -Beend . 103 . 00 103 . 00

Relchsschnldbnehforde-
rangen (mit Stäckzlnsen)

ab
t . 4.

Ausg
Geld

abe l
Brief

Ausg
Uqld

tbe 2
Briet

1938 —'•*—
1939 100 . 12 100 . 87
1940 100 . 12 100 . 87 100,12 100 . 87
1941 100 . 00 100 . 75
1942 99 . 75 100 . 60
1943 99 . 60 100 . 25
1944 99 . 60 100 . 25 —v- —v-
1945 • “ ‘ —

1946 99 . 26 100 . 00
1947 99 . 25 100 . 00
1948 99 . 25 100 . 00 — —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/46 . **** ** I 83 . 121 83 .87

1946/48 . * MMntr | 63 *12 ) 83 . 07

Berliner Börse 11 . 6 , 10 . 6 .

Festverzinsliche WerteiAnleihen des Reichs- der«änder, der Reichsbahn.
Reichspost . Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

DL Anl . Ausl.
5 Reichsanleihe 27
4 Relchsanlelhe 34
Sv » Int . (Young)
4V » Pr . SL -Anl . 28
4V » Bayern SL 27
4V » Brschw . SL 28
4 */i DL Schntzgeb.
4 ' /» 0t . Relchsp . 34
4V » i do . 35
4 ' /i DL Relchsb . 35
4 </> do . 36
4 >/> Pr . Ldr . 1 u . 2

133 . 80 133 . 80
102 . 00 102 . 10
99 . 30 99 . 30

104 . 87 104 . 50
109 . 50 109 . 60
99 . 87 99 . 87
99 . 75 99 . 76
11 . 98 —

100 .87
100 . 80

100 . 75 100 . 76
100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

Stadtanleihen
4V » Bin . Goldsch . 26

1 und 2 99 . 62 99 . 62

Oeffentllche Kreditanstalten
4 </> Bin . Ptdbr .-A.
DL Komm . -Samm . 1
DL Komm . -Samm . 2
4v » Hann . Landes¬

kredit v . 26 S. 1
4V » do . PIA V. 27

Serie 2
4V » Oldbg . stl . Krd.
4V » do . Schuld 1 u . 3
4 ' / » do . Komm . 1
5V » do . Llqu.
4V > Pr . Lds . -Ptd . R. 4
4V » Ldschftl . Zentr.

Goldplandbr.
4V » West Id . G. (8 </ .l
Schl . - Holst . Id . G. 24
4V » Ostpr . lg . G. (8V »1

100 . 00 100 . 00
139 . 60 139 . 87
162 . 37 162 . 37

—100 . 37

—100 . 37
100 . 37 —

100 . 00 100 . 00
99 . 62

99 . 75 99 . 60
99 . 60 99 . 75

Stenergutscbelne
Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1935 . .
Gruppe II 1936 . .
Gruppe tl 1937 . .
Gruppe II 1938 . .
Steuer -Durchschnitt

II . 6. 10. 6.

—103 . 62
—107 . 37

111 . 62 111 . 62
115 . 37 115 . 62
119 . 75 119 . 75
111 . 62 111 . 62

V erkehrs - Aktien
Hamburger Hoch 102 . 12 102 . 25
Hann . Ueberland 116 . 75 117 . 00
Lübeck -BUchen —

Banken
Adca
Bayr . Hyp . -Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsoes.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt . Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp . -Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie
A. E. G.
A-G für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Dt . Ton und Stein

104 . 37 104 . 60
104 . 76 1U4. 50
107 . 00 107 . 00
127 . 76 128 . 00
116 . 76 116 . 75
120 . 25 120 . 26
585 . 00 685 . 00
115 . 25 116 . 00
113 . 25 113 . 50
119 . 00 119 . 26
95 . 00 95 . 00

196 . 12 196 . 87

123 . 00 122 . 12
136 . 60 136 . 00
—176 . 00
—114 . 50

150 . 25 150 . 25
161 . 00 -

Dynamit Nobel
Germania Partland
Gebr Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holtmann Stärke
Kötllzer Leder
KromschrSder
Kflppersbascb
Lindes Eis
Masch . Buckau
Mazimlllanhütta
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd Kraft
Phänlz Braunkohle

84 . 00 ' 83 . 25
109 . 00 109 . 00
147 . 00 147 . 00
135 . 25 135 . 60
120 . 25 119 . 25
154 . 00 156 . 00
160 . 62 162 . 76
—112 . 60

186 . 00 185125
138 . 00 137 . 50

199 . 60
125 . 00 125 . 12
—147 . 50

147 . 60 —
140 . 00 140 . 00

Rhein . West ! Kalk — 133 . 00
Rlebeck Montan 113,00 113 . 26
Rasenthal Porzellan 105 . 12 105 . 87
Sarottl
Seines . Portland

124 . 26 125 . 00
143 . 50 143 . 00

Verein . DL Nickel 171 . 00 170 . 60
Verein . Glanzstoll —
Wanderer -Werke 165 . 00 —

Kolonlalwerte
01 . Ost -Atrlka 122 . 00 123 . 00
Neu -Gulnea — — - —
Otavl Min . B. Els -G. 26 . 60 25 . 25
Schantuno — — •—

Fortlaufende Notierungen
Anfänge - Schluß 1 Einheitskurs

Hypothekenbanken kure kure 11 . 5 . 10. 6.
4 >/< Braonschw.

Hann , von 1929
4V » Goth . Grand¬

kredit 4 . 5 . 5a
4V » Hann . Baden¬

kredit 13 . 14
4V » Meininger

Hypoth . Bank 5
4V , Pr . Centralb . 28
4V » Pr . Hyp . 24 . 1

25 , 2 — 4
4 1/» Pr . Pfandbr . -

Bank 50
-4V » Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6.  10 , 12
4V > Schlesw -H. Idsch

Gold 30
4V > Berl . Hyp . 15
4V » Bl . Hyp . K. 6
S>/ > Bl. Ctrbk . Llqu.
4 ' /> Pr . Pfbr.

Komm . 20
47 » Pr . Ctr .-Bod . 24
4 1/* Pr . Ztrst . 19
4V » Pr . Ztrst . 20 -21
4V » Hann . Ptd . 4

von 1929
4V » do . 5 u . Erw.

—100 . 00

100.00  100.00

100.00 100.00

—100 . 00
100.00 100.00

100.00 100.00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

99 . 60 99 . 60
100 . 00 100 . 00
100.00 100.00
101 . 25 101 . 10

100 . 00 100 . 00
100.00 100.00
100 . 00 —
— _ 100 . 00

100 . 37 —
100 . 37 —

Komin unal -Obllgattonen
4V » Mein . Hyp . -Bank

Komm . 4 , 14 , 21 100 . 00 100 . 00
4 </> Pr . Ctr . Boden

Komm . 24/28 100 . 00 100 . 00
4V » Rh . Westl . Bdrk.

Komm . 24/27 . 4 -4 100 . 00 100 . 00

DL Anl . Ausl . Scheine
elnschl . ' /« Ablösungsch . 133 . 80

5 ' /« Gelsenk . -Werk 102 . 75
47 » Frled .Krupp -RM -Anl . 100 . 00
5 ' /i Mitleid . Stahl 102 . 62
Vit  Ver . Stahl -Obl . —

133 . 80
102 . 76
100.00
102 . 62

Accumulatoren -Fabrlk — — . —
Allg . Elektricitäts -Ges . 122 . 76 123 . 60
Aschaffenburqer Zellstoll 135 . 00 135 . 00

Bayer . Motoren -Werka
I. P . Bemberg
Julius Berger Tiefbau
BL Krall u . Licht AG.
8erl . Maschinenbau
Braunk . u . Brlk . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

158 . 26

162!00

170 ^60
122 . 50

159 . 00
149 . 50

162J2
141 . 75

17o!h)
122 . 76

Charlottenb . Wasserwerk 109 . 60 110 . 00
Chem . von Heyden 149 .25
Continental Gummi 203 . 50 204 . 25

Daimler -Benz
Demag
Deutsch . Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdäl
Deutsche Llnolwerke
Deutsch Teleph . u . Kabel
Deutsche Walten
Deutscher Elsenhandel
Christian Dlerlg AG.
Dortm . Unlon -Brauerel

148 . 60
148 . 00
122 . 60
123 . 25
142 . 62
172 . 60

184160
158 . C0

209 *. 25

150 . 50
148 . 25
122 . 50
124 . 00
143 . 26
172 . 50

184160
158 . 00
191 . 60
209 . 00

133 . 80 133 . 80
102 . 75 102 . 76
99 . 87 99 . 87

102 . 62 102 . 76

123 .*00 I22ll2
135 . 00 135 . 00

158 . 75 159 . 60
149 . 25 149 . 00
158 . 60 158 . 00
162 . 12 162 . 25
141 . 60 142 . 00

_ "_ 170125
121 . 76 121 . 75

<09 . 75 110 . 75
— . — 147 . 76

204 . 00 204 . 62

150 . 76 148 . 87
148 . 00 148 . 00
122 . 60 122 . 75
124 . 10 123 . 37
142 . 76 141 . 76
172 . 75
135 . 00 —
184 . 26 184 . 75
158 . 76 169 . 00
192 . 25 193 . 00
209 . 00 209 . 00

Industrie -Obligationen I Eintracht-Braunkohle
S Thür . ELO . 37 . 102 . 75 103 . 00 ] Etsenbahn -VerkehrsnL
i  Zuckerkredit 103,26 103 . 26 I Elektr .- Lleferungsgei.

164 . 60 164 . 50

120160 IZolüO
163 . 50 163 . 60
169 . 60 170 . 00
120 . 76 121 . 00

Lombardsatz BVi I

dtAnfangs - Schluß - Einheitsk
kurt kure

Elektr . -Werke Schlesien 124 . 00 124 . 00
Elektr . Licht und Krall 143 . 25 143 . 50
Engelhardt - Brauerei 85 . 00 85 . 00

i . G. Farbenlndustrlt 166 . 25 157 . 26
Feldmühle Papier 141 . 76 142 . 00
Felten & Guilleauma 142 . 12 143 . 00

Geslürel Loawa 4 Ca  146 . 00 147 . 26
Th . Goldschmidt 141 . 37 142 . 00

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -KSln -Neuessen

Philipp Holzmann
Hotelbetr . -Gesellschaft

149 . 75 160 . 60

169125 169 *. 25
112 . 76 112 . 75
—166 . 00
99 . 00 99 . 60

Ilse . Bergbau 163,00 163 . 00
Ilse , Bergbau Genuüsch . 138 . 00 138 . 76
Gebrüder lunghans 121 . 76 122,26

Kall Chemie
Kall Aschersleben
KISckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.

102 . 60 106 . 60
121 . 60 121 . 76
156 . 12 157 . 00

11 . 6. 10 . 6.

124 . 60 124 .001
143 . 00 142 .50
85 . 00

85 . 00
157 . 12 166 .60
142 . 87 T42. 8T
142 . 12 142 . 00

146 . 37 146 . 00
141 . 60 141 . 00

150 . 00 151. 00
— • * —

169 . 00 168 . 29-
112 . 76 112 .62
166 . 00 165. 00
90 . 25 99 . 37

162 . 00 160 .00
138 . 00 137 . «
122 . 00 121 . 75

153 . 00 155 . 00
107 . 00

121 . 62 121 . 50
167 . 00 157 .00

Lahmeyer & Co. 133 . 00 132 . 75 133 . 6»
LaurahOtte 18 . 60 « . . .
Leopoldgrabe 128 . 25 128 . 25 —— 128 . 26

Mannesmannröhrenwerke 114 . 37 114 . 37 114 . 62 114 .37
Mansfeld AG. 1. Bergbau • *— 149 . 00 — . — 148 . 26
Maximilianshotte — 199 .6»
Metalloesellschall 135 . 25 136 . 00 <35 . 00 136 .00

Niederlausitzer Kohlt 161 . 00 162 . 00 161 . 00 161 . 00

Orensteln A Koppel 115 . 75 115 . 87 116 . 60 115 . 75

Rhein . Braunk . n . Brlk. 230 . 25 231 . 75
Rhein . Elektrizitätswerk 127 . 00 —
Rhein . Stahlwerke 142 . 87 143 . 87 143 . 26 142 . 21
Rhein . Westf . Elektr. 122 . 60 122 . 87 122 . 76 122 . 25
Rhein . Metall 144 . 50 145 . 75 145 . 76 145 . 62
Rütgerswerk« 166 . 12 166 . 25 166 . 00 156 .76

Salzdetfurth Kall «■» «M1 _ »
Seines . El . u . Gas UL B «• »•«* — . — 142150 140137
Schubert & Salzer 141 . 60 142 . 75 143 . 25
Schuckert & Co . Elektr. 182 . 60 183 . 00 182 . 76 _ #—
SchulthelB -Patzenheter 102 . 60 103 . 00 102 . 60 102 . 62
Siemens & Halske 211 . 76 212 . 26 211 . 75 211 . 75
Stöhr & Co ., Kammgarn — — 132 . 00 131 . 00
Stolberger ZlnkhOtta * •— — . — 91 . 00 90 . 00
Süddeutsche Zneker 217 . 75 217 . 75 217 . 75 217 . 76

Thüringer Gas L̂eipzig — 137 . 00 136 . 75 136 . 25

vereinigte Stahlwerk* 108 . 62 109 . 12 108 . 87 108 .87
Vogel Telegr . Draht — . — 159 . 60 — . —

Wasserw . Gelsenkirchen _ _ ^_ 176 . 00
Westdeutsche Kaulhot 109 . 37 109 . 25 109137 109 . 37
Westeregeln Alkali 106 . 25 106 . 26 106 . 00 106 . 50
Wintershall 128 . 26 128 . 75 129 . 00 128 . 52

Zellstoff Waldhof (45 . 25 145 . 60 146 . 25 145 . 12

Banken
131 . 00Bank für Bran -Indnstrla 131 . 00 131 . 25 130 . 00

Reichsbank 196 . 00 196 . 2b 196 . 12 196 . 87

Verkehrs werte
AG. für Verkehrswesen 137 . 25 138 . 00 137 . 60 137 . 60
Allg . Lokalb . u Kraftw. — 152 . 50 152 . 50 161 . 87
0L Reichsbahn Vorz . -A. 126 . 50 126 . 60 126 . 60 126 . 50
Hamb . Amerika Packetf. — . —- 77 . 75 77 . 62 77 . 37
Hamburg -SOdam . Dampf. ** * 132 . 25
Hansa -Linie 124 . 75 124 . 75
Norddeutscher Lloyd 79 . 75 79 . 60

v- -
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